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Haftungsfreistellung  
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mieren. Die Teilnehmer, die in den GS1 Arbeitsgruppen die GS1 Standards und GS1 Anwendungsempfeh -
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GS1 Austria, GS1 Germany und GS1 Switzerland empfehl en , dass jeder Nutzer der GS1 Standards und GS1 
Anwendungsempfehlungen prüft, ob für die Nutzung eine zusätzliche Lizenz für ein Patent oder ein anderes 

geistiges Eigentumsrecht erforderlich ist, die über die gewährten Lizenzen hinausgeht. Der Nutzer sollte den 
potentiellen Lizenzbedarf im Hinblick auf die Details der spezifischen Nutzung ermitteln.  

Bei der Erstellung dieses Dokuments und der darin enthaltenen GS1 Standards und GS1 Anwendungsempfeh -
lungen wurde die größtmögliche Sorgfalt angewandt. GS1 Austria, GS1 Germany, GS1 Switzerland und alle 
Dritte, die an der Erarbeitung dieses Dokuments beteiligt waren, halten hierdurch fest, dass sie keinerlei Ge -
währleistung oder Haftung im Zusammenhang mit diesem Dokument und keinerlei Haftung für irgendeinen 
Schaden Dritter, einschließlich direkte und indirekte Schäden sowie entgangenen Gewinn im Zusammenhang 

mit der Nutzung diese Dokuments und der darin enthalt enen GS1 Standards und GS1 Anwendungsempfeh -
lungen übernehmen. Dies gilt bei einer Verletzung von Patenten oder geistiger Schutzrechte Dritter.  

Dieses Dokument sowie die darin enthaltenen GS1 Standards und GS1 Anwendungsempfehlungen können 
jederzeit ohne Vorankündigung abgeändert oder an neue Entwicklungen und Anforderungen, insbesondere 

gesetzlichen, angepasst werden. Eine Verpflichtung zur Aktua lisierung des Dokuments besteht für GS1 
Austria, GS1 Germany und GS1 Switzerland  nicht.  

Dieses Dokument kann geschützte Markenzeichen oder Logos enthalten, die Dritte nicht ohne Erlaubnis des 

Rechteinhabers reproduzieren dürfen.  

Im Zweifelsfall gilt das englische Original ( https://ref.gs1.org/standards/genspecs/ ) .  
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Zielgruppen der GS1 Spezifikationen  

Die GS1 Spezifikationen wenden sich in erster Linie an die technischen Experten, die sich mit dem GS1 

System befassen. Die vorliegenden GS1 Spezifikationen sind als weltweites Nachschlagewerk zu betrachten, 
die alle technischen Aspekte des GS1 Systems abdecken. Die oberste Zielsetzung ist, einen internationalen 
Standard zu de finieren, der es den einzelnen GS1 Mitgliedsorganisationen ermöglicht, entsprechende Doku -
mente für die Anwender zu erstellen . 

Navigator  

Die vorliegenden GS1 Spezifikationen wurden entwickelt, um den GS1 Mitgli edsorganisationen sowie Pro -
gram mierern ein Regelwerk zur Verfügung zu stellen, damit diese, entsprechende Anwendungsprogramme, 
basierend auf dem GS1 System erstellen können. Die nationalen GS1 Mitgliedsorganisationen sind für die 

Übersetzungen in der jeweiligen Landessprache verantwortl ich. Alle Aspekte des GS1 Syst ems sind in Kapitel 
1, Grundlag en und Prinzipien, zusammengefasst. Es wird empfohlen, sich mit der Systemlogik und der Te r-
minologie vertraut zu machen.  

Jedes Kapitel setzt die Anwendung einzelner Systemfunktionalitäten voraus, die in den GS1 Spezifikationen 
an anderer Stelle definiert sind: z.  B. Prüfziffernberechnung, Definitionen von Datenelementen, Spezifikatio -
nen von Datenträgern, Platzierungsrichtlinien für Strichcodesymbole, usw.  

Die einzelnen Kapitel der Allgemeinen GS1 Spezifikationen  sind :  

Á Kapitel 1 Grundlagen und Prinzipien des GS1 Systems:  Bietet eine Einführung in die Kernelemente 
des GS1 Systems.  

Á Kapitel 2 Anwendungsstandards:  Bietet eine Definition für jede GS1 Anwendung unter Verwendung 
eines einheitlichen Formates. Jede Anwendung ist eindeutig identifiziert und durch die GS1 Identifika -
tionsschlüssel, Definitionen und Hinweise zu den Datenstrukturen (Kapitel 3), zu den Anwendungsregeln 
(Kapitel 4), Datenträgerspezifikationen (Kapitel 5), Platzierungsregeln (Kapitel 6) und eindeutigen Ver -

arbeitungsanforderungen (Kapitel 7) beschrieben.  

Á Kapitel 3  Definition der GS1 Application Identifier:  Beschreibt die Bedeutung, Struktur und Funk -
tion der GS1 Datenelemente, damit sie korrekt in den Anwendungsprogrammen verarbeitet werden 

können.  

Á Kapitel 4  Anwendungsregeln:  Beschreibt die Regeln für die Nutzung der GS1 Identifikationsschlüssel 
in ihren Anwendungsumgebungen. Branchenspezifische Unterschiede sind genauso beinhaltet wie Kom -
binationsregeln der GS1 Application Identifier.   

Á Kapitel 5 Datenträger:  Enthält die Spezifikationen der Datenträger im GS1 S ystem, die Sym bolspezi -
fikations tabellen für die Anwendung in unterschiedlichen Umgebungen der Supply Chain, sowie damit 
verbundene Qualitätsanforderungen an die Herstellung von Strichcodes, um hervorragende Erstlese -

raten zu erzielen.  

Á Kapitel 6 Barcode platzierung:  Beschreibt Regeln zur Barcodeplatzierung , ebenso wie die spezifischen 
Anforderungen an das GS1 Transportetikett.  

Á Kapitel 7 AIDC Validierungsregeln:  Beschreibt Regeln zur Validierung und Verarbeitung von GS1 Da -
tenelementen ohne manuellen Eingriff, sowie Prüfziffernberechnungen und die Gültigkeitsprüfung von 
Datumsangaben.  

Á Kapitel 8 Übersicht Konformitätsanforderungen (Application Standard Profile, ASP) :  ist eine 
Zusammenfassung, welche Anforderungen für eine aktuelle  standardkonforme Anwendung , aber auch 
für zukünftig mögliche Anwendungen  erfüll t werden  m üssen, organis iert  in Modulen, um die relevanten 
Kapitel einfacher zu finden . 

Á Kapitel  9 Glossar  GS1 Standards : Erklärt Begriffe und Definitionen zum GS1 System.   

Á Kapitel 10 Nationale Empfehlungen für Deutschland: Beinhaltet nationale Besonderheiten für 
Deutschland, die die globalen Regeln ergänzen . 
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1  Grundlagen und Prinzipien des GS1 Systems  

1.1  Allgemeine GS1 Spezifikationen  

1.1.1  Einführung  

Das GS1 System stammte ursprünglich aus den USA und wurde 1973 durch das Uniform Product 

Code Council gegründet, anschließend unter dem Namen Uniform Code Council (UCC) weitergeführt. 
Im Zuge des Erfolges des U.P.C. Systems wurde 1977 die European Article Numbering Association 
gegründet, bekannt als EAN International. Ziel war die Entwicklung eines kompatiblen Systems, 

welches außerhalb von Nordamerika anwendbar ist. Im Februar 2005 wurde GS1 offiziell als die 
Nachfolgeorganisation von EAN und UCC gegründet  und das System wurde unter dem derzeitigen 
Namen bekannt: Das GS1 System.  

Das GS1 System basierend auf offenen Standards ermöglicht Automatisierung, Effizienzsteigerung 

und Kosteneinsparungen von Geschäftsprozessen, mit Hilfe global eindeutiger Identifikationen und 
digitaler Informationen.  

Das GS1 System sorgt durch den Einsatz eindeutiger Identifikationsschlüssel für die weltweite Iden -
tifikation von Waren (Handelseinheiten), Services, Güter n (Vermögensgegenständen), Lokationen 
etc. Diese Schlüssel können in Datenträgern dargestellt werden, wie Strichcodes oder EPC/RFID 
Tags, um automatisch e Datenerfassung zu ermöglichen . Des Weiteren werden sie auch in der elek -
tronischen Kommunikation eingesetzt, um die Schnelligkeit und Richtigkeit beim Austausch der 

Stammdaten, Transaktionsdaten und Erei gnisdaten zu verbessern.  

Das GS1 System ist für den unternehmens -  und sektorübergreifenden Einsatz durch standardisierte 
Schnittstellen aufgebaut. Es ermöglicht einen flächendeckenden Einsatz, Flexibilität in der Wahl der 

Komponenten des Systems und auch Innovation. Letztendlich e rmöglicht dies dem Handel eine 
Effizienzsteigerung und ist durch Kundenorientierung bedarfsgesteuert.  

Das GS1 System ist so aufgebaut, dass es in jedem Industrie -  oder Handelssektor eingesetzt wer -

den kann. Änderungen am bestehenden System werden so eingeführt, dass sie möglichst rück -
wärtskompatibel sind.  

Dieses Dokument legt die Regeln für die Anwendung des GS1 Systems mittels automatischer Iden -
tifikation und Datenerfassung (AIDC) und den dafür verwendeten Technologien fest. Es ersetzt alle 
vorherigen Versionen, die durch GS1 oder ihre Vorgängerorganisationen veröffentlicht wurden. Jede 
Organisation, welche GS1 Standards verwendet, muss die vorli egenden Allgemeinen GS1 Spezifika -
tionen  einhalten.  

1.1.2  Zielgruppen der GS1 Spezifikationen  

Die Allgemeinen GS1 Spezifikationen sind die Grundlage zur Anwendung der Standards des GS1 
Systems; sie definieren, wie die GS1 Identifikationsschlüssel, zusätzliche Attribute und unterschied -
liche Strichcodes zusammenarbeiten und in den Geschäftsprozessen eingesetzt werden sollen.  

Das vorrangige Zielpublikum sind technisch versierte Experten aus den Anwenderunternehmen, 
Solution Provider und GS1 Mitgliedsorganisationen, die sich mit dem GS1 System befassen.  

Der Standard wird in englischer Sprache überarbeitet und kann von den einzelnen GS1 Mitglieds -
organisationen in weitere Sprachen übersetzt werden.  

1.1.3  Fundament des GS1 Systems  

Die Allgemeinen GS1 Spezifikationen sind die Grundlage für andere GS1 Standards und Services, 
wie:  

Á GEPIR 

Á GS1 Registry  Plattform  

Á GDSN 
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Á GS1 EDI (Electronic Data Interchange), einschließlich GS1 EANCOM® und GS1 XML Standards  

Á GS1 EPCIS 

Die Definitionen in den Allgemeinen GS1 Spezifikationen sind die Grundlage für das GS1 Glossar .  

1.1.4  Verantwortung für die Pflege und Verwaltung  

Der GS1 Global Standards Management Process (GSMP) ist die Institution, welche für die Genehmi -
gung von Weiterentwicklungen, Neuerungen und Änderungen in den Allg emeinen GS1 Spezifikati -
onen  ver antwortlich zeichnet. Der Prozess ist im Global Standards Management Process Manual  
eindeutig festgeschrieben . 

1.1.5  In normativen Aussagen benutzte Verben  

In GS1 Standards werden normative Aussagen unter Verwendung bestimmter im  GS1 Style Guide  
definierter Verben geschrieben. Diese beinhalten auch die Verben MUSS, DARF NICHT, SOLLTE und 
SOLLTE NICHT. Werden diese Wörter in normativen Aussagen verwendet, mit der dafür definierten 
Bedeutung, werden sie in Großbuchstaben geschrieben, um sie von der in Deutsch üblich verwende -
ten Schreibweise zu unterscheiden.  

Die genaue Definition dieser Verben steht im GS1 Style Guide . In  Kürze kann ihre Bedeutung fol -
gendermaßen zusammengefasst werden:  

Á MUSS bedeutet, dass alle konformen Anwendungen genau das erfüllen müssen, was die Aus -
sage beinhaltet, andererseits wären diese Anwendungen nicht konfo rm. Keinerlei Abweichung ist 
er laubt.  

Á SOLLTE bedeutet, dass unter mehreren verschiedenen Möglichkeiten eine beschrieben wird, die 
den Anforderungen entspricht, ohne jedoch andere Möglichkeite n auszuschließen oder zu er -
wäh nen. In anderen Worten, von einer konformen Einführung wird erwartet,  das zu tun was die 

Aussa ge empfiehlt, aber es möglicherweise auch nicht zu tun, wenn es einen guten Grund gibt. 

Es ist ähnlich wie bei einer KANN Aussage, hat aber eine stärkere Erwa rtungshaltung, dass eine 
Einfüh rung normalerweise der Aussage entspricht.   

1.2  Prinzipien des GS1 Systems  

Das GS1 System stellt eine Ăoffene Architekturñ dar. Das System wurde mit entsprechender Vorsicht 
entwickelt, um eine modulare Ausbreitung mit einem Minimum an  Eingriffen in bestehende Anwen -

dungen zu gewährleisten. Bedarfsplanungssysteme (ERP) und andere für die Versorgungskette 
wichti ge Softwareanwendungen sind entscheidende Faktoren, die die E inführung des GS1 Systems 
beein flussen. Sobald neue benutzerorientierte Anwendungen auf den Markt gekommen sind, wird 
natürlich das vorliegende Dokument dementsprec hend angepasst.  

Die Wartung der Allgemeinen GS1 Spezifikationen liegt im Verantwortungsbereich von GS1 und sind 
in Übereinstimmung mit den GS1 Architecture Principles . 

1.3  Grundsatz zum Identifikationssystem  

Das GS1 System stellt ein global einzigartiges und eindeutiges Identifikations -  und Kennzeichnungs -
system für physische Einheiten, Unternehmen und Dienstleistung sbeziehungen in der Versorgungs -
kette zur Verfügung. Die nachfolgenden Grundsätze gelten für alle Branche n, welche GS1 Basisnum -
mern zur Bildung von GS1 Identifikationsschlüsseln und den GS1 Application Identifier Standard ein -

setzen. Diese Grundsätze zur langfristigen Integrität des GS1 Systems sind essentiell für die globale 
Lieferkette.  

1.3.1  Obligatorische GS1 Identifikationsschlüssel  

Alle GS1 Standards verwenden zwingend GS1 Identifikationsschlüssel.  

http://www.gs1.org/glossary
https://www.gs1.org/docs/gsmp/gsmp_manual.pdf
https://www.gs1.org/docs/GS1_Style_Guide.pdf
https://www.gs1.org/standards/gs1-style-guide/current-standard
https://www.gs1.org/standards/gs1-architecture-principles/current-standard
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1.3.2  Nicht - GS1 Identifikationsschlüssel  

Nicht -GS1 Identifikationsschlüssel dürfen nur als zusätzliche Information verwendet werden und 
nicht als Alternative.  

Das Verwenden von Nicht -GS1 Identifikationsschlüssel als Primäridentifikationsschlüssel ist nicht 

systemkonform mit den GS1 Standards.  

1.3.3  GS1 Basisnummer  

Die GS1 Basisnummer wird ausschließlich in GS1 Identifikationsschlüssel n verwendet, welche nur in 
von GS1 zugelassenen Standards, wie GS1 Strichcodesymbologien, EDI -Nachrichten von GS1, 
Global Data Synchronization (GDSN), die Registrierung im GS1 Netzwerk und auch in EPC Tags, 

innerhalb der für das GS1 System reservierten Head er , dargestellt werden dürfen . Siehe Kapitel 1.4  
für genauere Informationen zur Vergabe der GS1 Basisnummern.  

1.3.4  Datenträgerunabhängigkeit  

GS1 Identifikationsschlüssel werden gemäß den GS1 Systemgrundsätzen, unabhängig von den 
Datenträgern festgelegt und verwendet ( z.  B.  Strichcodes, RF -Tags, EDI -Nachrichten).  

1.3.5  GS1 datenträgerspezifische Besonderheiten  

Elektronische Nachrichtenstandards von GS1 und Inhouse Anwendungssysteme nutzen die GS1 
Identifikationsschlüssel ohne die datenträgerspezifischen Besonderheiten.  

Beispiele solcher Besonderheiten sind:  

Á Modulo 103 GS1 -128 Symbolprüfzeichen zur sicheren Datenerfassung .  

Á Funktion 1 Symbolzeichen (FNC1) nach dem Startzeichen eines GS1-128 Strichcodes oder GS1 
DataMatrix oder ein Electronic Product Code (EPC) Headerwert, um zwischen GS1 Dateninhalt  

und Da tenträger zu unterscheiden.  

Á Trennzeichen oder Werte der Partition in einem EPC, um verschlüsselte Daten in signifikante 
Daten zu teilen.  

 Hinweis:  Wenn ein EPC  Anwender GS1 Header und andere Header parallel verwendet, um 

eine Anwendung zu unterstützen, treffen diese Regeln nicht zu, da  die Eindeutigkeit der 
Nummerie rungssysteme nicht mehr gewährleistet ist.  

1.4  GS1 Identifikationssystem  

1.4.1  Globales, offenes versus eingeschränkte s System  

1.4.1.1  Globales, offenes Identifikationssystem (uneingeschränkter Warenfluss)  

Globale, offene Identifikationsnummern können in einem uneingeschränkten Warenfluss verwendet 
werden, d.  h.  dass sie, auf Waren aufgebracht, überall auf der Welt ohne Einschränkungen bezüglich 
Land, Unternehmen und Industriesektoren verarbeitet werden können.  

1.4.1.2  Restricted Circulation Numbers ( RCNs, Nummern für den eingeschränkten 
Nutzungsbereich)  

Nummern für den eingeschränkten Nutzungsbereich (Restricted Circulation Number, RCN) sind GS1 
Identifikationsnummern, die für besondere Anwendungen in eingeschränkten Nutzungsbereichen 
angewendet werden, definiert durch die lokalen und nationalen GS1 Mitgl iedsorganisationen ( z.  B.  
eingeschränkt für ein Land, eine Region, ein Unternehmen, eine Branche). Sie werden entweder 

durch GS1 zur internen Anwendung zugewiesen oder durch GS1 Mitgliedsorganisationen auf grund 

von Geschäftsanforderungen in ihren Ländern f estgelegt ( z.  B.  gewichtsvariable Handelseinheiten, 
Gutscheinlösungen etc.) :  
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Á RCN-12 ist eine 12 -stellige Nummer für den eingeschränkten Nutzungsbereich .  

Á RCN-13 ist eine 13 -stellige Nummer für den eingeschränkten Nutzungsbereich .  

Á RCN-8 ist eine 8 -stellige Nummer für den eingeschränkten Nutzungsbereich .  

Restricted circulation numbers (RCNs) MÜSSEN in EAN -8, EAN -13, UPC -A oder UPC -E Symbolen 

kodiert werden. RCNs DÜRFEN NICHT mit Verwendung von Application Identifieren kodiert werden.  

1.4.2  GS1 Präfix  

Das GS1 Präfix ist eine eindeutige Zeichenfolge mit zwei oder mehreren Ziffern, die vom GS1 Global 
Office ausgegeben und an GS1 Mitgliedsorganisationen zugeteilt s ind, um GS1 Basisnummern zu 
ver geben oder sie in weiteren spezifischen Bereichen, aufgelistet in  Abbildung , einsetzen zu können. 
Der Hauptzweck der GS1 Präfixe ist es, eine dezentrale Verwaltung von GS1 Identifikationsnum -

mern zu ermöglichen. In der nachfolgenden Abbildung 1.4.2 -1  werden die GS1 Präfixbereiche dar -
gestellt.  

 Anmerkung:  Da das GS1 Präfix in der Länge variiert, ist die Vergabe eines GS1 Präfix aus -

geschlossen, das eine längere Zeichenfolge hat als ein bereits vergebenes Präfix und mit 
denselben Ziffern beginnt.  

Abbildung 1.4.2 - 1 . Übersicht über GS1 Präfixbereiche  

GS1 Präfixbereich  Bedeutung  

0000000  wird verwendet, um GS1 Nummern für den eingeschränkten Nutzungsbereich inner -
halb eines Unternehmens zu bilden  

0000001  ï 0000099  gesperrt, um Überschneidungen mit der GTIN -8 zu vermeiden  

00001  ï 00009  

0001  ï 0009  

001  ï 019  

wird verwendet, um GS1 Basisnummern auszugeben, aus denen U.P.C. Basis -
nummern gebildet werden können  

02  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränktem Nutzungsbereich innerhalb 
einer geographischen Region zu bilden ï (Restricted Circulation Number)  

03  wird verwendet, um GS1 Basisnummern auszugeben, aus denen U.P.C. Basis -
nummern gebildet werden können  

04  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten Nutzungsbereich innerhalb 
eines Unternehmens zu bilden ï (Restricted Circulation Number)  

05  von GS1 US reserviert für zukünftige Anwendungen  

06 ï 09  wird verwendet, um GS1 Basisnummern auszugeben, aus denen U.P.C. Basis -
nummern gebildet werden können  

10 ï 19  wird verwendet, um GS1 Basisnummern zu bilden  

20 ï 29  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten Nutzungsbereich innerhalb 
einer geographischen Region zu bilden ï (Restricted Circulation Number)  

300 ï 950  wird verwendet, um GS1 Basisnummern zu bilden  

951  wird verwendet, um einzelne Allgemeine Mang ernummern im EPC General Identi fier 

(GID) Schema zu bilden, wie im EPC Tag Data Standard definiert 1 

952  wird v erwendet für D emonstrations zwecke  und Beispiele aus dem GS1 System  

953 ï 976  wird verwendet, um GS1 Basisnummern zu bilden  

977  zugewiesen an ISSN (Centre International de lôISSN f¿r Zeitschriften/Periodika) 

978 ï 979  zugewiesen an Internationale ISBN Agentur für Bücher, ein Teilbereich von 979 
zuge wiesen an die Internationale ISMN Agentur für Musik  

980  wird verwendet, um GS1 Identifikation für Rückgabebons zu bilden  

 
1 https://www.gs1.org/standards/tds    

https://www.gs1.org/standards/tds
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GS1 Präfixbereich  Bedeutung  

981 ï 983  wird verwendet, um GS1 Gutscheinidentifikation für einen gemeinsamen Wäh -
rungsbereich zu bilden  

984 ï 989  reserviert für zukünftige GS1 Gutscheinidentifikation  

99  wird verwendet, um GS1 Gutscheinidentifikation zu bilden  

1.4.3  GS1 - 8 Präfix  

Das GS1 -8 Präfix ist eine eindeutige Zeichenfolge mit zwei oder mehr  Ziffern, die vom GS1 Global 
Office ausgegeben und an GS1 Mitgliedsorganisationen zugeteilt sind, um daraus GTIN -8 zuzu -
weisen oder Nummern für spezielle Nutzungsbereiche zu generieren. In der nachfolgenden Abbil -

dung werden die GS1 -8 Präfixbereiche dargestellt.  

Abbildung 1.4.3 - 1 . Übersicht über GS1 -8 Präfixbereiche  

GS1-8 Präfixbereiche  Bedeutung  

000 ï 099  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten Nutz ungsbereich inner halb 
eines Unternehmens zu bilden ï (Restricted Circulation Number)  

100 ï 199  wird verwendet, um GTIN -8 zu bilden  

200 ï 299  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten Nutzungsbereich innerhalb 
eines Unternehmens zu bilden ï (Restricted Circulation Number)  

300 ï 951  wird verwendet, um GTIN -8 zu bilden  

952  wird verwendet für Demonstrationszwecke und Beispiele aus dem  GS1 System  

953 ï 976  wird verwendet, um  GTIN -8 zu bilden  

977 ï 999  reserviert für zukünftigen Einsatz  

1.4.4  GS1 Basisnummer  

Eine GS1 Basisnummer ist eine eindeutige Zeichenfolge aus vier bis zwö lf Ziffern, um GS1 Identifi -
kati onsschlüssel zu bilden. Die ersten Ziffern sind ein gültiger GS1 Präf ix, und die Länge der GS1 

Basis nummer MUSS zumindest um eine Ziffer mehr sein als das GS1 Präfix. Die GS1 Basisnummer, 
wird durch eine GS1 Mitgliedsorganisation oder durch das GS1 Global Office zugeteilt und basiert auf 
einem GS1 Präfix, das an die Vergabestelle zugewiesen wurde. Die GS1 Basisnumme r wird entweder 
an ein GS1 Mitgliedsunternehmen zugewiesen oder verbleibt bei der Vergabestelle selber z.  B.  zur 
Zuteilung von einzelnen GS1 Identifikationsschlüsseln.  

Eine GS1 Basisnummer, die mit einer Null (ó0ô) beginnt wird zur Bildung von GTIN-12 verwendet 
(und auch für andere GS1 Identifikationsschlüssel). Eine GS1 Basisnummer, die mit einer anderen 

Ziffer als (ó0ô) startet, wird verwendet, um GTIN-13 zu bilden (un d auch andere GS1 Identifikations -

schlüssel zu bilden).   

 Anmerkung:  Da die GS1 Basisnummer in der Länge variiert, ist die Vergabe aller Basisnum -

mern ausgeschlossen, die eine längere Zeichenfolge haben als bereits zugewiesene Basis -
nummern und mit denselben Ziffern beginnen.  

1.4.5  U.P.C. Präfix  

Ein U.P.C. Prªfix wird aus einem GS1 Prªfix, das mit Null (ó0ô) beginnt, durch lºschen der f¿hrenden 

Null gebildet. Ein U.P.C. Präfix:  

Á wird verwendet, um U.P.C. Basisnummern zuzuweisen;  

Á ist reserviert f ür Restricted Circulation Numbers; oder  

Á ist reserviert f ür bestimmte Funktionen.  

U.P.C. Präfixbereiche werden in nachfolgender Abbildung dargestellt.  
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Abbildung 1.4.5 - 1 .  Übersicht über U.P.C. Präfixbereiche  

GS1 
Präfixbereich  

U.P.C.  
Präfixbereich  

Bedeutung  

0000000  000000  wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten 
Nutzungsbereich innerhalb eines Unternehmens zu bilden  

0000001 ï 0000099  N/A  gesperrt, um Kollisionen mit GTIN -8 zu vermeiden  

00001 ï 01999  0001 ï 1999  wird verwendet, um U.P.C. Basisnummern zu bilden  

02  2 wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten 
Nutzungsbereich innerhalb einer Region zu bilden  

03  3 wird verwendet, um U.P.C. Basis nummern zuzuwei sen, die für 
eine Vereinbarung mit dem FDA Labeler Code reserviert sind  

04  4 wird verwendet, um Nummern für den eingeschränkten 
Nutzungsbereich innerhalb eines Unternehmens zu bilden ï 
(Restricted Circulation Number)  

05  5 reserviert für zukünftige Anwendungen  

06 ï 09  6 ï 9 wird verwendet, um U.P.C. Basisnummern zu vergeben  

1.4.6  U.P.C. Basisnummer  

Eine U.P.C. Basisnummer wird aus einer GS1 Basisnummer, die mit einer Null (ó0ô) beginnt, durch 
entfernen dieser Null gebildet. Eine U.P.C. Basisnummer DARF nur verwendet werden, um eine 12 -

stellige Identifikationsnummer für Handelseinheiten zu bilden; näh eres dazu in Kapitel 2 .  

Wird eine Null vor der ersten Position bei einer U.P.C. Basisnummer angefügt, entsteht daraus eine 
GS1 Basisnummer, die verwendet werden kann, um alle weiteren GS1 Identifikationsschlüssel zu 

vergeben.  

 Anmerkung:  Zum Beispiel wird die 6 -stellige U.P.C. Basisnummer 614141 aus der 7 -stelligen 

GS1 Basisnummer 0614141 gebildet.  

1.4.7  GS1 Identifikationsschlüssel  

Ein GS1 Identifikationsschlüssel ist die eindeutige Identifikation für eine Klasse von Objekten ( z.  B.  
Handelseinheiten) oder eines individuellen Objektes (z.  B. Logistikeinheit).  

Der GS1 Identifikationsschlüssels wird entweder implizit durch einen entsprechenden Datenträger 
(z.  B.  EAN-13 Symbol) oder explizit im Datenträger ( z.  B.  durch AI) oder eine elektronische Nach -
richt ( z.  B.  durch Qualifier) qualifiziert, in der der GS1 Identifikationsschlüssel verwendet wird.  

 Anmerkung:  Zum Beispiel :   

Á in einem Strichcode ist der GS1 Identifikationsschlüssel durch den vorhergehenden GS1 
Application Identifier (AI) angegeben;  

Ǐ im Falle der EAN/UPC und ITF -14 Symbologie ist der AI (01) (wenn es eine GTIN ist) 
unausge sprochen enthalten;  

Á in der elektronischen Kommunikation (EDI Nachrichten, EPCIS, semantischer Tag etc.) ist 
der jeweilige GS1 Identifikationsschlüssel durch das hinterlegte Schema oder die Spezifi -
kation festgelegt.  

Die Anwendung definiert die Syntax (Zeichensatz und Struktur) des Wertes. Der GS1 Identifikati -
onsschlüssel enthält mindestens einen der nachfolgenden Werte:  

Á ein GS1 Pr äfix;  

Á ein GS1 -8 Pr äfix (nur f ür GTIN -8);  

Á eine GS1 Basisnummer;  

Á ein U.P.C. Pr äfix oder  
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Á eine U.P.C. Basisnummer (nur f ür GTIN -12).  

1.4.8  Zeichensatz  

Das GS1 Identifikationssystem unterstützt drei unterschiedliche Zeichensätze; der jeweils notwen -
dige Zeichensatz ist vom GS1 Identifikationsschlüssel abhängig. Die drei Zeichensätze sind:  

1.  Numerische Zeichen (ó0ô bis ó9ô); 

2.  Zeichen aus dem Zeichensatz von ISO/IEC 646 Tabelle 1 ï Zuweisung eindeutiger graphischer 
Zeichen 2, bezogen auf den in diesem Standard als GS1 AI verwendbaren Zeichensatz 82 (siehe 
Abbildung 7.11 -1) ;  

3.  Numerische Zeichen (ó0ô bis ó9ô), GroÇbuchstaben (óAô bis óZô) und drei Sonderzeichen (ó#ô, ó-ô 
und ó/ô), bezogen auf den in diesem Standard als GS1 AI verwendbaren Zeichensatz 39 (siehe 

Abbildung 7.11 -2).  

Unabhängig vom GS1 Identifikationsschlüssel besteht das GS1 Präfix und (falls vorhanden) die GS1 
Basisnummer nur aus numerischen Zeichen. Einige der GS1 Identifikationsschlüssel, die eine opti -
onale Seriennummer beinhalten, unterstützen unterschiedliche Zeichensätze für die serielle Kompo -
nente als die im vorherigen Teil des Date nelementes verwendeten Zeichen.  

Abbildung 1.4.8 - 1 . Übersicht zu den GS1 Identifikationsschlüssel  

Typ des GS1 Identifikationsschlüssels  Zeichensatz  

Global Trade Item Number (GTIN)  Numerische Zeichen  

Global Location Number (GLN)  Numerische Zeichen  

Serial Shipping Container Code (SSCC)  Numerische Zeichen  

Global Returnable Asset Identifier (GRAI)  Numerische Zeichen (vor der optionalen 

Seriennummer)  

GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 82 
(Seriennummer)  

Global Individual Asset Identifier (GIAI)  GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 82  

Global Service Relation Number (GSRN)  Numerische Zeichen  

Global Document Type Identifier (GDTI)  Numerische Zeichen (vor der optionalen 
Seriennummer)  

GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 82 
(Seriennummer)  

Global Identification Number for Consignment 
(GINC)  

GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 82  

Global Shipment Identification Number (GSIN)  Numerische Zeichen  

Global Coupon Number (GCN)  Numerische Zeichen  

Component/Part Identifier (CPID)  GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 39  

Global Model Number (GMN)  GS1 AI verwendbarer Zeichensatz 82  

Da jede Identifikationsnummer im GS1 Ident ifikationssystem Zeichenketten sind, auch wenn sie nur 
aus numerischen Zeichen bestehen, sind alle Zeichen inklusive führender Nullen bedeutend.  

 
2 Obwohl der ISO/IEC 646:1991 Standard nicht öffentlich verfügbar ist, bezieht sich die 6. Ausgabe ECMA -6 

darauf und ist erhältlich unter   

https://www.ecma - international.org/publications -and -standards/standards/ecma -6/   

https://www.ecma-international.org/publications-and-standards/standards/ecma-6/
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1.5  Lizenzierung von GS1 Identifikationen  

Eine Lizenzierung von GS1 Identifikationen, seien es GS1 Basisnummern (GS1 Company Prefix) 
oder einzelne  GS1 Identifikationsschlüssel, DÜRFEN NIE  an ein ander es Unternehmen verkauft, ver -

liehen oder verschenkt werden, sei es im Ganzen oder in Teilen . Dies gilt für:  

Á Lizenzen für GS1 Basisnummer n, inklusive jeglicher GS1 Identifikationsschlüssel, die aus dieser 
GS1 Basisnummer gebildet werden  

Á Lizenzen  für einzel ne  GS1 Identifikationsschlüssel  

In Kapitel 1.6  sind weitere Richtlinien aufgeführt, wenn ein Unternehmen seinen legalen Status als 
Ergebnis einer Übernahme, einer Fusion, eines Teilverkaufes, einer Unternehmensspaltung oder 

einer Ausgliederung, ändert.  

Eine , durch eine GS1 Mitgliedsorganisation  lizensierte  GS1 Basisnummer ermöglicht dem Lizenz -

nehmer der GS1 Identifikation  die Erstellung aller GS1 Identifikationsschlüssel:  

Á Global Trade Item Number (GTIN)  

Á Global Location Number (GLN)  

Á Serial Shipping Container Code (SSCC)  

Á Global Returnable Asset Identifier (GRAI)  

Á Global Individual Asset Identifier (GIAI)  

Á Global Service Relation Number (GSRN)  

Á Global Document Type Identifier (GDTI)  

Á Global Shipment Identification Number (GSIN)  

Á Global Identification Number for Consignment (GINC)  

Á Global Coupon Number (GCN)  

Á Component/Part Identifier (CPID)  

Á Global Model Number (GMN)  

Die Lizenz einzelner GS1 Identifikationsschlüssel DARF nur gemäß den Anforderungen der lizenz -
vergebenden GS1 Mitgliedsorganisation verwendet werden.  

 Anmerkung:  Hat ein Unternehmen mehrere GS1 Basisnummern lizensiert, kann es alle mög -

lichen GS1 Identifikationsschlüssel aus jedem GS1 Basisnummernbereich zuweisen.  

1.6  Lizenzmanagement  

GS1 Mitgliedsorganisationen lizensieren GS1 Basisnummern und in manchen Fällen auch einzelne 

GS1 Identifikationsschlüssel ( z.  B.  GTINs oder GLNs) an Unternehmen.  

Unabhängig davon , ob eine GS1 Basisnummer (GS1 Company Prefix) oder ein einzelner GS1 Iden -
tifikationsschlüssel  von ein er GS1 Mitgliedsorganisation zugewie sen wurde , gelten dieselben GS1 
Standards  bezüglich Verwendung und Wiederverwendung von GS1 Identifikationsnummern  zu jeder 
Zeit . Siehe Kapitel 4  für die Regeln zur Wiederverwen dung von GS1 Identifikationsschlüsseln.  

Zusätzliche Richtlinien gelten, wenn sich der rechtliche Status eine r Organisation durch eine  Über -

nahme , Fusion, Teilübernahme, Firmenaufteilung oder Teilausgliederung  ändert . 

GS1 Mitgliedsorganisationen können diese Richtlinien anpassen, sollten  nationale Gesetze  dies er -
forderlich machen . 

Lizenznehmer der GS1 Identifikationen  SOLLTEN ihre GS1 Mitgliedsorganisation über jegliche Ver -
änderung ihres juristischen Status innerhalb eines Jahres informieren.  

 Wichtig:  Wenn das Unternehmen, das für eine GS1 Basisnummer  oder einen einzelnen  GS1 
Identifi kation sschlüssel  verantwortlich ist, wechselt, SOLLTEN alle an Transaktion en  beteilig -
ten Parteien , die Aufzeichnungen über alle GS1 Identifikationsschlüssel führen, die Einheiten 
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und Gegenstände identifizieren , und sicherstellen, dass die GS1 Regeln zur Zuweisung und 
Nicht -Wiederverwendung eingehalten werden.  

1.6.1  Übernahmen und Fusionen  

Bei einer Übernahme oder Fusion kann das  Unternehmen die Verantwortung für d ie Lizenzen der  

GS1 Basisnummer  und/oder einzelne r GS1 Identifikationsschlüssel des übernommenen Unterneh -
mens übernehmen. In jen en Fällen, in denen die Lizenzen übertragen werden, kann das über -
nehmende Unternehmen:  

Á den/die GS1 Basisnummer(n) und den/die GS1 Identifikationsschlüssel des übernommenen 
Unternehmens verwenden  

Á GS1 Identifikationsschlüssel unter Verwendung der neu erworbenen GS1 Basisnummer(n) aus -

geben  

Zum Beispiel können Produkte, die das übernommene Unternehmen mit seine r lizensierten  GS1 
Basisnummer  oder einzelnen  GS1 Identifikationsschlüssel gekennzeichnet hat, auch nach der Fusion 
mit denselben GTINs produziert werden. Darüber hinaus können Org anisationen , Standorte, Ver -
mögenswerte und andere Objekte, die mit GS1 Identifikationsschlüsseln identifiziert wurden, diese 
Schlüssel auch nach der Fusion weiter verwenden.  

Bei einem Teilerwerb, bei dem nur ein Segment einer grösseren Organisation  übernommen wird, 

müssen die beteiligten Unternehmen aufgrund ihrer jeweiligen  Geschäftsanforderungen entscheiden, 
ob GS1 Identifikationslizenzen übertragen werden.  

1.6.2  Firmenaufteilung oder Ausgliederung ( spin - off )  

Wenn ein Unternehmen in zwei oder mehrere eigenständige Unternehmen aufgeteilt wird, ist es 
notwendig, dass jede  Lizenz der  GS1 Basisnummer  oder der einzelnen GS1 Identifikationsschlüssel  

des ursprünglichen Unternehmens nur an eines der neu geschaffenen Unternehmen weitergegeben 

werden darf. Besitzt eine der neu entstandenen Firmen keine eigene Lizenz einer GS1 Identifikation, 
hat jedoch die Anforderung, Produkte, Lokationen , Gegenstände , etc.  zu identifizieren, dann muss 
von einer GS1 Mitgliedsorganisation eine eigene GS1 Basisnummer oder individueller  GS1 Identifi -
kationsschlüssel lizensiert  werden.  

Die Entscheidung, welches Unternehmen die ursprüngliche Lizenz der GS1 Basisnummer behält, 
SOLLTE die Auswirkungen auf bereits zugeteilte GS1 Identifikationsschlüssel minimieren.  

1.6.3  Übergabe von GS1 Identifikationsschlüssel an ein übernehmendes , teilüber -

nehmendes oder teilausgegliedertes  Unternehmen  

Wenn ein Unternehmen von einem anderen Unternehmen übernommen, fusioniert oder aufgespal -
ten wird und über Lagerbestände verfügt, SOLLTEN die bestehenden Global Trade Item Numbers 
(GTINs) des Lagerbestands beibehalten werden. Produkte, die nach der Übernahme oder Fusion 

hergestellt werden, können die vor der Übernahme zugewiesene GTIN beibehal ten, wenn d ie über -
nehmende Organisation  bei der GS1 Mitgliedsorganisation die Lizenz zur Verwendung de r entsprech -
enden GS1 Basisnummer  oder GS1 Identifikationsschlüs sels weiterführt . 

 Wichtig:  Siehe Kapitel 4  für die Regeln zur Wiederverwendung, der  GS1 Identifikations -

schlüssel . 

1.6.3.1  GS1 Identifikationsschlüssel, die nicht an das übernehmende , teilübernehmende oder 
teilausgegliederte  Unternehmen weitergegeben werden  

Wenn ein Unternehmen eine n Teilb ereich eines anderen Unternehmens übernimmt  oder geteilt wird , 
aber d ie GS1 Basisnummer nicht übernommen wird, SOLLTE die übernehmende Organisation  sowohl 

die Global Trade Item Numbers (GTINs) als auch Lokationsnummern (GLNs) für die übernommene 
Sparte innerhalb eines Jahres ändern.  

Es ist nicht notwendig , bereits ausgezeichnete Warenbestände  oder Gegenstände  neu zu identifizie -
ren/ kennzeichnen , außer es ist rechtlich erforderlich oder wurde von de n Unternehme n vereinbart . 
Wenn jedoch eine s der übernehmenden, teilübernehmenden oder teilausgegliederten  Unternehmen  
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Handelseinheiten auf Lager hält, die mit einer GS1 Basisnummer gekennzeichnet sind, die es nicht 
mehr besitzt, dann SOLLTE bei Neuauflage der Verpackung die GS1 Basisnummer der neuentstan -
denen Unternehmung verwendet werden. Die involvierten Handelspartner müssen im Voraus so früh 
wie möglich informiert werden.  

Zum frühest möglichen Zeitpunkt SOLLTE d ie übernehmende Organisation  neue GS1 Identifikations -
schlüssel für alle zu identifizierenden Objekte einführen.  

 Anmerkung:  Die Regeln bezüglich der Verwendung der GS1 Identifikationsschlüssel des 

Verkäufers SOLLTEN bereits bei den Vertragsverhandlungen zur Übernahme berücksichtigt 
werden.  

 Wichtig:  Sieh e Kapitel 4 für die Regeln zur Wiederverwendung  der  GS1 Identifikations -

schlüssel.  

1.7  Sunrise und Sunset Daten  

Die Erweiterung sowohl des Umfangs als auch des Einsatzes des GS1 Systems erfordert die Einfüh -
rung neuer Datenträger und Datentransfertechniken. Deren Anwendung als offener globaler GS1 
Standard erfordert ein abgestimmtes Einführungsdatum, ein sog . Sun rise Date. Um den jeweiligen 
Um ständen Rechnung zu tragen, werden entsprechende Regeln mit dem Datum verknüpft. Ein 
Sunrise Datum wird immer durch die GS1 Teilnehmer vereinbart und durch  das GS1 Management 
Board verab schiedet.  

Wenn umgekehrt von den Anwendern ein Datenträger oder eine Datentransfertechnik als nicht mehr 

effizient angesehen und dies vom GS1 Management Board bestätigt wi rd, kann er/sie aus den Allge -
meinen GS1 Spezifikationen gestrichen werden. Dies wird dann als Sunset Datum bezeichnet. Um 
den jeweiligen Umständen Rechnung zu tragen werden entsprechende Regeln mit dem Datum ver -

knüpft.  
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2  GS1 Anwendungsstandard s 

2.1  Handelseinheiten  

2.1.1  Einführung  

Eine Handelseinheit ist definiert als jede Einheit eines Produktes oder einer Dienstleistung, für die 

die Weitergabe von Stammdaten erforderlich ist und die an irgendeinem Punkt der Versorgungskette 
mit einer Preisangabe versehen, bestellt, ver -  oder berec hnet werden kann. Diese Definition bein -
haltet Dienstleistungen und Produkte ï vom Rohstoff bis hin zur Endverbrauc hereinheit ï, die alle 
über vor definierte Eigenschaften verfügen.  

Die Identifikation und Kennzeichnung von Handelseinheiten mit Strichcodesymbolen ermöglicht die 
automatisierte Erfassung an der Kasse im Einzelhandel (über PLU -Dateien), am Wareneingang, in 
der Lagerwirtschaft, bei der Nachbestellung, zur Umsatzanalyse und  einer Vielzahl weiterer Anwen -

dungen.  

Bei variablen Handelseinheiten sind die entsprechenden Maß -  und Gew ichtseinheiten -  oder Preisin -
for mationen von ausschlaggebender Bedeutung für Geschäftsanwendu ngen. Eigenschaften (Datum, 
Losnummer usw.), die sich auf entsprechende Handelseinheiten beziehen,  stehen ebenfalls als stan -
dardi sierte Datenelemente zur Verfügung.  

Jeder Handelseinheit, die sich von einer anderen in ihrer Zusammensetzung und/oder in ihrem In -
halt unterscheidet, wird eine eindeutige Identifikationsnummer zugewiesen , die unverändert bleibt, 

solan ge sie gehandelt wird. Dieselbe Identifikationsnummer wird allen Handelseinheiten zugewiesen, 
die dieselben Schlüsselmerkmale aufweisen. Diese Nummern müssen in ihrer Gesamtheit innerhalb 
der Versorgungskette einheitlich behandelt werden.  

Die serielle Identifikation von Handelseinheiten ermöglicht die Verbindung von Informationen mit 
Kommunikationssystemen durch die Verwendung der GS1 Application Identifier AI (01), GTIN, kom -
biniert mit AI (21), Seriennummer.  

Je nach der Art der Handelseinheit und dem Umfang der Benutzeranwendungen sind verschiedene 
Standardlösungen möglich. Die nachstehenden Kapitel bestimmen die Regeln zur Identifikation und 
Kennzeichnung mit einem Strichcodesymbol für eine bestimmte Handelse inheit.  

2.1.1.1  Physische oder nicht physische Handelseinheiten  

Nicht physische Handelseinheiten werden normalerweise als Dienstle istungen bezeichnet. Dienstleis -
tungen können mit einem eindeutigen GS1 Identifikationsschlüssel f ür den Einsatz in offenen An -
wen dungen oder innerhalb eines eingeschränkten Nutzungsbereiches gekennzeichnet werden.  

2.1.1.2  Offene Anwendungen oder eingeschränkter Nutzungsbereich  

Der größte Vorteil des GS1 Systems zur Identifikation von Handelseinheiten besteht darin, dass eine 
weltweit eindeutige Identifikationsnummer zugeteilt wird, auf die in einer offenen Anwendung refe -
ren ziert werden kann. Das System stellt auch Nummernkontingente  bereit, die nur in einem einge -
schränkten Nutzungsbereich (zum Beispiel bei einer Verwendung innerhalb eines Unternehmens 
oder innerhalb einer geographischen Region) eindeutig eingesetzt werden können. Informationen zu 
den Nummernkontingenten für den  eingeschränkten Nutzungsbereich k önnen bei den nationalen 

GS1 Or ganisationen angefordert werden.  

2.1.1.3  Standardisierte oder variable Handelseinheiten  

Standardisierte/egalisierte Handelseinheiten werden immer in derselben Version und Zusammen -
setzung (Typ, Größe, Gewicht, Inhalt, Gestaltung usw.) hergestellt. Wie eine standardisierte Han -
delseinheit ist eine variable Handelseinheit eine Einheit mit vordefinierten Merkmalen ( z.  B.  der Art 

des Produkts, Inhalt), aber mit mindestens einem Merkmal, das sich ändert, während die anderen 

Merkmale der Handelseinheit gleichbleiben. Bei dem variablen Merkmal kann es sich um das Ge -
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wicht, die Größe, die Anzahl der enthaltenen Gegenstände oder das Volumen handeln. Die vollstän -
dige Identifikation einer variablen Handelseinheit besteht sowohl aus der Identifikationsnummer als 
auch den Angaben über die variablen Daten.  

2.1.1.4  Kategorien von Handelseinheiten  

Scanning am Point of Sale (POS) des Einzelhandels  ist eine wichtige Anwendung des GS1 Systems. 
Handelseinheiten, die am POS erfasst werden, unterliegen bestimmten Regeln. Das Scannen von 
Produkten wird, abhängig von der Anwendung und der Branche, in vier  Kategori en untergliedert . 
Fällt ein e Handels einheit  unter mehr als eine Artikel kategorie (siehe unten), gelten die restriktivsten 
Regeln, siehe d en  entsprechende n Anwendungs standard .  

Á Allgemeine Einzelhandelsprodukte  sind dazu bestimmt, am Point -of -Sale des Einzelhandels  
identifiziert mit einer  GTIN -13, GTIN -12 o der GTIN -8 unter Verwendung omnidirektionaler line -

arer Strichcodes  verkauft zu werden . Während einer Übergangsphase können 2D Codes zusätz -

lich zu den linearen Strichcodes angebracht werden. Informationen zur Anbring ung mehrer 
Strichcodes  stehen in Kapitel 4.15 . Eine Zusammenfassung aller Konformitätsanforderungen für 
diesen AIDC Anwendung sstandard, 2D Codes, sektorübergreifende Regeln und damit verbun -
dene technische Spezifikationen stehen in Kapi tel 8.2 .  

Á Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel  werden 
an Endverbraucher im Einzelhandel  am Point -of -sale (POS) (z.  B. Apotheke) verkauft. Sie w er-

den an Hand einer GTIN -13, GTIN -12 o der GTIN -8 unter Verwen dung eines linearer oder GS1 
DataMatrix  Symbols identifiziert, das von bildbasierten Scanningsystemen gelesen werden kann .  

Á Nicht - Einzelhandelsprodukte  sind alle Produkte, die nicht an einem Einzelhandels -POS ge -
scannt werden. Ü blicherweise werden diese Produkte abh ängig von Anwendung und Branche auf 
gemischte Scanningumgebungen treffen (Laserscanner, Image -basierte Scanner etc.). Typische 
Beispiele hierfür sind Gruppierungen von Handelseinheiten (Um - / Überverpackungen), Produkte 

für Direktmarkierung etc.  

Á Nicht - ne ue  Handelseinheiten  sind alle Handelseinheiten der oberhalb angegebenen Gruppen, 
die zum Wiederverkauf oder Wiederverwendung  nach dem ersten Gebrauch  oder Kauf  zur Ver -
fügung gestellt werden  (z.B. , gebraucht , umfunktioniert , wiederaufbereitet ). Für Regeln zur 
Identifikation Nicht -neuer  Handelseinheiten, siehe Kapitel 2.1.15 . 

 Anmerkung:  Zu den Nicht -neue n Handels einheite n gehören normalerweise keine Handels -
einheiten , die in ihrer Originalverpackung zur Kostenrücke rstattung zurückgegeben wurden . 

2.1.1.5  Bücher und Zeitschriften  

Publikationen (Zeitungen, Zeitschriften, Periodika, Bücher etc.) bedürfen auf grund der folgenden 
Faktoren besonderer Überlegungen:  

Á Eine L ösung f ür Ver öffentlichungen sollte die Anforderung erf üllen, dass R ücksendungen an 

Gro ßhändler und Verlage verarbeitet (sortiert und gez ählt) werden k önnen. Dies verlangt das 
Einlesen einer zusätzlichen Nummer, die aber für die Identifikation eines Artikels nicht er -
forderlich ist.  

Á Die internationalen Systeme ISSN, ISBN und ISMN stellen die Nummerierung von Ver öffent -
lichun gen und B üchern bereit.  

2.1.1.6  Einzelartikel oder Gruppierung von Handelseinheiten  

Bei einer Handelseinheit kann es sich um eine einzige unteilbare Einheit  oder ein vordefiniertes 
Sortiment bestimmter einzelner Einheiten  handeln.  

Handelsartikel, die einzelne, un teilbar e Einheiten sind, können aus Artikeln bestehen, die auf der 
Verpackung nicht eindeutig identifiziert und nicht für den Einzelverkauf gekennzeichnet sind (z. B. 
eine Tüte mit einzeln verpackten Bonbons oder Zahnbürsten in verschiedenen Farben), die in den 
Versionen der Allgemeinen GS1 Spezifikationen vor Version 23 als Ăzufällig zusammengestellte 

Sortimente ñ bezeichnet wurden.  
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Es kann sich aber auch um eine vordefinierte, gleichbleibende Gruppierung von Einzelartikeln han -
deln. Eine solche Gruppierung kann in unterschiedlichen Verpackungsformen vorliegen: Karton, 
Boxpalette, gebundene Palette, geschrumpfte Palette oder ein Kasten mit Flaschen. Handelsein -
heiten, die aus einer einzigen Einheit bestehen, werden mit einer GTIN gekennzeichnet. Gruppie -

rungen identischer oder verschiedener Artikel, die jeweils mit einer eigenen GTIN gekennzeichnet 
sind, werden mit einer weiteren GTIN gekennzeichnet. Die GTIN der individuellen Handelseinheit, in 
allen Gruppierungen, bleibt immer dieselbe. Beispiel: die Handelseinheit A hat immer die gleiche 
GTIN, unabhängig davon, ob der Einzelartikel in einer 12 -er Packung oder einer 24 -er Packung ver -
kauft wird.  

2.1.1.7  Sets  von Handelseinheiten /Bündel  

Sets /Bündel sind Kombinationen von Handels einheiten . Sets /B ündel können wie folgt klassifiziert 

werden:  

Á Physische Sets /Bündel  sind Kombinationen /Zusammenstellungen  verschiedener Handels ein -
heiten , die physisch zu eine r einzigen Handels einheit  zusammengefasst werden, wodurch ein e 
neue Handels einheit  entsteht.   

 Anmerkung:  Kombinationen gleicher Handelseinheiten sind  entweder Gruppierung en  von 

Handelseinheiten (Hierarchie) für die allgemeine Warenv erteilung (s iehe Kapitel  2.1.1.6  und 
2.1.1.7 ) o der vorverpackte Einheiten/Multipacks/Sets  für Heimtextilien und Mode  (s iehe 
Kapitel  4.2.4.3.1 ).  

Á Virtuelle Sets /B ü ndel  sind Kombinationen mehrerer (gleicher oder unterschiedlicher) Han -
dels einheiten , die nicht physisch zu eine r einzigen Handels einheit  zusammengefasst sind, 
sondern in Verkaufsumgebungen als Kombinationsangebote mehrerer Handels einheiten  (z.  B. 
Produkte oder Dienstleistungen) präsentiert werden.   

 Anmerkung:  In den Allgemeinen GS1 Spezifikationen gibt es eine Reihe von Begriffen, die 

zur Beschreibung von Kombinationen verwendet werden (z.  B. ĂGruppierung ñ, ĂGruppierung 
von Handels einheiten ñ, ĂMehrfachpackung ñ, ĂSets /Bündel von Handels einheiten ñ). Es wurden 
alle Anstrengungen unternommen, um sicherzustellen, dass diese Begriffe einheitlich verwen -
det werden, wobei zu beachten ist, dass einige dieser Begriffe bei der Verwendung außerhalb 

der Allgemeinen GS1 Spezifikationen eine andere umgangssprachliche Bedeutung haben 
können.   

 Anmerkung:  Diese s Kapitel  gilt nicht für zulassungspflichtige Nicht -Einzelhandelsprodukte im 

Gesundheitswesen , die nicht im medizinischen Einzelhandel vertrieben werden und in einer 
kontrollierten Umgebung (z.  B. Krankenhaus, Arztpraxis) abgegeben werden.   

 Anmerkung:  Die Bildung von Sets /Bündeln von Handelseinheiten  müssen mit allen Verord -

nungen und Gesetzen übereinstimmen.  

2.1.1.7.1   Physi sche  Sets  / Bündel  

Á Vordefiniert:  ein Set /Bündel besteht aus einer fixen Anzahl von zwei oder mehr unterschied -

lichen Handelseinheiten , die jeweils mit eine r GTIN (siehe Kapitel  4.2 ) gekennzeichnet sind . Die 
im Set  enthaltenen Einheiten können Handels einheiten  eines oder mehrerer GTIN -Zuteiler  sein.   
Unabhängig vom Inhalt des Handelssortiments/ -bündels liegt die GTIN -Zuweisung in der Ver -
antwortung der Organisation, die das Set / Bündel erstellt. Jede Änderung in der Konfiguration 
wird als neue Handelseinheit betrachtet.  

Vordefiniert  Fixe  Zusammensetzung von zwei oder mehr Handels einheiten . Jede enthaltene Han -
dels einheit  hat eine eigene GTIN und kann einzeln verkauft werden .  
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Beispiel :  ein vordefiniertes Set /Bündel  enthält eine Gesamtstückzahl von dr ei  Handelseinheiten, 
immer ein  Stück mit der GTIN A, eines mit der GTIN B  und eines mit der GTIN C. 

Á Dynamisch:  ein Set /Bündel besteht aus einer variablen Zusammenstellung ein er fixen  Gesamt -
anzahl , zusammengesetzt aus  zwei oder mehr unterschiedlichen  Handels einheiten , die jeweils 

mit eine r GTIN (siehe Kapitel  4.2 )  gekennzeichnet sind . Alle Handels einheiten und deren GTINs 
müssen dem Käufer  vor Be ginn der Geschäftsprozesse kommuniziert werden. Der Käufer  akzep -
tiert, dass der GTIN -Zuteiler  das Set /Bündel  ohne Ankündigung verändern kann.   
 
Die Handelseinheiten innerhalb des Set s können von einem oder mehreren GTIN  Zuteiler n sein. 
Unabhängig vom Inhalt des Sets / Bündels liegt die GTIN -Zuweisung in der Verantwortung der 
Organisation, die das Set / Bündel erstellt.   

Dynamisch  Es gibt einen definierten Pool von Handels einheite n, die im Set /Bündel enthalten sein  
können. Die Menge jede r einzelnen Handels einheit  in einer bestimmten  Zusammen stellung  des 
Sets / Bündels ist nicht garantiert, aber die Gesamtzahl der Handels einheit en  ändert sich nicht. Jede 
Handels einheit  innerhalb des Set s hat eine eigene GTIN und kann auch einzeln verkauft werden.  
 

 

Beispiel :  ein dynamisches Set /Bündel  kann drei beliebige Handels einheit en mit drei verschiedenen 
GTINs enthalten, die jeweils aus einem Pool von Handels einheit en stammen, die für die Verwendung 
im dynamischen Set /Bündel definiert wurden, solange es immer drei Handels einheit en innerhalb des 
Set s/Bündels gibt . 

2.1.1.7.2    Virtu elles Set / Bündel  

Virtu e l les  Set / Bündel : Eine Kombination aus mehreren (gleichen oder unterschiedlichen) Handels -
einheiten , die NICHT physisch zu eine r einz eln en Handels einheit  zusammengefasst sind. Virtuelle 
Sets /Bündel stehen meist im Zusammenhang mit der Listungs - /Verkaufspraxis, bei der mehrere Han -
dels einheit en virtuell zu einer Reihe von Verkaufsangeboten kombiniert werden, typischerweise in 
Online -Umgebungen. Jede einzelne Handels einheit  innerhalb eines virtuellen Sets / Bündels MUSS mit 
einer GTIN identifiziert werden (siehe Kapitel  4.2 ). Das virtuelle Set /Bündel selbst erfordert keine 
Zuweisung einer GTIN, da es sich nicht um eine physische Kombination von Handels einheit en und 

auch nicht um eine neue Handels ein heit  handelt.  

 Anmerkung : Virtuelle Sets /B ünd el werden nicht als einzelne zusammengestellte  Handels ein -

heit  gelagert. Verk äuf e von virtuellen Sets  erfolg en  durch Zusammen tragen  der gekauften /be -
stellten  Menge jede r einzelnen Handels einheit  zum Zeitpunkt der Auftragserfüllung.   
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Abbildung  2.1.1.7 .2 - 1  Zusammenfassung Sets  / Bündel  
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2.1.1.8  Zulassungspflichte Gesundheitsprodukte (Regulated Healthcare Trade Items, RHTI)  

Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte sind pharmazeutisch e Handelseinheiten oder Medizin pro -
dukte, die in kontrollierten Umgebungen, wie Apotheken, Krankenhausapotheken etc., verkauft oder 

ausgegeben werden.  

2.1.1.8.1   Kennzeichnungsstufen von zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte wurden drei Kennzeichnungsstufen festgelegt:  

Á Minimale Anforderung der AIDC Kennzeichnung  

Á Erhöhte Anforderung der AIDC Kennzeichnung  

Á Maximale  Anforderung der AIDC  Kennzeichnung  

Die Identifikationslösungen für jede dieser Anforderungen können zwischen der Kategorie der Phar -
mazeutika (biologics, vaccines, controlled substances, clinical trial pharmaceuticals, therapeutic 
nutritional products) und der Kategorie der Medizinprodukte sowie auch beeinflus st durch Konfigura -

tion oder Ver packungsebene (direktmarkiertes Produkt, Primärverpackung, Sekundärverpackung, 
Karton, Palette, logistische Einheit) unterschiedlich ausfallen.  
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Der in Kapitel  2.1.6  beschriebene  Standard definiert die für jeden Produkt -  und Verpackungstyp dar -
zustellenden Daten. Hinsichtlich der AIDC  Kennzeichnung ist der Markeninhaber eines zulassungs -
pflichtigen Gesundheitsproduktes für die saubere Zuordnung zu entweder der Gruppe der Pharma -
zeutika oder der Medizinprodukte im Einklang mit lokalen gesetzlichen A nforderungen verantwort -

lich. Zu sätzlich kann in einigen Anwendungen oder aufgrund von Verordnungen die direkte Teile -
markierung (DPM) bestimmter Medizinprodukte mittels AIDC Datenträger erforderlich sein. Für mehr 
Informa t ionen zur Anwendung von DPM auf Medizinprodukten siehe K apitel  2.1.8. 

2.1.1.8.2   Nationale Healthcare Reimbursement N umbers, NHRN (Nationale Rückver gütungs  
 nummer im Gesundheitswesen  

Die nationale Rückvergütungsnummer im Gesundheitswesen (NHRN) ist  eine nationale Identifikati -

ons nummer für Pharmazeutika und/oder Medizinprodukte zum Zweck der Produktregistrierung 
und/oder zur Verwaltung der Rückerstattungen, wenn dies von nationalen od er regionalen Regulie -

rungsbehör den verlangt wird. Um mit nationalen/regionalen gesetzlichen oder branchenspezifischen 
Auflagen übereinzustimmen, MUSS die Handelseinheit mit einer GTIN und dem  passenden GS1 
Application Iden tifier für NHRN (nationalen Rückvergütungsnummer) identifiziert w erden, wo eine 
GTIN die momenta nen  Anforderungen nicht erfüllt.  

Siehe dazu auch Kapitel 2.1.5 , 2.1.6  und 3.8.18  für eine Beschreibung des Aufbaus, sowie Regeln 

für die Anwendung der GS1 Application Identifier für NHRN (nation ale Rückvergütungsnummern im 
Gesundheitswesen -  National Healthcare Reimbursement Number).  

2.1.1.9  Handelseinheiten, bestehend aus mehreren Komponenten  

Es ist möglich, dass Handelseinheiten auf grund ihrer Beschaffenheit getrennt verpackt werden. 
Möbel können zum Beispiel aus mehreren getrennten Teilen bestehen, z.  B.  einem Sofa und zwei 
Sesseln, die nicht getrennt bestellt oder verkauft werden können. Eine spezielle Standardlö sung 

steht zur Verfü gung, um jede Komponente einer Handelseinheit zu identifizieren und mit Strichcode -

symbolen zu kennzeichnen.  

2.1.1.10  Darstellung einer GTIN  

Eine GTIN kann eine acht - , zwölf - , dreizehn -  oder vierzehn -stellige Ziffernkette, wie in nachfolgen -
den Kapiteln beschrieben, sein. Diese Ziffernketten sind global eindeutig, da sie eine GS1 Basis -
nummer, eine U.P.C. Basisnummer oder einen GS1 -8 Präfix enthalten und immer als ganze Ziffern -
kette (inklusive Prüfziffer) verwendet werden. Die Prüfziffer ist in Kapitel 7.9  beschrieben. Durch 

ihre Überprüfung wird sichergestellt, dass die Ziffernkette korrekt zusammengesetzt ist.  

Abbildung 2.1.1.10 - 1 . Übersicht zu den GTIN Formaten  

  
ûό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό  

GTIN Formate  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

(GTIN -8)        N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 

(GTIN -12)    N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  

(GTIN -13)   N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  N13  

(GTIN -14)  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  N13  N14  

Wenn eine dieser GTINs in einem Datenträger verschlüsselt wird, der für die GTIN ein 14 -stelliges 
Feld vorgibt, werden kürzere GTINs mit führenden Nullen aufgefüllt. Die führenden Nullen dienen 

rein als Füllfelder und verändern nicht die betreffende GTIN.  
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Abbildung 2.1.1.10 - 2 .  14 -stellige Darstellung der vier GTIN Formate  

 Eingefügte Null(en)  
ûό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό ό  

Rechtsbündig ausgerichtete GTIN Zeichenkette  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

(GTIN -8)  0 0 0 0 0 0 N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 

(GTIN -12)  0 0 N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  

(GTIN -13)  0 N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  N13  

(GTIN -14)  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  N13  N14  

Das Vorhandensein oder Fehlen dieser führenden Nullen ändert die betroffene GTIN absolut nicht.  

 Anmerkung:  Die GTINs können mit oder ohne führende Nullen in Datenbankfeldern ge -

speichert werden, je nach Anforderung der entsprechenden Anwendung.  

 Anmerkung:  Eine GTIN -12 kann mit einer, zwei oder drei führe nden Nullen beginnen. Diese 

Nul len sind von Belang, da sie Bestandteil der U.P.C. Basisnummer sind und daher erhalten 
bleiben müssen, wenn die GTIN -12 in einem Datenbankfeld gespeichert wird. Die Liste der 
U.P.C. Präfixbereiche ist in Kapitel 1.4  zu finden.  

2.1.2  Standardisierte Handelseinheiten ï Offene Anwendungen  

Standardisierte Handelseinheiten werden immer in derselben Version und Zusammensetzung (Typ, 
Größe, Gewicht, Inhalt, Gestaltung usw.) hergestellt. Die GS1 Identifikationsnummer kennzeichnet 

den Artikel eindeutig. Jeder Handelseinheit, die sich in irgendein er Weise von einer anderen unter -
scheidet, wird eine eigene eindeutige Global Trade Item Number (GTIN) zugewiesen.  

2.1.3  Standardisierte Handelseinheiten ï Allgemeine Einzelhandelsprodukte gescannt 

am POS  

Ein allgemeines Einzelhandelsprodukt ist zum Verkauf an den Endverbraucher am POS des Einzel -

handels vorgesehen und  MUSS mit einer GTIN -8, GTIN -12 oder GTIN -13 identifiziert werden. Die 
Handelseinheit MUSS  entweder mit einem Strichcode aus der EAN/UPC Symbologie oder in spe -
ziellen Fällen mit einem Strichcode aus der GS1 DataBar ®  Symbologie für den POS im Einzelhandel  
gekennzeichnet werden.  

Während einer Übergangs phase  können 2D Codes zusätzlich zu linearen Strichcodes angebracht  
werden. Für Informationen, wie Produkte mit mehreren Strichcodes je Verpackung zu handhaben 

sind, lesen Sie in Kapitel 4.15 .  

Für eine Zusammenfassung aller Anforderungen  für diese n AIDC Anwendungsstandard,  2D Codes, 
anwen dungsübergreifende R egeln und relevante  technische Spezifikationen, siehe Kapitel 8.2 . 

2.1.3.1  Standardisierte Handelseinheiten gescannt am POS unter Verwendung der  GTIN - 12  
und GTIN - 13  

Anwendungsbeschreibung  

Abbildung 2.1.3.1 - 1 . GTIN -12/GTIN -13 Datenformat  

 GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

(GTIN -13)  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  N13  

 U.P.C. Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

(GTIN -12)   N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  
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Die GS1 Basisnummer wird entweder von GS1 oder von einer Mitgliedsorganisation von GS1 an den 
Systemanwender vergeben. Dies macht die GTIN weltweit eindeutig, ide ntifiziert jedoch nicht die 
Her kunft des Artikels. Jede gültige GS1 Basisnummern, die nicht mit einer Null (0) beginnt, kann 
verwendet werden, um eine GTIN -13 zuzuweisen. Jede gültige U.P.C. Basisnummer kann verwendet 

werden, um eine GTIN -12 zuzuweisen. Die GS1 Präfixe für diesen Zweck sind in Kapitel 1.4.2  auf -
gelistet.  

Der Artikelbezug wird durch den Systemanwender vergeben, der die Regeln aus Kapitel 4  einhalten 
muss.  

Die Berechnung der Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  erklärt . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt 
mit einem Barcodescanner , gewährleistet, dass die Nummer korrekt zusammengesetzt ist.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Regeln  

Siehe Kapitel  4.2  für die GTIN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Identifier (AI), die zusammen mit einer GTIN verwendet werden können, 

siehe Kapitel 3 . 

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger für dieses Datenelement sind:  

Á UPC-A Strichcode (eine GTIN -12 beinhaltend)  

Á EAN-13 Strichcode (eine GTIN -13 beinhaltend)  

Á GS1 DataBar Strichcodevarianten für den Einsatz am Einzelhandels -POS (eine GTIN -12 oder 

GTIN -13 beinhaltend, die in einer festgelegten Ziffernkette von 14 Stellen durch hinzufügen 

führender Null(en) dargestellt wird).  

 Anmerkung : Während einer Übergangsp hase  können 2D Codes zusätzlich zu einem linearen 

Strichcode angebracht werden. Eine Zusammenfassung aller Konformitätsanforderungen für 
diesen AIDC Anwendungsstandard, 2D Codes, sektorübergreifende n Regeln und damit ver -
bundenen technischen Spezifikationen stehen in Kapitel 8.2 .  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel  5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel  6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  
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2.1.3.2  Standardisierte Handelseinheiten gescannt am POS unter Verwendung einer GTIN - 12 
dargestellt in einem UPC - E Strichcode  

Anwendungsbeschreibung  

GTIN -12, die mit dem U.P.C. Präfix 0 beginnen, können im UPC -E Strichcode dargestellt werden. Die 

GTIN -12 wird für diesen Strichcode mit sechs Symbolzeichen komprimiert. Für die Verarbeitung in 
Anwendungssystemen muss die GTIN -12 durch die Scanner -  oder Anwendungssoftware wieder in 
ihre gesamte Länge transformiert werden. Es gibt keinen 6 -stelligen UPC -E Strichcode.  

Siehe Kapitel 7.10  für die  verschiedenen Optionen des UPC -E Strichcodes.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN -12  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á UPC-E (enthält eine GTIN -12 in 6 explizit verschlüsselten Ziffern unter Anwendung der Null -

unterdrückung).  

 Anmerkung:  Während einer Übergangsphase können 2D Codes zusätzlich zu einem 

linearen Strichcode angebracht werden. Eine Zusammenfassung aller Konformitäts -

anforderungen für diesen AIDC Anwendungsstandard, 2D Codes, sektorübergreifenden 
Regeln und damit verbundenen technischen Spezifikationen stehen in Kapitel 8.2 . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.3.3  Standardisierte Handelseinheiten gescannt am POS unter Verwendung einer GTIN - 8  

Anwendungsbeschreibung  

EAN-8 Strichcodesymbole stehen für Artikel zur Verfügung, deren Verp ackung zu klein ist, um die 
Ver wendung eines EAN-13 Symbols zu ermöglichen. Dieses Strichcodesymbol erfordert die Verwen -

dung von 8 -stelligen Identifikationsnummern, die von nationalen GS1 Organisationen auf Anforde -
rung einzeln zugeteilt werden. Siehe nachfolgende Abbildung für die Struktur der GTIN -8.  

Abbildung 2.1.3.3 - 1 . GTIN -8 Datenformat  

GS1-8 Präfix  
όόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug 
ûόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

N1       N2       N3       N4       N5       N6       N7 N8 

Das GS1 -8 Präfix ist eine eindeutige Zeichenfolge aus zwei oder mehr  Ziffern, vergeben vom GS1 
Global Office. Siehe Kapitel 1.4.3  für nähere Angaben zu den GS1 -8 Präfixen.  

Der Artikelbezug wird von der jeweiligen GS1 Mitgliedsorganisation v ergeben. GTIN -8 Identifika -
tions nummern werden auf Anfrage einzeln vergeben. Die nationalen GS1 Mitgliedsorganisationen 
sind für die korrekte Zuweisung der GTIN -8 zuständig.  
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Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN -8 

Regeln  

Alle Regeln zur GTIN beschrieben in Kapitel 4 .  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Alle GS1 Application Identifier (AI), die gemeinsam mit einer GTIN verwendet werden, siehe Kapitel 
3 . 

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl  des Datenträgers  

Á EAN-8 (enthält eine GTIN -8) .  

Á GS1 DataBar Symbol, das für den Einsatz in omnidirektionalen Scanningumgebungen (POS) vor -
gesehen ist (enthält eine GTIN -8).  

 Anmerkung:  Während einer Übergangsphase können 2D Codes zusätzlich zu einem 

linearen Strichcode angebracht werden. Eine Zusammenfassung aller Konformitäts -
anforderungen für diesen AIDC Anwendungsstandard, 2D Codes, sektorübergreifenden 
Regeln und damit verbundenen technischen Spezifikationen stehen in Kapitel 8.2 .  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische  Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.3.4  Bücher und Taschenbücher gescannt am POS unter Verwendung einer ISBN, GTIN - 13 
oder GTIN - 12  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Unternehmen kann Bücher und Taschenbücher auf dieselbe Weise identifizieren, wie andere 
Einheiten, die an der Einzelhandelskasse gescannt werden (siehe Kapitel 2.1.3 ). Die empfohlene 
Option ist jedoch die Verwendung der ISBN. Die GS1 Präfixe 978 und 979 3 wurden durch GS1 der 
ISBN -Organisation (http://www.isbn - international.org/ ) zugewiesen, die mit Hilfe dieses Präfixes 
Nummern für Bücher zuteilt.  

 Anmerkung:  ISBNs DÜRFEN NICHT Einheiten, die keine Bücher sind, zugeteilt werden, auch 

wenn die Produkte auf ein Buch bezogen sind ( z.  B.  Stofftiere, Kaffeetassen oder T -Shirts, die 

 
3 Innerhalb des GS1 Präfix 979 wurde ein Teilbereich 9790 an die Internationale Agentur ISMN für gedruckte 

oder digitale Musiknotationen zugewiesen.  

http://www.isbn-international.org/
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mit einer Buchveröffentlichung zusammenhängen). Solche Einheiten MÜSSEN wie andere Ein -
heiten, die an der Einzelhandelskasse gescannt werden identifiziert und gekennzeichnet wer -
den (siehe Kapitel 2.1.3 ) . Eine Gruppierung gleicher Bücher erfordert normalerweise eine 
Identifikation gemäß Kapitel 2.1.7.2 . Allerd ings kann auch die ISBN zur Erste llung einer 14 -

stelligen GTIN verwendet werden, angeführt von einem Indikator zur Identifikation der Grup -
pierung gleicher Bücher (siehe Kapitel 2.1.7.2 ). Dies ist jedoch nur möglich, wenn der Ver -
leger, der die 14 -stellige GTIN vergibt, Teilnehmer einer GS1 Mitgliedsorganisation ist oder 
durch eine Vereinbarung zwischen der lokalen GS1 Mitgliedsorganisation und der lokalen 
Organisation, die die Verleger vertritt, dazu autorisiert ist.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á ISBN mit dem GS1 Präfix 978 oder 979  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13.  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Einige Verlage haben möglicherweise den Bedarf, zusätzliche Angaben über den Titel hinaus in ver -

schlüsselter Form auszudrücken, um ihre eigenen betrieblichen Anforderungen abzudecken. Dabei 
kann es sich um eine Variante der jeweiligen Auflage handeln ( z.  B.  unveränderter Nachdruck, Preis -

erhöhung  usw.), die nicht durch die ISBN, GTIN -13 oder GTIN -12 unterschieden  wird. Die GS1 
Spezifika tionen erlauben die Darstellung einer zwei -  oder fünfstelligen Nummer in einem Zusatz -
symbol, das als ĂAdd-Onñ bezeichnet wird. Dieses Symbol wird rechts neben dem EAN/UPC Symbol 
auf gleicher Höhe an gebracht.  

Eine zwei -  oder fünfstellige Zusatznummer bietet mehr Informationen über einen bestimmten Titel, 
aber wird nicht für die Identifikation als solche benötigt.  

Nachfolgende Abbildung zeigt das Format eines zweistelligen Add -On:  

Abbildung 2.1.3.4 - 1 . Format des zweistelligen Add -On 

Zusatzinformation  

N1       N2 

Die Zusatzinformation besteht aus numerischen Daten jeglicher Struktur oder Bedeutung. Es liegt in 
der Verantwortung des Verlages, das Nummernschema zu definieren.  

Der Datenträger für dieses Datenelement ist das zweistellige Zusatzsymbol.  

Das System erkennt das Datenelement an Hand des Symbologie - Identifikators ]E1 . Das 2 -stellige 
Zu satzsymbol muss zusammen mit einem UPC -A, UPC-E oder EAN-13 Strichcode verwendet wer -

den. Das Zusatzsymbol wird nie alleine gescannt. Für die Weiterverarbeitung sind die Daten beider 
Strichcodes notwendig.  

Nachfolgende Abbildung zeigt das Format eines fünfstelligen Add -On:  

Abbildung 2.1.3.4 - 2 .Format des fünf stelligen Add -On 

Zusatzinformation  

N1     N2     N3     N4     N5 
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Die Zusatzinformation besteht aus numerischen Daten jeglicher Struktur oder Bedeutung. Es liegt in 
der Verantwortung des Verlages, das Nummernschema zu definieren.  

Der Datenträger für dieses Datenelement ist das fünfstellige Zusatzsymbol.  

Das System erkennt das Datenelement an Hand des Symbologie - Identifikators ]E2 . Das 5 -stellige 

Zu satzsymbol muss zusammen mit einem UPC -A, UPC-E oder EAN -13 Strichcode verwendet wer -
den. Das Zusatzsymbol wird nie alleine gescannt. Für die Weiterverarbeitung sind die Daten beider 
Strichcodes notwendig.  

Regeln  

Bei der Verwendung des Zusatzsymbols ist folgendes zu beachten:  

Á Das Zusatzsymbol DARF KEINE zur eindeutigen Produktidentifikation notwendigen Informa -
tionen enthalten. Diese Angaben werden durch die GTIN -13 abgedeckt.  

Á Das Lesen des Zusatzsymbols an den Kassen des Einzelhandels ist freiwillig.  

Á Die Verwendung des Zusatzsymbols liegt in der Verantwortung des Verlag s. 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl  des  Datenträgers  

Einzelne Bücher und Taschenbücher SOLLTEN mit einem EAN -13, UPC -A oder UPC -E Strichcode ge -
kennzeichnet werden, der die  für alle GS1 Symbole geltenden Druckqualitätsanforderungen erfüllt. 
Die zwei -  und fünfstelligen Zusatzsymbole können optional zusamm en mit den EAN/UPC Symbolen 

ver wendet werden.   

Überverpackungen identischer Bücher und Taschenbücher SOLLTEN  mit GS1 -128 oder ITF -14 ge -
kenn zeichnet werden, siehe dazu Kapitel 2.1.7.2  

 Anmerkung :  Werden Zeitschriften gekennzeichnet, siehe dazu Kapitel 2.1.3.5 . Zeitschriften: 

ISSN, GTIN -13 und GTIN 12.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6.4  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.3.5  Zeitschriften gescannt am POS unter Verwendung einer ISSN, GTIN - 13 oder GTIN - 12  

Anwendungsbeschreibung  

Die erste und empfohlene Möglichkeit besteht in der Verwendung des International Standard Serial 
Number (ISSN) Systems. Das GS1 Präfix 977 wird verwendet, um die ISSN eines bestimmten 

Artikels ohne ihre Prüfziffer zu verschlüsseln.  

Die zweite Möglichkeit, um Zeitschriften zu identifizieren besteht dar in, analog zu den Auszeich -
nungs richtlinien für Handelseinheiten, die GTIN -13 oder GTIN -12 zu verwenden.  

Die dritte Möglichkeit besteht in der Verwendung eines GS1 Präfix der nationalen GS1 Organisa -
tionen, der Publikationsnummer und des Preises, wenn es die nationale Ges etzgebung zulässt. Der 
Preis be findet sich an klar festgelegten Stellen und kann im Land der Veröffentlichung verwendet 

werden. Sobald der Artikel das Land verlässt, hat der Preis keine Bedeutung me hr, und die GTIN 
muss auf allge meine Weise interpretiert werden, ohne sie intern zu zerlegen.  

Abbildung 2.1.3.5 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  ISSN  (ohne ISSN -Prüfziffer)  Variante  Prüfziffer  

9  7  7  N4     N5     N6      N7      N8      N9      N10  N11   N12  N13  
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Die Stellen N 11  und N 12  können dazu verwendet werden, Varianten desselben Titels für Ausgaben 
mit einem anderen Preis, oder verschiedene Ausgaben einer Tageszeit ung innerhalb einer Woche zu 
bezeichnen. Wird dies nicht angewendet, werden diese Stellen mit Nullen aufgefüllt.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á ISSN mit dem GS1 Präfix 977  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Einige Verlage haben möglicherweise den Bedarf, zusätzliche Angab en über den Titel hinaus in ver -
schlüsselter Form auszudrücken, um ihre eigenen betrieblichen Anforderungen abzudecken.  

Eine zwei -  oder fünfstellige Zusatznummer bietet mehr Informationen über einen bestimmten Titel, 

aber wird nicht für die Identifikation als solche benötigt.  

Nachfolgende Abbildung zeigt das Format eines zweistelligen Add -On:  

Abbildung 2.1.3.5 - 2 . Zweistelliges Add -On Format  

Zusatzinformation  

N1       N2 

GS1 empfiehlt folgende Nummernzuteilung:  

Á Tageszeitungen (oder, allgemeiner formuliert, Veröffentlichungen mit mehreren Ausgaben in der 
Woche): Die Veröffentlichungen an jedem Tag der Woche gelten als eigene Handelseinheiten, 

die mit einer eigenen GS1 Identifikationsnummer in Form eines EAN/UPC Strichcodesymbols 
gekennzeichnet werden müssen. Das zweistellige Add -On für Zeitungen und Zeitschriften wird 
nur dazu verwendet, die ent sprechende Woche darzustellen; dies ermöglicht es zusammen mit 
der ISSN, GTIN -13 oder GTIN -12, den Tag innerhalb des Jahre s festzustellen.  

Á Wöchentlich: Nummer der Woche (01 -  53)  

Á Vierzehntägig: Nummer der 1. Woche des jeweiligen Zeitraums (01 -  53)  

Á Monatlich: Nummer des Monats (01 -  12)  

Á Zweimonatlich: Nummer des ersten Monats des jeweiligen Zeitraums (01 -  12)  

Á Vierteljährlich: Nummer des 1. Monats des jeweiligen Zeitraums (01 -  12)  

Á Saisonal:  1. Stelle = letzte Ziffer des Jahres, 2. Stelle = 1 Frühjahr, 2 Sommer, 3 Herbst, 
4 Winter  

Á Zweijährlich: 1. Stelle = letzte Ziffer des Jahres, 2. Stelle = Nummer der 1. Jahreszeit des ent -
spr echenden Zeitraums  

Á Jährlich: 1. Stelle = letzte Ziffer des Jahres, 2. Stelle = 5  

Á Besondere Zeitabstände:  Fortlaufend nummeriert von 01 bis 99.  
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Das zweistellige Zusatzsymbol für Zeitschriften (Add -On) wird rech ts neben dem EAN/UPC S ymbol 
auf gleicher Höhe angebracht. Das Zusatzsymbol muss die für alle GS1 Symbole geltenden Quali -
tätsanforderungen erfüllen. Zum Beispiel muss derselbe Vergröß erungsfaktor, der für das Haupt -
symbol verwendet wurde, auch für das Zusatzsymbol angewendet werden.  

Für Zeitschriften kann auch eine fünfstellige Seriennummer in einem fünfstelligen Zusatzsymbol ver -
schlüsselt werden. Das Scannen des Zusatzsymbols an den Kassen des Einzelhandels ist optional. 
Das Zusatzsymbol darf nicht verwendet werden, um Informationen zu verschlüsseln, die in der 
Global Trade Item Number (GTIN) enthalten sein müssen. Es stellt zusä tzl iche Informationen über 
eine be stimmte Ausgabe eines Printmediums zur Verfügung. Es liegt in der Verantwortung des Ver -
legers, das Codierungsschema festzu legen. Falls das fünfstellige Zusatzsymbol verw endet wird, darf 
das zweistelli ge Zusatzsymbol nicht benutzt werden.  

Nachfolgende Abbildung zeigt das Format eines fünfstelligen Add -On:  

Abbildung 2.1.3.5 - 3 . Fünf stelliges Add -On Format  

Zusatzinformation  

N1     N2     N3     N4     N5 

Informationen, die in einem fünfstelligen Zusatzsymbol verschlüsselt werden, können das tatsäch -
liche Erscheinungsdatum beinhalten, um aufeinander folgende Auflagen zu unterscheiden.  

Das fünfstellige Zusatzsymbol für Zeitschriften (Add -On) wird rech ts neben dem EAN/UPC Strich -
code symbol auf gleicher Höhe angebracht. Das Zusatzsymbol muss die für alle GS1 Symbole gelten -

den Qualitätsanforderungen erfüllen. Zum Beispiel muss derselbe Vergröß erungsfaktor, der für das 
Haupt symbol verwendet wurde, auch für das Zusatzsymbol angewendet werden.  

Regeln  

Es kann entweder ein zwei -  oder ein fünfstelliges Zusatzsymbol verwendet werden.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Zeitschriften SOLLTEN mit einem EAN -13, UPC -A oder UPC -E Strichcodesymbol gekennzeichnet 

werden, das die für alle GS1 Symbole geltenden Druckqualitätsanforderun gen erfüllt. Die zwei -  und 
fünf stelligen Zusatzsymbole können optional zusammen mit den EAN/UPC Symbolen verwendet 
werden.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel  6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.3.6  Standardisierte Frischeprodukte gescannt am POS  

Anwendungsbeschreibung  

Frischeprodukte sind Produkte, wie Obst, Gemüse, Fleisch, Meeresfrüc hte, Fisch, Brot und Gebäck  
sowie servierfertiges Essen, wie Käse, Geselchtes oder Wurst, Salat, und vieles mehr.   

Frischewaren können in unterschiedlicher Weise verkauft werden:  

Á Lose Frischeprodukte: Einzeln herausgesucht ï stückweise verkauft.   

Á Frischwaren: Vorverpackt mit demselben Gewicht oder der gleichen Stückzahl.  

Lose Frischeprodukte stückweise verkauft  

Lose Frischeprodukte sind Obst und Gemüse, die lose in Kisten oder Schachteln in die Handelsfilialen 
geliefert werden. Lose Frischeprodukte können dann in Kisten/Boxen im Regal präsentiert werden, 
sodass der Kunde die gewünschte Produktmenge heraussuchen kann. Wurde die Art des Verkaufes 
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stückweise festgelegt, dann werden sie in der gleichen Art verkauft, wie wenn ein Einzelhändler eine 
Dose Bohnen oder Gulasch verkauft.   

Aus Sicht eines Markenherstellers ist die Handelseinheit standardisiert und benötigt für den Ab -
schluss eines Geschäftes nur die Identifikation mit einer GTIN ohne zusätzliche Attribute.  

Vorverpackte Frischwaren  

Frischwaren, seien es lose Produkte oder aufgeschnittene oder zerteilte Waren, die vorverpackt als 
egalisierte Produkte mit immer gleichbleibendem Gewicht verkauft werden, sind als standardisierte 
Produkte zu behandeln, die für den Abschluss eines Geschäft es nur die Identifikation mit einer GTIN 
ohne weitere zusätzliche Angaben benötigen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Siehe Kapitel 3  fü r alle GS1 Application Identifier (AI) die in Verbindung mit der GTIN verwendet 
werden können.  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger für dieses Datenelement sind:  

Á UPC-A Strichcode (für eine GTIN -12)  

Á EAN-8 Strichcode (für eine GTIN -8)  

Á EAN-13 Strichcode (für eine GTIN -13)  

Á GS1 DataBar Strichcodevarianten für den Einsatz am Einzelhandels -POS (eine GTIN -12 oder 
GTIN -13 beinhaltend)  

GS1 DataBar Symbole verschlüsseln einen 14 -stelligen numerischen Datenstring. Wird eine GTIN -8, 
GTIN -12 oder GTIN -13 im GS1 DataBar verschlüsselt, müssen die Stellen am Beginn des Daten -
strings mit sechs, zwei oder einer Null (links vor der GTIN) aufgefüllt werden.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Es sind keine speziellen Regeln für lose Frischeprodukte, gescannt am POS, vorhanden.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  
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2.1.4  Standardisierte Handelseinheiten, sowohl für die offene Warenverteilung, als 

auch den POS  

Handelseinheiten, die sowohl in der offenen Warenverteilung, als auch am Point -of -Sale des Einzel -

handels  gescannt werden, MÜSSEN mit einem Strichcode der EAN/UPC oder GS1 DataBar Symbolo -
gie für den POS des Einzelhandels  gekennzeichnet sein.  

Diesen Handelseinheiten  MUSS eine GTIN -8, GTIN -12 oder eine GTIN -13 zugewiesen w erden (siehe 
Kapitel 2.1.3 ). Für  die  X-Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqua -
lität, siehe Kapitel 5.12.3.3 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 3.  Während einer Übergangs phase  
können 2D  Codes zusätzlich zum linearen Strich code verwendet werden. Um Informationen zu er -

halten , wie Produkte mit mehreren Strichcodes je Verpackung zu handhaben sind, lesen Sie Kapitel 
4.15 . Eine Zusammenfassung aller Konformitätsanforderungen für diesen AIDC  Anwendungsstan -
dard, 2D  Codes, anwendungsübergreifende Regeln und zugehörige technische Spezifikationen finden 
Sie in Kapitel  8.3 . 

 Anmerkung :  Die Zuweisung einer GTIN -8 an neue Handelseinheiten in dieser Anwendung 

MUSS Kapitel 4.2.7  entsprechen.  

2.1.5  Primärverpackungen im Gesundheitswesen (Nicht - Einzelhandelsprodukte im 

Gesundheitswesen)  

Anwendungsbeschreibung  

Primärverpackungen von Produkten im Gesundheitswesen sind Pharmazeutika  und Medizinprodukte 
oder ihre Verpackungen, die zur Verwendung am Point -of -Care (direk ter Verbrauch bzw. Abgabe 
basie rend auf richtigem Produkt, Dosierung und Handhabung) konzipiert sind. Da solch ein Produkt 
niemals am herkömmlichen Einzelhandels -POS gescannt wird, ist die Verwendung anderer Symbolo -
gien als EAN/UPC sowie die Verwendung der GTIN -14 erlaubt.  

Diese Produkte, steril oder nicht steril verpackt, werden nur gekennzeichnet, wenn die Verpackung 
dazu gedacht ist, an den Patienten im Krankenhaus oder einer vergleichbaren Einrichtung ( z.  B.  
Feldlazarett, Altenheim, Pflegedienst zuhause) ausgegeben zu werden.  

Siehe Kapitel 4.15.1  (Anwendungsempfehlungen für mehrfachcodier te Konsumentenein heiten ï alle 
Anwendungsbereiche), sowie Kapitel 4.15.3  (Anwend ungsempfehlungen für mehrfachco dierte Ge -
sundheitsprodukte im Gesundheitswesen), falls das Produkt sowohl im Einzelhandel gescannt wird 

als auch speziellen gesetzlichen Anforderungen der Kennzeichnung unterliegt.  

Wenn ein Artikel sowohl ein zulassungspflichtiges Gesundheitsprodu kt für den medizinischen Einzel -
handel als auch eine Nicht -Einzelhandelseinheit ist, sind mindeste ns die Kennzeichnungsanforderun -
gen für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel zu erfüllen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Wenn das auf seiner Primärverpackung zu kennzeichnende Gesundheitsprodukt für den medizi -

nischen Einzelhandel keine Sekundärverpackung hat, dann gelten die in diesem Kapitel  beschrie -
benen Kennzeichnungsregeln für Primärverpackungen nicht, sondern sind dur ch die Kennzeich -
nungsanforde rungen für  Sekundärverpackung zu ersetzen  (siehe Kap itel 2.1.6 ).  

Beispiel:  Eine Flasche mit 50 pharmazeutischen Tabletten (Prim ärverpackung) wird nicht von 
einem Karton umschlossen (der die Sekundärverpackung darstellen würde). In diesem Fall sind 
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die Kennzeichnungsanforderungen für Sekundärverpackunge n auf die Primärverpackung anzu -
wenden.  

Wenn die geforderten AIDC Kennzeichnungen direkt auf dem Teil angebracht werden, dann müssen 
sie ( z.  B.  Barcode, Klarschriftzeile) den Anforderungen zur Kennzeic hnung von Primärverpackungen 

genügen. Sind die Kennzeichnungen durch die Primärverpackung hindurch scan bar, dann sind keine 
zusätzlichen AIDC Kennzeichnungen auf der Primärverpackung notwendig.  

Wenn das zu kennzeichnende Produkt eine Primärverpackung hat, die aus einem Blister mit wieder -
um mehreren individuellen pharmazeutischen Produkten besteht, gelten folgende Regeln:  

Á Die GTIN ist die einzig erforderliche Kennzeichnung.  

Á Zusätzlich zu den GTIN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 , siehe Kapitel 4.2.7  hinsichtlich der 
Anwendungsregeln für GTIN -8.  

Attribute  

Erforderlich  

Abbildung 2.1.5 - 1 .  Übersicht der erforderlichen Attribute  

Kennzeichnungsan -
forderung für zulas -
sungspflichtige Ge -
sundheitsprodukte  

GS1 
Identifikations -
schlüssel  

Chargen - / 
Losnum -
mer ï  

AI (10)  

Verfalls -
datum ï  

AI (17)  

Seriennummer 
ï AI (21)  

Andere  

Minimal ï 

Pharmazeutika   

GTIN -8, GTIN -12, 
GTIN -13 oder 
GTIN -14  

Nein  Nein  Nein  Keine  

Erhöht ï 

Medizinprodukte  

GTIN -8, GTIN -12, 
GTIN -13 oder 
GTIN -14  

Ja Ja Nein  Keine  

Maximal ï  

AIDC Kennzeich -
nung durch Marken -
inhaber für Pharma -
zeutika  

GTIN -8, GTIN -12, 
GTIN -13 oder 
GTIN -14  

Nein  Nein  Nein  Kein e 

Maximal ï 

AIDC  Kennzeich -
nung durch Marken -
inhaber für Medizin -
produkte  

GTIN -8, GTIN -12, 
GTIN -13 oder 
GTIN -14  

Ja  Ja Ja Aktive Potenz   
AI (7004) für Kits 
mit Pharma zeu -
tika  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeich -

nung durch das 
Krankenhaus für  
Pharmazeutika  

GTIN -8, GTIN -12, 
GTIN -13 oder 

GTIN -14  

Nein  Ja, Ver -
fallsdatum 

und ïzeit, 
AI (7003) 
falls benö -
tigt für 
Produkte 
mit kurzer 
Lebens -
dauer  

Ja Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeich -
nung durch das 
Krankenhaus für 
bestimmte Medizin -
produkte  

(siehe  2.1.8 )  

GRAI, AI (8003), 
oder GIAI, AI 
(8004), ist optio -
nal wenn GTIN, AI 
(01) + Seriennum -
mer, AI (21), nicht 
auf dem Produkt 
aufgebracht sind.  

Nein  Nein  GRAI, AI 
(8003), oder 
GIAI, AI 
(8004), ist op -
tional wenn 
GTIN, AI (01), 
+ Seriennum -
mer, AI (21), 
nicht auf dem 
Produkt aufge -
bracht sind.  
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Um die Datenanforderungen bei Gesundheitsprodukten im EPC/RFID Transponder umzusetzen, 
siehe Kapitel 3.11  und die jüngste Version des EPC Tag Data Standards . 

Optional  

Um mit nationalen/regionalen gesetzlichen oder branchenspezifischen Auflagen übereinzustimmen, 

kann ein zulassungspflichtiges Gesundheitsprodukt mit einer GTIN und AI (710), AI (711), AI (712), 
AI (713) , AI (714)  und AI ( 71 5), nationale Rückvergütungsnummer, identifiziert  werden, wo nur die 
GTIN die mo mentanen Anforderungen nicht erfüllt. Siehe Kapitel 3.8.20  für detai llierte Informatio -
nen zur An wen dung von AI (710), AI (711), AI (712), AI (713) , AI (714), AI (715)  und AI ( 71 6).  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Nationale Rückvergütungsnummern (National Healthcare Reimbursement Number) AI (710), AI 

(711), AI (712), AI (713) , AI (714) , AI (715)  und AI ( 71 6) müssen immer gemeinsam mit der GTIN 

verwendet werden.  

Klarschriftzeile  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 
die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel 
beziehen, sind in Kapitel 4.14.1  aufgeführt.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Abbildung 2.1.5 - 2 .  Datenträgerwahl  

Bevorzugte Option(en)  

(dies ist die langfris -
tige Ausrichtung der 
AIDC  Kennzeichnung)  

GS1 DataMatrix Symbologie  

GS1-128 Symbologie  

GS1 DataBar Symbologie  

Anmerkung:  Wenn eine Produktverpackung mehrere Märkte bedient und in 
einem der Märkte die Spezifikationen in Kapitel 2.1.3  Anwendung finden, 
dann müssen diese Spezifikationen zur Kennzeichnung einer GTIN und zu -
sätzlich die Datenträgeranwendungsregeln für das Gesundheitswesen in 
Kapitel 4.15  eingehalten werden.  

Option zusätzlich zum 
Barcode  

GS1 EPCglobal RFID Transponder.  

GS1 empfiehlt den Strichcode als die minimale Anforderung für Verpackun -
gen. Dennoch ist EPC/RFID ein zulässiger AIDC Datenträger, der in Ergän -
zung zum Strichcode angewendet werden kann.  

Andere akzeptable 
Optionen  

(GS1 unterstützt be -
reits existierende Opti -
onen der Symbolmar -
kierung als ein Grund -
prinzip und gewähr -
leistet damit Kompati -
bilität mit früheren 
AIDC  Kennzeichnungs -
Spezifikationen).  

Folgende Symbole wurden von GS1 zugelassen und können auf einigen 
existierenden Verpackungen auftauchen. Aus diesem Grund will GS1 sie 
nicht als Option ausschließen, insbesondere dort, wo die GTIN ohne zusätz -
liche Daten (Minimum ID) erforderlich ist. Dennoch sind Symbologien, die 
alle Daten in einem Symbol verknüpft darstellen können, die bevorzugte 
Option.  

Die EAN/UPC Symbologie (UPC -A, UPC-E, EAN-8 und EAN -13) kann zur 
Codierung von GTIN -8, GTIN -12 oder GTIN -13 verwendet werden. ITF -14 
Symbole können dort verwendet werden, wo Druckbedingungen die Wahl 
eines weniger anspruchsvollen Strichcodes erforderlich m achen. Ein ITF -14 
Symbol kann die GTIN -12, GTIN -13 oder GTIN -14 eines Artikels codieren. 
Er ist nicht zur Darstellung von Zusatzinformationen geeignet.  

Der GS1 Composite Component ist ebenfalls anwendbar in Kombination mit 
linearen GS1 Symbolen und bleibt damit eine legitime Option, obwohl der 
GS1 DataMatrix zu bevorzugen ist, weil darin alle Informationen in einem 
Symbol verkettet werden können, und weil  er abgeleitet vom Data Matrix 
effizienter hinsichtlich Druckgeschwindigkeit und Größe ist.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.6 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 6.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  werden in Kapitel  6  beschrieben . 

https://www.gs1.org/standards/tds
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Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.6  Sekundärverpackungen im Gesundheitswes en (Zulassungspflichtige Gesund -

heitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel)  

Ein zulassungspflichtiges Gesundheitsprodukt für den medizinischen Einzelhandel (Regulated Health -
care Retail Consumer Trade Item) wird nicht an herkömmlichen Einzelhandelskassen mit hohem 
Umschlagsvolumen gescannt, sondern erfordert zusätzliche Daten über die GTIN hinaus, um gesetz -
lichen Anforderungen gerecht zu werden. Das bedeutet, diese Handelseinheiten unterstützen:  

Á GTIN -8, GTIN -12 oder GTIN -13 Datenstrukturen  

Á GTIN Attribute wie Chargen - /Losnummer, Verfallsdaten oder Seriennummern.  

Sie können mit GS1 DataMatrix gekennzeichnet sein, die kamera basierte Scanner erfordern , oder 
mit lineare n Symbologien wie GS1 DataBar oder GS1 -128. Wenn ein Artikel sowohl als herkömm -
liche Einzelhandelseinheit als au ch als zulassungspflichtiges Ge sundheitsprodukt für den medizi -
nischen Einzelhandel gehandelt wird , dann sind mindestens die Kenn zeichnungsregeln für den 
herkömmlichen Einzelhandel anzuwenden.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

GS1 steht fest zu dem Grundsatz, dass auf allen Märkten die GTIN als e indeutige Identifikation ver -
wen det werden soll. Dennoch gibt es besondere Umstände, dass GS1 M itgliedsorganisationen einen 

Bereich ihrer Nummernkapazität an externe Organisationen übergeben hab en, die ein nationales 
Identifi kationsschema verwalten.  

Diese Codiersysteme, im GS1 System durch die Zuweisung eines GS1 Präfixes er kennbar, werden 
speziell im Gesundheitswesen als National Trade Item Number (NTIN) beze ichnet und nicht als 
Global Tra de Item Number (GTIN). NTINs sind ebenso eindeutig wie GTINs, da s ie einen Wert ha -
ben, der aus ei nem Nummernbereich möglicher GTINs genommen wurde. Allerdings ist der Unter -

schied, dass deren Definition, Lebenszyklus und Vergabe durch eine Organisation außerhalb von 
GS1 festgelegt wurde.  

Der Grad inwieweit die Definitionen und Regeln der NTINs mit denen von GTINs kompatibel sind, 
hängt von der nationalen Festlegung ab. Auch wenn die NTINs in nerhalb des jeweiligen GTIN Num -
mernbereiches weltweit eindeutig sind, bedeutet das nicht, dass NT INs das gleiche Maß an Interope -
rabilität wie eine GTIN mit anderen GS1 Standards, wie GDSN und ONS bieten. Auf manchen 

Märkten, wo NTINs anstatt von GTINs verwendet werden, geht die sich ergänzende Wechselwirkung 

von GTIN zur Identifikation und Kennzeichnun g verloren und wird eher ein Problem, wenn auf einer 
Packung, die auf mehreren Märkten ( z.  B.  gleiche Sprache) vertrieben wird, mehrere verschiedene 
NTINs je Markt aufgebracht werden müssen, anstatt mit einer einzigen GTIN auszukommen.  

Regeln  

Siehe GTIN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 . 

Attribute  

Erforderlich  
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Abbildung 2.1.6 - 1 .  Übersicht der erforderlichen Attribute  

Kennzeichnungs -
anforderung für 
zulassungspflichtige 
Gesundheitsprodukte  

GS1 
Identifikations -
schlüssel  

Chargen - / 
Losnum -
mer ï  
AI (10)  

Verfallsdatum 
ï  
AI (17)  

Seriennummer ï  
AI (21)  

Andere  

Minimal ï 

Pharmazeutika und 
Medizinprodukte  

GTIN -8, GTIN -12 
oder GTIN -13  

Nein  Nein  Nein  Keine  

Erhöht ï 

Pharmazeutika und 
Medizinprodukte  

GTIN -8, GTIN -12 
oder GTIN -13  

Ja Ja Nein  Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeich nung 
durch Markeninhaber  

GTIN -8, GTIN -12 
oder GTIN -13  

Ja  Ja Ja Aktive Potenz AI 
(7004) für Phar -
ma zeutika und 
Kits mit Pharma -
zeutika  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeich nung 
durch das Kranken -
haus für Pharma -
zeutika  

GTIN -8, GTIN -12 
oder GTIN -13  

Nein  Ja, AI (7003) 
falls benötigt 
für Produkte 
mit kurzer 
Lebensdauer  

Ja Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung 
durch das Kranken -
haus für bestimmte 
Medizinprodukte  

(siehe Kapitel  2.1.8 )  

GRAI, AI (8003), 
oder GIAI, AI 
(8004), ist opti -
onal wenn GTIN, 
AI (01) + Serien -
nummer, AI 
(21), nicht auf 
dem Produkt 
aufgebracht sind.  

Nein  Nein  GRAI, AI (8003), 
oder GIAI, AI 
(8004), ist 
optional wenn 
GTIN, AI (01), + 
Seriennummer, 
AI (21), nicht auf 
dem Produkt auf -
gebracht sind.  

 

Um die Datenanforderungen bei Gesundheitsprodukten in EPC/RFID Tags umzusetzen, siehe Kapitel 
3.11  und die jüngste Version des EPC Tag Data Standards . 

Optional  

Um mit nationalen/regionalen gesetzlichen oder branchenspezifischen Auflagen übereinzustimmen, 
kann ein zulassungspflichtiges Gesundheitsprodukt mit einer GTIN und AI (710), AI (711), AI (712), 

AI (713) , AI (714) , AI (715)  und AI ( 71 6), nationale Rückvergütungsnummer, identifiziert werden, 
wo nur die GTIN die momentanen Anforderungen nicht erfüllt. Siehe Kapitel 3.8.20  für detaillierte 
Informationen zur Anwendung von AI (710), AI (711), AI (712), AI (713) , AI (714) , AI (715)  und AI 
(71 6).  

Regeln  

Nationale Rückvergütungsnummern (National Healthcare Reimbursement Number) AI (710), AI 
(711), AI (712), AI (713) , AI (714) , AI (715)  und AI ( 71 6) müssen immer gemeinsam mit der GTIN 

verwen det werden.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Siehe Empfehlungen zu ĂWahl des Datentrªgersñ am Ende von Kapitel 2.1.5 . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte, die in Apotheken und allgemeiner Warenverteilung 
oder Pharmagroßhandel und allgemeiner Warenverteilung gescannt werden, siehe Kapitel 5.12.3.8 , 

GS1 Symbolspezifikationstabelle 8.  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte, die nicht in der allgemeinen Warenverteilung ge -
scannt werden, siehe Kapitel 5.12.3.10 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 10.  

 

https://www.gs1.org/standards/tds
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Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  werden in Kapitel  6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.7  Standardisierte Handelseinheiten, die in der offenen Warenverteilung gescannt 

werden  

Jeder Handelseinheit, die sich in irgendeiner Weise von einer anderen unterscheidet, wird eine 
eigene GTIN zugeteilt. Dazu gehören auch Gruppierungen von Handelseinheiten und Nich t -Einzel -
handelsprodukten, die selbst als einzelne Handelseinheit sowohl im Einzelhandel als auch im Nicht -

Einzelhandel gehandelt wird. Jedem der folgenden gehandelten Packungstypen in der Abbildung 

unterhalb wird eine eigene GTIN zugeteilt:  

Abbildung 2.1.7 - 1 .  Beispiel von Nummerierungsoptionen mittels GTIN  

Handelseinheit  Option für die Zuweisung einer GTIN  

GTIN -8 GTIN -12  GTIN -13  GTIN -14  

Einzelnes Produkt A  X X X  

50 x Produkt A  

(Gruppierung von 
Handelseinheiten)  

 X X X 

50 x Produkt A  

(Gruppierung von 
Handelseinheiten, z.  B.  
Display)  

 X X X 

100 x Produkt A  

(Gruppierung von 
Handelseinheiten)  

 X X X 

Einzelnes Produkt B  X X X  

50 x Produkt A  

50 x Produkt B  

 X X  

Wird, zu irgendeiner Zeit, die Handelseinheit als eine eigenständige Transporteinheit versandt oder 
transportiert, SOLLTE diese zum Zeitpunkt  des Versands zusätzlich mit einem SSCC identifiziert 
werden. Die Kombination aus GTIN und Seriennummer (auch bekannt als SGTIN) ersetzt in keiner 
Weise den SSCC als Identifikation einer Transporteinheit.   

Falls eine Einheit, die mit einer GTIN identifiz iert ist , zusätzlich als  Produktmodell identifiziert wer -

den muss, ist die  Global Model Number ( GMN)  zu verwenden . Siehe Kapitel 2.6.13  zur Anwendung 
der GMN.  

2.1.7.1  Identifikation einer Handelseinheit, die ein einzelnes Produkt ist  

Anwendungsbeschreibung  

Der Hersteller oder Lieferant hat die Wahl, eine eindeutige GTIN -8, GTIN -12, GTIN -13 oder im Fall 
von zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten und Handelseinheiten, die in Prozessen der Her -

stellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung (Maintenance, Repair & Overhaul = MRO) ein -
gesetzt werden, auch eine GTIN -14 der Handelseinheit zuzuteilen, die ein einzelnes Produkt ist, wie 
in Abbildung 2.1.7 -1  gezeigt.  

GS1 Identifikationsnummern für eingeschränkte Nutzungsbereiche (RCNs ï Restricted Circulation 
Number) dürfen in diesem Datenelement nicht verwendet werden.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  
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Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte und Handelseinh eiten, die in Prozessen der 
Her stellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung (Maintenance, Repair & Overhaul = 
MRO) eingesetzt werden: GTIN -14  

Regeln  

Siehe GTIN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 .  

Attribute  

Erforderlich  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte gelten die folgenden Kennzeichnungsanforderungen:  

Abbildung 2.1.7.1 - 1 . Übersicht der erforderlichen Attribute  

Kennzeichnungsan -
forderung für zulas -
sungspflichtige Ge -
sundheitsprodukte  

GS1 Identifi -
kations -
schlüssel  

Chargen -
/Losnum -
mer ï  
AI (10)  

Verfalls -
datum ï  
AI (17)  

Serien -
nummer ï 
AI (21)  

Andere  

Minimal  GTIN -8,  
GTIN -12,  
GTIN -13 
oder GTIN -
14  

Nein  Nein  Nein  Keine  

Erhöht  GTIN -8,  
GTIN -12,  
GTIN -13 
oder GTIN -
14  

Ja Ja Nein  Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung 
durch Markeninhaber  

GTIN -8,  
GTIN -12,  
GTIN -13 
oder GTIN -
14  

Ja Ja Ja Potenz AI (7004) für 
Pharmazeutika, und für 
Medizinprodukte -  Kits 
mit Pharmazeutika 
(Fälle nur für beide 
Situationen)  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung 
durch das Kranken -
haus für Pharma -
zeutika  

GTIN -8,  
GTIN -12,  
GTIN -13 
oder GTIN -
14  

Nein  AI (7003) 
für 
Produkte 
mit kurzer 
Lebens -
dauer  

Ja Keine  

AIDC Kennzeichnung 
durch das Kranken -
haus für Medizin -

produkte  

Nein  Nein  Nein  Nein  Keine  

Um die Datenanforderungen bei Gesundheitsprodukten in EPC/RFID Tags umzusetzen, siehe Kapitel 
3.11  und die jüngste Version des  EPC Tag Data Standards  von  GS1. 

Optional  

Keine  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

https://www.gs1.org/standards/tds
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Á Symbole aus der Familie der EAN/UPC Symbologie (UPC -A, UPC-E zur Verschlüsselung einer 
GTIN -12, EAN -13 zur Verschlüsselung einer GTIN -13, und bei Einhaltung der Größenanforde -
rungen EAN -8 zur Verschlüsselung einer GTIN -8) können auf der Handelseinheit verwendet 
werden, die ein einzelnes Produkt ist.  

Á ITF-14 Symbole werden verwendet, wo Druckbedingungen die Verwendung einer anspruchslo -
seren Symbologie erfordern. ITF -14 Symbole können eine GTIN -12 oder GTIN -13 der Handels -
einheit verschlüsseln.  

Á Ein GS1 -128 oder GS1 DataBar (*) Symbol mit dem GS1 Application Iden tifier AI (01) kann bei 
ent spre chenden Druckbedingungen verwendet werden, um eine GTIN -12 oder GTIN -13 der 
Handelseinheit zu verschlüsseln. Die Wahl einer dieser Symbologien ist insofern relevant, falls 
die Notwendigkeit besteht, ergänzende Informationen zusätzlich zur GS1 Identifikatio nsnummer 

zu verschlüsseln.  

Einige Scanning Systeme können sowohl 2D  Codes  als auch lineare  Strichc odes lesen. In diesen 

Umgebungen können GS1 DataMatrix und GS1 QR Code  Symbole zus ätzlich zu linearen Symbolen 
ve rwendet werden. Für weitere Details, wie mit mehreren Strichcodes je Packung umzugehen ist, 
siehe Kapitel 4.15 . 

Für Handelseinheiten, die in Prozessen der Herstellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung 
(MRO) im Bahnwesen eingesetzt werden, haben nachfolgend angegebene Datenträger Vorrang vor 

den weiter oben angegebenen: GS1 -128, GS1 DataMatrix, GS1 QR Code und EPC/RFID.  

Für das Gesundheitswesen hat die nachfolgende Datenträgerauswah l Vorrang vor den generellen 
Datenträger -Optionen und gilt für alle zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukte, die ausschließlich 
in der Warenverteilung gescannt werden.  

Abbildung 2.1.7.1 - 2 .  Datenträgerwahl für Gesundheitsprodukte  

Bevorzugte Option(en)  

(dies ist die la ngfristige 
Ausrichtung der AIDC 
Kennzeichnung)  

Erste Wahl: GS1 -128 Symbologie  

Seit Januar 2010 ist auch der GS1 DataBar für die Anwendung 
bei Handelseinheiten zugelassen und könnte in der Warenver -
teilung (General Distribution) auftauchen. Dennoch ist die An -
wendung des GS1 -128 zu bevorzugen, da seine Durchdringung 
bei Scannern in diesem Umfeld heute schon sehr hoch ist.  

Zweite Wahl: Wenn für die darzustellenden Inhalte ein lineares 
Symbol nicht ausreicht (mehr als 48 Zeichen), sollten zwei 
Symbole verwendet werden.  

Dritte Option: Wo die Verpackungs -  oder Etikettengröße die 
Anwendung der ersten beiden Optionen nicht zulässt, sind GS1 
DataMatrix Codes erlaubt, sollten jedoch möglichst vermieden 
werden, wenn die Verpackung mit einem fest am Förderband 
montierten Scanner  gescannt werden soll.  

Option zusätzlich zum 
Strichcode  

Siehe die ĂDatenträgerspezifikationen/ -auswahl ñ Empfehlungen 

bzgl. Optionen zusätzlich zum Strichcodes am Ende des Kapitels  
2.1.5  

Andere akzeptable Optionen  

(GS1 unterstützt bereits exis -
tierende Optionen der Sym -
bolmarkierung als ein Grund -
prinzip und gewährleistet 
damit Kompatibilität mit 

früheren AIDC  Kennzeich -
nungs -Spezifikationen).  

Siehe die ĂDatenträgerspezifikationen/ -auswahl ñ Empfehlungen 

bzgl. anderer akzeptabler Optionen am Ende des Kapitels  2.1.5  

 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für branchenübergreifende Anwendungen außer Einzelhandelsprodukten und zulassungspflichtigen 
Gesundheitsprodukten si ehe Kapitel  5.12.3.2 , G S1 Symbolspezifikationstabelle 2.  

Für zulassungspflichtige Handelseinheiten des Gesundheitswesens, di e nicht den Einzelhandel pas -
sieren, siehe Kapitel 5.12.3.8 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 8.  
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Für Prozesse der Herstellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung (MRO) siehe Kapitel  
5.12.3.4  GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.7.2  Gruppierung von identischen Handelseinheiten  

Anwendungsbeschreibung  

Eine Überverpackung mit einheitlichen Handelseinheiten ist eine vorde finierte Gruppierung von iden -

ti schen Artikeln. Der Hersteller oder Lieferant hat die Wahl, einer Ü berverpackung entweder eine 
ein deutige GTIN -12, GTIN -13 oder eine GTIN -14 zuzuteilen. Die 14 -stellige GTIN beinhaltet die 

GTIN (ohne Prüfziffer) der in der Über - /Umverpackung enthaltenen Handelseinheit. Die Prüfziffer 
wird für die GTIN -14 neu berechnet.  

Der Indikator hat keine Bedeutung. Die Ziffern müssen nicht sequentiell und nicht vollständig ver -
geben werden. Die 14 -stellige GTIN für Überverpackungen/Gruppierunge n generiert eine höhere 
Nummern kapazität.  

Abbildung 2.1.7.2 - 1 . GTIN -14 Datenformat  

 Global Trade Item Number (GTIN)  

Indikator  GTIN der enthaltenen Handelseinheiten  

(ohne Prüfziffer)  

Prüf -
ziffer  

GTIN -8 
basierend  

N1 0      0      0     0      0     N 7     N8    N9    N10     N11     N12     N13  N14  

GTIN -12 
basierend  

N1 0      N 3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12     N13  N14  

GTIN -13 
basierend  

N1 N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12     N13  N14  

Der Indikator kann einen Wert von 1 bis 8 annehmen. Er wird entsprechend den Anforderungen des 
Unternehmens, das die Identifikationsnummer generiert, vergeben . Dadurch können bis zu 8 unter -
schiedliche GTIN -14 für Gruppierungen (Um - /Überverpackungen) erstellt werden.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 

Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 2.1.7.2 - 2 . Verschiedene Gruppierungen derselben Handelseinheit  

Indikator  GTIN der in der Überverpackung 
enthaltenen Einheit, ohne deren 
Prüfziffer  

Neue Prüfziffer  Beschreibung  Menge  

 061414112345  

 

2 Endverbrauchereinheit  Einzel  

1 061414112345  

 

9 Überverpackung  Gruppierung  

é é 

 

é é é 

8 061414112345  8 Überverpackung  Andere 
Gruppierung  

Die Indikatoren 1 bis 8 können ebenfalls verwendet werden, um neue 14 -stellige GTINs zu bilden. Wenn alle acht 

Indikatoren belegt sind, muss den weiteren Überverpackungen eine GTIN -12 oder GTIN -13 zugewiesen werden. 
(Der Indikator 9 ist für mengenvariable Handelseinheiten reserviert. Siehe Kapitel  2.1.10 )  
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Die 8 - , 12 -  oder 13 -stellige GTIN der enthaltenen Einheiten muss im mer die GTIN der relevanten 
Ver packungsstufe sein, normalerweise die der niedrigsten (siehe nachfolgende Anmerkung, die sich 
auf die Vergabe der GTIN -14 auf die Primärverpackung von zulassungspflichtigen Gesundheitspro -
dukten bezieht). Identifikationsnummern für eingeschränkte Nutzungsber eiche dürfen in diesem 

Datenele ment nicht verwendet werden.  

 Anmerkung:  Bei zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten MUSS hinsichtlich der Primär -

ver packung der Satz Ănormalerweise die der niedrigsten Verpackungsstufe ñ so interpretiert 
werden, dass die Vergabe einer GTIN -14 auch für eine Stufe unterhalb der Konsumentenein -
heit ( z.  B.  Patientenabgabeeinheit = unit dose) erlaubt ist, sofern eine existiert. Diese Inter -
pretation ist nicht auf andere Kategorien von Handelseinheiten wie Do It Yourself  (DIY) oder 
Lebensmittel anwend bar  
 
Jede Verpackungsebene, die am Point -of -Sale gescannt werden  soll, MUSS gemäß den Spezi -

fika tionen für das Scanning im Einzel handel gekennzeichnet werden.  
 
Wenn eine neue GTIN auf Ebene der Verbrauchereinheit notwendig ist, dann müssen auch alle 
Verpackungshierarchien über der Verbrauchereinheit eine neue GTIN erhalten. Wo eine Ver -
bindung zwischen Primärverpackung und Konsumenteneinheit mit einer GTIN -14 hergestellt 
wird, basiert die der Primärverpackung zugrundeliegende GTIN -14 auf der GTIN der Konsu -

mentene inheit. Es existieren drei Szenarien, die bei der Vergabe dieser GTINs in Erwägung 
gezogen werden können:  

- Wenn Änderungen der Primärverpackung im Gesundheitswesen zu einer neuen GTIN der 
Konsumenteneinheit führen, wird sich auch die GTIN der Primärverpackung ändern.  

- Wenn Änderungen der GTIN der Konsumenteneinheit ni cht durch eine Änderung der Pri -

märverpackung im Gesundheitswesen bedingt sind, kann der Markeninhaber entschei -
den, ob die GTIN der Primärverpackung geändert werden soll oder nicht.  

- Wenn weitere Verpackungen auf Ebene der Einzelhandelseinheit zusätzlich zu oder an -

stelle von der Originaleinheit eingeführt werden, kann die GTIN -14 auf der Primärver -
packung im Gesundheitswesen auf Basis der Originaleinheit bleiben.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

 Anmerkung :  Gruppierungen, die vor 2023 erstellt wurden, können noch mi t einer GTIN -8 

identifiziert sein. Seit 1. Januar  2023 DARF KEINE GTIN -8 für diese Anwendung verwendet 
werden.  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die  GTIN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Für zulassungspflichtige Nicht -Einzelhandelsprodukte  im Gesundheitswesen sind folgende Kenn -
zeichnungsanforderungen spezifiziert:  
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Abbildung 2.1.7.2 - 3 . erforderliche Attribute  

Kennzeichnungsanfor -
derung für zulassungs -
pflichtige Gesundheits -
produkte  

GS1 Identifika -
tionsschlüssel  

Chargen -
/Los num -
mer ï AI 
(10)  

Verfalls -
datum ï  
AI (17)  

Serien -
nummer ï  
AI (21)  

Andere  

Minimal  GTIN -12, GTIN -

13 oder GTIN -14  

Nein  Nein  Nein  Keine  

Erhöht  GTIN -12, GTIN -
13 oder GTIN -14  

Ja Ja Nein  Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung 
durch Markeninhaber   

GTIN -12, GTIN -
13 oder GTIN -14  

Ja Ja Ja Potenz, AI (7004) für 
Pharmazeu tika und für 
Kits mit  Pharma zeutika 
(Fälle nur für beide 
Situationen)  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung 
durch das Krankenhaus 
für Pharmazeutika  

GTIN -12, GTIN -
13 oder GTIN -14  

Nein  AI (7003) 
für Produkte 
mit kurzer 
Lebensdauer  

Ja Keine  

AIDC  Kennzeichnung 
durch das Krankenhaus 
für Medizinprodukte  

Nein  Nein  Nein  Nein  Keine  

Um die Datenanforderungen bei Gesundheitsprodukten in EPC/RFID Tags umzusetzen, siehe Kapitel 
3.11  und die jüngste Version des EPC Tag Data Standards . 

Optional  

Keine  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á Symbole aus der Familie der EAN/UPC Symbologie (UPC -A, UPC-E und EAN -13) können verwen -
det wer den, um eine GTIN -12 oder GTIN -13 der jeweiligen Gruppierung einer Handelseinheit zu 
verschlüsseln.  

Á ITF-14 Symbole werden auf Gruppierungen verwendet, wo Druckbedingungen die Verwendung 
einer anspruchsloseren Symbologie erfordern. ITF -14 Symbole können eine GTIN -12, GTIN -13 

oder GTIN -14 der Handelseinheit verschlüsseln.  

Á Ein GS1 -128 oder GS1 DataBar Symbol mit dem GS1 Application Iden tifier AI (01) kann bei ent -
spre chenden Druckbedingungen verwendet werden, um eine GTIN -12, G TIN -13 oder GTIN -14 

der Handels einheit zu verschlüsseln. Die Wahl einer dieser Symbologien ist insofer n relevant, 
falls die Notwendig keit besteht, ergänzende Informationen zusätzlich zur GS1 Identifikations -
nummer zu verschlüsseln.  

Einige Scanningsysteme können sowohl 2D Codes als auch lineare  Strichc ode s lesen. In diesen 
Scanningumge bungen können GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code  Symbole  zusätzlich zu linearen 
Strichcodes verwendet werden. Für zusätzliche Informationen siehe Kapitel 4.15 .  

Für Handelseinheiten, die in Prozessen der Herstellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung 
(MRO) im Bahnwesen eingesetzt werden, haben nachfolgend angegebene Datenträger Vorrang vor 
den weiter oben angegebenen: GS1 -128, GS1 DataMatrix, GS1 QR Code un d EPC/RFID.  

Für Produkte des Gesundheitswesens haben die Datenträgerauswahlmöglichkeiten, die am Ende des 

Kapitels 2.1.7.1  beschrieben werden, Vorrang vor den hier ausgeführten Angaben und gelten für alle 
zulassungspflichtigen Handelseinheiten des Gesundheitswesens.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für branchenübergreifende Anwendungen außer zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten siehe 
Kapitel 5.12.3.2 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 2.  

https://www.gs1.org/standards/tds
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Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte außerhalb des medizinischen Einzelhandels siehe Ka -
pitel 5.12.3.8 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 8.  

Für Prozesse der Herstellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung (MRO) siehe Kapitel  
5.12.3.4  GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind in Kapitel  6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.7.3  Gruppierung von unterschiedlichen Handelseinheiten  

Anwendungsbeschreibung  

Eine Gruppierung ist eine vordefinierte Zusammenstellung von zwei oder mehreren unterschied -

lichen Artikeln.  

Zum Beispiel:  

Á Artikel C ist eine Gruppierung von Artikel A (GTIN óAô) und Artikel B (GTIN óBô) und wird mit 
einer 12 -  oder 13 -stelligen GTIN óCô identifiziert. 

Á GTIN óCô kann verwendet werden, um eine 14-stellige GTIN für eine Gruppierung, bestehend aus 
Artikel C, zu bilden.  

Wie in Abbildung 2.1.7.3 -1 ersichtlich, identifizieren die GTIN 614141234561 und 614141345670 

zwei Artikel, die im Set /Bündel  mit der GTIN 614141456789 enthalten sind.  

Abbildung 2.1.7.3 - 1 . Beispiele von Gruppierungen von unterschiedlichen Handelseinheiten  

Indikator  GTIN der Handelseinheit 
ohne Prüfziffer  

Prüf -  
ziffer  

Beschreibung  Menge  

 061414123456  

061414134567  

1 

0 

Endverbrauchereinheit (Produkt A)  

Endverbrauchereinheit (Produkt B)  

Einzel  

Einzel  

 061414145678  9 Endverbrauchereinheit (Produkt C)  Set /Bündel  

1 061414145678  6 Um -/Überverpackung  Gruppierung des Set /Bündel  

é é é é é 

8 061414145678  5 Um -/Überverpackung  Andere Gruppierung des 
Set /Bündel  

Die Indikatoren 1 bis 8 können ebenfalls verwendet werden, um neue 14 -stellige GTIN zu bilden. Wenn alle acht Indi -
katoren belegt sind, muss weiteren Gruppierungen eine GTIN -12 -  oder GTIN -13 zugewiesen werden. Der Indikator 9 
ist für mengenvariable Handelseinheiten reserviert. Siehe Kapitel 2.1.10 . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

Regeln  

Alle GTIN Vergaberegeln, wie in Kapitel 4  beschrieben ; zusätzlich ist die GTIN -14 nur dann gültig für 
Gruppierungen, wenn die enthaltene Einheit ein Set /Bündel aus zwei oder mehreren unter schied -
lichen Einheiten ist.  

Attribute  

Keine  
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Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á Symbole aus der Familie der EAN/UPC Symbologie (UPC -A, UPC-E und EAN -13) können verwen -
det wer den, um eine GTIN -12 oder GTIN -13 der jeweiligen Gruppierung einer Handelseinheit zu 

verschlüsseln.  

Á ITF-14 Symbole werden für Gruppierungen verwendet, wo Druckbedingungen die Verwendung 
einer anspruchsloseren Symbologie erfordern. ITF -14 Symbole können eine GTIN -12, GTIN -13 
oder GTIN -14 der Handelseinheit verschlüsseln.  

Á Ein GS1 -128 oder GS1 DataBar (*) Symbol mit dem GS1 Application Iden tifier AI (01) kann bei 
entspre chenden Druckbedingungen verwendet werden, um eine GTIN -12, G TIN -13 oder GTIN -
14 der Handels einheit zu verschlüsseln. Die Wahl einer dieser Symbologien ist insofer n relevant, 

falls die Notwendig keit besteht, ergänzende Informationen zusätzlich zur GS1 Identifikations -

nummer zu verschlüsseln.  

Einige Scanningsysteme können sowohl 2D Codes als auch lineare  Strichc odes lesen. In diesen 
Scanning umge bungen können GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code  zusätzlich zu linearen Strichcodes 
verwendet werden. Für zusätzliche Informationen siehe Kapitel 4.15 . 

Für Handelseinheiten, die in Prozessen der Herstellung und Wartung, Reparatur und Instandhaltung 
(MRO) im Bahnwesen eingesetzt werden, haben nachfolgend angegebene Datenträger Vorrang vor  

den weiter oben angegebenen: GS1 -128, GS1 DataMatrix, GS1 QR Code und EPC/RFID.  

Für Produkte des Gesundheitswesens haben die Datenträgerauswahlmöglichkeiten, die am Ende des 
Kapitels 2.1.7.1  beschrieben werden, Vorrang vor den hier ausgeführten Angaben und gelten für alle 
zulassungspflichtigen Handelseinheiten des Gesundheitswesens.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für branchenübergreifende Anwendungen außer zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten siehe 

Kapitel 5.12.3.2 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 2.  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte außerhalb des medizinischen Einzelhandels siehe 
Kapitel  5.12.3.8 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 8.  

Für Prozesse der Herstellung  und Wartung, Reparatur und Instandhaltung (MRO) siehe Kapitel  
5.12.3.4 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.8  Medizinische Geräte (Nicht - Einzelhandelsprodukte)  

Anwendungsbeschreibung  

In diesen Anwendungsbereich fallen die Regeln und Empfehlungen für die direkte Teilemarkierung 
(di rect part marking, DPM) von medizinischen Geräten inklusive jener Ge räte, die wiederaufbereitet 

wer den, um die Automatische Identifikation und Datenerfassung (AIDC) (im mikrologistischen Kreis -
lauf ih rer Nutzung, inklusive Reinigung und Sterilisation) zu sichern.  

Medizinische Geräte SOLLTEN mit einer GTIN identifiziert werden und alle entsprechenden Applica -
tion Identifier, die zur Produktionskontrolle verwendet werden können, wie von den Verantwort -
lichen für das Gerät festgelegt. Für wiederaufbereitete Medizingeräte wird GTIN und Seriennummer 
für Hersteller empfohlen, die direkte Teilemarkierung (DPM) zum Zweck der Verfolgbarkeit während 
des gesamten Produktlebenszyklus verwenden.  

Auch für Spitäler und Inhaber von Instrumenten, die ihre wiederaufbereiteten medizinischen Geräte 
kennzeichnen, ist die GTIN und Seriennummer für alle Spitäler und Instrumenteninhaber zur Mar -
kierung empfohlen. Dennoch ist vor dem Hintergrund, dass in einigen existierenden Inhouse -

Systemen bereits GS1 Identifikationsschlüssel für Vermögens -  und Anlagegegenstände (GIAI oder 
GRAI, siehe Kapitel  2.3 ) genutzt  werden, in Übereinstimmung mit den GS1 Standards.  
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 Anmerkung:  Nur ein GS1 Identifikationsschlüssel (GTIN oder GIAI/GRAI) SOLL auf einem 

Gerät aufgebracht werden.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

Á GRAI  

Á GIAI  

Regeln  

Á Siehe Kapitel 4.2  für die  GTIN Regeln.  

Á Siehe Kapitel 4.4  für die Anwendungsregeln für den GIAI und GRAI.  

Á Falls die Kennzeichnung auf einem medizinischen Gerät sichtbar und scanbar bleibt, nachdem in 
die Schutzverpackung eingebracht, muss die Schutzverpackung selbst nicht gekennzeichnet 
werden.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Wenn eine GTIN -12, GTIN -13, oder GTIN -14 zur Identifizierung eines medizinischen Gerätes ver -
wendet wird, das wiederaufbereitet ist, wird zur Vervollständigung der Iden tifikation die Seriennum -
mer emp fohlen. Um die GS1 -Datenanforderungen für das Gesundheitswesen in EPC/RFID Tags dar -
zustellen, sie he Kapitel 3.11  und EPC Tag Data Standard . 

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Medizinische Geräte (Nicht -Einzelhandelsprodukte), wenn direkt ma rkiert, MÜSSEN mit einem GS1 
DataMatrix Symbol gekennzeichnet werden. Siehe Kapitel 2.6.14 , für nähere Informationen.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.7 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 7.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.9  Standardisierte Handelseinheiten bestehend aus mehreren einzelnen Teilen, die 

NICHT im Einzelhandel am POS gescannt werden  

Anwendungsbeschreibung  

Die Handelseinheit besteht aus zwei oder mehreren Teilen, die für unterschiedliche Zwecke, wie Be-

standsmanagement, Diebstahlschutz oder Qualitätskontrolle gekennzeichnet werden. Die Identifika -
tion jedes einzelnen Teils wird mit der Global Trade Item Number (GTIN) der Handelseinheit, der 

https://www.gs1.org/standards/tds
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Nummer des jeweiligen Teiles und der Gesamtzahl der Teile der Handelseinheit gekennzeichnet. Die 
GTIN muss auf allen Teilen der Handelseinheit dieselbe sein.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die Global Trade Item Number (GTIN) ist der GS1 Identifikationsschlüssel  und wird zur Identifika -
tion ei ner Handelseinheit verwendet. Zur Identifikation der Teile einer Handelseinheit werden zu -
sätz liche In formationen wie die Teilenummer und die Gesamtzahl der Teile zur Verfügung gestellt. 
Siehe Kapitel 3.2 , Identifikation  von einzelnen Teilen einer Handelseinheit: AI (8006).  

Regeln  

Á AI (8006) DARF NICHT zur Identifikation einer aus einem Teil  bestehenden Handelseinheit ver -
wendet werden.  

Á AI (8006) DARF NICHT zur Identifikation von Teilen verwendet werden, die selber Handelsein -
heiten sind, wie beispielsweise Ersatzteile.  

Á Der Wert im AI (8006) MUSS bei allen Teilen dieser Handelseinheit dieselbe GTIN, dieselbe Ge -
samtzahl an einzelnen Teilen und eine unterschiedliche Teilenummer enthalten.  

Á Werden die einzelnen Teile einer Handelseinheit gemeinsam verpackt, MUSS die GTIN auf der 
Verpackung gleich sein, wie die GTIN, die auf den einzelnen e nthaltenen physischen Teilen an -
gebracht wurde.  

Á Bei Handelseinheiten, die am POS (Point -of -Sale) gelesen werden, M ÜSSEN alle Teile der Han -
delseinheit zusammengepackt oder gemeinsam pr äsentiert w erden und mit der GTIN identifi ziert 
werden.  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Siehe Kapitel 3  für einen Überblick zu allen GS1 Application Identifier und deren vorgesehene Ver -
wendung.  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.13  Verbindung von Datenelemen ten. Werden zusätzliche AIs verwendet, MÜSSEN 
diese auf jedem einzelnen Teil  der Handelseinheit und auch auf der Handelseinheit selber identisch 

sein.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Für branchenübergreifende Anwendungen, außer zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten, kön -
nen folgende Datenträger auf jedem einzelnen Teil mit dem GS1 Application Identifier AI (8006) 
verwendet werden: GS1 -128, GS1 DataMatrix, GS1 QR Code und EPC/RFID.  

Für das Gesundheitswesen hat die folgende Datenträgerauswahl Vorrang vor allen anderen und gilt 

für alle zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukte.  

Abbildung 2.1.9 - 1 .  Datenträgerwahl im Gesundheitswesen  

Bevorzugte Option  GS1-128 Symbologie  

Option zusätzlich zum 
Strichcode  

Siehe die unter ĂWahl des Datenträgers ñ angegebenen Optionen in Ergänzung 
des Barcodes am Ende des Kapitels 2.1.5   

Jede einzelne Komponente die den GS1 Application Identifier AI (8006) verwendet, wird mit einem 

GS1-128 Strichcodesymbol gekennzeichnet.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  
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Siehe Kapitel 5.12.3.2 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 2 und Kapitel 5.12.3.4 , GS1 Symbolspezifi -
ka tions tabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.10  Mengenvariable Handelseinheiten, die in der allgemeinen Warenverteilung  

gescannt werden  

Anwendungsbeschreibung  

Handelseinheiten können va riable Maße aufweisen, wenn aufg rund des Produktionsprozesses keine 
Gleichmäßigkeit des Gewichtes, der Größe oder der Länge garantiert werden kann (Rinderhälften, 
Käselaibe usw.) oder wenn die Artikel eigens nach Bestellung hergeste llt werden, die Mengen -  und 
Maßeinheiten festlegen ( z.  B.  werden Stoffe nach Meter bestellt, Glas nach Quadratmeter usw.).  

Die in diesem Kapitel  beschriebenen Regeln gelten nur für Handels einheiten, die in unterschiedli chen 
Mengen -  und Maßangaben verkauft, bestellt oder produziert we rden. Handelseinheiten, die ein zeln 
und vordefiniert ( z.  B.  als Nominalgewicht) gehandelt w erden, werden als standardisier te/egalisierte 

Handelseinheiten angesehen.  

Ein Artikel muss als variable Handelseinheit betrachtet werden, wenn er an einem bestimmten Punkt 
innerhalb der Versorgungskette variable Maßangaben besitzt. Ein Lieferant kann zum Beispiel Hähn -
chen in Behältern mit je 15 kg verkaufen und berechnen; die Anzahl der enthaltenen Hähnchen wird 
aber schwanken. Der Kunde, in diesem Fall ein Einzelhändler, benötigt die genaue Anzahl der Hähn -
chen, die in jedem Behälter enthalten sind, um den Vertrieb an seine diversen Standorte zu  organi -
sieren. In die sem Fall mu ss der Lieferant die Handelseinheit mit einer GTIN für variable Güter identi -

fi zieren und zu sätzlich das Datenelement Menge in Stück verwenden.  

Mengenvariable Handelseinheiten, die in der allgemeinen Warenverteilung gescannt werden, sind 
mit einer GTIN -14 beginnend mit ó9ô identifiziert. Die Ziffer ó9ô in der Position des Indikators weist 
darauf hin, dass diese Einheit eine mengenvariable Handelseinheit ist, die in  der offenen Warenver -
teilung ge scannt wird.  

 Anmerkung:  Sieh e Kapitel 2.6.8  für eine GTIN -14 beginnend mit einer '9' in Kombination mit 

AI (242) auftrags spezifische Variationsnummer und ihre Anwendung in Prozessen der Herstel -
lung und Instandhaltung , Reparatur und Überholung (Maintenance, Repair & Overhaul = MRO) 

genau beschrieben.  

Ungleich zu anderen GTIN -14, die einen Indikator von 1  bis  8 haben und dazu verwendet werden, 
um standardisierte Handelseinheiten zu identifizieren (siehe Kapitel 2.1.7.2  Gruppierung von iden -
tischen Handelseinheiten), wird diese GTIN -14 nicht aus der GTIN der enthaltenen Handels einheit 

(ohne Prüfzif fer) gebildet.  

Die GTIN -14 MUSS als Ganzes verarbeitet und nicht in einzelne Bestandteile zerlegt werden.  

Abbildung 2.1.10 - 1 . Format des Datenelements  

 Global Trade Item Number  (GTIN)  

 Indikator  GS1 Basisnummer  
 όόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug  
ûόόόόόόόόόόόόό 

Prüfziffer  

(GTIN -14)  
9 N2   N3   N4   N5   N6   N7   N8   N9   N10    N11    N12    N13  N14  

 
Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automa tisch durchgeführt durch das 
Lesegerät, bestätigt die korrekte Zusammensetzung der Daten.  
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Jede Handelseinheit einer gegebenen Zusammensetzung, bei der die Information für Mengen -  und 
Maßangaben nicht vorher festgelegt werden können, ist eine variable Handelseinheit. Die häufigsten 
Typen sind nachstehend aufgeführt:  

Abbildung 2.1.10 - 2 . Typen von mengenvariablen Handelseinheiten  

Typ  Beschreibung  

A Lose gehandelte Einheiten, die weder portioniert noch für den Einzelhandelsverkauf vorverpackt sind, 
die in jeder Menge bestellt werden können und als mengenvariable Handelseinheit geliefert werden 
(z.  B. Fisch, Obst, Gemüse, Kabel, Teppiche, Bauholz, Stoff).  

Die GS1 Identifikationsnummer identifiziert den Artikel als Handelseinheit, die jede beliebige Menge 
des angegebenen Produkts enthalten kann und, falls notwendig, die Verpackungsart. Gewicht oder 
Maßangaben vervollständigen die Identifikation der einzelnen Einheit.  

B Handelseinheiten, die stückweise bestellt und geliefert werden (verpackt oder unverpackt) und die 
nach Gewicht oder Maßangabe abgerechnet werden, weil das Gewicht oder das Maß, abhängig von 
der Art des Produkts oder des Herstellungsprozesses, schwanken ( z.  B. ein ganzer Laib Käse, eine 
Speckseite, frisches Rindfleisch, ein Fisch, ein Schinken, ein Hähnchen, ein Blumenkohl).  

Die GS1 Identifikationsnummer identifiziert den Artikel als eine bestimmte vordefinierte Einheit und 
gegebenenfalls die Verpackungsart. Preis, Gewicht oder Abmessungen vervollständigen die Identifi -
kation des einzelnen Artikels.  

C Portionierte Handelseinheiten, vorverpackt für den Verkauf nach Gewicht an den Verbraucher in einer 

nicht festgelegten Menge ( z.  B. Fleisch, Käse, Gemüse, Obst, Fischfilet, Geflügelstücke, Aufschnitt).  

Die GS1 Identifikationsnummer identifiziert den Artikeltyp, entsprechend der Geschäftspraxis und der 
Art der Verpackung. Preis, Gewicht oder Abmessungen vervollständigen die Identifikation der einzel -
nen Einheit.  

D Handelseinheiten mit wählbaren Abmessungen, bei denen die GS1 Standardnummerierung nicht 
sinnvoll ist, um die Vielfalt aller Variationen abzudecken ( z.  B. Holzbohlen, Teppiche).  

Die GS1 Identifikationsnummer identifiziert die vordefinierte Grundeinheit. Die entsprechenden Maß -
angaben vervollständigen die Identifikation der einzelnen Einheit.  

E Zusammensetzung von zahlenmäßig festgelegten Handelseinheiten des Typs B oder C ( z.  B. Handels -
einheit, die 10 Hähnchen enthält (Typ B)).  

Die GS1 Identifikationsnummer identifiziert die Gruppierung von Handelseinheiten als Ganzes und 
gegebenenfalls ihre Verpackungsart. Das Gesamtgewicht aller enthaltenen Einheiten vervollständigt 
die Identifikation der jeweiligen Handelseinheit.  

F Handelseinheiten, die nach Spezifikationen eines Auftraggebers hergestellt werden, die für die An -
wendung im MRO Industriebereich ( Instandhaltung , Reparatur und Überholung ) beschränkt sind und 
nur zwischen Unternehmen verkauft werden (B2B).  

Die GS1 Identifikationsnummer weist auf den auftragss pezifischen Artikel hin. Die Variationen werden 
durch die auftrag sspezifische Variationsnummer identifiziert (siehe Kapitel  3.2 , Liste aller GS1 
Application Identifier).  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN -14 mit Indikato r Ă9ñ 

Regeln  

Die GTIN -14 mit dem Indikator Ă9ñ wird verwendet, um eine mengenvari able Handelseinheit zu 
identifi zieren. Das Vorhandensein der Information für variable Maße ist für die vollständige Identifi -

kation einer mengenvariablen Handelseinheit notwendig. Die Ziffer Ă9ñ an der erst en Stelle ist ein 
integraler Be standteil der 14 -stelligen GS1 Identifikationsnummer der Handelseinheit.  

Die 14 -stellige Datenstruktur mit Indikator 9 wird nicht für Artikel v erwendet, die am POS des Ein -
zelhandels gescannt werden. Die Kennzeichnung von mengenvariablen Frischeprodukten die an den 
Kassen des Einzelhandels gescannt werden, ist in Kapitel 2.1.12  beschrieben.  

Attribute  

Erforderlich  
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Die GTIN -14 identifiziert eine mengenvariable Handelseinheit unter Berücksichtigung der feststehen -
den Merkmale. Zur vollständigen Identifikation einer mengenvariablen Handelseinheit ist das Vor -
han densein eines Datenelementes, das Maßangaben darstellt, verpflichtend.  

Optional  

Die zu verwendenden Maßeinheiten hängen von der Beschaffenheit d es Produkts ab. Es kann sich 
dabei um die Stückzahl, das Gewicht oder eine sonstige Maßangabe handeln.  

Á Datenelement AI (30) wird verwendet, wenn die variable Angabe der Handelseinheit die Anzahl 
der enthaltenen Stück e angibt. Um möglichst kurze Strichcodesymbole zu erzeugen, wird emp -
fohlen, immer eine gerade Anzahl von Stellen in das Datenfeld ĂVariable St¿ckzahlñ einzugeben, 
was durch Voranstellen einer führenden Null erreicht werden kann. Eine Verkettung dieses 
Datenelementes mit der 14 -stelligen GTIN der Handelseinheit erhöht die S icherheit der Anwen -

dung (siehe in der Liste aller GS1 Application Identifier im Kapitel 3.6.1 , variable Menge in 
Stück: AI (30)).  

Á Datenelemente AI (31nn), (32nn), (35nn) und (36nn) werden verwendet, wenn es sich bei den 
variablen Angaben der jeweiligen Handelseinheit um ein Gewicht, eine Abmessung, eine Fläche 
oder ein Volumen handelt. Nur ein Datenelement einer anzugebenden Maßeinhe it ka nn auf 
einem be stimmten Artikel angewendet werden. Mehrere Datenelemente einer anzugebenden 
Maßeinheit sind auf einem bestimmten Artikel möglich, wenn dieser Artikel in jeder Maßeinheit 

erhältlich ist und die entsprechende Maßeinheit nicht für die Bes tellung und Fakturierung unter -
schieden werden muss. Diese Anwendung trifft zu, wenn ein Gewicht in kg und Pfund ausge -
drückt werden muss (siehe in der Liste aller GS1 Application Identifier im Kapitel 3.2 , Mengen -  
und Maßangaben: AIs (31nn), (32nn), (35nn), (36nn)).  

Á Datenelement AI (8001) enthält die vorab festgelegten variablen Felder eines Rollenprodukts. 
Dieser GS1 Application Identifier kann für die variablen Rollenprodukte angewendet werden, bei 

denen die Mengen -  und Maßangaben AI (31nn), (32nn), (35nn), (36nn) n icht ausreichen. Die 
14 -stellige GTIN identifiziert ein Rollenprodukt in der Basisausführung.  

Regeln  

AI (30) darf niemals dazu verwendet werden, um die Stückzahl in einer standardisierten Handelsein -
heit anzugeben. Sollte das Datenelement dennoch auf einer standardisierten Handelseinheit erschei -
nen, darf die Identifikation dieser Handelseinheit nicht ungültig gemacht werden.  

AI (8001) darf niemals in Verbindung mit Mengen -  und Maßangaben verwendet werden.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Mengenvariable Handelseinheiten, die nicht an der Einzelhandelskasse gescannt werden, SOLLEN 
mit einem GS1 -128 oder einem GS1 DataBar Strichcode gekennzeichnet sein.  

Einige Scanningsysteme können sowohl 2D Codes als auch lineare Strichcodes lesen. In diesen 
Scanningumgebungen können GS1 D ataMatrix und GS1 QR  Codes zusätzlich zu linearen Strichcodes 
verwendet werden. Für zusätzliche Informationen siehe Kapitel 4.15 . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.2 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 2.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6  beschrieben . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

Beispiele für die Identifikation und Kennzeichnung von mengenvariablen Handelsein -
heiten  

Anmerkungen zu den nachfolgenden Beispielen:  

Á Zur Veranschaulichung sind alle Beispiele auf dieselbe Art und Weise d argestellt ( z.  B.  Preis, 

Bestel lung, Lieferung, Rechnung und Aufzeichnung in einer Datei).  

Á Bei der in den Beispielen verwendeten Symbologie handelt es sich um die GS1 -128 Symbologie.  
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Á Die Beispiele demonstrieren die richtige Anwendung bestimmter Application Identifier. Wenn der 
Application Identifier AI (02) nicht verwendet wird, muss die Information über die Ladung vor 
dem tatsächlichen Wareneingang per EDI oder auf einem anderen Weg ü bermittelt werden.  

Beispiel 1: stückweise gehandelt  

Dieses Beispiel zeigt die Bestellung und Lieferung eines Artikels, der stückweise gehandelt und nach 
Gewicht verrechnet wird.  

Á Der Katalog des Lieferanten enthält einen Eintrag: 1 Salami mit einem Gewicht von ca. 500 g  

Á Die Bestellung von 100 Einheiten wird in drei Kartons geliefert. Jeder Karton ist mit einem 
SSCC/NVE und optional mit Angaben über den Inhalt des Kartons folgendermaßen gekenn -
zeichnet:  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (02) gibt die GTIN der variablen Einheiten an, die in dem 

Karton enthalten sind.  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (3101) gibt das Gesamtgewicht der Einheiten an, die in dem 
Karton enthalten sind.  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (37) gibt die Anzahl der Einheiten an, die in dem Karton en t -
halten sind.  

Á Die drei Kartons können auf einer Palette transportiert werden, die selbst mit einem SSCC/NVE 
ausgezeichnet werden kann. Der Inhalt der Palette kann option al mit folgender Information ge -

kennzeichnet werden:  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (02) gibt die GTIN der variablen Einheiten an, die auf der Palet -
te enthalten sind.  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (3101) gibt das Gesamtgewicht der Einheiten an, die auf der 
Palette enthalten sind.  

Ǐ GS1 Application Identifier AI (37) gibt die Anzahl der Einheiten an, die auf der Palette ent -

halten sind.  

Á Die Rechnung bezieht sich auf die GTIN und die gelieferte Menge, und weist das Gesamtgewicht 
sowie den Preis je kg aus. Die GTIN und die Menge auf der Rechnung entsprechen der GTIN und 
der Menge der Bestellung.  

Abbildung 2.1.10 - 3 . Beispiel 1: Stückweise gehandelt, nach Gewicht verrechnet  

Vorgang  Beschreibung  Verwendete Datenelemente/Kennzeichnung der Einheit 
mit Strichcodesymbolen  

Katalog des 
Lieferanten  

1 Salami ~ 500 g  GTIN 97612345000018  

Bestellung  100 Salamis  100 x 97612345000018  

Lieferung  3 logistische Einheiten  

Einheit 1 = 33 Salamis, 
16.7 kg  

Einheit 2 = 33 Salamis, 
16.9 kg  

Einheit 3 = 34 Salamis, 
17.1 kg  

Einheit 1:  00 376123450000010008  

 02 97612345000018 3101 000167 37 33  

Einheit 2:  00 376123450000010015  

 02 97612345000018 3101 000169 37 33  

Einheit 3:  00 376123450000010022  

 02 97612345000018 3101 000171 37 34  

 Wenn die Lieferung auf 
einer Palette erfolgt.  

Palette:  00 376123450000010039  

 02 97612345000018 3101 000507 37 0100  

Rechnung  GTIN der Artikel und das 
Gesamtgewicht (50,7 kg) 
+ der Preis je kg  

100 x 97612345000018; 50.7 kg x Preis pro kg  
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Datei der Transport -
einheiten  

Identifikation der Trans -
porteinheit (SSCC)  

GTIN der enthalte -
nen Handelsein -
heiten  

Gesamtgewicht 
des Inhalts (g)  

Anzahl der 
enthaltenen 
Einheiten  

Palette  376123450000010039  97612345000018  50700  100  

oder einzelne 
Einheiten  

376123450000010008  97612345000018  16700  33  

376123450000010015  97612345000018  16900  33  

376123450000010022  97612345000018  17100  34  

 

Datei der Handelseinheit  GTIN der Handelseinheit  Gesamtgewicht (g)  Anzahl der Handelsein -
heiten/Artikel  

1 Datensatz je Identifika -
tionsnummer  

97612345000018  50700  100  

 

Beispiel 2: gehandelt als Gruppierung  

Dieses Beispiel zeigt eine Bestellung und Lieferung einer Gruppierung, die nach Gewicht abgerech -
net wird.  

Á Der Katalog des Lieferanten enthält einen Eintrag: 1 Karton mit 20 Steaks, die jeweils ca. 200 g 

wiegen.  

Á Die Bestellung lautet auf 3 Kartons. Jeder gelieferte Karton ist dur ch die gleiche GTIN gekenn -
zeich net, gefolgt vom tatsächlichen Gewicht der enthaltenen Artikel.  

Á Die drei Kartons können auf einer Palette transportiert werden, die ihrerseits mit einem 
SSCC/NVE und wahlweise mit Informationen über den Inhalt der Palette gekennzeichnet ist:  

Ǐ AI (02) gibt die GTIN der variablen Einheiten an, die auf der Palette enthalten sind;  

Ǐ AI (3102) gibt das Gesamtgewicht der Einheiten an, die auf der Palette enthalten sind;  

Ǐ AI (37) gibt die Anzahl der Kartons an, die auf der Palette enthalten sind.  

Á Die Rechnung bezieht sich auf die GTIN und die gelieferte Menge , und gibt das Gesamtgewicht 
sowie den Preis je kg an. Die GTIN und die Menge auf der Rechnung entsprechen der GTIN und 
der Menge der Bestellung.  

Abbildung 2.1.10 - 4 . Beispiel 2: Nach Gruppierung gehandelt, nach Gewicht verrechnet  

Vorgang  Beschreibung  Verwendete Datenelemente/Kennzeichnung der 
Einheit mit Strichcodesymbolen  

Katalog des 
Lieferanten  

1 Karton mit 20 Steaks ~ 200 g, 
vakuumverpackt  

GTIN 97612345000117  

Bestellung  3 Kartons  3 x 97612345000117  

Lieferung  3 Handelseinheiten  

Einheit 1: Gewicht = 4.150 kg  

Einheit 2: Gewicht = 4.070 kg  

Einheit 3: Gewicht = 3.980 kg  

 

Einheit 1: 01 97612345000117 3102 000415  

Einheit 2: 01 97612345000117 3102 000407  

Einheit 3: 01 97612345000117 3102 000398  

Wenn die Lieferung auf einer 
Palette erfolgt  

Palette:  00 376123450000010091  

02 97612345000117 3102 001220 37 03  

Rechnung  GTIN der Handelseinheiten und 
das Gesamtgewicht (12,20 kg) + 
der Preis je kg  

3 x 97612345000117; 12.2 kg x Preis pro kg  
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Datei der Transport -
einheiten  

Identifikation der 
Transporteinheit (SSCC)  

GTIN der 
enthaltenen 
Handelseinheiten  

Gesamtgewicht 
des Inhalts (g)  

Anzahl der 
enthaltenen 
Einheiten  

Palette  376123450000010091  97612345000117  12200  3 

 

Datei der Handelseinheit  GTIN der Handelseinheit  Gesamtgewicht (g)  Anzahl der Handelsein -
heiten/Artikel  

1 Datensatz  97612345000117  12200  3 

Be ispiel 3: lose/unverpackt gehandelt  

Dieses Beispiel zeigt eine Bestellung und Lieferung eines Artikels, der lose gehandelt wird.  

Á Der Katalog des Lieferanten enthält einen Artikel: unverpackten Kohl, lose verkauft; Preis je kg.  

Á Die Bestellung lautet auf 100 kg. Die Lieferung erfolgt in zwei Kisten. Jede Kiste ist mit der GTIN 

des Kohls gekennzeichnet, gefolgt von dem aktuellen Gewicht der enthaltenen Einheiten.  

Á Die zwei Kisten können auf einer Palette transportiert werden, die ihrerseits mit einem 
SSCC/NVE gekennzeichnet wird.  

Á Die Rechnung bezieht sich, gemäß Bestellung, auf die GTIN und gibt das Gesamtgewicht sowie 
den Preis je kg an. Es wird dadurch bestätigt, dass das gelieferte Ge wicht der bestellten Menge 
nahe kommt.  

Abbildung 2.1.10 - 5 . Beispiel 3: lose gehandelt  

Vorgang  Beschreibung  Verwendete Datenelemente/Kennzeichnung der 
Einheit mit Strichcodesymbolen  

Katalog des 
Lieferanten  

Unverpackter Kohl, einzeln 
verkauft nach kg  

GTIN 97612345000049  

Bestellung  100 kg Kohl  100 kg  x 97612345000049  

Lieferung  2 Handelseinheiten  

Einheit 1: Gewicht = 42,7 kg  

Einheit 2: Gewicht = 57,6 kg  

 

Einheit 1: 01 97612345000049 3101 000427  

Einheit 2: 01 97612345000049 3101 000576  

Wenn die Lieferung auf einer 
Palette erfolgt  

Palette:  00 376123450000010107  

Rechnung  GTIN des Artikels und das 
Gesamtgewicht (100,3 kg) + 
der Preis je kg  

97612345000049   100.3 kg x Preis pro kg  

 

Datei der Transport -
einheiten  

Identifikation der 
Transporteinheit (SSCC)  

GTIN der enthalte -
nen Handelsein -
heiten  

Gesamtge wicht 
des Inhalts (g)  

Anzahl der 
enthaltenen 
Einheiten  

Palette  376123450000010107  97612345000049  

97612345000049  

42700  

57600  

1 

1 

 

Datei der Handelseinheit  GTIN der Handelseinheit  Gesamtgewicht (g)  Anzahl der Handelsein -
heiten/Artikel  

1 Datensatz pro Handels -
einheit  

97612345000049  

97612345000049  

42700  

57600  

1 

1 

Beispiel 4: gehandelt als Gruppierung  

Dieses Beispiel zeigt die Bestellung von standardisierten Um - /Überverpackungen nach Karton, die 
über die Stückzahl der gelieferten Menge abgerechnet werden.  

Á Der Katalog des Lieferanten enthält einen Eintrag: 1 Karton mit ca. 10 Kohlköpfen, stückweise 
verkauft.  
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Á Die Bestellung lautet auf 2 Kartons. Jeder gelieferte Karton ist mit der GTIN der Kist e gekenn -
zeich net, gefolgt von der tatsächlichen Anzahl der enthaltenen Einheiten.  

Á Die beiden Kartons können auf einer Palette zusammengefasst werden, die selbst mit einem 
SSCC/NVE und wahlweise mit Angaben über den Inhalt der Palette gekennzeichnet wird:  

Ǐ AI (02) gibt die GTIN der variablen Einheiten an, die auf der Palette enthalten sind;  

Ǐ AI (30) gibt die Gesamtzahl der Artikel (Anzahl Kohlköpfe) an, die auf der Palette enthalten 
sind;  

Ǐ AI (37) gibt die Anzahl der Handelseinheiten an, die auf der Palette enthalten sind.  

Á Die Rechnung bezieht sich auf die GTIN gemäß Bestellung und Lieferung sowie die Gesamt -
menge der Artikel (Anzahl Kohlköpfe).  

Abbildung 2.1.10 - 6 . Beispiel 4: gehandelt nach Gruppierung, stückweise verrechnet  

Vorgang  Beschreibung  Verwendete Datenelemente/Kennzeichnung der Einheit 
mit Strichcodesymbolen  

Katalog des 
Lieferanten  

Karton mit ~10 Kohlköpfen, 
stückweise verkauft  

GTIN 97612345000285  

Bestellung  2 Kartons  2 x 97612345000285  

Lieferung  Einheit 1: 11 Stück  

Einheit 2: 12 Stück  

Einheit 1:  01 97612345000285 30  11  

Einheit 2:  01 97612345000285 30  12  

 Wenn die Lieferung auf einer 
Palette erfolgt  

Palette:  00 376123450000010138  

 02 97612345000285 30 23 37 02  

Rechnung  GTIN der Handelseinheit und 
die Gesamtzahl  

2 x 97612345000285  23 Stück x Preis pro Stück  

 

Datei der Transport -
einheiten  

Identifikation der 
Transporteinheit (SSCC)  

GTIN der enthalte -
nen Handelsein -
heiten  

Gesamtstückzahl 
enthalten in der 
Lieferung  

Anzahl der 
enthaltenen 
Einheiten  

Palette  376123450000010138  97612345000285  23  2 

 

Datei der Handelseinheit  GTIN der Handelseinheit  Gesamtstückzahl  Anzahl der Handelsein -
heiten/Artikel  

1 Datensatz  97612345000285  23  2 

Beispiel 5: lose/unverpackt gehandelt  

Dieses Beispiel zeigt ein Produkt, das in einer beliebigen Länge meterweise von einem Lieferanten 
gekauft oder an einen Kunden verkauft werden kann.  

Á Der Katalog des Lieferanten enthält einen Eintrag: Kabel T49, meterweise verkauft.  

Á Die Bestellung lautet auf eine Kabellänge von 150 Metern. Die gelieferte Handelseinheit wird mit 
der GTIN des Kabels gekennzeichnet, gefolgt von der tatsächlich enthaltenen Kabellänge.  

Á Die Rechnung bezieht sich auf die GTIN laut Bestellung und Lieferung, sowie die Gesamtlänge.  

Abbildung 2.1.10 - 7 . Beispiel 5: lose gehandelt  

Vorgang  Beschreibung  Verwendete Datenelemente/Kennzeichnung der Einheit 
mit Strichcodesymbolen  

Katalog des 
Lieferanten  

Kabel T49, meterweise verkauft 
in beliebiger Länge  

GTIN 97612345000063  

Bestellung  1 Handelseinheit von 150 Metern  97612345000063 x 150 Meter  

Lieferung  1 Handelseinheit, 150 Meter  01 97612345000063 3110  000150  

Rechnung  GTIN der Handelseinheit und 
Gesamtmenge  

1 x 97612345000063   150 x Preis pro Meter  
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Datei der Handelseinheit  GTIN der Handelseinheit  Gesamtlänge (Meter)  

1 Datensatz  97612345000063  150  

2.1.11  Standardisierte Handelseinheiten ï Anwendungen in eingeschränkten  

Nutzungsbereichen  

Dieses Kapitel beschreibt Anwendungen, bei denen die Artikelidentifikation nur in einer geschlossen -
en Umgebung gegeben ist. Innerhalb ihrer eingeschränkten Umgebung können die Artikel gemein -
sam mit Handelseinheiten verarbeitet werden, die mit der GTIN gekennzeichnet sind, die für den 

globalen Handel bestimmt sind.  

GS1 Identifikationsnummern für den eingeschränkten Nutzungsbere ich (Restricted Circulation Num -

bers ï RCN) können 8, 12 oder 13 Stellen lang sein. 8 -stellige Nummern werden RCN -8s, 12 -stellige 
Nummern RCN -12 und 13 -stellige Nummern RCN -13 genannt.  

Regelungen, die von GS1 Mitgliedsorganisationen für ihr Land oder ihr en Zuständigkeitsbereich fest -
ge legt wurden, müssen bei der Vergabe von GS1 Identifikationsnumm ern für den eingeschränkten 

Nut zungsbereich beachtet werden:  

Á Bei der Vergabe der Nummern für eine firmeninterne Verwendung liegt die Verantwortung für 
die Anwendung, die Struktur und die Verwaltung der Nummern, die in diesem Kapitel dargestellt 
sind, im Bereich des Anwenders. Änderungen von Nummern und die Wiederverwendung abge -
laufener Nummern müssen durch den Anwender im Einklang mit seinen Anforderungen verwal -
tet werden.  

Á Wenn diese Nummern innerhalb eines geographischen Bereichs zentral verwaltet werden, legt 

die entsprechende Verwaltungsstelle die Struktur fest und handh abt die Nummernzuteilung im 
Einklang mit den Anforderungen des Anwenders.  

Standardisierte Handelseinheiten für einen eingeschränkten Nutzungsbereic h sind nur in geschlosse -
nen Umgebungen definiert. Die Verteilung von Einheiten, die in dieser Weise gekennzeichnet sind, 
ist daher auf einen bestimmten geographischen Bereich oder auf die  Verwendung innerhalb des 
Unter nehmens beschränkt. Diese Einheiten werden entweder Instore durch den Händler oder an der 
Quelle durch den Lieferanten gekennzeichnet.  

GS1 Mitgliedsorganisationen können eine oder mehrere der GS1 Prä fixe 02, 20 bis 29 für die Kenn -
zeichnung von standardisierten Handelseinheiten innerhalb ein es bestimmten geographischen Be -
reichs oder innerhalb eines Unternehmens mittels RCN -13 oder RCN -12 zuteilen.  

Restricted circulation numbers (RCNs) DÜRFEN NUR in EAN -8, EAN -13, UPC -A oder UPC -E Symbolen 
kodiert werden. RCNs DÜRFEN NICHT in Zusammenhang mit Application Identifiers verwendet 
we rden . 

2.1.11.1  Firmeninterne Nummerierung ï RCN - 8 GS1 Präfixe 0 oder 2  

Anwendungsbeschreibung  

Dieses Datenelement verwendet die RCN -8 Präfixe 0 oder 2. Es stellt  zwei Millionen Identifikations -
nummern bereit, die zur internen Verwendung in einem Unternehmen vergeben werden können. 
Wenn das RCN -8 Prªfix 0 ist, wird das Datenelement als ĂVelocitycodeñ bezeichnet, da die Eingabe 
über Tastatur schneller erfolgt.  

Dieses Datenelement ist für die interne Anwendung innerhalb eines Unternehmens bestimmt. Diese 

Nummern werden individuell durch ein Unternehmen vergeben und s ind niemals außerhalb dieses 
Unternehmens eindeutig.  

Abbildung 2.1.11.1 - 1 .  Datenstruktur mit RCN -8 Präfix 0 oder 2  

RCN-8 Präfix  Artikelbezug  Prüfziffer  

N1 N2       N3       N4       N5       N6       N7 N8 
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Die RCN -8 Präfixe 0 oder 2 sind System - Identifikatoren, die anzeigen, dass die GS1 Identifikations -
nummern unter der alleinigen Kontrolle des vergebenden Unternehmens liegen und dass sie für den 
internen Gebrauch bestimmt sind.  

Der Artikelbezug wird vom Hersteller vergeben, der dieses Datenelement verwendet. Position N 2 bis 

N7 kann jede beliebige Ziffer enthalten.  

Die Prüfziffer ist in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt mit einem 
Barcodescanner , gewährleistet, dass die Nummer korrekt zusammengesetzt ist.  

Die Daten, die von einem Barcodescanner  übermittelt werden,  bedeuten, dass genau eine stan -
dardisierte Handelseinheit mit einer RCN -8 erfasst wurde.  

 Anmerkung:  Neben der Identifikation von Handelseinheiten kann dieses Datenelement für 

jeden Zweck verwendet werden, den der Systemlieferant des Unternehmens unterstützt.  

 Anmerkung:  I n einigen Umgebungen, in denen Nummern möglicherweise über die Tastatur 

eingegeben werden müssen, kann das EAN -8 Symbol der EAN/UPC Symbologie mit einem 
RCN-8 Präfix 0 mit den Nummern verwechselt werden, die in einem UPC -E Symbol ver -

schlüsselt sind. Wenn eine solche Gefahr besteht, ist es vorzuziehen, die Kapazit ät des GS1 
Präfixes 2 zur inter nen Verwendung auszunutzen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikatione n 

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-8 (verschlüsselt eine RCN -8)  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.1.11.2  Firmeninterne Nummerierung ï RCN - 13 GS1 Präfix 04 (RCN - 12 U.P.C. Präfix 4)  

Anwendungsbeschreibung  

Jedes Unternehmen der Welt kann dieses Datenelement für die firmeninterne Nummerierung von 
Handelseinheiten verwenden. Wenn das RCN -12 Präfix 4 verwendet wird, kann die Struktur der 
Num mer durch das Anwenderunternehmen festgelegt werden.  

Auch wenn dieses Datenelement hauptsächlich für die Identifikation von Handelseinheiten bestimmt 
ist, kann es für interne Zwecke angewendet werden, solange es in einer eingeschränkten Umgebung 
geschieht.  

Dieses Datenelement ist für die interne Anwendung innerhalb eines Unternehmens bestimmt. Diese 
Nummern werden individuell durch ein Unternehmen vergeben und s ind niemals außerhalb dieses 
Unternehmens eindeutig.  

Abbildung 2.1.11.2 - 1 .  Datenstruktur mit RCN -13 Präfix 04  

GS1 Präfix  Artikelbezug  Prüfziffer  

0    4  N3     N4     N5     N6     N7     N8     N9     N10      N11     N12  N13  
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Die RCN -13 Präfix 04 ist ein System - Identifikator, der anzeigt, dass d ie GS1 Identifikationsnummer 
un ter der alleinigen Kontrolle des vergebenden Unternehmens liegt u nd dass sie für den internen 
Gebrauch bestimmt ist.  

Der Artikelbezug wird vom Hersteller vergeben, der dieses Datenelement verwendet. Position N3 bis 

N12 kann jede beliebige Ziffer enthalten.  

Die Prüfziffer ist in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , gewährleistet, dass die Nummer korrekt zusammengesetzt ist.  

Die Daten, die von einem Barcodescanner  übermittelt werden,  bedeuten, dass genau eine stan dar -
disierte Handelseinheit mit einer RCN -13 oder RCN -12 erfasst wurde.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-13 (verschlüsselt eine RCN -13)  

Á UPC-A Strichcode (verschlüsselt eine RCN -12).  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.1.11.3  Firmeninterne Nummerierung ï RCN - 12 U.P.C Präfix 0 (LAG und RZSC)  

Anwendungsbeschreibung  

Das RCN -12 U.P.C. Präfix 0 stellt eine firmeninterne Nummerierung bereit, die als LAC (Locally 
assigned Code ï lokal vergebener Code) und RZSC (Retailer Zero Supressed Code) bezeichnet wird 
und die in einem UPC -E Strichcodesymbol darzustellen ist. U.P.C. Basisnummern 000000, 001000 
bis 007999 werden zu diesem Zweck verwendet. Für Details siehe Abbildung unterhalb.  

Auch wenn dieses Datenelement hauptsächlich für die Identifikation von Handelseinheiten bestimmt 
ist, kann es für interne Zwecke angewendet werden, solange es in einer eingeschränkten Umgebung 

geschieht.  

Dieses Datenelement ist für die interne Anwendung innerhalb eines Unternehmens bestimmt. Diese 
Nummern werden individuell durch ein Unternehmen vergeben und s ind niemals außerhalb dieses 
Unternehmens eindeutig.  
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Abbildung 2.1.11.3 - 1 . UPC-E Strichcodesymbol Wahlmöglichkeit für die Identifikation einer 
Handelseinheit für die unternehmensinterne Warenverteilung  

 

Wie in Abbildung 2.1.11.3 -1  dargestellt, darf jede Nummernposition nur jene Zahlen enthalten, die 
in den oberen und unteren Zeilen jedes Abschnittes der oben dargestellten Tabelle gezeigt werden 
und den Zahlen, die zwischen diesen dargestellten Zahlen liegen. Bei der Decodierung wir d die Er -
weiterung zur vollständigen Länge durch den Wert der Zahl in Anführungszeichen in der Spalte 
ĂDargestellt in den UPC-E Symbol Positionenñ festgelegt. 

Die Prüfziffer gilt  nur für die Gesamtlänge der RCN -12 Identifika tionsnummern. In einem UPC -E 

Strichcodesymbol wird die Prüfziffer durch den Paritäts wechsel, einem Wechsel der Zeichensätze der 
Nutzdatenzeichen, das sind jene sechs tatsächlich verschlüsselten Zeichen, darges tellt.  Die Prüfziffer  
und ihre Berechnung , ist  in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt 
durch das Barcodescanner , gewährleistet, dass die Nummer korrekt zusammengesetzt ist.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á UPC-E Strichcode (verschlüsselt eine RCN -12 mit einem GS1 Präfix 00 und den Ziffern 01 bis 07 
in den nachfolgenden zwei Positionen).  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

GTIN-12 Identification Number of Trade Item Check 
Digit 

Represented in 
UPC-E Symbol Positions 

      1    2    3    4    5    6 
          N1    N2    N3    N4    N5    N6     N7     N8     N9     N10    N11       N12 

   (0)    0      0      1       0      0      0      0      0       1       0       0          4            0    1    1    0    0    '0' 
   (0)    0      0      5       0      0      0      0      0       9       9       9          2            0    5    9    9    9    '0' 
 
 
     
      RZSC version = 4500 UPC-E Bar Code Applications 

   (0)    0      0      1       0      0      0      0      0       0       0        5        2            0    1    0    0    0    '5' 
   (0)    0      0      7       9      9      9      0      0       0       0        9        7            0    7    9    9    9     '9' 
 
 
   
     LAC version = 35000 UPC-E Bar Code Applications 

   (0)    0      0      0       0      0      0      0      0       0       0       0          0            0    0    0    0    0    '0' 
   (0)    0      0      0       0      0      0      0      0       9       9       9          7            0    0    9    9    9    '0' 
 
 
    
   Velocity version = 1000 UPC-E Bar Code Applications 
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Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Es ist möglich ein falsches UPC -E Symbol zu erstellen, wenn die Versc hlüsselungsregeln nicht sorg -
fäl tig eingehalten werden. Ob die in einem UPC -E Symbol repräsentierten Ziffern korrekt in eine 
RCN-12 erweitert werden können, kann durch den in Kapitel 7.10  beschriebenen  Test verifiziert 

werden.  

2.1.11.4  GS1 Präfixe 02, 20 bis 29 ï Eingeschränkter Vertrieb  

Anwendungsbeschreibung  

Die GS1 Präfixe 02, 20 bis 29 sind für Identifikationszwecke innerha lb eines eingeschränkten geo -
gra phischen Bereichs reserviert. Jede nationale GS1 Mitgliedsorganisation ist berechtigt, in ihrem 
Land oder Zuständigkeitsbereich, die für diese Datenelemente zu verwendenden Präfixe festzulegen:  

Á für die Identifikation von mengenvariablen oder standardisierten Handelseinheiten  

Á für eine interne Nummerierung von mengenvariablen oder standardisierten Handelseinheiten 
durch ein bestimmtes Unternehmen  

 Anmerkung:  Es wird empfohlen, dass Hersteller die Eigenmarken für Kunden produzieren, 

diese durch eindeutige GS1 Identifikationsnummern unterscheiden. Wird dies nicht gemacht, 
kann der Hersteller kein EDI oder elektronische Produktkataloge einsetzen.  

Auch wenn dieses Datenelement hauptsächlich für die Identifikation von Handelseinheiten bestimmt 
ist, kann es für interne Zwecke angewendet werden, solange es in einer eingeschränkten Umgebung 
geschieht.  

Dieses Datenelement ist für die Anwendung innerhalb einer geografis chen Region einer GS1 Mit -
glieds organisation bestimmt. Die GS1 Mitgliedsorganisation kann einem U nternehmen entweder ein 
GS1 Prä fix für die Verwendung über den geografischen Zuständigkeitsbereich hi naus oder ein Präfix 

für den re gionalen (internen) Bereich vergeben. Diese Nummern sind niemals eindeutig, wenn sie 
außerhalb dieser Region, und, bei Vergabe für unternehmensinternen Gebrauch, außerhalb des 
Unternehmens oder der Region, gehandelt werden.  

Abbildung 2.1.11.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Artikelbezug  Prüfziffer  

0   2  N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

2   N 2 N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

Das GS1 Präfix muss zwischen den Zahlen 02, 20 und 29 liegen. Ein besonderes Präfix kann ent -
weder für standardisierte Handelseinheiten für eingeschränkten Nutzungsbe reich oder für variable 
Handels einheiten (siehe Kapitel 2.1.12 ) vergeben werden.  

Der Artikelbezug wird vom Hersteller vergeben, der dieses Datenelement verwendet. Position N 3 bis 
N12  kann jede beliebige Ziffer enthalten.  

Die Prüfziffer ist in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt mit einem 

Barcodescanner , gewährleistet, dass die Nummer korrekt zusammengesetzt ist.  

Die Daten, die von einem Barcodescanner  übermittelt werden,  bedeu ten, dass genau eine stan -
dardisierte Handelseinheit mit einer RCN -13 oder RCN -12 erfasst wurde.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-13  
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X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 S ystemspezifikationsta belle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.1.12  Mengenvariable Handelseinheiten ï gescannt im Einzelhandel am POS  

Dieses  Kapitel  beschreibt Anwendungen für mengenvariable Handelseinheiten, die an den Kassen 
des Einzelhandels gescannt werden. Dabei sind zwei unterschiedliche Anwendungen zu erwähnen:  

Á Mengenvariable Frischeprodukte werden mit einer GTIN und zusätzlich en Angaben, verschlüsselt 

in ei nem GS1 DataBar Expanded oder GS1 DataBar Expanded Stacked, GS1 DataMatrix oder 
GS1 QR Code , gekennzeichnet. Näheres dazu in Kapitel 2.1.12.1 . Während einer Übergangs -
phase  können 2D Codes zusätzlich zum linearen Strichcode verwendet werden. Für eine Zu -
sammenfassung aller Konformitätsanforderungen für diesen AIDC Anwendungsstandard, 2D 
Codes, anwendungsübergreifende Regeln und zugehörige technische Spezifikationen finden Sie 
in Kapitel  8.4 . GTINs MÜSSEN mit  GS1 Application Identifier AI (01) kodiert  werden.  

Á Mengenvariable Handelseinheiten , die  mit einer Nummer für  den eingeschränkten Nutzungsbe -

reich (Restricted Circulation Numbers ï RCNs) verschlüsselt werden , MÜSSEN  in einem Symbol 
der EAN/UPC Symbologie, kodiert werden . Näheres dazu in Kapitel 2.1.12.2 . 

Für mehr Informationen, wie Produkte mit mehreren Strichcode s je Verpackung zu handhaben sind, 
lesen Sie in Kapitel 4.15 . 

2.1.12.1  Mengenvariable Handelseinheiten gescannt am POS unter Verwendung einer GTIN  

Anwendungsbeschreibung  

Wie eine standardisierte Handelseinheit, ist eine variable Handelseinheit eine Einheit mit vordefinier -

ten Eigenschaften, wie die Beschaffenheit des Produktes oder sein Inhal t. Im Unterschied zu einer 
stan dardisierten Handelseinheit hat eine variable Handelseinheit eine Maßangabe, die sich ständig 
ändert, während andere Merkmale (Eigenschaften) gleichbleiben. Im Falle von  Frischeprodukten 
kann die vari able Maßangabe das Gewicht, die Länge, die Anzahl der beinhalteten Einheiten oder 
das Volumen sein.  

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, wie der Prozess für mengenvariable Frischeprodukte durch -

geführt werden kann. Zum Beispiel:  

Á Der Konsument legt lose Frischeprodukte in einem Beutel auf die Waage, generiert ein Etikett 
mit dem strichcodierten Preis/Gewicht, das dann auf den Beutel geklebt wird.  

Á Filialmitarbeiter bringen ein strichcodiertes Etikett auf einem innerh alb der Filiale gefertigten 
vor verpackten Frischeprodukt an.  

Á An der Kasse werden die losen Produkte gewogen und der Preis wird daraus kalkuliert.  

Es liegt in der Verantwortung des Einzelhändlers, wie der Preis kalkuliert wird und welcher Prozess 

dafür gewählt wird.  

Mengenvariable Frischeprodukte  

Mengenvariable Frischeprodukte sind Handelseinheiten, die durch eine  GTIN und zusätzlich Informa -
tio nen identifiziert werden. Der Einzelhändler entscheidet selbst, wie var iable Frischeprodukte zu 
handha ben sind. Im Allgemeinen werden die einzelnen Einheiten (beispiels weise lose Frischwaren) 
vom Per sonal oder den Konsumenten in einen Beutel gelegt, und anschließend an der Kasse ge -
scannt ï falls etikettiert ï oder gewogen, um den Preis zu ermitteln. Die zusätzlic hen Attribute von 

variablen Han delseinheiten w erden mittels Strichcode aufgebracht, nachdem die Han delseinheit in 
der Filiale gewo gen oder abgemessen wurde. Wird eine gewichtsvariable Handelseinheit vom Per -

sonal an der Kasse gewogen, wird der Preis direkt im System generiert und nur auf d em Kassenbon 
zu den anderen Pro dukten hinzugefügt, um den Geschäftsvorgang abzuschließen.  
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Mengenvariable vorverpackte Frischeprodukte  

Mengenvariable vorverpackte Frischeprodukte sind entweder lose F rischeprodukte oder aufgeschnit -
tene oder zerteilte Waren, die, wenn vorverpackt, im Gewicht oder einer anderen Maßangabe vari -
ieren, und für die zusätzlich zur GTIN diese Angabe im Strichcode des Etiketts gedruckt wird. Das 

Etikett, das auf der Handelseinheit angebracht wird, enthält die GTIN und zusätzliche variable Infor -
mationen und/oder den Preis, je nach Vorgabe des Einzelhändlers.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich   

Siehe Kapitel 3.6.1  und  3.6.2 , Variable Mengen -  oder Maßangaben (AIs (30 ) , AI ( 31nn ) , AI ( 32nn ) , 
AI ( 35nn ) , AI ( 36nn ) )  

Optional   

Á Siehe Kapitel 3.2  ï Liste aller GS1 Application Identifiers in numerischer Ordnung , zum Beispiel, 
zu za hlender Betrag oder Mindesthaltbarkeitsdatum . 

Á Benötigen Sie genauere Angaben für Anwendungen bei Frischepr odukten, lesen Sie die Imple -
men tierungsrichtlinien für den Frischebereich  (GS1 AIDC Fresh Foods Sold at Point -of -Sale 

Implementation Guideline ) .  

Regeln  

Keine   

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1 DataBar Expanded  

Á GS1 DataBar Expanded Stacked  

 Anmerkung:  Während einer Übergangszeit können 2D Codes zusätzlich zum linearen Strich -

code verwendet werden. Für eine Zusammenfassung aller Konformitätsanforderungen für 
diesen AIDC Anwendungsstandard, 2D Codes, anwendungsübergreifende Regeln und zuge -

hörige technische Spezifikationen finden Sie in Kapitel  8.4 .  

 Anmerkung:  GS1 Datenträger, die GS1 Application Identifier (AIs) verwenden, verschlüsseln 

eine 14 -stellige numerische Datenfolge. Wird eine GTIN -12 oder GTIN -13 im AI (01) ver -
schlüsselt, müssen die Stellen am Beginn des Datenstrings mit zwei oder einer Null (links vor 
der GTIN) aufgefüllt werden.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , G S1 Symbolspezifikationsta belle 1,  

Barcodeplatzierung   

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

https://www.gs1.org/docs/freshfood/Fresh_Food_Implementation_Guide.pdf
https://www.gs1.org/docs/freshfood/Fresh_Food_Implementation_Guide.pdf
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2.1.12.2  Mengenvariable Handelseinheiten gescannt am POS unter Verwendung einer RCN  

Anwendungsbeschreibung  

Mengenvariable Handelseinheiten mit eingeschränktem Nutzungsbereich sind jene, die in einer zu -
fälli gen Menge zu einem festen Preis je Mengeneinheit verkauft werden und die über eine Einzel -

handelskasse laufen sollen, beispielsweise Äpfel mit einem festen Kilogrammpreis.  

Diese Artikel werden entweder durch den Einzelhändler gekennzeichnet, oder der Lieferant kann sie 
an der Quelle kennzeichnen. Für diesen Zweck stehen nur nationale Lösungen zur Verfügung.  

Die GS1 Präfixe 02, 20 bis 29 stehen GS1 Mitgliedsorganisationen zur Verfügung, um Regeln für die 
Identifikation von Konsumenteneinheiten mit variablen Maßen in ihrem  Zuständigkeitsbereich fest -
zule gen. GS1 Mitgliedsorganisationen SOLLEN einen Teil dieser Kapazität Unternehmen für firmen -
interne Anwendungen zur Verfügung stellen.  

Die Datenfelder, die nach dem entsprechenden GS1 Präfix verfügbar s ind (von der jeweiligen GS1 

Mit gliedsorganisation festgelegt), können auf vielfältige Weise strukturiert werden, um den Produkt -
typ und das Nettogewicht, den berechneten Preis oder die Anzahl der E inheiten darzustellen. Zum 
auto matischen Wiegen von Artikeln, zur Berechnung eines Artikels aus einem Einzelpreis und zum 
Drucken der Angaben als Barcodeetikett  ist am Markt entsprechendes Barcode -Equipment erhältlich. 
Dieses Barcode -Equipment und diese Anwendungen können so programmiert  werden, dass das 
Präfix als An weisung verstanden wird, die folgenden Datenfelder im Einklang mit  der gegebenen 

Struktur zu deco dieren.  

Die erste Zeile der folgenden  Abbildung  zeigt die Struktur, wie sie von GS1 US für Nordamerika 
festgelegt wurde. Dieselbe Struktur wird von vielen GS1 Mitgliedsorganisationen verwen det. Die 
nächs ten zwei Reihen zeigen keine vorherbestimmten Strukturen. Beispiel e für empfohlene Struk -
turen wer den in Abbildung 7.11 -2  gezeigt. Die nationalen GS1 Mitgliedsorgan isationen geben die 
Struktur in nerhalb ihres geographischen Bereiches vor.  

Abbildung 2.1.12.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Artikelbezug  Preisprüfziffer  Artikelpreis  Prüfziffer  

0   2  N3   N4   N5   N6   N7 N8 N9   N10   N11    N12  N13  

0   2  N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

2  N 2 N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11      N12  N13  

Der Artikelbezug wird normalerweise von dem Handelsbetrieb vergeben, der die Datenelemente an 

den Kassen des Einzelhandels scannt. In einigen Ländern wird au ch eine eigene Standardnummerie -
rungsstruktur für gewichtsvariable Güter festgelegt und durch die nationale Nummerierungsorgani -
sation oder eine Handelsvereinigung verwaltet.  

Die Preis -Prüfziffer ist das Resultat einer speziellen Berechnung und ihre Überprüfung sichert die 
korrekte Lesung des Preises. Detaillierte Angaben sind unter Kapitel 7.9  nachzulesen. Die Sicherheit 
einer korrekten Lesung dieses Datenelementes ohne Preis -Prüfziffer hängt alleine von der Prüfziffer 

des ganzen Datenelementes ab (siehe Kapitel 7.9 ).  

Der Artikelpreis ist jener Preis einer Handelseinheit in der jeweiligen Landeswährung mit fest vorge -
gebener Dezimalstelle, die durch die Handelspartner oder die GS1 Mitgliedsorganisation definiert ist. 
Ein unterschiedliches Format ist für jede Position de r angegebenen Dezimalstelle erforderlich. Unter -
schiedlichste Formate erfordern eindeutige Mittel zu ihrer Unterscheidung und verschiedene GS1 
Präfixe können zu deren Festlegung vergeben werden.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  
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Abbildung 2.1.12.2 - 2 .  Beispiele alternativer Datenstrukturen  

Artikelbezug  Prüfziffer für 
Preis  

Artikelpreis  

Artikelbezug  Artikelpreis  

Artikelbezug  Prüfziffer für 
Gewicht  

Gewicht des Artikels  

Artikelbezug  Gewicht des Artikels  

Wenn der Preis (oder das Gewicht) eines Artikels mit Hilfe dieses Datenelementes codiert wird, 

SOLLTE eine Prüfziffer für Preis oder Gewicht verwendet werden. Die Prüfziffer für Gewicht wird aus 
den Zahlen des Feldes für das Stückgewicht in derselben Weise  berechnet wie die Preis -Prüfziffer 
aus den Stellen des Stückpreises (sieh e Kapitel 7).  

Das Gewicht des Artikels ist die Maßeinheit der Handelseinheit mit einer angegebenen Position für 
die Dezimalstelle. Die Maßeinheit und die Position der Dezimalstelle sind innerhalb der jeweiligen 
geogra phischen Region für jedes GS1 Präfix definiert. Die Handelseinheit darf nur vermessen wer -
den, wenn es lokale Vorschriften für Gewicht und Abmessung erlauben.  

Die Daten, die von einem Barcodescanner  übermittelt werden , bedeuten, dass Daten einer ge -
wichtsvariablen Handelseinheit erfasst wurden. Das Barcodescanner  führt normalerweise die Be -
rechnung der Preis -  oder Gewichts -Prüfziffer durch. Wird dies nicht gemacht, muss die Berechnung 
in der Anwendersoftware durchgeführt werden.  

Obwohl es jeder Mitgliedsorganisation und/oder jedem Anwender freigestellt ist, eine eigene Lösung 
zur Kennzeichnung von variablen Konsumenteneinheiten zu entwickeln, sieht das GS1 System 

Strukturen vor, die auf einen gewissen Grad der Standardisierung des  Barcode -Equipments abzie -
len. Diese Formate können eine Artikelnummer, den Einzelhandelspreis des Artikels und eine Preis -
prüf ziffer ent halten. Die empfohlenen Strukturen sind folgende:  

Abbildung 2.1.12.2 - 3 .  Empfohlene Datenstrukturen  

GS1 Präfix  
Empfohlene Datenstrukturen (die genaue Struktur wird durch 
die nationalen GS1 Mitgliedsorganisationen festgelegt)  

Prüfziffer  

0 2  I     I     I     I      I       V      P     P     P     P  C 

oder  I     I     I     I      V      P      P     P     P     P  C 

2 0 ï 2 9  I     I     I     I      I        I      P     P     P     P  C 

 I     I     I     I      I        P     P    P     P      P  C 

Das GS1 Präfix wird von der GS1 Mitgliedsorganisation festgelegt, u m eine bestimmte Struktur 
inner halb ihres Zuständigkeitsbereichs zu definieren. Darin bedeuten:  

Á I  = Artikelbezug  

Á V  =  Preisprüfziffer, berechnet im Einklang mit dem in Kapitel 7.9  spezifizierten  Algorithmus  

Á P = Preis in Landeswährung  

Á C = Prüfziffer, berechnet im Einklang mit dem Standardalgorithmus in Kapitel 7.9 . 

 Anmerkung:  In Abhängigkeit von der verwendeten Währungsei nheit kann das Preisfeld 0,  

1 o der 2 Dezimalstellen enthalten. Das Komma vor der ersten Dezimalstelle, das nicht als 
Symbol dargestellt ist, muss jedoch vom Barcodedrucksystem berücks ichtigt werden, sofern 
die Anga ben in Klarschrift auf das Etikett gedruckt werden sollen.  

GS1 Mitgliedsorganisationen kºnnen sich daf¿r entscheiden, eine Ănationaleñ Lºsung f¿r variable 
Markenartikel einzuführen. Eine nationale Lösung für Markenartikel mit variablen Maßen erfordert, 
dass GS1 Mitgliedsorganisationen die Zuteilung der ĂArtikelnummerñ auf nationaler Ebene zentral 

verwalten.  

GS1 Identifikationsschlüssel  
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Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á UPC-A (beinhaltet RCN -12)  

Á EAN-13 (beinhaltet RCN -13).  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationsta belle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.1.13  Erweiterte Produktinformation (Trade Item Extended Packaging)  

Die Information, enthalten auf den Verpackungen der Konsumenteneinheiten, kann aufgestockt oder 
erweitert werden, wenn Konsumenten ihre mobilen Endgeräte (Mobi ltelefone) verwenden, um 
Strich codes auf den Packungen zu scannen und so zu mehr Informationen oder zu weiteren Anwen -

dungen geleitet werden. Dieser Standard stellt eine standardisierte Lösung für Verpackungen zur 
Verfügung, die zu weiterer, vom Hersteller genehmigter, Information führt.  

Unabhängig davon, ob eine Handelseinheit für den Einzelhandel oder Nicht -Einzelhandel bestimmt 

ist, standardisiert oder variabel ist, sobald sie an den Endverbraucher verkauft wird und eine GTIN -
basierte Identifikation verwendet, liegt sie im Fokus dieser Anwendung.  

Dieser Anwendungsstandard ze igt drei Ansätze zur Ermöglichung eines Einsatzes von erweiter ten 
Produktinformationen.  

Á GS1 Digital Link URI Syntax ( 2.1.13.1 )  

Ǐ Für neue Anwendungen einer erweiterten Produktinformation wird die GS1 Digital Link URI 
Syntax i n einem  QR Code o der Data Matrix  verschlüsselt . 

Á GS1 Daten element e (AI -bas ierend ) Syntax ( 2.1.13.2 )  

Ǐ Vor dem  GS1 Digital Link Standard  hat  GS1 zwei Ansätze zur Anwendung im GS1 System  
verabschiedet, um erweiterte Pr oduktinformationen zu ermöglichen.  

- Eine indirekte Methode , wo mittels GTIN gesucht wird   

Diese Methode baut auf die Anwendung mobile r Geräte mittels App  unter Verwendung 
einer GTIN verschlüsselt in einem EAN/UPC, GS1 DataBar, GS1 DataMatrix o der GS1 
QR Code. Dieser Ansatz behält seine Gültigkeit, jedoch ist die Anwendung einge -
schränkt, da keine Attribute zu GTINs verwendet werden können und es n otwendig  

ist , mittels Look -up Funktionalität  auf Webbasierte Inhalte  zuzugreifen  (indire kt 
Methode ).  

- Eine direkte Methode, wo mittels Syntax basierend auf GS1 Datenelementen (Application 
Identifier ï basierend) gesucht wird, der auf die Application Identifier AI (01) und AI 

(8200) aufbaut, um eine Produkt URL zu generieren.   

Diese Methode verwendet die GTIN und den zusätzlichen GS1 Application Identifier 
(8200) , um eine Produkt URL zu erstellen. Dieser Ansatz kann verwendet werden, um 
auf Information oder Anwendungen , durch den Markenhersteller zur Verfügung ge -
stellt , zuzugreifen  (direkte Methode). Dieser Ansatz hat sich jedoch nie richtig auf 
globaler Ebene durchgesetzt, da hier die Notwendigkeit besteht , eine App zu verwen -

den , die die  ausgelesenen  Daten  in  eine URL umw andeln  muss.  
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Für eine Zusammenfassung aller Anforderungen für diesen AIDC Anwendungsstandard, anwen -
dungsübergreifende Regeln und relevante technische Spezifikationen, siehe Kapitel 8.5 .  

2.1.13.1  Erweiterte Produktinformationen mittels GS1 Digital Link URI Syntax f ü r Handels -
einheite n  

Der  GS1 Digital Link Standard (DL) stellt eine Lösung für Packun gen zur Verfügung, mittels der auf 
Informationen , die vom Markenhersteller autorisiert sind, zugegriffen werden kann. Dafür wird die 
im Web übliche URI Syntax eingeset zt, um GS1 Daten (z. B. GTIN und zusätzliche Daten ) in einem 
QR Code o der Data Matrix zu verschlüsseln . Die GTIN MUSS aus 14 Ziffern bestehen, wobei führ -
ende Nullen als Füllziffern dienen, wie im GS1 Digital Link Standard: URI Syntax  definiert und in den 
nachstehenden Beispielen dar gestellt. Der GS1 Digital Link Standard :  URI Syntax  ist ein ratifizierter 
technischer GS1 Standard, siehe https://www.gs1.org/standards/gs1 -digital - link . 

Auch wen n der G S1 Digital Link Standard eine kompri mierte Dartellung der GS1 Digital Link URI 

Syntax  zur Ve rfügung stellt, MUSS für diese Anwendung die unkomrimierte Darstellung gewählt 
werden. Zum Beispiel kann d ie G TIN 09506000134369 in einem  QR Code o der Data Matrix verwen -
det werden, um eine GS1 DL URI https://example.com/01/09506000134369  zu bilden . 

Abbildung 2.1.13.1 - 1. Beispiel eines QR Codes und Data Matrix mit  GS1 DL URI Syntax  

     

 Anmerkung :  Der Domainname  example.com (reserv iert  in RFC 2606 )  wird in diesem Beispiel 

als Platzhalter für jegliche n anderen D omainname n eingesetzt . 

Da d er GS1 DL eine Web URI Syntax in Strichcodes  verwendet , in de nen die  GS1 Daten verschlüs -
selt werden , unterscheidet er sich von den vorherigen Ansätzen, beschrieben als direkte und in -
direkte Methode  in Kapitel  2.1.13.2 , da ausdrücklich nur auflösbare Web URIs verschlüsselt werden. 
Die GS1 Digital Link URI Syntax unterscheidet sich auch von vorherigen Ansätzen, da alle zusätz -

lichen Attribute der GTIN unterstützt werden, und auch eine standardisierte Verkettung vieler 
Datenelemente zur Verfügung stellt.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die erlaubten Formate für diese Anwendung sind :  

Á GTIN -8 

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Regeln  

Siehe GTIN Regeln, wie  in Kapitel  4.2  dargestellt.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

https://www.gs1.org/standards/gs1-digital-link
https://example.com/01/09506000134369
https://tools.ietf.org/html/rfc2606
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Optional  

Siehe Kapitel  3  für eine Übersicht aller GS1 Application Identifier , die gemeinsam mit einer Handels -
einheit verwendet w erden kö nnen.  

Dat enträgers pe zifi k ation en  

Wahl des Datenträgers  

Á QR Code  

Á Data Matrix  

X- Dimension  de s Symbol s, minim ale S ymbol höhe  u nd minim ale S ymbolqualit ät  

Siehe 5.12.3.1 , Symbolspe zifi kation stabelle  1 Anhang  2 f ür GS1 Digital Link.  

Barcodeplatzierung  

Für zusätzliche Strichcodes, die ei ne GS1 DL URI enthalten (z. B. QR Code und Data Matrix), s iehe 

Kapitel 4.15.1 . 

Spezifische Anforderungen an den V erarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben  und auch im GS1 Digital Link Standard  
nachzulesen . 

2.1.13.2  Syntax für GS1 Datenelemente zur Anwendung auf  Handelseinheiten fü r erweiterte 
Produktinformation  

Die  GS1 Datenelementsyntax stellt eine Lösung für erweitere P roduktinformation en auf Packungen 

zur Verfügung , die den Zugriff auf  Informationen von Markenherstellern ermöglichen . Die GTIN  ist 
der primäre GS1 Identifika tionsschlüssel, der den Zugriff auf GS1 B2C Datenstandards und Services 

ermöglich t. Alle GS1 Anwen dungsstandards für Endverbrauchereinheiten erfordern eine GTIN, daher 
wird in nachfolgender Abbildung   ein normativer Verweis auf all jene Kapitel in den Allgemeinen GS1 
Spezifikationen gemacht, d ie einen Bezug zu Endverbrauchereinheiten haben.  

Zusätzlich zur Verwendung einer GTIN und somit dem indirekten Zugriff, um vertrauenswürdige 

Daten zu erhalten, kann die URL in AI (8200) gemeinsam mit der GTIN verschlüsselt werden, um 
direkten Zugriff auf vom Hersteller berechtigte Informationen oder weit ere Anwendungen zu erhal -
ten. GTIN und AI (8200) werden als eigenständige Datenelemente in einem Strichcode verschlüs -
selt, aber beim Auslesen werden sie in standardisierter Art und Weise durch Verknüpfung der drei 
nachfolgend dargestellten Komponenten ver arbeitet: der Inhalt von AI (8200), gefolgt vo n einem 
Schrägstrich (/) und an schließend der GTIN, dargestellt als 14 numerische Zeichen.  

Beispielsweise kann die GTIN einer Handelseinheit, 14 -stellig dargestellt, folgendermaßen lauten: 

01234567890128 und die URL für direkten Zugriff auf die Information lautet 
http://beispiel.com/01234567890128 .  

Wird diese Zeichenfolge in einem Strichcode verschlüsselt, lautet die Abfolge: (01)01234567890128 

(8200)  http://beispiel.com, aber wenn verarbeitet, wird die URL, ein S chrägstrich und die GTIN so 
kom biniert, um auf http://beispiel.com/01234567890128  zu kommen.  

Das angeführte Beispiel soll nicht dazu dienen, um Markenhersteller zur Anwendung des http URL 
Schemas, der .com Top-Level Domäne oder des speziellen Aufbaus  in der URL Darstellung zu bewe -

gen. Jede mögliche URL kann verwendet werden, und bei der Verarbeitung soll ein Schrägstrich und 
die 14 -stellige GTIN hinzugefügt werden.  

Diese Werte werden auch in klarschriftlicher Angabe auf dem Label angegeben (nähere Informati -
onen in Kapitel 4.14 ). Sollen weitere Merkmale der GTIN, über AI (8200) hinausgehend, gemeinsam 
mit der GTIN und der vom Markeninhaber vergebenen URL (PRODUCT URL) verschlüsselt werden, 
können sie in Textform auf dem Label folgendermaßen dargestellt und verarbeitet werden: 

http://brandownerassignedURL.com/gtin/serialnumber . Dabei kann d ie Seriennummer bis zu 20 
alpha numerischen Zeichen entsprechen.  

 

  

https://www.gs1.org/standards/gs1-digital-link
http://beispiel.com/01234567890128
http://beispiel.com/01234567890128
http://brandownerassignedurl.com/gtin/serialnumber
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Abbildung 2.1.13 .2 - 1 .  Übersicht zu damit verknüpften normativen Kapiteln  

Kapitel  Titel  Allgemeiner 
Einzelhandel  

Zulassungs -
pflichtige Ge -
sundheitspro -
dukte für den 
medizinischen 
Einzelhandel  

Zulassungspflich -
tige Gesundheits -
produkte, nicht 
für Einzelhandel, 
aber Point of care  

2.1.3  Standardisierte Handelseinheiten gescannt 
am POS  

Ja   

2.1.3.6  Lose Frischeprodukte gescannt am POS  Ja   

2.1.4  Handelseinheiten für die offene Waren -
verteilung und den POS  

Ja   

2.1.5  Primärverpackung Gesundheitswesen 
(Nicht -Einzelhandelsprodukte) *  

  Ja 

2.1.6  Sekundärverpackung Gesundheitswesen 
(Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte 
für den medizinischen Einzelhandel) *   

 Ja  

2.1.7.1  Handelseinheiten gescannt in der offenen 
Warenverteilung / Identifikation einer 
Handelseinheit, die ein einzelnes Produkt 
ist *  

  Ja 

2.1.12.1  Variable Frischeprodukte mit GTIN, die am 
POS gescannt werden  

Ja   

* Wichtig : Für Anwendungen im Gesundheitswesen wird AI (8200) mit  31. Dezember 2026 ungültig . 
Anwendungen im Gesundheitswesen DÜRFEN AI (8200) nach diesem Datum NICHT mehr verwenden.  

 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á Für Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte nicht für den Einzelhandel auch die GTIN -14  

Regeln  

Alle bestehenden Regeln aus den Kapiteln, die in Abbildung 2.1.13 -1  aufgezählt werden, sind ent -

spre chend der Beschreibung in den einzelnen Kapiteln anzuwenden.  

Attribute  

Erforderlich  

Ist es Zielsetzung den direkten Zugriff zu unterstützen, muss AI (8200) immer gemeinsam mit der 
GTIN verwendet werden, wenn Hersteller erweiterte Produktinfor mationen oder Anwendungen an -
bie ten.  

Optional  

Ist es die Zielsetzung den indirekten Zugriff zu unterstützen, können a lle Eigenschaften aus den 
jewei ligen Kapiteln, die in der Abbildun g in Kapitel 2.1.13  ang egeben sind, genommen werden.  

Regeln  

Alle bestehenden Regeln aus den Kapiteln, die in der Abbildung 2.1.13 -1  aufgezählt werden, sind 

ent sprechend der Beschreibung in den einzelnen Kapiteln anzuwenden.  

Datenträgerspezifikationen  
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Wahl des Datenträgers  

Ist es die Zielsetzung den indirekten Zugriff zu unterstützen, können alle Datenträger aus den 
einzelnen Kapiteln, die in der  Abbildung 2.1.13 -1  angegeben sind, gewählt werden.   

Ist es die Zielsetzung, einen direkten Zugriff unter Verwendung des GS1 Application Identifier AI 

(8200) zu unterstützen, zusätzlich zu dem erforderlichen Symbol für indirekten Zugriff, dann sind 
der GS1 DataMatrix und der GS1 QR Code die einzig möglichen Datenträger . Siehe dazu auch 
Kapitel 4.15 . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Um die jeweiligen Spezifikationen für den Druck und die Qualitätskontrolle festzulegen, lesen Sie 
den Hinweis zu den jeweiligen GS1 Symbolspezifikationen der einzelnen Anwendungen aus  Ab-
bildung 2.1.13 -1  angegebenen Kapiteln.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  besc hrieben.  

2.1.14  Europäische Verordnung 2018/574, Rückverfolgbarkeit von Tabakprodukten  

Dieser normative GS1 Anwendungsstandard ermöglicht die Erfüllung besondere r gesetzlicher  An-

forderung en. Damit wird die Identifikation und Kennzeichnung von verschiedenen Entitäten gemäß 
der Durchführungsverordnung  (EU) 2018/574 über technische Standards für die Errichtung und den 
Betrieb eines Rückverfolgbarkeitssystems für Tabakerzeugnisse  abgedeckt :  
https://ec.europa.eu/health/tobacco/tracking_tracing_system_de   

Sollte n Regulierungsbehörden außerhalb der EU die Vorgehensweise der EU übernehmen, ist dieser 

Anwendungsstandard geeignet, deren Bemühungen zu unterstützen und dadurch globale Inter -
operabilität zu ermöglichen.  

Die Verordnung legt fest, wo ISO/IEC 15459 konforme GS1 Identifikationsschlüssel zur Identifika -
tion eingesetzt werden können:  

1.  Einzelpackung (Konsumenteneinheit Einzelhandel) zum Zweck der Rückverfolgbarkeit (Spezi -
fikationen für POS im Einzelhandel sind im separaten Anwendungsstandard Kapitel 2.1.3  
definiert)  

2.  Aggregierte Verpackungen bezeichn en Ăjede Verpackung die mehr al s eine Packung von Tabak -

erzeugnissen enthält ñ inklusive:  

a.  Gruppierung von Handelseinheiten (z.  B. höhere Verpackungsebenen der Einzelpackungen, 
wie Kartons oder Stangen) definiert in Kapitel 2.1.4  oder 2.1.7 . 

b.  Transporteinheit (z.  B. aggregierte Verpackungen als Transporteinheit) definiert in Kapitel 

2.2.1 . 

3.  Wirtschaftsteilnehmer (Economic operator) definiert in der Verordnung EU 2018/574 als ñjede 
natürliche oder juristische Person, die am Handel mit Tabakerzeugnissen , einschließlich der Aus -

fuhr beteiligt ist, vom Hersteller bis zum letzten Wirtschaftsteilnehmer vor der ersten Verkaufs -
stelleò und wo ñWirtschaftsteilnehmer und Betreiber von ersten Verkaufsstellen einen Wirt -
schaftsteilnehmeridentifikationscode  bei der Ausgabestelle  beantragen müssen , die für den Mit -
gliedsstaat zustªndig ist, in dem sie mindestens eine Einrichtung betreiben.ò  

4.  Einrichtung (Facilities) definiert in der Verordnung EU 2018/574 ñjeden Standort, jedes Gebªude 
oder jeden Verkaufsautom at en , wo Tabakerzeugnisse hergestellt, gelagert oder in Verkehr ge -
bracht werdenò. 

5.  Maschine bezeichnet ñdie Ausr¿stung f¿r das Herstellen von Tabakerzeugnissen, die ein wesent-
licher Bestandteil des Herstellungsverfahrens istò. 

Die Verordnung legt auch die ISO/IEC, AIM und GS1  konformen Strichcodes für die Einzelpackungen 

und die aggregierten Packungen fest, wie auch die nach ISO/IEC 15415 und 15416 beschriebene 
Mindestdruckqualität.  

https://ec.europa.eu/health/tobacco/tracking_tracing_system_de
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Die Verordnung führt eine Ausweitung des in ISO/IEC 15459 beschriebenen Issuing Agency Codes 
(IACs) ein, um die in den Mitgliedsstaaten ernannten Ausgabestellen mit einem individuellen Iden -
tifikationscode (Unique Identification Code, kurz UIC) zu identifizieren. Da die Verordnung EU 
2018/574 die IAC Funktion ausweitet, um Ausgabestellen zu identifizieren, wird GS1 aus seinem 

Issuing Agency Code Zeichenvorrat individuelle Identifikationscodes  für die Ausgabestellen zuwei -
sen. GS1 Identifikationsschlüssel we rden so verwendet, wie sie derzeit bereits weit verbreitet im 
Einsatz sind , und  ihr Wert bleibt für Funktionen und Systeme der Wertschöpfungskette unverändert. 
Im Falle eines Unit Pack Unique Identifier (upUI) werden GS1 Identifikationsschlüssel bereits für 
Produktnummer Registrierungen (Tobacco Product Number registrations)  gemäß EU -CEG 2015/2186  
verwendet . Desweiteren  darf kein GS1 Identifikationsschlüssel als Identifikation für Wirtschaftsteil -
nehmer, Einrichtungen oder Maschinen gemäß der Verordnung EU 2018/574 geführt werden, ohne 

zuvor von GS1 überprüft und anschließend von der ernannten Ausgabestelle als GS1 Identifikations -
schlüssel zur Verwendung autorisiert zu werden. Da mehrere Ausgabestellen denselben Wert eines 
GS1 Identifikationsschlüssels autorisieren können , muss der UIC dem GS1 Identifikationsschlüssel 

vorangestellt mit diesem verkettet werden, um aus dem GS1 Identifikationsschlüssel eine Wirt -
schaftsteilnehmer ID (Economic Operator ID, EOID), eine Einrichtungs - ID (Facility ID, FID) oder 
Maschinen - ID (MID) zu bilden, die somit den Zusammenhang zur nationalen Berechtigung herstellt.  

Um die Anforderungen der EU 2018/574 erfüllen zu können und keine bereits  zugewiesenen Werte 

in den GS1 Identifikationsschlüssel anzupassen, wurden nachfolgende Spezifikationen festgelegt.  

GS1 Issuing Agency Code - basierte Identifikation der Ausgabestelle -  Unique Identifi -
cation Code (mit Erweiterungen)  

1.  Ein individueller Identifikationscode (Unique Identification Code, UIC) MUSS an jede einzelne 
Ausgabestelle, die eine GS1 -basierte Identifikation zur Erfüllung der Verordnung EU 2018/574 
wählt, lizensiert werden. Anmerkung: UICs, die von GS1 zugewiesen wer den, MÜSSEN mit einer 

Zahl an erster Stelle der ID der Ausgabestelle (UIC) beginnen. Issuing Agency Codes 0 bis 9 
sind exklusiv an GS1 zugewiesen und dürfen für ISO/IEC konforme Identifikationen nicht an 
erster Stelle verwendet werden, es sei denn, sie sin d von GS1.  

2.  Ein UIC einer Ausgabestelle MUSS vor einen GS1 Identifikationsschlüssel gestellt werden, um 
einen nach der Verordnung EU 2018/574 konformen Schlüssel für Wirtschaftsteilnehmer 
(EOIDs), Einrichtungen (FIDs) und Maschinen (MIDs) zu bilden, während die Verwen dung dieser 
GS1 Identifikationen in offenen Supply Chain Prozessen  ohne UIC möglich ist.  

3.  Derselbe AI MUSS für den UIC verwendet werden, unabhängig von seinem Einsatz mit EOID, 
FID oder MID und der Wert des UIC der Ausgabestelle MUSS gleich sein, sei es in einem upUI, 
EOID, FID oder MID und unabhängig vom Land, in dem die Ausgabestelle (juristi sche Entität) 
agiert.  

4.  Da GS1 Identifikationss chlüssel international sind und die ID einer Ausgabestelle für alle Länder, 
in denen sie operiert, gleich ist, MUSS eine GS1 UIC Erweiterung 1 direkt nach dem UIC ange -
geben werden. Die GS1 UIC Erweiterung 1 ermöglicht einer Ausgabestelle in allen 28 Mitglieds -

staaten zu operieren. Eine zusätzliche Kapazität für bis zu 54 Länder ist reserviert, falls die 
Lösung aus der Verordnung EU 2018/574 außerhalb der EU eingesetzt werden soll. Von diesen 
54 hält GS1 20, um genügend Kapazitäten be i geopolitischen Änderungen zur Verfügung zu 

haben.  

5.  GS1 unterstützt sowohl GS1 als auch nicht -GS1 TPX Algorithmen. Um zu kennzeichnen, welcher 
Algorithmus eingesetzt wird, stellt die GS1 UIC Erweiterung 2 41 alphanumerische Zeichen so -

wohl für Anwender GS1 -basierter als auch für Anwender nicht -GS1-basierte Algorithmen bereit.  

Individuelles Erkennungsmerkmal des Einzelpacks (unit pack Unique Identifier, upUI)  

1.  Der UIC MUSS an der vordersten Position des TPX (Third Party Controlled, Serialised Extension 
of GTIN) stehen  und MUSS, gemeinsam mit den GS1 UIC Erweiterungen 1 und 2, von de r 
Ausgabestelle für die Dauer ihre s Mandats  durch eine nationale Behörde lizensiert werden. GS1 
UIC Erweiterung 1 weist auf den Mitgliedsstaat hin, in dem die Ausgabestelle tätig ist und UIC 
Erweiterung 2 weist darauf hin, ob ein GS1 oder nicht -GS1 Algorithmus verwendet wird. Diese 

beiden Maßnahmen sind e rforderlich, um zu gewährleiste n, dass die Identifikationen zwischen 
den nationalen Behörden und den Entitäten, die als Ausgabestellen von den Behörden eingesetzt 
wurden, auch über die Zeit hinaus eindeutig sind.  

2.  TPX MUSS vor der GTIN eingestellt werden, um den UIC gesetzeskonform darzustellen . Dies 
erfordert ein zusätzliches Trennzeichen (Group Separator character) nach dem TPX (da der TPX 
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ein nicht vordefiniertes Datenelement ist). Inklusive Trennzeichen und AI, DARF die maximale 
Länge des TPX Datenelementes 21 Strichcodesymbolzeichen NIE überschreiten, um die Produk -
tion im Hochgeschwindigkeitsbereich zu unterstützen (z.  B. zwei Symbolzeichen für den GS1 
Application Identifier und die erste Stelle des TPX, plus 19 alphanumerische für die restlichen 

TPX Datenelemente).  

Aggregierte Verpackung (aUIs) an geboten als Handelseinheit (im  GS1 System als 
Gruppierung von Handelseinheiten bezeichnet)  

1.  Serialisierte GTINs (SGTINs), festgelegt durch den Markeneigentümer, MÜSSEN verwendet 
werden.  

2.  Da SGTINs von den Wirtschaftsteilnehmern vergeben werden, DÜRFEN sie NIE mittels vorange -
stelltem UIC beginnen, um einen aUI gemäß der Verordnung EU 2018/574 zu bilden.  

Aggregierte Verpackungen au f Ebene der Transporteinheit (im  GS1 System als Transport -

einheit bezeichnet)  

1.  Serial Shipping Container Codes (SSCCs), von den Wirtschaftsteilnehmern vergeben, MÜSSEN 
verwendet werden.  

2.  Da SSCCs von den Wirtschaftsteilnehmern vergeben werden, DÜRFEN sie NIE mit einem vor -
angestelltem UIC beginnen, um einen aUI für Handelseinheiten gemäß der Verordnung EU 
2018/574 zu bilden.  

Wirtschaftsteilnehmer - ID (Economic Operator ID, EOID)  

1.  GLNs, wie von den Wirtschaftsteilnehmern zugewiesen, MÜSSEN mittels Wirtschaftsteilnehmer -
ID -Anfragenachricht an die Ausgabestelle zur Autorisierung übermittelt werden.  

2.  Werden sie durch die Ausgabestelle autorisiert, MUSS die GLN dem UIC, der GS1 UIC Erwei -
terung 1 und der Kennziffer des Importeurs folgen, um die EOID zur Nutzung im EU 2018/574 
System zu bilden.  

3.  GLNs ohne UIC MÜSSEN, so wie bisher , in den GS1 Datenaustauschservices weiterverwendet 
werden, um bestehende Anforderungen in d er offenen Supply Chain zu unterstützen.  

Einrichtungs - ID (Facility, FID)  

1.  GLNs, wie von den Wirtschaftsteilnehmern zugewiesen, MÜSSEN mittels Einrichtungs - ID -
Anfragenachricht an die Ausgabestelle zur Autorisierung übermittelt werden.  

2.  Werden sie durch die Ausgabestelle autorisiert, MUSS die GLN dem UIC, der UIC GS1 Erweite -
rung 1 und der Kennziffer des Importeurs folgen, um die FID zur Nutzung im EU 2018/574 

System zu bilden.  

3.  GLNs ohne UIC MÜSSEN, so wie bisher , in den GS1 Datenaustauschservices weiterverwendet 
werden, um bestehende Anforderungen in de r o ffenen Supply Chain zu unterstützen.  

Maschinen - ID (MID)  

1.  GIAIs, wie von den Wirtschaftsteilnehmern zugewiesen, MÜSSEN mittels Maschinen - ID -
Anfragenachricht an die Ausgabestelle zur Autorisierung übermittelt werden.  

2.  Werden sie durch die Ausgabestelle autorisiert, MUSS die GIAI dem UIC, der UIC GS1 

Erweiterung 1 und der Kennziffer des Importeurs folgen, um die MID zur Nutzung im EU 
2018/574 System zu bilden.  

3.  GIAIs ohne UIC MÜSSEN, so wie  bisher , in den GS1 Datenaustauschservices weiterverwendet 
werden, um bestehende Anforderungen in de r offenen Supply Chain zu unterstützen.  

2.1.14.1  Handelseinheiten gemäß  EU 2018/574 Einzelpack ungs ebene  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Zur Identifikation von Handelseinheiten auf Ebene der Einzelpackung:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  
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Á GTIN -13  

 Anmerkung :  EU 2015/2186 spezifiziert GTIN, UPC -12 und EAN -13 als eine Produktnummer. 

UPC-12 und EAN -13 sind nicht mehr verwendete  Begriff e, die  durch GTIN -12 und  GTIN -13 
ersetzt wurde n. GTIN -8 ist eine weitere legitimierte Struktur der GTIN für Einzelhandelspro -
dukte. Da GTIN -14 auf Konsumenteneinheiten nicht erlaubt ist  und der Wert der GTIN sowohl 
im EAN/UPC als auch im upUI Strichcode gleich sein muss, ist GTIN -14 zur Verwendung als 

individuelles Erkennungsmerkmal gemäß EU 2018/574 nicht möglich.   

Regeln  

GTIN ist speziell im Bereich der GS1 Rückverfolgbarkeitslösungen notwendig (z.  B. GS1 EPCIS -
basierte Lösungen).  

Wird ein zusätzlicher Strichcode (neben dem POS Strichcode für den Einzelhandel) erforderlich, um 
Inline Druck zu unterstützen, MUSS die GTIN in beiden Strichcodes denselben Wert haben, siehe 
Kapitel  4.13 .  

Siehe GTIN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 . 

Für allgemeine Regeln zur Klarschriftzeile siehe Kapitel 4.14 . Die Verordnung erfordert Text in Klar -
schrift, um jene Zeichen wiederzugeben, die für die Eingabe erforderlich sind, um auf Daten aus 
dem Speicher (Repository) zugreifen  zu können. Um Verwechslungen durch Zoll und andere Behör -
den zu verringern, DÜRFEN GS1 Application Identifier dort NICHT angedruckt werden, wo die Klar -
textangabe auf der Packung a uf gebracht ist, die für den Zugriff auf  Daten aus dem Speicher  

(Repository)  notwendig ist.  

Attribute  

Erforderlich  

Für Einzelpackungen ĂDurch Dritte kontrolliert e Seriennummer zu einer GTIN ñ (Third Party 

Controlle d Serialised Extension of GTIN, TPX) 

Regeln  

Diese Lösung unterstützt Interoperabilität durch die Festlegung der Global Trade Item Number 

(GTIN) als den Primärschlüssel für den Produktcode innerhalb des individuellen Erkennungsmerk -
mals (in der EU 2018/574 Bezeichnung für den s erialisierten Produktcode). Neben der GTIN werden 
alle anderen Anforderungen mit der TPX (Third Party Controlled Serialised Extension der GTIN) als 
ein Attribut zur GTIN  erfüllt .  

Das individuelle Erkennungsmerkmal (Unit Pack Unit Identifier, kurz upUI) kann gemäß EU 
2018/574 bis zu 50 Zeichen enthalten, sollte jedoch so kurz wie möglich sein, da auch das Daten -
element GTIN verschlüsselt ist. Dies ist insofern wichtig, als die GTIN die Rückwärtskompatibilität in 

der Versorgungskette für den Einzelhandel gewährleistet und gleichzeitig diese  kürzest mögliche 
Zeichenkettenlänge einen verlässlichen Hochgeschwindigkeitsdruck zulässt.  

Anmerkung:  Wird auch der TPX für Hochgeschwindigkeitsinlinedruck herangezogen, darf das TPX 
Datenelement 20 alphanumerische Zeichen nicht überschreiten. Wird es in einem Datenträger ver -
schlüsselt, erfordern die 14 -stellige GTIN mit AI (01) acht Symbolzeichen, da numerische Zeichen 
im Gegensatz zu Sonder -  oder alphanumerische n Zeichen  in doppelt er Dichte  verschlüsselt werden 

können . Das bedeutet, dass die Gesamtzahl der verschlüsselten Zeichen für GTIN und TPX für die 
Anwendung in Hochgeschwindigkeitsproduktionslinie n 29 Symbolzeichen nicht überschreiten darf.  

Der TPX MUSS immer vor der GTIN eingestellt werden, um mit den UIC Spezifikationen gemäß EU 
2018/574 übereinzustimmen.  

AI (21) Seriennummer DARF NIE gemeinsam mit AI (235) verwendet werden.  

Optional  

Für Einzelpackungen gemäß EU 2018/574 ist ein Zeitstempel optional im Datenträger.  

Wird der Zeitstempel der Produktion in einem separaten Datenelement verschlüsselt, MUSS dafür 
der AI (8008) mit Datum und Zeitangabe in Stunden angegeben werden. Falls das Datenelement AI 
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(8008) mit stündlicher Genauigkeit (12 numerische Zeichen, 8008JJMMTThh) verwendet wird, benö -
tigt man zusätzlich zur verpflichtend anzugebenden GTIN und dem erforderlichen TPX Datenelement 
weitere sechs Strichcodesymbolzeichen (diese sollten 29 Symbolzeichen nicht überschreiten).  

Wird der Zeitstempel verschlüsselt, kann er aus den Klarschriftinformationen, die neben dem Daten -

träger angebracht sind, weggelassen werden, es sei denn, die Ausgabestelle legt fest, dass der Zeit -
stempel notwendig ist, um auf Daten, bezogen auf die upUI, im Speicher zugreifen  zu können.  

Ist der Zeitstempel nicht verschlüsselt, MUSS er in der Klarschriftzeile unterhalb des Datenträgers 
angegeben werden.  

In der Klarschrift zeile (HRI)  MUSS der TPX an der ersten Stelle erscheinen.  

In Klartext (Non -HRI -Text) MUSS der Zeitstempel an der letzten Position und deutlich abgegrenzt  
von der GTIN erscheinen, wobei AI (8008) nicht verschlüsselt  ist . Nur die GTIN, TPX und falls not -

wendig der Zeitstempel sind gemäß EU 2018/574 in dem Datenträger für das individuelle Erken -

nungsmerkmal erlaubt.  

Datenträgerspezifikationen  

Datenträgerwahl gemäß EU 2018/574, für Handelseinheiten auf Ebene der Einzel -
packungen  

Á GS1 DotCode  

 Anmerkung :  Die Verwendung des GS1 DotCode ist für  diese Anwendung und nur auf Ebene 

der Einzelpackung erlaubt.  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.12 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 12.  

Barcodeplatzierung  

Für diese Anwendung ist ein Symbol auf der Einzelpackung, zusätzlich zum Symbol das am POS des 
Einzelhandels gelesen wird, erforderlich. Daher ist speziell 4.15 , und hier Regel 4 Nicht -angrenzende 

Platzierung zu befolgen.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.14.2  Aggregierte Packungen (aUIs) angeboten als Handelseinheit (im  GS1  System  als 
Gruppierung von Handelseinheiten bezeichnet)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Bei einer GS1 -basierten Anwendung müssen die Identifikationen für aggregierte Verpackungsebenen 
direkt vom Wirtschaftsteilnehmer erzeugt und zugewiesen werden. Eine GTIN, zugewiesen durch 
den Marken inhaber , und eine Seriennummer, festgelegt durch eben  jenen , unterstütz en  aggregierte 
Packungen (aUI) gemäß EU 2018/574. Zur Identifikation von Gruppierungen von Handelseinheiten 
(zusammengefügte Einzelpackungen -  Kartons, Schachteln) siehe Kapitel 2.1.4  oder 2.1.7 .  

Regeln  

GTIN ist speziell im Bereich der GS1 Rückverfolgbarkeitslösungen notwendig (z.  B. GS1 EPCIS -
basierte Lösungen).  

Siehe GTIN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 . 

Attribute  

Erforderlich  

AI (21) Seriennummer  
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Regeln  

Keine  

Optional  

Siehe Kapitel 3  für  alle GS1 Application Identifiers (AI), die mit der GTIN verwendet werden können.  

Datenträgerspezifikationen  

Datenträgerwahl gemäß EU 2018/574, für die Gruppierung von Handelseinheiten  

(Zusammenstellung  von Einzelpackungen in Kartons, Schachteln)  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á GS1 128  

 Anmerkung :  Die Strichcodesymbologie GS1 -128 sollte als Mindestanforderung in Systemen 

eingesetzt werden, die über die durch die Verordnung  beschriebenen Systeme hinausgehen 
und in Supply Chain Prozessen verwendet werden.  Werden Gruppierungen von Handelsein -

heiten am POS (Point -of -sale) eines Einzelhandels verkauft (z.  B. Stange Zigaretten), MUSS 
ein für den POS geeigneter Strichcode auf gebracht werden (siehe Kapitel 2.1.4 ), zusätzlich zu 
den in der Verordnung eingeführten. Wird ein Strichcode, der in der Verordnung zur Nutzung 
möglich ist, auch am POS freigegeben und gelesen, ist ein Strichcode ausreichend.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.12 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 12.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6  beschrieben .  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.14.3  Aggregierte Verpackungen au f Ebene der Transporteinheit (im  GS1 System als 
Transporteinheit bezeichnet)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Bei einer GS1 -basierten Anwendung müssen die Identifikationen für aggregierte Verpackungsebenen 
direkt vom Wirtschaftsteilnehmer erzeugt und zugewiesen werden. SSCCs, zugewiesen durch den 
Wirtschaftsteilnehmer unterstützten aggregierte Packungen (aUI) auf Ebene der Transporteinheiten 

gemäß EU 2018/574. Zur Identifikation von Transporteinheiten (aggregierte Packungen (aUI) auf 
Ebene der Transporteinheiten) gemäß ISO/IEC 15459 -1, siehe Kapitel 2.2.1 .  

Regeln  

Attributes  

Erforderlich  

Keine  

Regeln  

Siehe SSCC Regeln, beschrieben in Kapitel 4.3 . 

Optional  

Siehe SSCC Regeln, beschrieben in Kapitel 4.3 . 

Datenträgerspezifikationen  

Datenträgerwahl gemäß EU 2018/574, für Transporteinheiten ( Zusammenstellung  von 
Einzelpackungen in Transporteinheiten)  
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Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á GS1 128  

 Anmerkung :  Die Strichcodesymbologie GS1 -128 sollte als Mindestanforderung in Systemen 

eingesetzt werden, die über die durch die Verordnung  beschriebenen Systeme hinausgehen 
und in Supply Chain Prozessen verwendet werden.   

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.12 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 12.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6  beschrieben .  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.14.4  Maschineniden tifikation gemäß EU 2018/574 (im  GS1 System als individuelles Objekt 

bezeichnet)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Bei einer GS1 -basierten Anwendung werden Maschinen (individuelle Objekte) in zwei Schritten iden -
tifiziert. Als erstes vergibt der Wirtschaftsteilnehmer einen Global Individual Asset Identifier (GIAI), 
der durch GS1 bestätigt wird. Parallel dazu werden durch die Ausgabestelle alle weiteren Attribute, 

die für die Anfrage einer Maschinen Identifikation (MID)  notwendig  sind,  validiert. Einmal bestätigt, 
wird die UIC der Ausgabestelle, die GS1 UIC Erweiterung 1 und Kennziffer des Importeurs vor den 
GIAI gestellt und dadurch  verknüpft, um die MID zu bilden. Wie individuelle Objekte identifiziert 
werden, steht in Kapitel 2.3.2  und 3.9.4 , Global Individual Asset Identifier (GIAI): AI (8004).  

Regeln  

Siehe GRAI/GIAI Regeln, beschrieben in Kapitel 4.4 . 

Attributes  

Erforderlich  

GS1 UIC mit Erweiterung 1 und Kennziffer des Importeurs AI (7040)  

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Keine für EU 2018/574.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.14.5  Einrichtung gemäß EU 2018/574 (im  GS1 System als physische Lokation bezeichnet)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Bei einer GS1 -basierten Anwendung werden Einrichtungen (physische Lokationen) in zwei Schritten 
identifiziert. Als erstes vergibt der Wirtschaftsteilnehmer eine Global Location Number (GLN), die 

durch GS1 bestätigt wird. Parallel dazu werden durch die Ausg abestelle alle weiteren Attribute, die 

für die Anfrage einer Einrichtungsidentifikation (FID)  notwendig  sind , validiert. Einmal bestätigt, 
wird die UIC der Ausgabestelle, die GS1 UIC Erweiterung 1 und Kennziffer des Importeurs vor die 
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GLN gestellt und dadurch  verknüpft, um die FID zu bilden. Wie physische Lokationen identifiziert 
werden, steht in Kapitel 2.4  und 3.7.9 , Global Location Number (GLN): AI (414).  

Regeln  

Siehe GLN Regeln, beschrieben in Kapitel 4.5 . 

Attributes  

Erforderlich  

GS1 UIC mit Erweiterung 1 und Kennziffer des Importeurs AI (7040)  

Regeln  

Gemäß Kapitel 4.5  

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Keine für EU 2018/574.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.14.6  Wirtschafts teilnehmer gemäß EU 2018/574 (im  GS1 System als Unternehmen/Or -
ganisation bezeichnet)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Definition  

Bei einer GS1 -basierten Anwendung werden Wirtschaftsteilnehmer (Unternehmen/Organisation) in 
zwei Schritten identifiziert. Als erstes vergibt der Wirtschaftsteilnehmer eine Global Location Number 
(GLN), die durch GS1 bestätigt wird. Parallel dazu werden du rch die Ausgabestelle alle weiteren 
Attribute, die für die Anfrage einer Wirtschaftsteilnehmeridentifikation (EOID)  notwendig  sind , vali -
diert. Einmal bestätigt, wird die UIC der Ausgabestelle, die GS1 UIC Erweiterung 1 und Kennziffer 

des Importeurs vor die GLN gestellt und dadurch  verknüpft, um die EOID zu bilden. Wie Unterneh -
men / Organisationen identifiziert werden, steht in Kapitel 2.4.4  und  3.7.12 , Global Location Number 
(GLN): AI (417).  

Regeln  

Siehe GLN Regeln, beschrieben in Kapitel  4.5 . 

Attributes  

Erforderlich  

GS1 UIC mit Erweiterung 1 und der Kennziffer des Importeurs AI (7040)  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.5 . 

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Keine für EU 2018/574.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.1.15  Identifi k ation Nicht - neuer Handelseinheiten  

Anwendungsbeschreibung  
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Hintergrund  

Allen neuen Handels einheiten , die mit dem GS1  System identifiziert werden, wird eine GTIN zuge -
wiesen , bevor sie das erste Mal verwendet oder an den Konsumenten verkauft werden . Die GTIN ist 
für alle Exemplare de rselben Handels einheit  identisch. Neben der GTIN enthalt en einige Handels ein -

heiten  zusätzliche  zur Identifikation  detailliertere Informationen, wie z.  B. die Verbraucherp rodukt -
variante (CPV), eine Chargen - /Losnummer und/oder eine Seriennummer. Jede dieser detaillierteren 
GS1 Identifikationsschlüsselkomponente n ist immer mit der GTIN verbunden. In den meisten Fällen 
befindet sich die GTIN auf der Verpackung eine r neuen Handels einheit  und ist in einem Strichcode 
kodiert (siehe Kapitel  4.13.2 ).  

Einige neue Handels einheiten  haben Strich codes oder RFID -Tags , die zusätzlich zur GTIN eine oder 
mehrere detailliertere Identifikationsinformationen enthalten. Ein RFID -Tag, d er  mit der GS1  Iden -

tifikation  kodiert ist, enthält beispielsweise die GTIN und die Seriennummer eine r neuen Handels -
einheit . Ein weiteres Beispiel sind 2D  Codes, wie z.  B. QR  Codes mit einer GS1 Digital Link URI, die 

neben der GTIN auch detailliertere GS1  Identifikationsschlüssel enthalten können.  

Angaben  zur Handels einheit  und zum Angebot  

Á Angab en zu r Handels einheit  

Jede Handels einheit  verfügt über Angaben zur Einheit  (siehe Kapitel  4.2.2.2 ), d.  h. über alle 
Informationen, die sich auf dem Etikett und in der Originalverpackung befinden. Die Dekla -

rationen von Handels einheite n werden vom ursprünglichen GTIN -Zuteil er  (der Partei, die d er  
Handels einheit  die GTIN zugewiesen hat , bevor sie zum ersten Mal verwendet oder an den 
Konsumenten verkauft  wurd e) angegeben.  

Á Angebotsangaben  

Jede Handels einheit , d ie zum Verkauf angeboten wird, verfügt über eine Reihe von Angebots -
erklärungen, d.  h. über alle Informationen, die der Verkäufer über d ie Handels einheit  angibt 

(oder denen er zustimmt) , einschließlich Preis, Verfügbarkeit, Verkaufsbedingungen, Rekla -

mationen, Zustand des Artikels, Versand -  und Rücksendeinformationen usw.  

Nicht - neue Handels einheit  

Nach der ersten Nutzung oder dem ersten Kauf durch den Konsumenten  gilt ein e Handels einheit  als 
nicht neu, wobei zu den Nicht -neuen Handels einheiten  keine Handels einheiten  gehören, die zur 
Rückerstattung zurückgegeben wurden. Zu den Nicht -neuen Handels einheiten  gehört eine breite 
Palette von Produkten mit unterschiedlich  genauen Ebenen  ein er möglichen vorhandenen Identifi -

kation,  wie oben erläutert.  

Bei der Entscheidung, wie ein e Nicht -neue Handels einheit  zu identifizieren ist, SOLLTEN mehrere 
Faktoren berücksichtigt werden, darunter:   

Á Verfügbarkeit/Kenntnis der bestehenden Identifikation de r Nicht -neuen Handels einheit  (z.  B. die 
orginale  GTIN und die orginale  Seriennummer de r Handels einheit , die vom ursprünglichen GTIN -
Zuteil er zugewiesen  wurde)  

Á Anforderungen  fü r nachgelagerte Geschäftsprozesse (wie müssen die Nicht -neuen Handels ein -

heiten  gelagert, bestellt, verkauft werden usw.)  

Á Fähigkeit zum Scannen, Verarbeiten und Verwalten der  Identifi kations informationen auf jeder 
unterschiedlichen Ebene  über die GTIN hinaus, da erwartet wird, dass alle Systeme derzeit die 
Identifi kation  auf GTIN  Ebene verwalten können . 

Regeln zur Identifikation Nicht - neuer Handelseinheiten  

Einzelne Industriezweige verfügen möglicherweise über spezifische Anwendungsstandards für die 

Identifi kation wieder auf bereiteter Handels einheiten ; in solch em Fall haben diese Standards Vorrang. 
Für die Identifi kation  von wieder auf bereiteten Komponenten und Teilen für die Bahnindustrie siehe 
Identification of Components and Parts in the Rail Industry ï Application Standard . Für alle anderen 
Fälle gelten die folgenden Regeln:  

1.  Sollte  es nicht notwendig sein , neue und Nicht -neue E inheiten  derselben Handels einheit  getrennt 
zu identifizieren, und auch  nicht notwendig sein , jede Nicht -neue E inheit  eines Artikels mit einer 

GTIN und einer Seriennummer zu identifizieren, dann ist die Identifi kation mit der ursprünglich 

zugewiesenen GTIN ausreichend.  

https://www.gs1.org/industries/technical-industries/rail
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Wenn die vom Marken inhab er zugewiesene Original -GTIN eine r Handels einheit  nicht unmittelbar 
bekannt ist, MUSS versucht werden, diese Identifikation  zu ermitteln und zur Kennzeichn ung de r 
Nicht -neuen Handels einheit  zu verwenden. Wenn die ursprüngliche GTIN nicht wiedergefunden 
werden kann, MUSS eine neue GTIN gemäß dem GTIN -Management standard oder, für regulierte 

Gesundheitsprodukte, gemäß de n GS1 Healthcare GTIN Vergaberegeln  zugewiesen  werden.  

2.  Besteht die Notwendigkeit, neue und Nicht -neue Instanzen de rselben Handels einheit getrennt zu 
identifizieren, so gibt es folgende Möglichkeiten zur Identifi kation  Nicht -neuer Handels einheiten :  

- Wenn die Identifi kation  eine r Nicht -neuen Handels einheit von allen nachgelagerten Par -
teien auf Ebene der serialisierten Instanz verwaltet werden kann, gilt die folgende Regel:  

ƺ Wenn die ursprüngliche GTIN und die mit der GTIN verknüpfte originale  Serien -
nummer bekannt sind und die Seriennummer nicht au s dem  Ver kehr gezogen  
wurde, MÜSSEN sie zur Identifi kation  eine r Nicht -neuen Handels einheit verwendet 
werden (Informationen über das Ende der Lebensdauer siehe EPCIS-Standard ). Um  

die Vorteile dieser Identifikation auf Ebene  der einzelnen Einheit  für Geschäftspro -
zesse wie Bestandsmanagement und Preisabfragen zu nutzen, müssen die Systeme 
in der Lage sein, Seriennummer und GTIN zu verwenden, um auf Preis, Zustand und 

andere Elemente des Angebots zuzugreifen.  

- Wenn die Identifi ation  eine r Nicht -neuen Handels einheit von einigen oder allen nachge -
lagerten  Parteien nicht auf der Ebene der serialisierten Instanz verwaltet werden kann:  
ƺ Wenn eine Partei Handels einheit en  in einer Weise anpasst, aufarbeitet oder verän -

dert, die zu einem neuen Satz von Artikeldeklarationen führt (siehe 4.2.2.2 ), MUSS 
eine neue GTIN vergeben werden. Bei der Partei kann es sich um jene  ursprüngliche  
Partei handel n, die die  GTIN  zugeteilt hat  oder um eine nachgelagerte Partei. In 
diesem Fall MUSS eine Verknüpfung zwischen der neuen GTIN und der ursprünglich  
zugewiesen en GTIN aufrechterhalten und den nachgelagerten Handelspartnern auf 
Anfrage zur Verfügung gestellt werden.  

ƺ In bestimmten F ällen werden Nicht -neue Handels einheit en  für den Verkauf in einge -

schränkten Vertriebs kanälen  zur Verfügung gestellt, bei denen eine Identifi kation  

mit der GTIN nicht unbedingt erforderlich ist . In solchen geschlossenen Lieferketten 
kann die in Kapitel  2.1.11  beschriebene Kennzeichnung von Handels einheit en  ver -
wendet werden. In diesen  Fällen sollten Sie sich mit Ihrer lokalen GS1 Mitglieds -
organisation beraten.  

 Anmerkung :  Offenbar kann es vorkommen , dass einige Unternehmen eine eigene K re ation 

aus der ursprünglichen GTIN eine r Nicht -neuen Handels einheit und anderen Daten (wie der 
Verkäufer - ID oder einer anderen internen Nummer), die in ihrem System vorhanden sein 

können, verwenden, um eine eindeutige Identifi kation  eines bestimmten Angebots eine r 
Nicht -neuen Handels einheit zu er stell en. Solche nicht standardisierten Kombinationen  sind 
nicht global interoperabel und ihre Verwendung muss bilateral  vereinbart werden. Die Regeln 
in Kapitel  2.1.15  sollen eine weltweit interoperable Identifi kation  von Nicht -neuen Handels -
einheit en  gewährleisten . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -8 

Regeln  

Siehe G TI N Regeln, beschrieben in Kapitel 4.2 . 

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
https://www.gs1.org/standards/epcis
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Siehe Kapitel 3  für einen Überblick zu allen GS1 Application Identifier (AI) die gemeinsam mit einer 
GTIN verwendet werden können.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á UPC-A Strich code (GTIN -12 o der RCN -12)  

Á EAN-13 Strich code (GTIN -13 o der RCN -13)  

Á UPC-E Strich code  

Á EAN-8 Strich code  

Á GS1 DataBar Einzelhandels -POS Famil ie (enthält eine  GTIN -12 o der GTIN -13 dargestellt in 
einem fixen Längenformat von  14 Stellen durch auffüllen von führenden Nullen )  

Á EPC/RFID  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel  5.12.3.1 , GS1 Symbolspe zifi kation stab el le 1.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung sind in Kapitel 6.9  beschrieben . 

2.2  Transporteinheiten  

Eine Transporteinheit ist eine Einheit, bestehend aus unterschiedlichen Komponenten, die für den 
Transport und/oder die Lagerung innerhalb der Versorgungskette bestimmt ist.  

Rückverfolgung und Überwachung von Transporteinheiten innerhalb der Versorgungskette sind eine 
wichtige Anwendung des GS1 Systems. Das Einlesen der GS1 Identifikationsnummer, die auf jeder 

Transporteinheit angebracht ist, erlaubt es, die Bewegung von Einhe iten individuell nachzuvollziehen 
und zu überwachen, indem eine Verknüpfung zwischen der physischen Bewegung von Tra nsportein -
heiten und dem zugehörigen Informationsfluss hergestellt wird. Es eröffnet auch die Möglichkeit, 

eine Vielzahl von Anwendungen wie  zum Beispiel Cross Docking, Transpor twegplanung, automati -
sierter Wa reneingang usw. zu realisieren.  

Transporteinheiten werden mit der GS1 Identifikationsnummer SSCC (Serial Shipping Container 
Code) bzw. NVE (Nummer der Versandeinheit) gekennzeichnet. Der SSCC ist der einzige GS1 Iden -
tifikations schlüssel, der zur Identifikation von Transporteinheiten verwendet werden MUSS. Der 
Aufbau des SSCC/NVE gewährleistet, dass Transporteinheiten mit einer eindeutigen GS1 Identifika -

tionsnummer gekennzeichnet sind, die weltweit eindeutig ist.  

Ist die Einheit, zusätzlich zu ihrer Bestimmung als Transporteinheit, vom Hersteller auch als Han -
dels einheit definiert, dann kann sie mit einer GTIN identifiziert werden. Di e Kombination einer GTIN 
und ei ner Seriennummer DARF den SSCC als eindeutige Identifikation einer Transporteinheit NICHT 

ersetzen.  

Ist die Einheit, zusätzlich zu ihrer Bestimmung als Transporteinheit, Teil einer Sendung oder Liefe -
rung, kann sie mit der Identifikation GINC (Global Identification Number for Consignment) und/oder 

GSIN (Global Shipment Identification Number) verknüpft werden.  

Die Angabe von Attributen, wie zum Beispiel der GINC, AI (401), kann mi t Hilfe international verein -
bar ter Datenstrukturen und einer der GS1 Strichcodesymbologien versch lüsselt werden, die eine 
eindeu tige Interpretation ermöglichen.  

2.2.1  Individuelle Transporteinheit  

Anwendungsbeschreibung  

Eine Transporteinheit ist eine für den Transport und/oder die Lagerung beliebig zusammengestellte 
Einheit, die für die gesamte Versorgungskette bestimmt ist. Die Identifikation von Transporteinhei -

ten und ihre Kennzeichnung mit Strichcodesymbolen ermöglicht eine Vielzahl von Benutzeranwen -
dungen. Insbesondere stellt der SSCC eine Verknüpfung zwischen der physischen Transporteinheit 
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und den zu der Transporteinheit gehörenden Informationen, die zwischen Ha ndelspartnern mittels 
EDI ausge tauscht wurden, bereit.  

Das Datenelement AI (00) des Serial Shipping Container Code (SSCC) wird für die Identifikation von 
Transporteinheiten verwendet (s iehe Kapitel 3). J eder einzelnen Einheit wird eine eindeutige Num -

mer zugeteilt, die während der Lebensdauer der Transporteinheit immer dieselbe bleibt. Wenn ein 
SSCC vergeben  wurde, darf dieser nach den Re geln von GS1 innerhalb eines Jahres, bezogen auf 
das Sendungsdatum vom Zuteilenden des SSCC bis zum Handelspartner, nicht wieder vergeben 
werden. Jedoch können regulatorische oder organisationsspezifische Anforderungen diese Zeit -
spanne verlängern.  

Im Prinzip ist diese einmalige Referenznummer der Schlüssel für den Z ugriff auf Daten in einer 
Daten bank, die sich auf die Transporteinheit beziehen. Merkmale ( z.  B.  Empfängerangaben, logis -

tische Ge wichte usw.), die sich auf die Transporteinheit beziehen, stehen jedoch auch als definierte 
GS1 Application Identifier (Datenbezeichner) in den Datenelementen zur Verfügung.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á SSCC  

Der GS1 Application Identifier für den SSCC ist AI (00), siehe Kapitel 3.2 .  

Regeln  

Alle Regeln bzgl. SSCC si nd in Kapitel 4.3  beschrieben.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Identifier, die mit einem SSCC verwendet wer den können, siehe dazu Liste 

al ler GS1 Application Identifier Kapitel 3.2 . 

 Anmerkung:  Obwohl die Verwendung von AI (02), Identifikati on von standardisierten Han -

dels einheiten enthalten in einer Transporteinheit und AI (37), Anzah l in der  Transporteinheit  
enthaltenen Handelseinhei ten  oder Teilen von  Handelseinheit en , in vielen Branchen bereits 
eingeführt wurde, um den Inha lt einer Transporteinheit zu be schreiben, soll im Gesundheits -
wesen nur der SSCC alleine verwendet werden. Der SSCC wird gemeinsam mit EDI einge -
setzt, um eine Identifikation und Rückverfo lgbarkeit zu ermöglichen.  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Der verpflichtende Datenträger für individuelle Transporteinheiten ist die GS1 -128 Strichcodesym -
bol ogie.  

Ein GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code Symbol KANN zusätzlich zu einem GS1 -128 Symbol ange -
bracht werden. Wird ein GS1 2D Symbol verwendet, MUSS es alle Datenelemente, verschlüsselt in 

einem GS1 -128 Symbol oder in mehreren GS1 -128 Symbolen, enthalten. Es KÖNNEN außerdem 
zusätzliche Datenelemente verschlüsselt werden.  

Sind alle Flächen auf einer Transporteinheit kleiner als ein A6 (oder 4 inch x 6 inch) Transportetikett 
(s iehe Kapitel 6.6.4.5 ), KANN ein GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code Ăstand-aloneñ auf dem Trans -
portetikett verwendet werden. Dennoch ist ein GS1 -128 Strichcode mit dem SSCC empfohlen. Wird 
das Transportetikett ausschließlich mit einem GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code verwendet, muss 
darauf geachtet werden, dass alle Handelsp artner fähig sind, diesen zu lesen.  

Für die Anwendung im Gesundheitswesen, siehe Empfehlungen am Ende des Kapitels 2.1.5  in Abbil -
dung 2.1.5 -2 . 
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X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.5 , GS1 Symbolspezifikationsta belle 5.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcode platzierung sind in Kapitel  6  beschrieben.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.2.2  Mehrere Transporteinheiten -  Sendungen  

Anwendungsbeschreibung  

Á Sendunge n können aus einer oder mehreren Transporteinheiten bestehen. Wenn die Sendung 

mehrere physische Einheiten enthält, müssen diese nicht miteinander verbunden sein. Eine 

Global Identification Number for Consignment (GINC) identifiziert eine logische Gruppierung. 
Wenn eine GINC gescannt wird, bedeutet dies, dass diese physische Einheit zu weiteren Ein -
heiten gehört, die dieselbe GINC tragen. Individuelle physische Einheiten tragen den SSCC, wie 
im vorherigen Kapitel beschrieben.  

Á Die Global Identification  Number for Consignment (GINC) wird durch den Frachtführer oder 
Transporteur für die entsprechenden Transporteinheiten vergeben und wird in den relevanten 
Transportnach richten und Dokumenten ( z.  B.  Frachtbrief) referenziert. Alle Beteiligten der 

Transportkette können diese Nummer für den Informationsaustausch verwenden, wie EDI 
(Electronic Data Interchange) Nachrichten, als Sendungsreferenz und/oder auf der Ladeliste des 
Frachtführers. Siehe in der Liste aller GS1 Application Identi fier im Kapitel 3.2 , Global Identifi -
cation Number for Consignment (GINC), AI (401).  

 Anmerkung:  Die Begriffe Sendung und Lieferung werden a lternativ im Transportsektor be -

nutzt. Zum Zweck der Klarheit verwendet GS1 jedoch diese Begriffe in unterschiedlicher 
Weise. Für die Identifikation mehrerer Transporteinheiten für den Handel wird der Begriff 
Lieferung verwendet, für die Identifikation mehrerer logistischer Einheiten für  den Transport 

wird der Begriff Sendung verwendet . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GINC  

Der GS1 Application Identifier für GINC ist AI (401), sieh e dazu Kapitel 3.2 . 

Regeln  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das  Datenelement Global Identifi -

cation Number for Consignment (GINC) erfasst wurde. Die GINC kann, wo es zutrifft, als allein -

stehende Information verarbe itet werden oder gemeinsam mit anderen Identifikationsdaten, die auf 
derselben Einheit aufscheinen. Siehe Kapitel 2.2.1  und 6.6  für die Verwendung von GINC in Kombi -
nation mit dem SSCC.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger zur Darstellung der Global Identification Number for Consignment sind der GS1 -128 
Strichcode und die GS1 DataMatrix Symbologie und GS1 QR Code.  
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X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.5  GS1 Symbolspezifikationstabelle 5.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcode platzierung sind in Kapitel  6  beschrieben.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.2.3  Mehrere Transporteinheiten -  Lieferungen  

Anwendungsbeschreibung  

Á Lieferungen können aus einer oder mehreren Transporteinheiten bestehen. Wenn die Lieferung 

mehrere physische Einheiten enthält, müssen diese nicht miteinander verbunden sein. Eine 

Global Shipment Identification Number (GSIN) identifiziert eine logische Gru ppierung. Wenn 
eine GSIN gescannt wird, bedeutet dies, dass diese physische Einheit zu weiteren Einheiten 
gehört, die dieselbe GSIN tragen. Individuelle physische Einheiten tragen den SSCC, wie im 
vorherigen Kapitel beschrieben.  

Á Die Global Shipment Identification Number (GSIN) wird durch den Verkäufer (Versender) für die 
entsprechenden  Waren vergeben und wird im Lieferavis und Transportdokumenten ( z.  B.  Fracht -
brief) refe renziert. Alle Beteiligten der Transportkette können diese Nummer für den Informati -

onsaustausch verwenden, wie EDI (Electronic Data Interchange) Nachrichten, als Lieferungs -
referenz und/oder auf der Ladeliste des Frachtführers.  

 Anmerkung:  Die Begriffe Sendung und Lieferung werden alternativ im Transportsektor be -

nutzt. Zum Zweck der Klarheit verwendet GS1 jedoch diese Begriffe in unterschiedlicher 

Weise. Für die Identifikation mehrerer Transporteinheiten für den Handel wi rd der Begriff 
Lieferung verwen det, für die Identifikation mehrerer logistischer Einheiten für den Transp ort 
wird der Begriff Sen dung verwendet . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GSIN  

Der GS1 Application Identifier für GSIN ist AI (402), siehe dazu Kapitel 3.2 . 

Regeln  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Shipment 
Identification Number erfasst wurde. Dieses Datenelement kann, wenn es zutrifft, alleine verarbeitet 
werden oder zusammen mit anderen Daten zur Identifikation, die auf derselben Transport einheit 

erscheinen. Siehe Kapitel 2.2.1  und 6.6  für für die Verwendung von G SIN  in Kombination mit dem 

SSCC. 

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger zur Darstellung der Global Shipment Identification  Number sind die GS1 -128 Strich -
codes, die GS1 DataMatrix und GS1 QR Code Symbologien.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.5  GS1 Symbolspezifikationstabelle 5.  
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Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcode platzierung sind in Kapitel  6  beschrieben.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

2.3  Vermögens -  und Anlagegenstände  

Das GS1 System bietet Möglichkeiten zur Identifikation  von Vermögens -  und Anlage gegen ständen. 
Der Zweck der Identifikation von Vermögens -  und Anlag egegenständen besteht darin, ei ne phy -
sische Einheit als Einheit des Inventars zu kennzeichnen.  

Jedes Unternehmen, das eine GS1 Basisnummer lizensiert hat, kann einen Global Returnable Asset 

Identifier (GRAI) oder Global Individual Asset Identifier (GIAI) vergeben und zuweisen. Wird der 

Gegenstand im Auftrag eines Unternehmens hergestellt, lautet die Best Pr actise Empfehlung, dass 
der Her steller den GRAI oder GIAI während des Produktionsprozesses im Namen des Auftraggebers 
anbringt.   

 Anmerkung:  Sollen Gegenstände desselben Typs bestellt werden können, dann muss für den 

Bestellprozess eine GTIN vergeben werden. Sind die Ziffern der GTIN und des GRAI (GS1 
Basisnummer, Behältertyp und Prüfziffer) dieselben, ist dies kein Widerspruch, da der Daten -
träger (EDI Qualifier, GS1 Strichcodes, die den GS1 Application Identifier Datenstandard ver -
wenden oder EPC/RFID Tags) zwischen den beiden GS1 Identifikationsschlüsseln unter -

scheidet.   

Die GS1 Identifikationen für Vermögens -  und Anlagegegenstände dienen als Schlüssel, um auf 
weitere Eigenschaften von Gegenständen zugreifen zu können, die in Computerdateien gespeichert 
sind, und/oder um die Bewegungen derselben aufzeichnen zu können.  

 Anmerkung:  Die mit einem Vermögensgegenstand verbunden en Daten sollten digital ge -

spei chert und geteilt werden unter Nutzung der GS1 Identifik ationsnummer des Vermögens -
gegen standes, die als Schlüssel zu den Informationen di ent. Beispiele für gespeicherte  Infor -
mationen sind das Unternehmen, dem der Vermögensgegenstand gehört, der Wert des Ob -

jektes, der Standort des Gegenstandes und die Historie des Lebenszyklus des Gegenstandes.  

GS1 Identifikationsnummern von Sachgegenständen können für grundlegende Anwendungen, wie 
die Identifikation eines Gegenstandes verknüpft mit der Lokation und dem Benutzer ( z.  B.  Personal 
Computer oder Mehrwegtransportbehälter), verwendet werden. Oder für komplexere Anwendungen 
wie zum Beispiel die Aufzeichnung der Eigenschaften eines sich im Umlauf befindlichen, wieder ver -
wendbaren Gegenstandes ( z.  B.  eines wieder befüllbaren Bierfasses), seiner Bewegungen, der His -

torie  seines Le benszyklus und alle einschlägigen Daten für buchhalterische Zwecke.  

2.3.1  Global Returnable Asset Identifier (GRAI): AI (8003)  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Mehrwegtransportbehälter ist ein wieder verwendbares Gebinde oder eine wiederverwendbare 
Transportausrüstung mit bestimmtem Wert, wie zum Beispiel ein Bierfass, eine Gasflasche, eine 
Kunststoffpalette oder eine Getränkekiste. Der Global Returnable Asse t Identifier (GRAI) ermöglicht 

die Rückverfolgung und Aufzeichnung aller entsprechenden Daten.  

Die GS1 Identifikationsnummer des Vermögensgegenstandes besteht aus der GS1 Basisnummer des 
Unternehmens, das die Identifikation zuweist, und dem Behältertyp. Di eser letztgenannte wird zu -
geteilt, um ï zusammen mit der GS1 Basisnummer ï eine bestimmt e Art von Mehrwegtransportbe -
häl tern eindeutig zu kennzeichnen. Der Global Returnable Asset Identifier bleibt für alle identischen 
Güter derselbe. Obwohl eine fortlaufende Nummerierung empfohlen wird, bleibt die Struktur dem 
Ermessen des zuteilenden Unternehmens  überlassen. Die optionale Serie nnummer kann dazu ver -

wendet wer den, einzelne Behälter innerhalb einer gegebenen Art von Transportbehältern zu unter -

scheiden.  
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Eine typische Anwendung, die sich auf dieses Datenelement stützt,  sind Mehrwegbierfässer. Der Ei -
gentümer der Bierfässer kennzeichnet jedes Fass mit Hilfe einer Dauermarkierungstechnik mit dem 
Global Returnable Asset Identifier (GRAI). Dieser Strichcode wird gelesen, sobald das Fass Ăvollñ an 
einen Kunden geliefert, und erneut gelesen, wenn es Ăleerñ zurückgeg eben wird. Dieser einfache 

Lesevorgang erlaubt es dem Eigentümer des Bierfasses, den Lebenszyklus eines bestimmten Bier -
fasses automatisch zu erfassen  und gegebenenfalls ein ĂPfandsystem ñ zu betreiben.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kennzeichnet eine phys ische Einheit als einen Mehrweg -

transportbehälter. Wenn diese physische Einheit dazu verwendet wird, eine Handelseinheit zu 
befördern und/oder enthält, darf das Datenelement AI (8003) niemals dazu verwendet wer -
den, eine Transport -  oder Handelseinheit zu kennzeichnen.  

 Anmerkung:  GS1 bezieht sich in Kapitel 2.1.8  auf den GRAI, um AIDC für medizinische Ge -

räte innerhalb eines logistischen Mikro -Kreislaufs zu verwenden, und zur Reinigung und Steri -
lisation ei nzusetzen. Lesen Sie Kapitel 2.1.8  für  weitere Details.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlic h  

Á GRAI  

Der GS1 Application Identifier für den Einsatz eines Global Returnable Asset Identifiers (GRAI) ist AI 
(8003), siehe Kapitel 3.2 . 

Regeln  

Siehe Kapitel 4.4  für Anwendungsregeln.  

Attribute  

Erforderlic h  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Identifiers die mit einem GRAI  verwendet werden , s iehe Kapitel 3.2 . 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Nachfolgend aufgelistete GS1 Datenträger können verwendet werden, um den GRAI darzustellen:  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

Für die Kennzeichnung von medizinischen Geräten siehe Kapitel 2.1.8 . 

Wird eine dauerhafte  Teilemarkierung durchgeführt, siehe auch die weiteren Informationen in 

Kapitel 2.6.14 . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für GS1 -128, GS1 DataMatrix und GS1 QR Code siehe Kapitel 5.12.3.9 , GS1 Symbolspezifikations -
tabelle 9 , und Kapitel 5.12.3.7 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 7 (direkte Teilemarkierung ) oder 
Kapitel  5.12.3.13  GS1 Symbolspe zifi kation stab el le 13  (Scanning über größere Distanz ).  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  
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2.3.2  Global Individual Asset Identifier (GIAI): AI (8004)  

Anwendungsbeschreibung  

Im GS1 System ist ein individuelles Objekt eine physische Einheit mit beliebigen Eigenschaften.  

Dieses Datenelement identifiziert eine bestimmte physische Einheit als einen Sachgegenstand. Das 

Datenelement darf nicht für andere Zwecke verwendet werden und muss für einen Zeitraum, der 
deutlich über die Lebensdauer der Aufzeichnung bezüglich der entspr echenden Vermögensgegen -
stände hinausgeht, einmalig sein. Ob der zugeteilte Global Individual Asset Identifier (GIAI) mit dem 
Gegenstand verbunden bleiben kann, wenn er den Eigentümer wechselt, hängt von den jeweiligen 
Geschäftsprozessen ab. Bleibt er mit dem physischen Gegenstand  verbunden, DARF er NIEMALS 
wie derverwendet werden.  

Der GIAI umfasst die GS1 Basisnummer des Unternehmens, das die Objektidentifikation vergibt, 
und den Objektbezug für den entsprechenden Gegenstand (siehe Kapite l 3). Die Bezugsnummer der 

Objektidentifikation ist alphanumerisch. Die Struktur bleibt dem Er messen des Unternehmens über -
lassen, welches den Gegenstand besitzt oder verwaltet.  

Dieses Datenelement könnte zum Beispiel dazu verwendet werden, den Lebenszyklus von Flugzeug -
teilen aufzuzeichnen. Durch die Identifikation eines festgelegten Teiles mit der GIAI, AI (8004), sind 
Flugzeuggesellschaften in der Lage, ihre Bestandsdatenbank automatisch  zu aktualisieren und Ge -

genstän de vom Erwerb bis zur Ausmusterung zurückzuverfolgen.  

GS1 bezieht sich in Kapi tel 2.1.8  auf  die GIAI, in dem AIDC für medizinis che Geräte und deren 
Management innerhalb eines kleinen logistischen Mikro -Kreislaufs der Ve rwendung, Reinigung und 
Sterili sation beschrieben wird. Siehe Kapitel 2.1.8  für weitere Details.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GIA I  

Der GS1 Application Identifier für den Einsatz des Global Individual Asset Identifier (GIAI) ist AI 
(8004), siehe Kapitel 3.2 . 

 Anmerkung:  Es kann erforderlich sein, dass auf einer Komponente einer Baugruppe (der so g.  

führenden Komponente), ein zusätzliches Symbol , das den GIAI der gesamten Bau gruppe ent -
hält, aufgebracht wird. Dies ist dann der Fall, wenn auf der Baugruppe keine Fläche zur Ver -
fügung steht, die ausschließlich zur Baugruppe gehört. Zum Beispiel kann der GIAI von einem 
Puffer eines Bahnwaggons in einer eigenen Kennzeichnung auf einem dafür vorgesehenen 
Platz der Pufferführung angebracht werden, zusätzlich zur Kennzeichnung der Puf ferführung 

selbst. Um die Möglichkeit zu haben, den GIAI der Baugruppe zu erkennen, MUSS AI (7023) 
verwendet werden.  

Abbildung 2.3.2 - 1 .  Beispiel: Puffer (Baugruppe) mit Pufferführung (führendes Bauteil)  

 

Regeln  

Siehe Kapitel 4.4  für Anwendungsregeln.  

Attribute  
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Erforderlic h  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Identifiers die mit einem G I AI verwendet werden , s iehe Kapitel 3.2 . 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Nachfolgend aufgelistete GS1 Datenträger können verwendet werden, um den GIAI darzustellen:  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

Für die Kennzeichnung von medizinischen Geräten siehe Kapitel 2.1.8 . 

Wird eine d auerhafte  Teilemarkierung durchgeführt, siehe auch die weiteren Informationen in 
Kapitel 2.6.14 .  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Für GS1 -128, GS1 DataMatrix und GS1 QR Code siehe Kapitel 5.12.3.9 , GS1 Symbolspezifikations -
tabelle 9 , u nd Kapitel 5.12.3.7 , GS1 Symbolspezifika tionstabelle 7 (direkte Teilemarkierung ) oder 
Kapitel 5.12.3.13  GS1 Symbolspezifikationstabelle 13  (long distance scanning ).  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.4  Unternehmen und Lokationen  

Die G lobal Location Number ( GLN)  ist ein weltweit  eindeutig er  GS1 Identifikation schlüssel, der jede 
Art von Unternehmen/ Organisation  oder Standort in Geschäftsprozessen identifizier en kann . Die 
Verwendung der GLN wird beeinflusst durch die exakte Rolle eines  Unternehmen s und/oder einer  
physischen Lokation in einem gegebenen  Geschäftsprozess.  

Á Eine GLN, die ein  Unternehmen/ein e Organisation  identifiziert, gibt Antwort auf  die Frage, "wer" 
in den Anwendungsfall involviert  ist . Dabei kann es sich um eine juristische Person oder eine 

Funktion handeln, die in dies em Geschäftsszenario Transaktionen durchführt .  

Ǐ Juristische Entität  ï Jedes Unternehmen, jede öffentliche Behörde, Abteilung, gemein -

nützige Organisati on, Einpersonenunternehmen, Gewerbe oder Institution, die gesetzlich 
anerkannt ist und auch die Befugnis hat, Verträge abzuschließen und Vereinbarungen zu 
unterzeichnen.  

Ǐ Fun k tion  ï Eine org anisatorische Unterabteilung oder Abteilu ng, die bestimmte Aufgaben, 
ent sprechend der Zuweisung der Organisation zu erledigen hat.  

Á Eine GLN, die ein e Lokation/einen Standort  identifiziert, gibt Antwort auf  die Frage, "w o" etwas 
war, ist oder sein wird. Dabei k ann es sich um eine physische oder digitale Lokation handeln.  

Ǐ Physische Lokation  ï Ein Standort (ein Bereich, ein Gebäude oder eine Gruppe von Ge -
bäuden) oder ein Bereich in diesem Standort, wo etwas war, ist oder sein wird.  

Á Die Identifikation von physischen Lokationen in der Wertschöpfungskette ist essentiell 
für die Transparenz. Eine GLN, die einer physischen Lokation zugewiesen ist, hat 
immer eine identifizierbare geographische Lokationsreferenz (z.  B. Adresse,  Geo-

Koordinaten)  unabhängig von den Rollen, die dieser Standort in den Geschäftspro -
zessen spielt. Eine physische Lokation kann dauerhaft sein und somit in einer festen 
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Position verbleiben oder mobil sein, d.  h. die Posititon ändert sich über die Zeit (z.  B. 
ein mobiler Blutspendebus) . 

Ǐ Digitale Lokation  ï Eine digitale Lokation stellt eine elektronische (nicht -physische) 
Adresse dar, die zur Kommunikation zwischen Computern verwendet wird.   

Á Genau wie der Austausch von physischen Waren ein Geschäftsvorgang zwischen 
Unternehmen ist, ist der Austausch von Daten ein Geschäftsvorgang zwischen Sys -
temen . B eispielsweise kann  die Übermittlung einer Rechnung einem EDI Gateway 
zugeordnet werden, das durch eine GLN identifiziert wird.  

Für GLN Vergaberegeln , siehe  GS1 Vergaberegeln für GLN .  

2.4.1  Anwendungsübersicht  

Die GLN wird in Anwendungen eingesetzt, die die gemeinsame, e lektronische Nutzung von Unter -
nehmens -  und Lokati onsinformationen mittels  automatischer Identifikation und Date nerfassung 
(AIDC) abdeckt. Kapitel 2.4  erläutert die Verwendung der GLN in AIDC Anwendungen. Es gibt vier  
wesentliche Kategorien der GLN Anwendung:  

1.  Identifikation einer physischen Lokation, beispielsweise durch ein Etikett, angebracht an einer 
Laderampe oder einem Regalplatz in einem Lagerhaus.  

2.  Angabe einer Lokation in Transport -  und Logistikprozessen , beispielsweise die Lokationsnummer 

des Warenempfängers auf einem GS1 Transportetikett.  

3.  Die Identifikation einer Organisation /eines Unternehmens, zum Beispiel die Benennung einer 
juristischen Person in einem Dokument . 

4.  Angabe eines Unternehmens/einer Organisation, beispielsweise die Lokationsnummer des Rech -
nungslegers auf einem Zahlschein.  

Die GLN wird häufig verwendet, um Daten  zwischen den jeweiligen Systemen auszutauschen und ist 

ein grundlegender Ident ifikations schlüssel in den entsprechenden GS1  Standards. Weitere Informa -

tionen  sind  im  entsprechenden GS1  Standard  beschrieben . 

1.  Der elektronische Datenaustausch (EDI) verwendet GLN s zur Identifi kation  von Handelspartnern 
und physischen Standorten, die an  den Transaktionen beteiligt sind. Auch können  EDI  Mailbox en  
oder die Netzwerkadresse n von Unternehmen mit einer GLN identifiziert  werden .  

2.  Das Global Data Synchronisation Net zwerk (GDSN) schreibt die Verwendung von GLNs vor, um 
jede Organisati on zu identifizieren, die Informationen an einen Datenpool liefert und Informa -

tionen über Produkte und Standorte benötigt.  

3.  Electronic Produ ct  Code  Information  Servi ces (EPCIS) verwenden GLN s zur Identifi kation  der 
beteiligten Organisationen , der Lesepunkte und der Geschäftsstandorte für die Erfassung und 
den Austausch von Sichtbarkeitsdaten. So kann beispielsweise ein mobiler Standort, der durch 
eine GLN identifiziert wird, mit Hilfe des EPCIS -Standards verfolgt werden.  

2.4.2  Identifikation einer physischen Lokation  

Anwendungsbeschreibung  

Die nachfolgend erwähnten GS1 Application Identifier ermöglichen die Identifikation einer phy -
sischen Lokation mittels Datenträger, der an der Lokation direkt angebracht wird:  

Á AI (414) GLN eines physischen Standortes  

Á AI (254) GLN Erweiterungskomponente  

AI (414) GLN eines physischen Standortes  

Die GLN kann eingesetzt werden, um eine physische Lokation, dar gestellt in einem Datenträger an 

der entsprechenden Lokation, zu identifizieren. Physische Lokationen können zum Beispiel ein 
Raum, ein Tor zu einem Warenlager, ein Röntgenraum in einem Krankenhaus, oder auch ein Kon -
trollpunkt, sein.  

https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
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Das Datenelement kann dazu genutzt werden, um das Vorhanden sein eines Objektes in einer be -
stimmten Lokation für jeglichen Zweck aufzuzeichnen und zu bestätigen. Ein entsprechendes Feld 
enthält diese Informationen in elektronischen Nachrichten.  

AI (254) GLN Erweiterungskomponente  

Geschäftsprozesse sorgen für Bewegungsabläufe von Objekten ( z.  B. Produkte, Anlagegegenstände 
oder andere Geräte) von einer physischen Lokation zur anderen. Die Möglichkeit die Transparenz all 
dieser Bewegungsabläufe zu haben, ist ein wesentliches Element in jede r Versorgungskette. Diese 
physi schen Lokationen können ein Ort wie ein Verteilzentrum oder ein spezieller Platz innerhalb 
dieses Ortes sein, beispielsweise die Verkaufsfläche, ein Raum in einem Krankenhaus oder ein 
Lagerplatz in einem Warenlager; es  kann sogar soweit gehen, dass spezifische Regalflächen identi -
fiziert werden.  

Die GLN Erweiterungskomponente KANN auch zur Identifikation inter ner physischer Lokationen 
inner halb einer mit einer GLN identifizierten Lokation verwendet wer den , auch bekannt als Sub -

lokation . Ein Unternehmen kann zur Identifikation dieser Lokationen aber auch eindeutige GLNs ver -
geben, ohne Verwendung der GLN Erweiterungskomponente  zur Identifikation der Sub lokationen .  

Nachfolgende Abbildung zeigt ein Beispiel, wie die GLN Erweiterungskomponente  für Sub lokationen  
verwendet werden kann . 

Abbildung 2.4.2 - 1 .  Physische Lokation in einem Logistikprozess  

 

 Wichtig:  

Á Eine  GLN Erweiterungskomponente DARF nur in Verbindung mit einer GLN zur Identifika -
tion von  physische n Lokationen ein gesetz t werden . 

Á Die GLN Erweiterungskomponente DARF nur in Anwendungen  nach bilateraler Absp rache 

zwischen allen beteiligten Handelspartner n eingesetzt  werden  und wenn die verwendete n 
Syste m e die GLN Erweiterungskomponente unterstütz en . 

Á Wird die GLN + GLN Erweiterungskomponente verwendet, um innerhalb eines Bereiches 
Lokationen zu identifizieren, so MUSS die Vergabe der Identifikation an die Sub lokationen 
denselb en Vergabe regeln folgen, wie  in den GS1 Vergaberegeln für GLN  definiert . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

GLN 

Regeln  

GLN Vergaberegeln sind in Kapitel 4.5  beschrieben . 

Attribute   

Erforderlic h  

https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
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Keine  

Optional  

Der GS1 Application Identifier (254) kann verwendet  werden , um die GLN E rweiterungskomponente 
in Verbin dung mit AI (414) darzustellen.  

Weitere Information sind in der Liste aller GS1 Application Identifier im Kapitel 3.2  beschrieben . 

Regeln  

Siehe Kapitel 4.13 , Verb indungen von Dat enele menten , zur Definition von  ungültige n Kombinati -
onen und verpflichtende n Verbindung von Datenelementen . 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die GS1 Datenträger zur Darstellung der GLN oder GLN + GLN Erweiterungskomponente sind:  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

 Anmerkung:  Der EPC Tag Data S tandard (TDS) von GS1 definiert die SGLN als eine Global 

Location Number (GLN), mit oder ohne der optionalen Erweiterung AI (254) , die zur Identifi -
kation physi scher Lokationen verwendet wird. Beispiele für solche Lokationen beinhalten ein 
bestimmtes Gebäude oder viele Regale in einem Warenlager. Für mehr Informationen zu EPC 

Datenträgern sehen sie den EPC Tagdatenstandard.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.9 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 9.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben.  

2.4.3  Physische Lokation en in Geschäftsprozessen  

Anwendungsbeschreibung  

Die nachfolgenden GS1 Application Identifier ermöglichen die Angabe e iner physischen Lokation auf 

einem Etikett oder einem Dokument, bezogen auf seine Rolle im jeweiligen Geschäftsprozess:  

Á AI (410) Ship to -  Deliver to (GLN des Warenempfängers)  

Á AI (413) Ship for -  Deliver for (GLN des Endempfängers (bei gebrochenem Transport))  

Á AI (416) Production or Service Location (GLN eines Produktions -  oder Servicestandortes)  

AI (410) Ship to -  Deliver to  

Das Datenelement mit AI (410) stellt die Global Location Number de s Empfängers einer Transport -
ein heit dar. Die Lokationsnummer bezieht sich auf die Anschrift, an die eine bestimmte Transport -
einheit, die mit einem SSCC gekennzeichnet ist, zu liefern ist. Eine Transportei nheit kann mit der 
GLN ihres Be stimmungsorts im Strichcode gekennzeichnet werden. Dieses Datenelement wird 

normalerweise bei Transporten ohne Zwischenstationen verwendet. Wird dieses Datenelement ge -
scannt, können die übertragenen Daten dazu ve rwendet werden, die entsprechende Ansc hrift ab -
zurufen und/oder die Ge genstände nach dem Bestimmungsort zu sortieren.  

AI (413) Ship for -  Deliver for  
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Ein Datenelement mit GS1 Application Identifier AI (413) wird vom Empfänger dafür verwendet, 
einen internen oder nachfolgend endgültigen Bestimmungsort der Handelseinheit festzulegen.  

Cross Docking ist eine typische Anwendung die dieses Datenelement verwendet. Am Ausgangspunkt 
wird eine Transporteinheit mit dem Datenelement AI (410) im Strichcode ausgezeichnet, um die 

Waren zum Zwischenlager (zum Beispiel einem Verteilzentrum) zu leiten . Das Datenelement AI 
(413) wird ebenso im Strichcode verschlüsselt, um die Waren zu ihrem endgülti gen Bestimmungsort 
(z.  B.  Einzel handelsgeschäft, das von diesem Verteilzentrum beliefert wird) weiterzuleiten.  

Abbildung 2.4.3 - 1 .  Beispiel einer Cross Docking Anwendung  

 

AI (416) GLN eines Produktions -  oder Servicestandortes  

Das Datenelement mit dem GS1 Application Identifier AI (416) enthält die Global Location Number 
(GLN) des Produktions -  oder Servicestandortes. Es kann beispielsweise verwendet werden, um eine 

Lokation  zu spezifizieren , wo eine Handelseinheit oder ein Gegenstand hergestellt oder wiederauf -
bereitet wurde.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GLN 

Regeln  

Alle GLN Vergaberegeln sin d in Kapitel 4.5  beschrieben.  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wird die Global Location Number (GLN) in einem Strichcode oder EP C/RFID Tag auf einem Produkt 
angebracht, gelten die Anwendungsregeln für Handelseinheiten, siehe Kapitel 2.1 .  

Wird die GLN in einem Strichcode auf einem GS1 Transportetikett angebracht, gel ten die Anwen -

dungs regeln für Transporteinheiten, siehe Kapitel 2.2 . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind  in Kapitel 7  beschrieben.  
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2.4.4  Identifikation eines Unternehmens/einer Organisation  

Anwendungsbeschreibung  

GS1 Application Identifier (417) ermöglicht die I dentifi kation einer Organisation  oder eines Unter -
nehmens mittels Kennzeichnung mit einem Datenträger . 

AI (417) GLN  eines Unternehmens  

Die GLN kann verwendet werden, um ein  Unternehmen oder eine Organisation  zu identifizieren, die 
in einem Datenträger auf Dokumenten, an Standorten oder an anderen Stellen, an denen ein Mehr -
wert geschaffen werden kann , repräsentiert wird . Organisationen  können z.  B. juristische Personen, 
Behörden, Buchhaltungsabteilungen oder andere Geschäftsfunktionen sein.  

Das Datenelement kann zur Aufzeichnung und Bestätigung der Beteiligung einer Organisation  für 

jeden Zweck verwendet werden. I n elektronischen Nachrichten  wird diese Information in einem 

entsprechende n Feld abgebildet .  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GLN 

Regeln  

Alle GLN Vergaberegeln sind in Kapitel  4.5  beschrieben . 

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Für m ehr  I nformation, s iehe Kapitel  3.2  für eine L ist e aller  GS1 Application Identifiers.  

Regeln  

Siehe Kapitel  4.13  Verbindungen von Datenelementen . 

Dat enträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die GS1 Datenträger zur Darstellung der GLN oder GLN + GLN Erweiterungskomponente sind :  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

 Anmerkung :  Der GS1 EPC Tag Data Standard  (TDS) definiert die PGLN (Party GLN) als eine 

Global Location Number (GLN)  für eine Organisation . Beispiele für solche Organisationen  sind  
ein  Wirtschaftsteilnehmer  oder eine Kostenstelle . Für mehr Informationen zu EPC Daten -
trägern , siehe EPC Tag Data Standard . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.9 , GS1 Symbolspezifikationstabelle  9 . 

 Anmerkung :  Zur Kennzeichnung von Lokationen DÜRFEN Strichcodes mit höherer maximaler 

X-Dimension gedruckt werden:  GS1-128 mit  1,016 mm (0.0400 inches), GS1 DataMatrix und 

GS1 QR Code mit  1,520 mm (0.0600 inches).  

https://www.gs1.org/standards/tds
https://www.gs1.org/standards/tds
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Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess   

Die Prozessanforderungen sind  in Kapitel 7  beschrieben.  

2.4.5  Organisationen /Unternehmen in Geschäftsprozessen  

An w endungsbeschreibung  

Die nachfolgenden GS1 Application Identifiers ermöglichen die Ang abe eines Unternehmens/einer 
Organisation auf einem Etikett oder Dokument, bezogen auf seine Rolle im jeweiligen Geschäftspro -
zess:  

Á AI (411) Bill to -  Invoice to (GLN des Rechnungsempfängers)  

Á AI (412) Purchased From (GLN des Lieferanten)  

Á AI (415) Invoicing Party (GLN des fakturierenden Teilnehmers)  

Á AI ( 703*) Approval Number of processor (with ISO country code '999')  

AI (411) Bill to ï Invoice to (GLN des Rechnungsempfängers)  

Dieses Datenelement mit AI (411) stellt die globale GS1 Lokationsnummer des Rechnungsempfän -
gers dar. Die Lokationsnummer bezieht sich auf den Namen und die Anschrift des Geschäftspart -
ners, dem ein Gegenstand berechnet wird. Es handelt sich um buchhalterische Angaben, die ver -

wendet werden können, wo immer sie benötigt werden.  

AI (412) Purchased from (GLN des Lieferanten)  

Im Geschäftsprozess ist es manchmal notwendig zu wissen, von wem eine bestimmte Einheit bezo -

gen wurde. Auf Handel seinheiten angebracht, stellt dieses Datenelement mit dem AI (412) die GLN 
des Unternehmens dar, von dem diese bestimmte Handelseinheit gekauft wurde.  

AI (415) Invoicing party (GLN des fakturierenden Teilnehmers)  

Ein Datenelement mit GS1 Application Identifier AI (415) dient dazu, die globale GS1 Lokationsnum -

mer (GLN) des Rechnungsausstellers anzugeben. Die GLN ist eine verpfl ichtende Information bei der 
Anwendung auf Zahlscheinen (siehe Kapitel 2.6.6 ).   

AI (703*) Nummer des Verarbeitungsbetriebes  

Ein Datenelement mit GS1 Application Identifier AI (703s) dient zur Darstellung des ISO Länder -
codes und der Zulassungsnummer oder der GLN des Verarbeitungsbetriebes einer Handelseinheit. 
Wird ó999ô im Feld des ISO Lªndercodes eingegeben, bedeutet dies, dass die nachfolgenden Daten 

eine GLN (Global Location Number) ist und keine āZulassungsnummeró.  

Als Merkmal einer Handelseinheit MUSS die Nummer des Verarbeitungsbetriebes gemeinsam mit der 

GTIN der Handelseinheit, zu der diese gehört, verarbeitet werden. Siehe Kapitel 3.8.17 , um mehr 
Informationen zu erhalten.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GLN 

Regeln  

Alle GLN Vergaberegeln sin d in Kapitel 4.5  beschrieben.  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  
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Wird die GLN in einem Strichcode auf einem GS1 Transportetikett an gebracht, gelten die Anwen -
dungs regeln für Transporteinheiten, siehe Kapitel 2.2 . 

Wird die GLN in einem Str ichcode auf einem Zahlschein angebracht, gelten die Anwendungsregeln 
für Zahlscheine, siehe Kapitel 2.6.6 . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben.  

2.5  Dienstleistungsbeziehungen  

Anwendungsbeschreibung  

Die Global Service Relation Number ï GSRN ist eine nicht -signifikante Nummer, die dazu verwendet 

wird, die Beziehung zwischen einer Organisation, die ein Service anbi etet, und dem individuellen 

Emp fänger, der die Dienstleistungen zur Verfügung stellt oder beansprucht, darzustellen. Die GSRN 
sorgt für eine eindeutige und einzigartige Identifikation. Sie ist der Schlüssel  für den Zugriff auf 
Informatio nen in Computersystemen, die in Beziehung zu erbrachten oder in Anspruch genom -
mener (n)  Dienstleistung (en)  stehen oder in manchen Fällen sind diese auch wiederkehrend. Die 
GSRN kann auch als Referenz auf die Information in elektronischen Datenübertragungen (EDI) ver -
wendet werden.  

Bei Verwendung der GSRN müssen meist zwei unterschiedliche Arten von Dienstleistungsbezieh -
ungen in den Geschäftsvorfällen aufgezeichnet werden:  

1.  Die Beziehung zwischen der Organisation, die ein Service anbietet, und dem aktuellen Emp -
fänger des angebotenen Service.  

2.  Die Beziehung zwischen der Organisation die ein Service anbiete t und dem jeweiligen Dienstleis -
tungserbringer.  

Es sei darauf hingewiesen, dass die GSRN nicht dazu dient, eine einzeln e Dienstleistung oder ein 

physi sches Element als Handelseinheit zu identifizieren. Die GSRN kann aber eine physische Einheit 
für den Zweck einer Dienstleistung kennzeichnen ( z.  B.  ein Computer mit einer Servicevereinba -
rung).  

2.5.1  Global Service Relation Number ï Provider: AI (8017)  

Das Datenelement mit GS1 Application Identifier AI (8017) enthält die Global Service Relation Num -
ber, die die Beziehung zwischen einer Organisation, die ein Service anbietet, und dem Erbringer 

dieser Dienstleistung kennzeichnet.  

Einige Beispiele, wie die GSRN verwendet werden kann, um Servicebeziehungen zu identifizieren:  

Á Eine medizinische Behandlung, bei der die GSRN benutzt werden kann, um einen individuellen 
me dizinischen Dienstleister hinsichtlich seiner Rolle zu identifizieren. Zur Identifikation eines be -
stimmten Gesundheitsdienstleisters erstellt das Krankenhaus oder die zuständige Behörde eine 

GSRN mit AI (8017) für jeden einzelnen seiner medizinischen Dienstleister und verschlüsselt 

diesen in einem entsprechenden GS1 Datenträger (Strichcode), der auf de r ID -Karte des Dienst -
leisters, der Arbeitsstation oder des Arbe itsauftrages aufgebracht wird. In diesem Fall stellt die 
GSRN ein Ma nagement für nicht -sprechende eindeutige Identifikationsnumm ern sicher, das auch 
eine Anbin dung zu einem lokalen Regelmanagementsystem ermöglicht.  

Á Eine Servicevereinbarung, in der festgelegt ist, wie eine vereinbarte Dienstle istung, wie bei -
spiels weise ein Wartungsservice für ein Fernsehgerät oder einen Computer, zu managen ist.  

Á Ein Treueprogramm erfordert die Identifikation der Servicebezie hung zwischen dem Loyalitäts -

pro gramm und dem Serviceerbringer ( z.  B.  ein Unternehmen, das Waren auf grund von Treue -
punkten handelt ) .  

Á Die Spitalsverwaltung kann eine Servicebeziehung zwischen dem Krankenhaus und dem Arzt, 
Krankenschwestern etc. identifizieren.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  
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Á GSRN  

Die GS1 Datenbezeichner zur Darstellung der Global Service Relation Number  (GSRN) sind AI 
(8017) und AI (8018) , siehe Kapitel 3.2 . 

Regeln   

Sieh e Kapitel 4.6 , GSR N Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optiona l 

AI (7241) AIDC Träger -Typ, Kapitel 3.2  

AI (7242) Version skontrol lnum m er (VCN), Kapitel 3.2  

AI (7253) Familienname, Kapitel 3.2  

AI (7254) Vorname, Kapitel 3.2  

AI (7255) Namenszusatz, Kapitel 3.2  

AI (7256) Vollständiger Name, Kapitel 3.2  

AI (8019) Service Relation Instance Number, Kapitel 3.2  

AI (8030) Digital e Signatur (DigSig), Kapitel 3.2  

Regeln   

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger option en  für diese Anwendung sind:  

Á GS1 DataBar Expanded  

Á GS1 DataBar Expanded Stacked  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code   

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.11 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 11  

Barcodeplatzierung   

Keine   

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind  in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.5.2  Global Service Relation Number ï Recipient: AI (8018)  

Das Datenelement mit GS1 Application Identifier AI (8018) enthält die Global Service Relation Num -
ber, die die Beziehung zwischen einer Organisation, die ein Service anbietet, und dem Empfänger 
dieser Dienstleistung kennzeichnet.  

Einige Beispiele, wie die GSRN verwendet werden kann, um Servicebeziehungen zu identifizieren:  

Á bei der Aufnahme in einem Krankenhaus kann die GSRN zur eindeu tigen Identifikation von 

pflege bedürftigen Personen global und einzigartig mittels AIDC Techniken eingesetzt werden, 
ohne dabei den Datenschutz einzelner zu verletzen. Zur Identifikation von Pflegebedürftigen 
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(Patient) erstellt das Krankenhaus eine GSRN mit AI (8018) für jeden der Patienten, verschlüs -
selt diesen in einem GS1 Datenträger (Strichcode) und druckt diesen auf das Armband des 
Patienten und jegliche weitere dazugehörige Aufzeichnung, wie Kran kenakten, pathologische 
Befunde  etc. Die GSRN kann dann als Schlüssel für den Zugriff auf weitere Informationen oder 

spezielle Behandlungsmethoden, Zimmergebühren, medizinische Tests und Behandlungskosten 
des/der Patienten ( in )  verwendet werden.  

Á bei einer Mitgliedschaft in einem Vielfliegerprogramm dient sie z ur Aufzeichnung von Prämien, 
Ansprüchen, Vorlieben usw.  

Á bei einer Mitgliedschaft in einem Treueprogramm dient sie zur A ufzeichnung der Anzahl der 
Besu che, des Einkaufswertes, der Prämien  usw.  

Á bei einer Mitgliedschaft in einem Club dient sie zur Aufzeichnung der Ansprüche, der Nutzung 

vo n Einrichtungen, ein Abonnement  usw . 

Á ein Treueprogramm erfordert die Identifikation der Servicebeziehung zwischen dem Loyalitäts -
pro gramm und dem Bezieher der Leistung ( z.  B.  ein Konsument oder Endverbraucher der Treue -
punkte sammelt).  

Á die Patientenaufnahme in einem Spital kann eine Servicebeziehung zwischen dem Krankenhaus 
und dem Patienten identifizieren.  

Á in Versorgungsnetzwerken, wie jenen, die Gas, Strom oder Wasser li efern, dient sie zur Identi -

fika tion der Beziehung zwischen dem Netzwerk -Service Provider und dem öffentlichen Energie -  
und Wasserversorger.  

Á damit Studenten Zutritt zu anderen Büchereien erhalten, die ein gemeinschaftliches Verleih -Ab-
kommen vereinbart haben. Die Büchereien würden an die Studenten Mitgliedskarten ausgeben, 
die mit einer eindeutigen GSRN, zur Identifikation der Beziehung zwischen Bücherei und Stu -
dent, bedruckt sind. Die Bücherei würde den Strichcode scannen und die GSRN auslesen, wenn 

ein Buch ausgeliehen oder retourniert wird. Der vom Scanner übertragene Datenstring wird ver -

wendet, um das Lagerverwaltungssystem der Bücherei automatisch und zeitli ch aktuell zu 
managen. Siehe un ten angeführte Abbildung für ein Beispiel wie die Identifikation einer Dienst -
leistungsbeziehung auf einer Mitgliedskarte aussehen könnte.  

Abbildung 2.5.2 - 1 .  Beispiel einer GSRN auf einer Mitgliedskarte  

 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

GSRN  

Für weitere Informationen siehe Kapitel 3.2 , Global Service Relation Number, AI (8017) und AI 
(8018).  

Regeln   
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Siehe Kapitel 4.6 , GSRN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optiona l 

AI (7241) AIDC Träger -Typ, Kapitel 3.2  

AI (7242) Versionskontrol lnum m er (VCN), Kapitel 3.2  

AI (7250) Geburtsdatum, Kapitel 3.2  

AI (7251) Geburtsdatum und -zeit, Kapitel 3.2  

AI (7252) Biologisches Geschlecht, Kapitel 3.2  

AI (7253) Familienname, Kapitel 3.2  

AI (7254) Vorname, Kapitel 3.2  

AI (7255) Nameszusatz, Kapitel 3.2  

AI (7256) Vollständiger Name, Kapitel 3.2  

AI (7257) Wohnadresse, Kapitel 3.2  

AI (7258) Indikator zur Ge burtsreihenfolge , Kapitel 3.2  

AI (7259) Baby der Famil ie, Kapitel 3.2  

AI (8019) Service Relation Instance Number, siehe Kapitel 3.2   

AI (8030) Digitale Signatur (DigSig), Kapitel 3.2  

Regeln   

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger für das Datenelement sind:  

Á GS1 DataBar Expanded  

Á GS1 DataBar Expanded Stacked  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.11 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 11.  

Barcodeplatzierung   

Keine   

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.5.3  Service Relation Instance Number: AI (8019)  

Ein Service anbieter oder ein Serviceempfänger  kann mit eine r Global Service Relation Number 

(GSRN) unter Verwendung des AI (8017) oder respektive AI (8018) identifiziert werden.  
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Wenn die Identifi kation  des Leistungs anbiet ers oder -empfängers mit einem Sequenzindikator 
granularer gestaltet werden muss, der jede Be handl ung während der Leistungsbeziehung auf -
zeichnet , können Attributdaten in Form einer Service Relation Instance Number (SRIN , AI (8019), 
siehe Kapitel  3.2 ), hinzugefügt werden.  

Wenn beispielsweise eine GSRN auf einem Datenträger kodiert und an einem Patientenarmband 
angebracht wird, um den Patienten als Leistungsempfänger zu identifizieren, kann jede SRIN, die 
mit der GSRN des Patienten verknüpft ist, einer bestimmten Instanz ode r Be handl ung innerhalb 
einer Leistungsepisode für diesen Patienten entsprechen. Für Behandlungen, die möglicherweise 
mehrere Instanzen der Versorgung und einen Datensatz für jede Instanz erfordern, wie z.  B. für 
Chemotherapien, kann die mit de r GSRN verknü pfte n SRIN verwendet werden. Des Weiteren,  wird  
ein Produkt oder eine Dienstleistung verabreicht (z.  B. eine bestimmte Behandlung), kann es/sie 

außerdem leicht mit dem Patienten und dem entsprechenden Behandlungsfall in Verbindung ge -
bracht werden, indem die Global Trade Item Number (GTIN) des Produkts oder der Dienstleistung 
gescannt und dann mit der GSRN des Patienten und der zugehörigen SRIN sowie der GSRN des 

Pflegepersonals verknüpft wird.  

 Wichtig : Vor der Entwicklung der Versionskontrollnummer (VCN) AI (7242) konnte die SRIN 

auch optional mit einer GSRN als Sequenzindikator für Versionskontrollzwecke verwendet 
werden. Die Verwendung der SRIN auf diese Weise ist nur möglich, wenn keine anderen An -
forderungen zur weiteren Qualifizierung und Identifizierung einer bestimmten Instanz des 

Dienstes bestehen. Für neue Anforderungen an die Versionskontrolle MUSS die VCN statt der 
SRIN verwendet werden  (siehe Kapitel 3.8.24 ).  

2.5.4  Verwendung demographischer Daten zur Überprüfung personenbezogene r  

Identität en   

Anwendungsbeschreibung  

Die Verwendung demografischer Informationen ist ein zusätzlicher Mechanismus zur einheitlichen 
Überprüfung , sowohl des Pflege bedürftigen  (Patienten) als auch des Leistungserbringers (Pflege -
person ). Wenn diese Informationen zusammen mit der Global Service Relation Number (GSRN) und 
optional auch mit der Service Relation Instance Number (SRIN) verwendet werden, bieten sie eine 
größere Sicherheit für die Identität sfeststellung . Demografische Informationen beziehen sich auf alle 
nicht -klinischen Daten über einen Pflege bedürftigen  (Patient) oder einen Leistungserbringer (Pflege -
person), einschließlich: Familienname, Vorname, Geburtsdatum, Adresse, biologisches Geschlecht 

und mehr.  

Die demografischen Daten von Pflege bedürftigen  (Patienten) und Pflegepersonal werden in der 
Regel in elektronischen Gesundheitsakten (EHR), elektronischen Krankenakten (EMR) oder elektro -
nischen Patientenakten (EPR) in Krankenhäusern gespeichert.  

 Wichtig er  Hinweis zum Patienten - Datenschutz : Da GS1 keine weltweit eindeutige Identi -

fikat ion für Patienten vergibt und auch keine Patienten -  oder Pflegepersonal daten von GS1 

gespeichert und gepflegt werden, MUSS die Verantwortung für die Identifizierung von Patien -
ten und Pflegepersonen  und de n Datenschutz bei der Organisation verbleiben, die die Ver -

sorgung durchführt und die Beziehung zwischen den Leistungserbringern und den Patienten 
herstellt . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

GSRN  

Die  GS1 Application Identifier  (AI)  für die Global Service Relation Number (GSRN) sind  AI (8017) f ür 
die GSRN ï Provider of Care und AI (8018) für die GSRN ï Recipient  of Care , siehe Kapitel 3.2 . 

Regeln   

Siehe Kapitel 4.6 , GSRN Regeln.  

Attribute  

Erforderlich  
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Keine  

Optional  

I dentitätsvalidierung  des Leistungserbringers im Gesundheitswesen  

AI (7241) AIDC Träger -Typ, Kapitel 3.2  

AI (7242) Versionskontrol lnum m er (VCN), Kapitel 3.2  

AI (7253) Familienname, Kapitel 3.2  

AI (7254) Vorname, Kapitel 3.2  

AI (7255) Nameszusatz, Kapitel 3.2  

AI (7256) Vollständiger Name, Kapitel 3.2  

AI (8019) Service Relation Instance Number, siehe Kapitel 3.2   

I dentitätsvalidierung  des Leistungsempfängers im Gesundheitswesen  

AI (7241) AIDC Träger -Typ, Kapitel 3.2  

AI (7242) Versionskontrol lnum m er (VCN), Kapitel 3.2  

AI (7250) Geburtsdatum, Kapitel 3.2  

AI (7251) Geburtsdatum und -zeit, Kapitel 3.2  

AI (7252) Biologisches Geschlecht, Kapitel 3.2  

AI (7253) Familienname, Kapitel 3.2  

AI (7254) Vorname, Kapitel 3.2  

AI (7255) Nameszusatz, Kapitel 3.2  

AI (7256) Vollständiger Name, Kapitel 3.2  

AI (7257) Wohnadresse, Kapitel 3.2  

AI (7258) Indikator zur Ge burtsreihenfolge , Kapitel 3.2  

AI (7259) Baby der Famil ie, Kapitel 3.2  

AI (8019) Service Relation Instance Number, siehe Kapitel 3.2   

Regeln   

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Datenträger optionen für diese Anwendung sind:  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.11 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 11.  

Barcodeplatzierung   

Es ist k eine  Standardplatzierung erforderlich  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  
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2.6  Spezielle Anwendungsgebiete  

2.6.1  Coupons  

Ein Coupon (Gutschein) ist ein digitaler oder papierbasierter Beleg, der an der Kasse gegen Bargeld 
oder einen kostenlosen Artikel eingetauscht werden kann. Die Identifikation von Coupons ist auf 
Ebene des jeweiligen Landes organisiert und weltweit daher nicht eindeutig. Die Festlegung der 
Datenstruktur eines Coupons liegt für ihren jeweiligen Zuständigkeitsbereich in der Verantwortung 
einer GS1 Mitgliedsorganisation.  

Der Zweck einer Identifikation von Coupons und ihrer Kennzeichnung mit Strichcodesymbolen 
besteht darin, den Abwicklungsprozess des Coupons an der Kasse zu automatisieren und zu be -

schleunigen. Darüber hinaus haben Couponaussteller und Einzelhändler die Möglichkeit, die Kosten 
zu senken, die durch das Sortieren der Coupons, der Verwaltung der Zahlungen des Herstellers und 

der Erstellung von Berichten über die Einlösung entstehen.  

Sämtliche hier angeführte GS1 Standards für Coupons ermöglichen eine ĂÜberprüfung der Cou -
ponsñ, d.  h. die Kontrolle, ob die Artikel, für die der Coupon gilt, bei der Bestellung des Kunden an -
geführt sind.  

Wenn entweder eine Prüfung oder eine Wertnachfrage erfolgen, müss en Hersteller ihre Vertriebsfir -
men und Einzelhändler von der bevorstehenden Ausgabe eines Cou pons unterrichten, damit die 
Dateien der Einzelhändler aktualisiert werden können, um die Daten an der Kasse zu verarbeiten.  

Eine GS1 Couponnummer wird dazu verwendet, Werbecoupon für Hersteller und Einzelhändler sowie 
Coupon mit einem Geldwert wie zum Beispiel für Geschenke, Bücher, Lebensmittel, Essensmarken, 
Sozialversicherungsmarken usw. zu verschlüsseln.  

Der Aufbau der GS1 Couponnummern gewährleistet eine Einmaligkeit im Vergleich zu allen anderen 

GS1 Identifikationsnummern nur dann, wenn sie innerhalb des Währungsbereichs der entsprechen -
den GS1 Mitgliedsorganisation(en) verwendet werden.  

2.6.2  Coupons, die mit der Global Coupon Number identifiziert werden  

2.6.2.1  Papiercoupons  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Papiercoupon ist eine physische Darstellung, die als Papierausdruck verteilt und vorgezeigt wer -

den kann, und für einen finanziellen Preisnachlass oder Treuepunkte eingetauscht werden kann, 
wenn ein Einkauf getätigt wird.  

Papiercoupons können mit der Global Coupon Number (GCN) identifiziert werden, vergeben durch 
den Couponaussteller. Die GCN besteht aus der GS1 Basisnummer, gefolgt von der Couponreferenz 
und der Prüfziffer. Die optionale Seriennummer kann dazu verwendet we rden, einzelne Coupons zu 
unter scheiden.  

Bevor die Global Coupon Number eingeführt wird, um Papiercoupons zu identifizieren, ist es ratsam, 
dass der Couponaussteller mit seinen Handelspartnern die Akzeptanz  der GCN klärt. Es bestehen 
ver schiedene andere Möglichkeiten, Coupons mit einer Nummer für ein geschränkte Nutzung zu 
identifi zieren, mehr dazu in Kapitel 2.6.3 . 

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GCN  

Zur Kennzeichnung der Global Coupon Number (GCN) wird der GS1 Appl ication Identifier AI (255) 
ver wendet (siehe Kapitel 3.2 ).  

Regeln  

Alle Anwendungsregeln der GCN werden in Kapitel 4.11  beschrieben .  

Attribute  

Erforderlich  
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Keine  

Optional  

Um zusätzliche Inform ationen zur Global Coupon Number zur Verfüg ung zu stellen, können auch 
fol gende AIs verwendet werden: AI (17) Verfallsdatum, AI (390N) Couponwert ï gegebener Wäh -

rungs bereich oder AI (394n) Prozentrabatt eines Coupons oder AI (8111) Treuepunkte eines Cou -
pons (siehe Kapitel 3).  

Für alle GS1 Application Identifiers die mit eine r GCN verwendet werden können , s iehe Kapitel 3.2  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

GS1 DataBar  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Beispiele  

Beispiel 1: Coupon mit GCN  

 

Der Strichcode des Coupons enthält AI (255), GCN (serialisiert), der den  Zugriff auf die relevanten 
Coupondaten in der Datenbank ermöglicht.  

Beispiel 2: Coupon mit GCN  

 

Der Strichcode des Coupons enthält AI (255), GCN (serialisiert) und AI (3900) Couponwert 
(AMOUNT) mit dem Wert Ă000ñ, der darauf hinweist, dass es sich um eine kostenlose Zugabe han -
delt. Damit die ser Couponwert als kostenlose Zugabe entsprechend verarbeitet werden kann, muss 
die Software entsprechend eingestellt werden.  
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Beispiel 3: Coupon mit GCN  

 

Der Strichcode des Coupons enthält AI (255) GCN, AI (17) Verfallsdatum (EXPIRY) und AI (3902) 
Couponwert (AMOUNT) (zwei Nachkomastellen).  

Beispiel 4: Coupon mit GCN  

 

Der Strichcode des Coupons enthält AI (255) GCN (serialisiert) und AI (8111) Treuepunkte 
(POINTS).  

Beispiel 5: Coupon mit GCN  

 

Der Strichcode des Coupons enthält AI (255) GCN und AI (3941) Proze ntrabatt (PRCNT OFF) (eine 
Dezi malstelle)  

2.6.2.2  Digitale Coupons  

Anwendungsbeschreibung  
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Ein digitaler Coupon ist eine elektronische Darstellung, die verteilt und vorgezeigt werden kann, 
ohne auf Papier oder einem anderen Ausdruck dargestellt werden zu müssen, die bei einem Einkauf 
für einen Preisnachlass oder Treuepunkte eingetauscht werden k ann. Die  globalen GS1 Standards 
ermögli chen effiziente Prozesse für digitale Coupons zum Vorteil von:  

Á Marken, die Angebote auf gleiche Art und Weise in verschiedene n Ländern und mit vielen Einzel -
händlern durchführen können. Marken können zielgerichtetes/themenbezogenes Marketing und 
auf spezielle Themen ausgerichtete Kampagnen durchführen ( z.  B.  Lokation, Endverbraucher, 
Han delseinheit, Interessensgebiet und Interaktion mit Medien).  

Á der Industrie zur Herstellung mobiler Endgeräte und Solution Provider, die eine Basis erhalten 
und nur einen Standard implementieren müssen und nicht mehrere verschiedene.  

Á Einzelhändlern, die Angebote von Couponausstellern einfacher umsetzen und dadurch verstehen 

können, wie sie ihre POS Systeme konfigurieren (oder nachbessern) müssen, als unterschied -
liche Möglichkeiten zur Verfügung zu haben. Einzelhändler können somit  auch Digitale Coupons 

akzeptie ren, die sie aus verschiedenen Vertriebskanälen erhalten und können sie in einheitlicher 
und stan dardisierter Weise verarbeiten, bzw. wo es zweckmäßig ist, mi t ihren Treueprogrammen 
verknüp fen.  

Á Konsumenten, die damit eine einheitliche und zufriedenstellende  Möglichkeit erhalten, ihre Gut -
scheine zu verwalten (digitale Coupons können gesucht und geordnet werden, und ermöglichen 

dem Konsumenten, das Internet nach Kategorie, Verkäufer, Aktualität des Angebots und vielen 
weiteren Kriterien zu durchstöbern).  

Nachfolgendes Diagramm erläutert den Ablaufprozess für digitale Coupons. Der Prozess wird detail -
liert im Digital Coupon Management Standard Specification Document erklärt.  

Abbildung 2.6.2.2 - 1 . Ablaufprozess für digitale Coupons  

 

2.6.2.2.1   Beziehung zu bestehenden Couponspezifikationen  

Die Spezifikation digitaler Coupons wird auch in absehbarer Zeit gemeinsam mit den bestehenden 
Couponlösungen existieren, die in den Kapiteln 2.6.3  beschrieben sind und deren Anwendungen auf 

nationaler Ebene oder in einem gemeinsamen Währungsraum von den entsprechenden GS1 Mit -
glied sorganisationen festgelegt ist.  
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2.6.2.2.2   Anforderungen an die Identifikation digitaler Coupons  

Der Prozess zur Handhabung digitaler Coupons stellt nachfolgende Anforderung an die Identifi -
kation:  

Á Beteiligte Parteien, z.  B.  Angebotsaussteller, Aktivator eines digitalen Coupons, Einzelhändler, 

MÜSSEN mit der GLN gekennzeichnet werden.  

Á Digitale Coupons beziehen sich immer auf Angebote und Promot ionen von Produkten oder 
Dienst leistungen. Produkte, wie auch Dienstleistungen werden mit einer GTIN identifiziert.  

Á Digitale Coupons können in Verbindung mit Treueprogrammen und Kundenkarten eingesetzt 
wer den. Falls erforderlich kann das Kundenkonto eines Treueprogramms mit einer GSRN identi -
fiziert werden.  

Digitale Coupons MÜSSEN mit einer Globalen Couponnummer (Globa l Coupon Number, kurz GCN), 

ver geben vom Couponaussteller, gekennzeichnet werden. Die GCN besteht aus einer GS1 Basisnum -

mer, der Couponreferenz und einer Prüfziffer. Diese Nummer kann mit einer optionalen Seriennum -
mer vervollständigt werden.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GCN  

Zur Bezeichnung der Global Coupon Number (GCN) wird der GS1 Application Identifier AI (255) 

verwendet (siehe Kapitel 3.2 ).  

Regeln  

Alle Anwendungsregeln der GCN werden in Kapitel 4.11  beschrieben .  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Identifiers die mit eine r GCN verwendet werden können , s iehe Kapitel 3.2  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Datenträgerspezifikationen für die GCN waren bei der Standardentwicklung außerhalb der Anforde -
rungen und wurden daher nicht einbezogen. Lokale Anwendungen können den Einsatz des GS1 
DataBar für die Kennzeichnung der GCN wählen, da dies der einzige Datenträger ist, der die Fähig -

keit hat die Struktur der Identifikationsnummer zu verschlüsseln und der für den  Einsatz am POS 
freigegeben wur de.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

2.6.3  Coupons für eingeschränkte geographische Nutzung  

2.6.3.1  Allgemein  

Die Spezifikationen zur GS1 System Couponidentifikation sind flexibel und wurden so gestaltet, dass 
sie für bestehende und erwartete zukünftige Anforderungen ausgerichtet sind.  

Aufgrund der Natur von Coupons, werden eine Vielzahl von nationalen Lösungen angeboten, welche 
durch die jeweils zuständigen nationalen GS1 Mitgliedsorganisationen definie rt werden. Nationale 
Couponlösungen sind nicht weltweit, sondern nur in dem von der GS1 Mitgl iedsorganisation defin -
ierten Be reich gültig.  
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Um Konsistenz zu erreichen und Fehlinterpretationen durch Systemlieferanten zu vermeiden, sollten 
GS1 Mitgliedsorganisationen alle vorhandenen GS1 Coupon -Datenstru kturen einschließen und ent -
spre chend erwähnen.  

Couponreferenznummern dürfen während eines Zeitraums von 3 J ahren nicht wieder vergeben wer -

den.  

2.6.3.2  Empfehlung zur Zuteilung von Couponreferenznummern  

Die Methodik zur Vergabe von Couponreferenznummern gehört in die  Verantwortung der ausstellen -
den Organisation. Es muss jedoch sichergestellt werden, dass die Couponreferenznummern eindeu -
tig sind.  

Um den Verwaltungsaufwand zu begrenzen, sollten die Nummern fortlaufend zugeteilt werden.  

2.6.3.3  GS1 Couponidentifikation mit eingeschränktem Nutzungsbereich (GS1 Präfix 99)  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Coupon entspricht einem bestimmten Barwert, der am POS abgezogen wird. Er kann auch direkt 
mit einer bestimmten Verbrauchereinheit verknüpft sein. Couponidentifikation wird auf nationaler 
Ebene organisiert und ist folglich nicht weltweit eindeutig. Die  Spezifika tion der Coupondatenstruk -
tur in nerhalb des Datenelementes liegt in der Verantwortung der GS1 Mitgliedsorganisation.  

Der international vereinbarte Standard für GS1 System Couponnum mern ist in nachfolgender Abbil -
dung dargestellt.  

Abbildung 2.6.3.3 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Coupondaten (Aufbau von den GS1 Mitgliedsorganisationen 
festgelegt)  

Prüfziffer  

9  9  N3   N4   N5   N6   N7   N8   N9   N10    N11    N12  N13  

Das GS1 Präfix 99 verweist auf eine Zeichenkette für GS1 Couponidentifikation.  

Die Struktur eines Coupon -Datenfeldes wird durch die spezifischen A nforderungen des jeweiligen 

Landes bestimmt. Obligatorische Elemente sind die Nummer des Ausstellers und die Couponbezugs -
nummer. Andere hilfreiche Daten sind der tatsächliche oder verschlüsselte (Einlöse - )Gegenwert, die 
Angabe der Dezimalstelle oder Steuersätze.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass die Daten eines Coupons erfasst 

wurden. Die Verarbeitung von Coupons am POS besteht üblicherweise aus Gültigkeitstests und Ab -
zug des Barwertes.  

Innerhalb dieses vorgegebenen Standards für GS1 System Coupo nnummern steht es jeder GS1 Mit -

gliedsorganisation frei nationale Couponlösungen zu entwickeln. Die  vier empfohlenen Strukturen 
un terstützen bis zu einen gewissen Grad die Standardisierung der Systeme. Diese sind in nachfol -
gender Abbildung dargestellt.  

Abbildung 2.6.3.3 - 2 . Empfohlene Coupondatenstruktur  

GS1 Präfix  Empfohlene Coupondatenstrukturen (der genaue Aufbau 
wird von der GS1 Mitgliedsorganisation festgelegt)  

Prüfziffer  

9  9  Y    Y    Y    Y    R     R    R     V   V    V  C 

9  9  Y    Y    Y     R    R    R    V     V   V    V  C 

9  9  Y    Y    Y    Y    Y     R    R     R    T    T  C 

9  9  Y    Y    Y    Y    Y     R    R     R    R    R  C 
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GS1 Präfix  Empfohlene Coupondatenstrukturen (der genaue Aufbau 
wird von der GS1 Mitgliedsorganisation festgelegt)  

Prüfziffer  

Y = Couponausstellernummer (von der GS1 Mitgliedsorganisation zugeteilt)  

R = Couponkontrollnummer (vom Couponaussteller zugeteilt)  

V = Einlösewert  

T = Wertcode (von der Mitgliedsorganisation standardisiert)  

C = Prüfziffer, in Übereinstimmung mit dem Standardprüfziffernalgorithmus berechnet  

Auf grund bestimmter, nachfolgend angeführter Anforderungen ist e s notwendig, dass GS1 Mit -
glieds organisationen oder Einzelhändler die dritte Stelle der Couponnummern (990 bis 999) pro -
grammieren können:  

Á steuerpflichtige oder nicht steuerpflichtige Coupons  

Á verschiedene Währungen  

Á Angabe der Dezimalstellen  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-13  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.6.3.4  GS1 Couponidentifikation für einen gemeinsamen Währungsraum (GS1 Präfixe 981 bis 

983)  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Coupon entspricht einem bestimmten Barwert, der am POS abgezogen wird. Er kann auch direkt 

mit einer bestimmten Verbrauchereinheit verknüpft sein. Couponidentif ikation wird auf nationaler 
Ebene mit dem GS1 Präfix 99 definiert. Für einen gemeinsamen Währu ngsraum hingegen wird die 
Anwen dung durch die GS1 Mitgliedsorganisation der beteiligten Länder festgelegt. Entsprechend 
liegt auch die Bestimmung der Coupon -Datenstruktur in deren Verantwortung.  

Die GS1 Präfixe 981, 982 und 983 wurde für die Verwendung mit Coupons, die einen Barwert für 
einen gemeinsamen Währungsraum repräsentieren, freigegeben.  

Die Struktur eines Coupon -Datenfeldes wird durch die spezifischen A nforderungen der jeweiligen 
Länder des entsprechenden Währungsraumes bestimmt. Obligatorische Elemente sind die Nummer 
des Ausstellers und die Couponbezugsnummer. Andere hilfreiche Daten  sind der tatsächliche oder 
ver schlüsselte (Einlöse - )Gegenwert, die Angabe der Dezimalstelle oder Steuersätze.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Der international vereinbarte Standard für GS1 Couponidentifikation  für einen gemeinsamen Wäh -

rungs raum ist in nachfolgender Abbildung dargestellt.  
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Abbildung 2.6.3.4 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  
Coupondaten  

(Aufbau wird durch die GS1 Mitgliedsorganisationen in  einem 
gemeinsamen Währungsraum festgelegt)  

Prüfziffer  

9 8 1  

-  

9 8 3  

N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12 N13 

Im Rahmen dieser Struktur sollten GS1 Mitgliedsorganisatione n in einem gemeinsamen Währungs -
raum eine einheitliche Couponlösung entwickeln, die im Nutzungsbereich der gemeinsamen Wäh -
rung gültig ist.  

2.6.3.5  Die Verwendung der GS1 Couponidentifikation für den Euro  

Anwendungsbeschreibung  

Gegenwärtig betrifft die einzige Anwendung der GS1 Präfixe 981, 982 und 983 den Euro. Innerhalb 

des Euro -Gebiets werden Couponausstellernummern verwaltet von:  

GS1 Global Office  
Avenue Louise 326  
1050 Brussels  
Belgium  
Tel: + 32.2. 788.78.00  
Mail: helpdesk@gs1.org   

Siehe nachfolgende Abbildung für die Datenstruktur von Coupons für das Euro -Gebiet.  

Abbildung 2.6.3.5 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Coupondaten  Prüfziffer  

9  8  1  Y1 Y2 Y3 Y4 R1  R2 E  E , E C 

9  8  2  Y1 Y2 Y3 Y4 R1  R2 E , E  E C 

9  8  3  Y1 Y2 Y3 Y4 R1  R2 E , E  E C 

Y = Couponausstellernummer (von der GS1 Mitgliedsorganisation zugeteilt)  

R = Couponkontrollnummer (vom Couponaussteller zugeteilt)  

E = Einlösewert (ausgedr¿ckt in Euro); der Wert ñ000ò bedeutet ein kostenloses Geschenk 

C = Prüfziffer, wird im Einklang mit dem Standardprüfziffernalgorithmus berechnet  

 Anmerkung:  Der einzige Unterschied zwischen diesen beiden Strukturen ist die Anzahl der 

Nachkommastellen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-13  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

mailto:info@gs1belu.org
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Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen von Coupons am POS bestehen normalerweise aus Gültigkeitsprüfung 
und der Abrechnung seines Wertes.  

2.6.3.6  Couponidentifikation in Nordamerika AI (8110)  

Anwendungsbeschreibung  

Dieser GS1 Application Identifier (AI) hat das U.P.C. Präfix 5 System im Jahre 2011 abgelöst. Das 
neue System mit AI (8110) ist nur für Papiercoupons im Einsatz.  

Detaillierte Informationen zum Dateninhalt finden sich in der von GS1 US aufgelegten North 
American Coupon Application Guideline using GS1 DataBar Expanded Symbols.  

2.6.3.7  ĂPositive offer file ò Couponidentifikation in Nord amerika AI (8112)  

Anwendungsbeschreibung  

Wenden Sie sich an GS1 US, um die ĂNorth American Coupon Application Guidelineñ zu lesen, in der 
detailierte Informationen zum Dateninhalt des GS1 US Couponcode beschrieben sind.  

Wird ein traditioneller AI (8110) für eine papierbasierte Coupontransaktion am POS gelesen, wird 
das Datenelement zur Übertragung der Kaufbedingungen und des Einsparungsbetrags zur ent -
sprechenden Abwicklung des Coupons verwendet. Es ist nicht möglich, zuverlässig eine Liste be -
stimmter GTINs zu überprüfen oder gezielt sicherzustellen, dass serialisierte Coupons nicht öfter als 
einmal im Handel eingelöst werden. Die Verwendung von AI (8112) veranlasst POS Syste me ein 

externes File, in dem fi xe Angebote gesp eichert und die Details zu diesen Angeboten aktuell über -
arbeitet werden, abzufragen und so den POS Sy stemen eine Überprüfung der Angebote ermöglicht 
und eingelöste außer Kraft setzt, damit eine mehrmalige Nutzung vermieden wird. Der AI (8112) 
kann s owohl in Papierform als auch di gital eingesetzt werden, wenn die Details für das Angebot in 

dem en tsprechenden Angebotsfile aufge nommen wurden.  

2.6.4  Rückgabebon bzw. Pfandquittung  

Anwendungsbeschreibung  

Der Rückgabebon dient der Automatisierung für die Abwicklung vo n zurückgebrachten leeren Behäl -
tern.  

Der Rückgabebon automatisiert und beschleunigt die Behandlung der leeren Behälter ( z.  B.  Flasch -
en, Kisten), die einen Pfandwert in einem Einzelhandelsgeschäft haben.  

Wenn Kunden leere Behälter (die einen Pfandwert haben) zurückbr ingen, müssen die Behälter über -

prüft und bewertet werden. Dieser Prozess kann durch automatisierte Abwicklung mit entsprechen -
den Geräten oder manuell erfolgen. Wenn die zurückgebrachten Behälter bewertet worden sind, 
wird ein Rückgabebon gedruckt und dem Kunden übergeben. Der Kunde präsentiert den Beleg an 

der Kasse und der entsprechende Betrag wird in bar zurückerstattet oder v on der Rechnung des 
Kunden abge zogen.  

Es kann ein EAN -13 Strichcode gedruckt werden, um die benötigten Daten wie Geldbetrag und 
Sicher heitsnummer zu verschlüsseln.  

Die Struktur von Rückgabebons ist gegenüber anderen GS1 Identifik ationsnummern nur eindeutig, 
solange sie in der von der zuständigen GS1 Mitgliederorganisation definierten Umgebung eingesetzt 
wird.  

Das GS1 Präfix 980 wurde für die Verwendung von Rückgabebons freigegeben.  

Der international vereinbarte Standard für GS1 System Rückgabebons ist in nachfolgender Abbil -
dung dargestellt.  
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Abbildung 2.6.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Rückgabebondaten (Struktur festgelegt durch die zuständige 
GS1 Mitgliedsorganisation)  

Prüfziffer  

9 8 0  N4   N5   N6   N7   N8   N9    N10    N11    N12  N13  

Mit dieser Struktur kann jede GS1 Mitgliedsorganisation ihre nationale  Lösung für Rückerstattungs -
bele ge festlegen. Die empfohlene Struktur ist in nachfolgender Abbildung dargestellt und stellt einen 
gewissen Grad von Ausrüstungsstandardisierung dar.  

Abbildung 2.6.4 - 2 . Format des Datenelementes  

GS1 Präfix  Empfohlene Struktur  Prüfziffer  

9 8 0  S     S     S     S     S     V     V     V     V  C 

S = Sicherheitsnummer. Diese Nummer wird verwendet, um eine gewisse Prozesssicherheit für die 
Verwendung von Rückerstattungsbelegen zu ermöglichen. Dies kann beispielsweise durch eine se -
quenzielle Nummerierung sichergestellt (Zähler plus 1 für jeden erstellten Beleg) werden. Dadurch 
kann das Kassensystem erkennen, ob ein Beleg bereits rückerstattet wurde. Die Sicherheitsnummer 
kann auch eine zweistellige Maschinenidentifikation und eine d reistellige sequenzielle Nummer ent -
halten, falls mehrere Rücknahmegeräte in der gleichen Filiale im Einsatz stehen.  

V  = Wert (zu erstattender Wertbetrag). Die Dezimalstelle hängt dabei von der verwendeten Währung 
ab.  

C = Prüf ziffer. Berechnung beruht auf dem Standardalgorithmus  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Regeln  

Die Spezifikationen der GS1 Identifikation von Pfandquittungen sind  flexibel und wurden dazu entwi -

ckelt, sowohl gegenwärtigen als auch erwarteten zukünftigen Anforderungen Rechnung zu tragen.  

Auf grund der Art der Pfandquittungsidentifikation handelt es sich bei der angebotenen Lösung um 
eine nationale Lösung, die von der jeweiligen GS1 Mitgliedsorganisation festgel egt wird. Nationale 
Pfand quittungslösungen sind weltweit nicht eindeutig und müssen in e inem eingeschränkten Nut -
zungsbe reich eingesetzt werden, den die GS1 Mitgliedsorganisation des jeweiligen Landes vorge -
geben hat.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á EAN-13  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.6.5  Electronic Serial Identifier for Cellular Mobile Telephones (CMTI): AI (8002)  

Anwendungsbeschreibung  

Der Zweck einer Seriennummer für Mobiltelefone (CMTI) mit ein geschränktem Nutzungsbereich be -

steht darin, ein Mobiltelefon innerhalb einer geographischen Region auf eindeutige W eise zu identifi -
zie ren.  

Die in einem Strichcode verschlüsselten Daten können dazu verwendet werden, die Erfassung der 

CMTI zu automatisieren und zu beschleunigen.  
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Die CMTI wird gewöhnlich von einer Behörde eines oder mehrerer Länder zugeteilt. Die Behörden, 
die sie zuteilen, müssen sicherstellen, dass die Seriennummer für jedes M obiltelefon einmalig ist. Da 
je doch Seriennummern von verschiedenen Behörden zugeteilt werden, ist eine weltweite Eindeutig -
keit nicht gewährleistet. Der Electronic Serial Identifier, AI (8002), ist innerhalb des Hoheitsgebietes 

der ausgebenden Organisation eindeutig.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Erforderlich  

Siehe Kapitel 3.2 , Cellular  Mobile Telephone Identifier: AI (8002).  

Optional  

Keine  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.4 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.6.6  Zahlscheine  

Anwendungsbeschreibung  

Ein Zahlschein ist der Teil einer Rechnung auf Papier, der verwendet w ird, um eine Zahlung zu er -
leich tern. Dies betrifft eine Vielzahl von Zahlungsaufforderungen, wie zum Beispiel Telefonrech -
nungen, Stromrechnungen, Verlängerungen von Versicherungen usw. Der Zah lschein wird in den 
meisten Fäl len von einem Leistungsanbieter, dem Rechnungsaussteller, an einen Kunden ausge -
geben und ent spricht einer Zahlungsaufforderung. Normalerweise würde der Zahlsche in folgende 

Information in Klar schrift enthalten:  

Á Angaben über den Kunden  

Á Angaben über den Dienstleister  

Á Eine detaillierte Abrechnung der erbrachten Leistungen  

Á Eine Bezugsnummer  

Á Den zahlbaren Betrag  

Á Die Zahlungsbedingungen ( z.  B.  Fälligkeitstermin, Zahlstellen)  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Keine  

Attribute  

Erforderlich  

Á Global Location Number des fakturierenden Teilnehmers  ï Der GS1 Application Identifier 
für die globale GS1 Standortnummer der fakturierenden Partei ist AI (415) (siehe Kapitel 3.2 , 
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Liste aller GS1 Application Identifier). Die Global Location Number des fakturierenden Teil -
nehmers identifiziert den Rechnungsaussteller auf dem Zahlschein. Diese Nummer dient als 
Schlüssel für den Zugriff auf Informationen über die Partei, die die Rechnungen ausstellt, i n 
einer Datenbank (die normaler weise bei der Stelle geführt wird, die die Zahlung entgegen -

nimmt) . Dieselbe globale GS1 Standort nummer wird für alle Zahlscheine verwendet, die für 
identische Zahlungsbedingungen vom selben Rechnungssteller ausgestellt werden. Die GLN der 
rechnungsstellenden Partei wird von der Stelle, die die Zahlung entgegennimmt, als Referenz 
auf den Vertrag mit der rechnungslegenden Partei verwendet. Folgende Referenzen sind zum 
Beispiel:  

Ǐ Kann die Zahlung akzeptiert werden  

Ǐ Angaben zur Kontaktperson bei der Partei, die die Rechnungen ausstellt  

Ǐ Zu treffende Maßnahme, wenn der Fälligkeitstermin überschritten ist  

Ǐ Vereinbarungen für Überweisungen der Beträge an die Bank der fakturierenden Partei  

Eine andere GLN MUSS verwendet werden, sobald andere Zahlungsbedingungen vorliegen. 
Siehe Kapitel 4 . 

Á Internationale Bankenverrechnungsnummer (IBAN): AI (8007)  ï Der GS1 Application 
Identifi er AI (8007) weist auf eine Internationale Bankenverrechnungsnummer (IBAN) hin. 
Siehe Kapitel 3.2 . 

Die Bankenverrechnungsnummer der fakturierenden Partei (IBAN),  ist in der Norm ISO 13616 
defi niert. Diese Nummer wird für die Identifikation des Empfängers, und im internationalen 
Zahlungs verkehr für die Bank, die die Verrechnung empfängt, verwendet.  

Á Zahlscheinbezugsnummer: AI (8020)  ï Der GS1 Application Identifier AI (8020) verweist 
auf die Zahlscheinbezugsnummer. Siehe in der Liste aller GS1 Application Identifier im Kapitel 
3.2  

Auf grund ihrer Art müssen Zahlscheine individuell auf den Rechnungsempfänger zugeschnitten 
werden und benötigen daher eine einmalige Bezugsnummer : die Zahlscheinbezugsnummer AI 
(8020). Im Falle einer Mahnung SOLLTE dieselbe Nummer verwend et werden, wie für die Origi -
nal rechnung. Die Zahlscheinbezugsnummer AI (8020) wird vom fakturierenden Teilnehmer ver -
geben und ist eine einzigartige Nummer im System. Es wird empfohlen, die Zahlscheinbezugs -
nummern AI (8020) für diesen Zweck fortlaufend zu vergeben.  

Die Zahlscheinbezugsnummer ist in Verbindung mit der GLN der fakt urierenden Partei eine ein -

zigar tige Identifikation für den Zahlschein. Sie dient dazu, Einzelheiten ein er Zahlung zwischen 
allen betei ligten Partnern festzulegen: Rechnungsaussteller, Rechnungse mpfänger, Durchführ -
ende des Zah lungsverkehrs und Bank(en). Sie kann auch als ein Schlüssel für den Zugriff auf 
lokale Informationen verwendet werden.  

Á Fälliger Betrag  ï Es gibt zwei GS1 Application Identifier, um auf fällige Zahlungen hinzu -
weisen:  

Ǐ AI (390n)  Fälliger Betrag ï gegebener Währungsbereich, siehe Kapitel 3.2 .  

Ǐ AI (391n)  Fälliger Betrag ï mit dreistelligem ISO -Währungscode, siehe Kapitel 3.2  

(n weist auf das Komma vor der ersten Dezimalstelle hin.)  

Wenn der zu zahlende Betrag in einem Strichcode verschlüsselt wird , wird empfohlen, den Appli -
cati on Identifier (391n) zu verwenden, weil die Währung der Zahlung durch das System auto -
matisch festgestellt und überprüft werden kann. Wenn durch das System die Währung eindeutig 
festgelegt ist, kann auch AI (390n) verwendet werden. Um eine Zweideutigkeit zu ver meiden, 

DARF nur ein Ap plication Identifier zur Verschlüsselung des zu zahlenden Betrag s verwendet 
werden, und die Wäh rung muss deutlich in Klarschrift a ngegeben sein.  

Lesesysteme sollten die Fähigkeit besitzen, den zu zahlenden Betrag zu ignorieren. Diese Funk -
tion ist erforderlich, wenn der Rechnungsempfänger eine erforderliche ĂMindestzahlung ñ leisten 
will, die geringer sein könnte, als der fällige Gesamtbetrag. Der fällige Betrag ist eine zusätzliche 
Angabe und muss, wenn er verwendet wird, mit der GLN der fakturierenden Partei verarbeitet 

werden.  

Á Fälligkeitsdatum  ï Der GS1 Application Identifier AI (12) weist auf ein Fälligkeitsdatum hin, 
siehe Kapitel 3.2 . 
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Das Fälligkeitsdatum gibt den Zeitpunkt an, bis zu dem die Rechnung (durch den Rechnungs -
empfänger) bezahlt werden sollte. Es handelt sich um eine zusätzliche Angabe, und, wenn er 
verwendet wird, darf er nur in Verbindung mit der Global Location Number (GL N) der verrech -
nenden Partei ver arbeitet werden.  

 Anmerkung:  Das in einem Strichcode verschlüsselte Datum muss in der Form JJMMTT 

darge stellt werden. Das Datum in Klarschrift kann in jeder beliebigen Form dargestellt 

werden.  

Optional  

Keine  

Regeln  

Sieh e Kapitel 4.13.2 , Ver bindungen von Datenelementen.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.4 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.  

Barcodeplatzierung  

Keine. Nachfolgende Abbildung zeigt ein Beispiel.  

Abbildung 2.6.6 - 1 . Beispiel für die Nummerierung und Kennzeichnung eines Zahlscheines  

 

 Anmerkung en :  

Á (415)  5412345678908  ï AI (415) gibt die Global Location Number (GLN) des fakturierenden 

Teilnehmers an.Die Global Location Number ist eine Nummer fester Länge mit 13 Stellen, die 
mit einer Standardprüfziffer endet. Die Regeln für die Zuteilung einer GLN gewährleisten, dass 
diese Nummer weltweit einmalig ist. Die Stelle, die die Zahlung entgegennimmt, bedient sich 
dieses Datenelements, um zwischen Zahlscheinen zu unterscheiden, die akzeptiert werden 
können oder nicht.  

Á (12)  150425  ï AI (12) gibt das Fälligkeitsdatum an, bis wann die Zahlung erfolgen sollte. Das 

Fälligkeitsdatum wird immer in der Form JJMMTT verschlüsselt; für das Datum in Klarschrift 

kann jedoch jedes andere Format verwendet werden. Die Verwendung des Fälligkeitsdat ums ist 
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nicht verpflichtend, aber im Falle einer Anwendung SOLLTEN die Stelle, die die Zahlung ent -
gegennimmt, und die rechnungslegende Partei, eine Vereinbarung darüber treffen, welche 
Maßnahmen bei Überschreiten des Fälligkeitsdatums zu treffen sind.  

Á (3911)  710125  ï AI (3911) gibt den zu zahlenden Betrag mit dem ISO -Währungscode an. Aus 

ISO 4217: ñ710ò bedeutet S¿dafrikanische Rand. Es wird unbedingt empfohlen, den GS1 Appli-
cation Identifier mit ISO -Währungscode zu verwenden, wenn dieses optionale Datenelement 
verschlüsselt wird. Die vierte Stelle dieses GS1 Application Identifier gibt die Anzahl der Dezi -
malstellen an; 3911 bedeutet eine Stelle nach dem Komma, 3912 bedeutet zwei Stellen nach 
dem Komma usw.  

Á (8020) ABC123  ï AI (8020) gibt die Zahlscheinbezugsnummer an.Die Zahlscheinbezugsn um -
mer ist ein verpflichtendes Datenelement für diese Anwendung. Sie wird zusammen mit der GLN 

der Partei verarbeitet, die die Rechnungen ausstellt, und stellt eine einmalige Bezugsnummer für 
alle Mitteilungen zwischen der Stelle, die die Zahlung entgegen nimmt, und der fakturierenden 

Partei bereit.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.6.7  Kundenspezifische Artikel  

2.6.7.1  Einführung  

Die Richtlinien der GS1 Spezifikationen für Handelseinheiten (siehe Kapitel 2.1 ) geben vor, dass 
jeder Handelseinheit eine nicht -signifikante Nummer zugeteilt wird, die den  Artikel in einer offenen 
Anwen dungsumgebung auf eindeutige Weise identifiziert. Dieselbe Nummer wird verwendet, eine 
Reihe iden tischer Artikel zu identifizieren, wobei jeder Variante eine eigene eindeutige Identifika -
tionsnummer zu gewiesen wird, wenn die Veränderung der Variante sichtbar und für die Handels -

partner innerhalb der Versorgungskette oder den Endbenutzer von Bedeutung ist.  

Dies ist ein wirkungsvolles System zur Artikelidentifikation in einer globalen Handelsumgebung und 
ein Schlüssel, der automatische Datenerfassung und elektronischen Datenaustausch ermöglicht. In 
vielen Wirtschaftsbereichen gilt jedoch folgendes: Auf grund der großen Anzahl möglicher unter -
schiedlicher Varianten von auf Bestellung angefertigten Artikeln, ist eine Zuteilung der Global Trade 
Item Number (GTIN) auf der niedrigsten Ebene nicht durchführbar.  

Für Unternehmen, die mit derartigen, auf Bestellung angefertigten Pr odukten handeln, hat GS1 in 

Ver bindung mit Vertretern des Handels folgende Richtlinie entwickelt. Diese Richtlinie ist dazu be -
stimmt, die Leistungsfähigkeit der Versorgungskette zu verbessern, indem sie die Einführung von 
Techniken der automatischen Datenerfassung (ADC) und insbesondere eine effizie nte Auftragser -
teilung via elekt ronischen Datenaustausch (EDI) ermöglicht.  

Die nachstehend angeführte Richtlinie steht im Einklang mit den Allgemeinen GS1 Spezifikationen 
für die Identifikation von Handelseinheiten und ihrer Auszeichnung mit Strichcodesymbolen und 

sollte als Sonderfall angesehen werden.  

2.6.7.2  Anwendungsübersicht  

2.6.7.2.1   Definition  

Ein kundenspezifizierter Artikel (Customer Specific Article ï CSA), ist als jener Artikel definiert, bei 
dem der Lieferant alle möglichen unterschiedlichen Ausprägungen des Artik els festlegt, aus denen 
der Kun de auswählen kann und bei dem eine (ansonsten effizientere) Vergabe von GTINs im Voraus 
auf der niedrigsten Ebene nicht durchführbar ist. CSA werden niemals für den Lagerbestand, son -
dern nur auf Bestellung angefertigt. Auf Bestellung angefertigte Artikel sind jedoc h nicht notwen -

digerweise kunden spezifisch, sondern es kann sich auch um ein Standardprodukt handeln.  

Ein typisches Beispiel eines kundenspezifischen Artikels ist ein Stuhl, bei dem es die Auswahl zwi -
schen 300 verschiedenen Typen der Polsterung des Sitzes, der Rückenlehne und der Armlehne gibt. 

Diese Auswahlmöglichkeiten können auch für andere Möbel gelten, die der Lieferant anbietet. In 
unserem Beispiel gibt es insgesamt 300 x 300 x 300 = 27.000.000 M öglichkeiten für den Stuhl. 
Normalerweise wird der Lieferant dieses Stuhls einen Katalog erstellen, der die allgemeine Art des 
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Stuhls und die 300 verschiedenen Arten einer Polsterung aufführt, die für den Sitz, die Rückenlehne 
und die Arm lehne er hältlich sind. Der Kunde würde erst die Art des Stuhls und dann eine Pols terung 
für den Sitz, die Rü ckenlehne und die Armlehne aus dem Katalog auswählen.  

Nach Auftragseingang wird der Lieferant den kundenspezifischen Stuhl herstellen und an den 

Kunden liefern. Da der Lieferant die Optionen genau definiert hat, die dem Kunden zur Verfügung 
stehen, und der Kunde seine Auswahl exakt angeben muss, enthält der A uftrag s ämtliche Angaben, 
die der Liefe rant benötigt, um den Stuhl herzustellen. Dieses einfache Beispiel zeigt vier Prozess -
schritte auf:  

Á Der Lieferant definiert alle möglichen Varianten eines Artikels  

Á Der Kunde spezifiziert den benötigten Artikel mit Hilfe des Katalogs des Lieferanten  

Á Der Lieferant stellt den Artikel im Einklang mit der Auswahl des Kunden her  

Á Der kundenspezifische Artikel wird geliefert  

GS1 stellen anhand dieser Richtlinie eine formale Beschreibung der Prozessschritte in der Supply 
Chain bereit, um ADC und EDI auf effiziente Weise im Rahmen des GS1 Systems zu ermöglichen. 
Das CSA Datenmodell basiert auf der Annahme, dass der Lieferant die  möglichen Komponenten (in 
einem Katalog entweder auf Papier oder in elektronischer Form) definiert und dass der Kunde den 
ausgewählten Artikel spezifiziert.  

Der Prozess der Identifikation des tatsächlich hergestellten Artikels und der Prozess der Bestellung 

des Artikels werden getrennt behandelt. Die Prozesse sind zwar miteinander verknüpft, aber jeder 
von ihnen erfordert in einem offenen System eine getrennte  Vorgehensweise.  

2.6.7.2.2   Der Datenfluss bei kundenspezifischen Artikeln  

Das Datenflussmodell basiert auf der Grundlage einer Reihe von Annahmen, die sicherstellen sollen, 
dass das Modell von der Art des Artikels und auch von der Branche unabhängig ist: es handelt sich 

um ein allgemeines Modell. Viele verschiedene Verfahren kön nen von den unterschiedlichen Herstel -

lern angewendet werden, das allgemeine Modell ist als Leitfaden zu verstehen. Der Vorteil der Ver -
wendung einer festgelegten Struktur besteht darin, dass Unternehmen auf standardisierte Weise 
miteinander kommunizieren und die automatisierte Handhabung des Prozesses bezüglich der Defini -
tion von CSA im Einklang mit dieser Richtlinie organisieren oder neu organisieren können.  

Das Modell geht davon aus, dass der Lieferant den Kunden über alle verfügbaren Artikelvarianten 
un terrichtet. Dies erreicht man mit Hilfe eines elektronischen Katalogs (s iehe nachfolgende Abbil -
dung). An hand dieses Katalogs kann der Kunde festlegen, welche Artikel er bestellen will. In der 

Bestell nachricht werden die Grundartikelnummer und die gewählten Spezifikationen übermittelt.  

Abbildung 2.6.7.2.2 - 1 .  Kundenspezifische Artikel ï Datenfluss  
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In der Auftragsbestätigung kann der Hersteller bestätigen, dass der bestellte Artikel tatsächlich 
gefertigt werden kann (das heißt, dass der Käufer eine korrekte Kombination von Spezifikationen 
übermittelt hat). Dies sollte erwartet werden, wenn der Kunde über aktuelle Angaben in seiner 
Datenbank verfügt. Die Auftragsbestätigung kann auch dazu verwendet werden, dem Kunden die 

zugeteilte Artikelnummer mitzuteilen. Diese zugeteilte Artikelnummer kann dann in allen späteren 
Mitteilungen angegeben werden. Zum Beispiel verwenden die Nachrichten Lieferschein und Rech -
nung, falls vorhanden, die zugeteilte Artikelnummer und, falls erford erlich, die ĂAuftragsnummer + 
Positionsnummer ñ, um eine eindeutige Verknüpfung zu dem kundenspezifischen Artikel herzustellen.  

Der hergestellte Artikel darf nicht  mit einem Strichcode ausgezeichn et werden, der die Grund arti -
kel nummer zuzüglich der wählbaren Variationen enthält (siehe Kapitel 2.6.7.3.8 ).  

2.6.7.3  Zuteilung von Nummern für kundenspezifische Artikel im GS1 System  

2.6.7.3.1   Allgemeine Regel  

Die allgemeine Regel lautet, dass jedes unterschiedliche Produkt mi t einer anderen, einmaligen 
Num mer gekennzeichnet werden muss. So hat zum Beispiel jede unterschiedliche Größe oder Farbe 
eines Kleidungsstücks eine eigene, individuelle Identifikationsnummer. Es wird empfohlen, Artikel -
nummern für diesen Zweck fortlaufend zu vergeben.  

2.6.7.3.2   Bestellung von kundenspezifischen Artikeln  

Die Bestellung von kundenspezifischen Artikeln erfolgt aufgrund der im  Katalog des Lieferanten fest -

ge legten Auswahlmöglichkeiten. Die vorliegenden Empfehlungen stützen sic h auf das Prinzip offener 
Sys teme mit dem Ziel den Einsatz von proprietären Systemen zu vermeiden, die auf einer internen, 
meist manuell gehandhabten Identifikation beruhen, die komplex und fehleranfällig wird, wenn die 
Anzahl der Handelspartner zunimmt. Zusätzlich kann die Verwendung  interner N ummern beschwer -
lich und inflexi bel sein, un d bei verschiedenen Lieferanten zu Mehrfachnennung führen. Der vorge -

schlagene Aufbau des (elektronischen) Katalogs basiert auf der Verwendung des Prinzips des offen -

en Systems und dem Einsatz von weltweit eindeutigen GS1 Identifikationsnummern.  

Es wurde das ĂCustomer Specific Articles EANCOM ®  User Profile ñ für den Preiskatalog (PRICAT), die 
Bestellung (ORDERS) und die Bestellbestätigung (ORDRSP) erarbeitet, welches das nach folgend 
festgeleg te Nummerierungssystem verwendet.  

2.6.7.3.3   Basisartikelnummer  

Jedes allgemeine Produkt erhält zu Bestellzwecken eine vom Liefera nten zugeteilte Basisartikelnum -
mer. Für diesen Zweck wird eine GTIN -12 oder GTIN -13 verwendet. Die GTIN wird durch den Liefe -

ranten festgelegt und muss gegenüber allen anderen GS1 Identifikationsnumm ern einzigartig sein. 
Die Basis artikelnummer darf niemals in einem Strichcode auf einem Artikel erscheinen, sondern 
existiert nur zum Zweck der Bestellung, da sie einen Artikel nicht vollständig identifiziert.  

Die Basisartikelnummer weist den Kunden darauf hin, dass eine Reihe von Fragen (festgelegt durch 
den Lieferanten) beantwortet werden müssen. Diese Auswahlmöglichkeiten (Fragen und zugehörige 
Antworten), die sich auf die Basisartikelnummer beziehen, werden in einem (elektronischen) Katalog 
übermittelt. Die für jeden einzelnen Basisartikel verfügbaren Wahlmög lichkeiten werden durch den 

Lieferanten festgelegt.  

2.6.7.3.4   Spezifikationen  

Unterschiedliche Ausprägungen eines Artikels sind zu Bestellzwecken mit den Basisartikelnummern 
verknüpft. Dieselben Auswahlmöglichkeiten (Spezifikationen) könne n für verschiedene Basisartikel -
nummern verwendet werden. Die Spezifikationen gehören zu einer der nachstehenden Kategorien.  

2.6.7.3.5   Option  

Eine Option ist definiert als eine Spezifikation einer genauen Anzahl v on Optionswerten oder Folge -

opti onswerten, vordefiniert durch den Lieferanten und ist einer Basisa rtikelnummer zugeordnet, aus 
denen der Käufer wählen kann.  
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Es wird empfohlen, dass jede Option mit einer GTIN -12 oder GTIN -13 identifiziert wird. Die GTIN 
wird vom Lieferanten definiert und muss in Bezug auf andere GS1 Identifikationsnummern eindeutig 
sein. Die Identifikation der Optionen erscheint nie in strichco dierter Form auf einem Artikel, sondern 
exis tiert ausschließlich für Kommunikationszwecke.  

Optionswerte, so wie rotes oder braunes Leder, oder rote oder blaue  Baumwolle, können für ver -
schie dene Basisartikel verfügbar sein.  

2.6.7.3.6   Parameter  

Ein Parameter ist definiert als eine Spezifikation mit einem Wert (w ie Größenangaben), der sich 
zwi schen einem minimalen und einem maximalen Wert bewegt und enthält, wenn notwendig, eine 
Schrittgröße.  

Es wird empfohlen, dass jeder Parameter mit einer GTIN -12 oder GTIN -13 identifiziert wird. Die 

GTIN wird vom Lieferanten definiert und muss in Bezug auf andere GS1 Identifikationsnummern 
eindeutig sein. Die Identifikation der Parameter erscheint nie in str ichcodierter Form auf einem 
Artikel, sondern existiert ausschließlich für Kommunikationszwecke.  

Die Parameter SOLLTEN mit der standardisierten EANCOM ®  Nachricht k ommuniziert und einer 
Basisarti kelnummer zugeordnet werden.  

2.6.7.3.7   Einzelteil  

Ein Einzelteil (oder Komponente) ist definiert als ein physischer Artikel, der auch sep arat bestellt 

wer den kann.  

Einzelteile werden mit einer Global Trade Item Number (GTIN) identifizi ert. Die GTIN -13 für das 
Einzel teil wird auch in Verbindung mit einer Basisartikelnummer zur Kreation einer ĂZusammenstel -
lungñ verwendet (ein Artikel, der aus mehr als einem einzelnen Einzelteil besteht).  

Einzelteile können mit mehreren unterschiedlichen Basisartikeln verbunden sein.  

2.6.7.3.8   Externe  Referenz en  

Eine externe Referenz wird häufig für Gegenstände benötigt, die ein  Kunde vorgegeben oder be -
schrie ben hat. Sie wird über einen separaten Kanal übermittelt, der außerhalb der EDI -Kommuni -
kationsschiene liegt, wie z.  B.  ein Fax oder eine CAD/CAM -Zeichnung. Eine Sekundärquelle kann zur 
Kommunikation einer Reihe von kundendefinierten Spezifikationen genutzt werden (die nicht durch 
den Lieferanten vordefiniert wurden).  

2.6.7.3.9   Datenträger  

GS1 Identifikationsnummern zur Identifikation von CSA zu Bestellzwecken (Basisartikelnummer und 

Spezifikationen) dürfen niemals in strichcodierter Form auf dem physisc hen Artikel erscheinen. Der 
Lieferant hat jedoch möglicherweise den Wunsch, die Strichcodetechnik al s Teil des Bestellprozesses 

ein zubeziehen. Dies kann man erreichen, indem man die GS1 Identifikationsnummern des Grund -
artikels und Spezifikationen in maschinenlesbarer Form in einem Katalog auf Papier darstellt. GS1 
empfiehlt hier die Verwendun g der GS1 -128 Strichcodesymbologie, und eines GS1  Application Iden -
tifiers für in terne Zwecke.  

2.6.7.4  Identifikation eines physischen Artikels, der tatsächlich hergestellt wurde  

Anwendungsbeschreibung  

In Umgebungen mit automatisierten Abläufen muss der Artikel identifiz iert werden, und die Identi -
fika tion dieses eigens produzierten Artikels ist in maschinenlesbarer For m (verschlüsselt in einem 
Strich code) anzubringen. Die Identifikation des physischen Artikels muss durch den Lieferanten dem 
Kunden mitgeteilt werden. Sowohl der Lieferant als auch der Kunde sollten sich  ein und derselben 
GS1 Identifi kationsnummer bedienen und jeder von ihnen muss diese Nummer in seinen Stamm -

daten führen  

In offenen Systemen ist die am besten geeignete GS1 Identifikationsnummer die GTIN -12 oder 
GTIN -13. Die Identifikation eines physischen Artikels mit einer GTIN ermöglicht es, CSA in das 
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System zur Verwaltung aller anderen Artikel zu integrieren, die mit Hilfe des GS1 Systems identi -
fiziert werden. In der Auftragsbestätigung würde der Lieferant die GTIN -12 oder GTIN -13 mitteile n, 
die dem Produkt zu gewiesen wurde. Es ist nicht notwendig, allen möglichen Artikeln  von vornherein 
Nummern zuzuwei sen, sondern nur jenen, die auch tatsächlich produziert werden.  

Jedes unterschiedliche Produkt muss durch eine eindeutige Identifikation gekennzeichnet werden. 
Dies bedeutet , dass jeder Variante eines Produktes eine separate Identifikation zugewiesen wird. 
Beispielsweise hat jede unterschiedliche Größe oder Farbe eines Stoffes seine eigene individuelle 
Identifikation. Die Zuteilung der Artikelnummern SOLLTE zu diesem Zweck fo rtlaufend erfolgen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN  

Regeln  

Sieh e Kapitel 4.2  für die  GTIN Regeln.  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die Anforderungen an das Strichcodesymbol für kundenspezifische Artikel (CSA) sind identisch mit 

denjenigen für übliche Handelseinheiten. Einer der folgenden Daten träger MUSS für die Verschlüsse -
lung der GS1 System Identifikationsnummer verwendet werden:  

Á EAN-13 oder UPC -A  

Á ITF-14  

Á GS1-128 (Zusatzinformation werden immer mit GS1 -128 Strichcodesymbol dargestellt)  

Die Wahl des Datenträgers bleibt dem Ermessen des Unternehmens überlassen, welches für die Ver -

gabe der GS1 Identifikationsnummer verantwortlich ist. Jede Hand elseinheit, die an einer Einzel han -
delskasse gelesen wird, SOLLTE mit der EAN/UPC Strichcodesymbologie gekennzeichnet sein.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.1 , GS1  Symbolspezifikationstabelle 1.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in  Kapitel 7  beschrieben.  

2.6.8  Auftragsspezifische Handelseinheiten  

2.6.8.1  Vergabe von Identifikationsnummern für auftragsspezifische Handelseinheiten  

2.6.8.1.1   Allgemeine Regeln  

Kundenspezifische Einheiten, wie in vorherigem Kapitel 2.6.7  besch rieben, werden aus einer breiten 
Palette von Möglichkeiten zusammengestellt. Parameter, wie Farbe, Größe, Modell und verschiedene 

Materialien werden in einer Liste aufgezählt und eindeutig identifiziert. Ein kundenspezifischer Arti -
kel wird generiert, wenn aus jeder Kategorie eine Auswahl getroffen wurde, genügend, um einen 
Artikel zusammenzustellen. Kundenspezifische Artikel sind für den Endverbraucher gedacht ( z.  B.  
Möbel) und können mit einer GTIN ausgezeichnet und einem Datenträger, der am POS (Point of 
Sale) gelesen wer den kann, gekennzeichnet sein.  
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Auftrag sspezifische  Han delseinheiten untersche iden  sich von kundenspezifi schen Handelseinheiten 
dadurch, dass sie ein Unikat sind und diese auftragsspezifischen Einheiten nur zwischen Unter -
nehmen (B2B) gehandelt  werden .  

Die Anwendung der auftrag sspezifischen Handelseinheiten ist  für  die Herstellung, sowie Instandhal -

tung , Reparatur und Überholung  (Maintenance, Repair & Overhaul, MRO) im Industriesektor freige -
geben . Beispiele sind auftrag sspezifische Bandschleifpapiere, spezielle Klebstoffe und auftragsspezi -
fische Schneidwerkzeuge für Spezialmaschinen und deren Einsatz, sowie eigens hergestellte Werk -
zeuge. Ihre Spezifikationen könnten eine Serie von Plänen, Werkstattzeichnungen oder anderen 
technischen Dokumenten sein.  

Jedes unterschiedliche Produkt muss durch eine eindeutige Identifikation gekennzeichnet werden. 
Wenn die Handelseinheit auf Lager produziert wird, muss eine normale GTIN zugewiesen werden. 

Wird  eine  beliebige  Handelseinheit , auftragsspezifisch oder nicht,  am  POS gescannt, muss immer 
eine GTIN -12 oder GTIN -13 in einer für den POS zugelassenen Symbologie dargestellt werden. Es 

ist dem Lieferanten überlassen, unabhängig davon ob die Handelseinheit auftrags spezifisch ist oder 
nicht, eine GTIN -12 oder GTIN -13 zu  verwenden. Mit anderen Worten, ein Lieferant oder Hersteller 
ist nicht verpflichtet , nachfolgend beschriebene Methode zur Identifikation von auftrags spezifischen 
Handelseinheiten anzuwenden. Es können jeder  Art und Variation unterschiedliche r Handelsein -
heiten eindeutige GTINs zugewiesen werden. Die verfügbare Nummerierungskapazität des Unter -

nehmens wird damit aber möglicherweise viel schneller erschöpft sein.  

Diese Methode beruht auf der Zuteilung einer  GTIN -14 mit Indikator 9, welche auf eine Einhei t mit 
min destens einer variablen Komponente hinweist (z.  B. auftrags spezifisch auf Kundenwunsch pro -
duziert), gefolgt von der auftrag sspezifischen Variationsnummer. Diese Nummer ist variabel bis zu 
sechs Ziffern lang. Damit können bis zu einer Million verschiedene Varianten eines auftrag sspezi -
fischen Produktes ausgezeichnet werden. Mehrere Handelseinheiten, die nach den gleichen Spezifi -

kationen hergestellt wurden, können die g leiche GTIN -14  (mit Indikator 9)  und auftrag sspezifische 
Variationsnummer ent halten.  

2.6.8.1.2   Bestellung von auftrag sspezifischen Handelseinheiten  

Ein Lieferant oder Hersteller kann in seinem (elektronischen) Katalog darauf hinweisen, dass be-
stimmt e Einheit en  in einem maßgeschneiderten Format bestell bar sind . Mittels einer GTIN -14 mit 
Indika tor 9 wird auf diesen Umstand hingewiesen. In diesem Fall existiert nat ürlich noch keine 
physische Han delseinheit. Sobald die Bestellung dieser nach Maß zu fertigenden  Einheit akzeptiert  

ist, wird dieser spezifischen Einheit  eine auftrag sspezi fische Va riationsnummer zugewiesen. Es 
können auf diesem Weg auch mehrere identische auftrag sspezifische Einheiten  bestellt werden. Es 
ist d ie Kombination von GTIN -14 mit Indi kator 9 und der auftrag sspezifischen Variationsnummer , 
die diese nach Maß gefertigten Einheiten eindeutig identifizieren.  

2.6.8.1.3   Identifikationsnummer der a uftrag sspezifische n Handelseinheit  

Eine GTIN -14 mit Indikator 9 weist auf eine Handelseinheit mit variab len Angaben hin. Zusätzliche 
In formationen sind notwendig, um die Handelseinheit eindeutig zu id entifizieren. Eine auftrag sspezi -

fische I dentifikations nummer (Custom Trade Item Number, CTIN) ist eine Kombination aus der 
GTIN -14 mit führender 9 (Indikator 9) und der auftrag sspezifischen Variationsnummer. Diese Kom -
bination wird in elektronischen Nachrichten verwendet und kann auch in strichcodierter Form an -
gebracht werden. Werden viele Ein heiten mit der exakt gleichen Ausführung zu einem bestimmten 
Zeitpunkt hergestellt, tragen alle dieselbe Kombination einer GTIN -14 mit führender 9 und der 
auftrag sspezifischen Variationsnummer.  

2.6.8.1.4   Die Basis - GTIN - 14  

Um darauf hinzuweisen, dass eine Handelseinheit in einem maßgeschneiderten Format verfügbar ist, 
wird eine Basis -GTIN -14 mit Indikator 9 vergeben. Die Basis -GTIN -14 mi t führender 9 wird in den 
Papie ren des Anbieters oder im elektronischen Produktkatalog so dargestellt, um darauf hinzuwei -
sen, dass das Produkt maßgeschneidert für den Kunden bestellbar ist. Diese GTIN identifiziert keine 
bestimmte Handelseinheit, sondern eine allgemeine Kategorie von möglichen Ha ndelseinheiten. In 
der Beschrei bung wird darauf hingewiesen, dass es sich bei dem Produkt um eine auftrags spezi -

fische, maßgeschneiderte Einheit handelt. Ein Hersteller kann eine GTIN -14 mit Indikator 9 ver -
geben, um alle und jede auftrag sspezifische maßgeschneiderte Handelseinheit zu kennzeichnen, 
oder er kann eine für jede unterschiedliche Katego rie von auftrag sspezifischen Handelseinheiten 
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vergeben ( auftrags spezifisches Schleifband, auftragsspezifischer Schleifpad  etc.). Weiter es kann der 
Hersteller auch die Möglichkeit wählen, eine GTIN -14 mit führender 9 (= Indikator) für Unterkate -
gorien zu vergeben (spezifische, nach Maß gefertigte Schleifbänder von 2 -4 cm Breite; spezifische, 
nach Maß gefertigte Schleif bänder von 4-7 cm Breite; usw.).  

2.6.8.1.5   Auftrag sspezifische Variationsnummer  

Wurde die Ausführung einer auftrag sspezifischen Handelsei nheit zwischen Abnehmer/Auftrag geber 
und Hersteller festgelegt, vergibt der Hersteller eine auftrag sspezifische Variations nummer für diese 
nach Maß gefertigte  Einheit. Eine auftragsspezifische Variationsn ummer wird nur gemeinsam mit der 
GTIN -14 mit Indikator 9 verarbeitet.  

Die auftrag sspezifische Variationsnummer wird vom Hersteller an den Abnehmer während der An -
frage zur Fertigung und Antwort auf Anfrage Phase oder mit der Bestellbestätigung od er während 

eines anderen gemeinsam vereinbarten Ablaufes vergeben. In der Darstellung in einem Strichcode 

wird der GS1 Application Identifier AI (242) verwendet, um die auftrag sspezifische Variationsnum -
mer (Made - to -Order Variation Number) darzustellen. Die auftrag sspezifische Variationsnummer ist 
numerisch und hat eine variable Länge, bis zu 6 Zahlen.  

Eine auftrag sspezifische Variationsnummer kann niemals alleine verwendet werden, sondern immer 
nur im Zusammenhang mit einer GTIN -14 mit führender 9. Weiter es darf die auftrag sspe zifische 
Variationsnummer nie mit anderen GTINs verwendet werden, weder GTIN -8, GTIN -12, GTIN -13, 

noch mit GTIN -14 mit einem Indikator von 1 -8.  

Die Verwendung einer GTIN -14 mit führender 9 und der auftrag sspezifischen Variationsnummer darf 
nur im Bereich für Herstellung, sowie Instandhaltung , Reparatur und Überholung  (Maintenance, 
Repair & Overhaul ï MRO) im Industriesektor verwendet werden.  

2.6.8.1.6   Datenträger  

GS1 System Identifikationsnummern, welche zur Identifikation v on auftrag sspezifischen Han dels -

einheiten in der Herstellung, Kommissionierung, Versand, Emp fang und Inventur verwendet wer den, 
können in einem Strichcode auf der physischen Einheit dargestellt werden.  Dadurch kann die Identi -
fikationsnummer in maschinlesbarer Form dargestellt werden.  Für diesen Zweck sollten jene GS1 
Datenträger verwendet werden, die GS1 Application Identifier nutzen.  

2.6.8.2  Identifikation eines physischen Artikels, der tatsächlich hergestellt wurde  

Anwendungsbeschreibung  

In Umgebungen mit automatisierten Abläufen muss der Artikel identifiz iert werden, und die Identifi -

ka tion dieses eigens produzierten Artikels ist in maschinenlesbarer Form (ver schlüsselt in einem 
Strich code) anzubringen. Die Identifikation des physischen Artikels muss durch den Lieferanten dem 
Kunden mitgeteilt werden. Sowohl der Lieferant als auch der Kunde sollten sich ein und derselben 
GS1 Identifikationsnummer bedienen und jeder von ihnen muss diese Nummer in seinen Stamm -

daten führen.  

In offenen Systemen ist die  entsprechende GS1 Identifikationsnummer für auftragsspezifis che Ein -
heiten  die 14 -stellige GTIN mit Indikator 9 gefolgt von der auftragsspezifisch en Variationsnummer. 

Während der Auftragsbe stä tigung w eist der Anbieter  die auftragsspezifisch e Variationsnummer 
dieser Version des Produktes zu. 

Produkte mit derselben Spezifikation, tragen alle dieselbe Kombination einer GTIN -14 mit führender 
9 und der auftragsspezifisch en Variationsnummer  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GTIN  

Regeln  

Die Ba sis-GTIN -14 mit Indikator 9 in Kombination mit der auftragsspezifisch en Variationsnummer 
bilden  den Schlüssel für eine auftragsspezifisch e Handelseinheit. Die Basis -GTIN -14 besteht aus 
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dem Indikator 9, der GS1 Basisnummer gefolgt vom Artikelbezug u nd der Prüfziffer. Die auftrags -
spezifisch e Variationsnummer ist längenvariabel, numerisch und beinhaltet sechs Ziffern.  

Attribute  

AI (01) wird für die GTIN -14 mit dem Indikator 9 und AI (242) für die auftragsspezifisch e Variati -

onsnum mer wird für Einheiten verwendet , die als Handelseinheit gelten . Die Kombination von AI (02) 
mit AI (242) und AI (37) Anzahl enthaltener Handelseinheiten in einer logistischen Einheit wird zu -
sammen mit dem AI (00) Serial Shipping Contai ner Code verwendet, wenn eine logistische Einheit 
mit enthaltenen auftragsspezifisch en Han -delseinheiten ausgezeichnet wird.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

Á GS1 DataBar  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.4 , GS1 Symbolspezifikationstabelle 4.   

Barcodeplatzierung  

Keine  

2.6.9  Dokumenttypidentifikation zur Kontrolle von Dokumenten  

Einführung  

Der Global Document Type Identifier ist der globale GS1 Identifikation sschlüssel für Dokumente, 
elekt ronische Nachrichten und digitale Dateien, notwendig für den Zwe ck einer nachvollziehbaren 
Doku mentenkontrolle. Jegliche referenzierte Veränderung, Versionskontrolle, Aufzeichnung eines 
speziellen Vorganges würde bei erforderlicher eindeutiger Identifikation in den Proz ess einer Doku -

mentenkontrol le fallen, sei es intern oder auch extern mit Handelspartnern.  

Der Begriff Dokument wird sowohl für Papier(e) wie für digitale Dateien verwendet. Der Global 
Document Type Identifier (GDTI) kann beispielsweise zur Identifikation  der nachfolgenden Doku -
men tenarten verwendet werden. Diese Liste ist nicht abschließend.  

Á Geschäftsdokumente ( z.  B.  Rechnung, Bestellungen)  

Á Dokumente, die ein Recht ( z.  B.  Eigentumsnachweis) bescheinigen  

Á Dokumente, die auf eine Verpflichtung ( z.  B.  Einberufungsbescheid, Aufgebot für den 
Militärdienst) schließen  

Á Dokumente zur Identifikation ( z.  B.  Führerschein, Pass)  

Á Digitale Dateien  

Á Elektronische Nachrichten  

Anwendungsbeschreibung  

Physische Dokumente und elektronische Nachrichten, die in der Kommunikation mit anderen Par -

teien ausgetauscht werden, besitzen meist eine eindeutige Nummer, die als Referenz verwendet 
wird. Auch digitale Dateien, die mit Partnern ausgetauscht werden, benötigen dafür eine eindeutige 
Identi fikation, um sicher zu stellen, dass der richtige Typ und die richtige Version  verwendet wer -
den. Der Herausge ber des Dokumentes (gedruckt oder virtuell z.  B.  als Datenbankeintrag) ist in der 
Regel für dessen Identifikatio n verantwortlich.  

Der GDTI ermöglicht Ausstellern die Vergabe global eindeutiger Identifikationen für Dokumente. 
Falls notwendig, kann diese auch physisch auf den einzelnen Versionen mit Strichcodes oder einem 

EPC/RFID Tag gekennzeichnet werden.  
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Bespiele für Dokumente, die mit einer GDTI identifiziert werden können, sind nachfolgend aufgelis -
tet, aber nicht darauf beschränkt:  

Á Grundstückseintragungen  

Á Steuerbescheide  

Á Lieferschein  

Á Zollformulare  

Á Versicherungspolicen  

Á Interne Belege  

Á Nationale Pressedokumente  

Á Zeugnisse  

Á Transportdokumente  

Á Versanddokumente  

Á Bilder  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á GDTI  

Der GS1 Application Identifier AI (253) wird für den Global Document Type Identifier verwendet, 
sieh e Kapitel 3.2 .   

Regeln  

Siehe Kapitel 4.7 , Regeln  für GDTI.  

Attribut e 

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Für alle GS1 Application Ide ntifie r, die mit einem GDTI verwendet werden können, siehe Kapitel 3.2 . 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

Á GS1 QR Code  

Á GS1 DataMatrix  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel 5.12.3.9 , GS 1 Symbolspezifikationsta belle 9.  

Barcodeplatzierung   

Keine . Nachstehende Abbildungen ze igen Beispiele für die Nummerie rung und Kennzeichnung von 
Papieren zur Dokumentenkontrolle.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind im Kapitel 7  beschrieben.  

Beispiel 1: Gesetzlich geforderte Angaben zur Einreise  

Dieses Beispiel zeigt, wie GS1 -128 Strichcodes verwendet werden können, um die Erfassung v on 
In formationen für Einreisende in ein Land zu automatisieren.  
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Abbildung 2.6.9 - 1 .  Gesetzlich geforderte Angaben zur Einreise  

 

Beispiel 2: Versicherungspolice  

Dieses Beispiel zeigt, wie GS1 -128 Strichcodes verwendet werden können, um die Erfassung von 
In formationen auf Versicherungspolicen zu automatisieren. Diese Lösun g bietet Vorteile für den Ver -
sicherer, den Versicherten sowie die potenziellen Begünstigten und erleichtert die Automatisierung 
von Überwachung und Prüfung über die Einhaltung gesetzlicher Anforderungen.  

Abbildung 2.6.9 - 2 .  Versicherungspolice  
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Beispiel 3: Antragsformular  

Dieses Beispiel zeigt, wie GS1 -128 Strichcodes verwendet werden können, um die Erfassung von 
In formationen auf Antragsformularen zu erleichtern. Es gibt viele Organisationen, die das Ausfüllen 

eines Antragsformulars von ihren Kunden verlangen: Vereine, Gewerkschaften, Verbände, Universi -
täten, Schulen usw.  

Abbildung 2.6.9 - 3 .  Mitgliedschaftsantragsformular  

 

Beispiel 4: FIATA Dokument  

Dieses Beispiel zeigt, wie GS1 -128 Strichcodes verwendet werden können, um die Erfassung von 
In formationen auf beispielsweise FIATA Dokumenten zu erleichtern. Es gi bt viele Organisationen, die 

einen dokumentarischen Nachweis erfordern, dass Waren versandt wurden, bevor Zahlungen getä -
tigt werden.  
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Abbildung 2.6.9 - 4 .  FIATA Dokument  

 

2.6.10  Interne Anwendungen  

Das GS1 System stellt zehn GS1 Application Identifier für interne Anwendungen zur Verfügung.  

Datenträgerspezifikationen  

GS1 Datenträger, die verwendet werden können, um GS1 Application Identifier für interne Anwen -
dun gen darzustellen:  

Á GS1 DataBar Expanded Versionen  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  
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Datenträgerspezifikationen ( z.  B. , Größe, Qualität, Platzierung) werden unternehmensintern festge -
legt. Dennoch DÜRFEN KEINE GS1 -128 Symbole verwendet werden, wenn mehr als 48 Datenzeich -
en zu ver schlüsseln sind, und GS1 DataBar Expanded Versionen DÜRFEN NICHT verwendet werden, 
wenn mehr als 74 numerische Zeichen und mehr als 41 alphanumerische Zeichen zu verschlüsseln 

sind.  

Auch wenn die Definition der AIs (91) bis (99) im GS1 EPC Tag Daten standard (TDS) größere Da -
tenfel der erlaubt, sollte der Wert der Zeichenkette, die im Anwenderspeicher des EPC/RFID Tags 90 
Zeichen nicht überschreiten, um die Kompatibilität mit den Allgemeinen GS1 Spezifikationen zu 
gewährleisten.  

2.6.10.1  Bilateral abgestimmte Informationen: AI (90)  

Das Datenelement AI (90) wird verwendet, um bilateral zwischen G eschäftspartnern abgestimmte 

In formationen darzustellen. Es kann auch verwendet werden, um Da ten einzustellen, denen FACT 

Datenidentifikatoren (DI) vorausgehen. Wird ein FACT DI verwendet, SOLLTE dieser direkt nach AI 
(90) eingestellt werden, gefolgt von den entsprechenden Daten. Die Nutz ung der FACT DIs ist keine 
gesi cherte Anwendung.  

Der Datenträger, der dieses Datenelement enthält, SOLLTE von der Einheit entfernt werden, wenn 
es den Verantwortungsbereich des Geschäftspartners verlässt. Wenn es nicht entfernt wird, kann es 
zu Überschneidungen mit internen Anwendungen anderer Geschäftsp artner kommen.  

2.6.10.2  Unternehmensinterne Informationen: AI (91 )  bis ( 99)  

Die Datenelemente AI (91) bis AI (99) werden verwendet, um für unternehmensinterne Anwen -
dungen relevante Informationen darzustellen.  

Der Datenträger, der dieses Datenelement enthält, SOLLTE von der Einheit entfernt werden, wenn 
es den Verantwortungsbereich des Geschäftspartners verlässt. Wenn es nicht entfernt wird, kann es 

zu Überschneidungen mit internen Anwendungen anderer Geschäftsp artner kommen.  

2.6.11  Produktionskontrolle für Konsumenteneinheiten  

Dieser Anwendungsstandard nutzt die GTIN und ein Attribut zur GTIN , die von Herstellern auf Kon -
sumenteneinheiten verwendet werden kann, um die richtige Zuord nung der jeweiligen Verpackungs -
komponenten während der Fertigung der Endverbrauchereinheit, sicherzustellen. Das Attribut wird 
als Verpackungskomponentennummer (Packaging Component Number ï PCN) bezeichnet . Die PCN 
identi fiziert eine Verpackungskomponente, die von einem einzigen Hersteller verwendet wird, und 

ein Attribut zur GTIN des fertigen Produkt es (Endverbrauchereinheit) ist. Zu m Beispiel hat eine 
Flasche Hus tensirup ein Etikett für die Vorder -  und die Rückseite. Es ist entscheidend, dass die An -
gaben auf dem Etikett mit dem eingefüllten Produkt übereinstimmen. Durch Verwendung unter -
schiedlicher PCNs auf jedem Etikett kann während des Produktionsprozesses eines bestimmten Pro -
duktes, identifiziert mit einer GTIN, durch den Hersteller sichergestellt werden, dass das richtige 
Etikett zum jeweiligen Inhalt des Produktes passt (Verknüpfung GTIN mit P CN/ -s). Die PCN kann in 

einem alleinstehenden Symbol verschlüsselt werden, oder gemeinsam mit der GTIN in einem Strich -

code. Verpackungskomponenten, die von zwei oder mehreren Markeninhabern verwendet werden, 
sind  durch diesen Standard nicht ab gedeckt. Hersteller und deren Verpackungskomponentenliefe -
ranten müssen solche Situationen selbst bewerkstelligen. Die PCN wird vom Hersteller (möglicher -
weise unter Vorgabe des Markeninhabers) vergeben.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate für diese Anwendung sind:  

Á GTIN -8  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukt e, die nicht am POS gelesen werden: GTIN -14  

Regeln  
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Die GTIN von gefertigten Endverbrauchereinheiten DARF NICHT dazu verwendet werden, um Verpa -
ckungskomponenten zum Zweck der Produktionskontrolle der Konsumenteneinheit zu identifizieren 
(z.  B.  Flasche, Flaschenverschluss, Etikett der Vorderseite, Etikett der Rückseite); dennoch ist die 
GTIN als GS1 Identifikationsschlüssel für die Produktionskontrolle einer Endverbrauchereinheit spe -

zifiziert, da die GTIN die Verpackungskomponenten, die zur Produktion notwendig sind, bestimmt.  

Attribute  

Erforderlich  

Der GS1 Application Identifier, der auf die Verpackungskomponentennummer (PCN) hinweist, ist AI 
(243), siehe Kapitel 3.2 .   

Regeln  

Die PCN DARF die GTIN WEDER zur Preisangabe, NOCH Bestellung od er Verrechnung von vorprodu -

zier ten Verpackungskomponenten durch Vorlieferanten des Herstellers er setzen. Wie in Kapitel 4.13  

angege ben, hat eine PCN eine verpflichtende Verbindung mit einer oder mehrerer GTINs der fertig -
gestellten Konsumenteneinheiten. Die PCN und die GTIN können in ein und demselben Symbol ver -
schlüsselt werden, müssen aber nicht.  

PCN kann nur auf Verpackungskomponenten aufgebracht werden, die von einem Hersteller verwen -
det werden. Es können mehr als eine PCN mit einer GTIN verknüpft werden. Eine PCN kann mit 
mehreren GTINs verknüpft sein.  

Es DARF nur eine PCN für jede Verpackungskomponente währe nd der Lebensdauer dieser Verpa -
ckungskomponente zugewiesen werden und es kann sich eine Verpackungskomponente ändern, 
wä hrend eine andere gleichbleibt. Zum Beispiel wird das Label der Vorder -  und Rückseite jeweils 
eine ei gene eindeutige PCN haben und das Etikett der Vorderseite wird geändert, w ährend das der 
Rückseite gleich bleibt.  

Während der Lebensdauer einer GTIN kann es pro Verpackungskomponente mehr als eine PCN 

geben ( z.  B.  Etikett der Vorderseite).  

Optional  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Abbildung 2.6.11 - 1 . Datenträgerwahl  

Wahl des Symbols je nach 
Art der Konsumenten -
einheit  

Art der Konsumenteneinheit  

Allgemeine Einzel -
handelsprodukte 
(POS)  

Zulassungspflichtige 
Gesundheitsprodukte 
(POS)  

Zulassungspflichtige 
Gesundheitsprodukte 
POC (Nicht -
Einzelhandel)  

GTIN und PCN in einem 
Symbol  

GS1 DataBar  GS1 DataBar oder GS1 
DataMatrix  

GS1 DataBar, GS1 
DataMatrix, GS1 -128, 
Composite Component  

PCN alleinstehend  GS1 Symbolauswahl/Symbolgröße ist dem Hersteller überlassen  

GTIN, PCN & Erweiterte 
Produktinformation (URL) 
in einem Symbol  

(*) GS1 DataMatrix 
oder GS1 QR Code  

GS1 DataMatrix  GS1 DataMatrix  

(*) Wird auf allgemeinen Einzelhandelsprodukten, die am POS gelesen werden, die PCN mit AI (8200) 
kombiniert, kann GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code, entsprechend den Spezi fikationen in Abbildung 
5.12.3.1 ï2  Ergänzung zur GS1 System Symbolspezifikationstabelle 1 für AI (8200), verwendet werden.  

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Um die entsprechenden Spezifikationen für Druck und Qualitätskontrolle festzulegen, lesen Sie die 
GS1 System Symbolspezifikationstabelle, auf die in den jeweiligen Anwendungsstandards verwiesen 

wird.  

Barcodeplatzierung  
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Ist die PCN gemeinsam mit der GTIN verschlüsselt, gelten die Barcodeplatzierungregeln für End ver -
brauchereinheiten. Kann in einer Produktionslinie die PCN auf grund der Barcode platzierung nicht 
gescannt werden, muss die PCN in einem separaten Strichcode mit anderer Platzierung verschlüsselt 
werden.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sin d im Kapitel 7  beschrieben.  

2.6.12  Komponenten -  und Teile - Identifikation  

2.6.12.1  Anwendungsbeschreibung  

Diese Anwendung kann nur unter nachfolgenden Bedingungen eingesetzt werden:  

Á Die Komponenten -  und Teile - Identifikation (Component/Part Identif ier ï CPID) steht für Ge -

schäfts prozesse zur Verfügung, in denen die Identifikation für Teile durch den Käufer vergeben 
wird. Der Käufer gibt seinen Lieferanten vor, wie diese die zu liefernden Komponenten zu identi -
fizieren und zu kennzeichnen haben.  

Á Diese Identifikation DARF NICHT in der offenen Versorgungskette angewendet werden und ist 
rein für bilaterale Vereinbarungen eingeschränkt. Die GTIN ist die einzige GS1 Standardidentifi -
kation für die offene Versorgungskette.  

Eine Komponente/ein Teil (Component/Part, C/P) ist definiert als eine  Einheit, die zumindest noch 

einen weiteren Prozessschritt durchlaufen muss, um ein fertiges Produkt zum Zweck des Verbrau -
ches herzustellen. Beispiele für Komponenten/Teile sind folgende:  

Á Antriebsmotor einer Waschmaschine  

Á Fan (Gebläse) eines Düsentriebwerks  

Á Leitung/Rohr  

Á Gedruckte Leiterplatten für Fernseher  

Á Starter für Fahrzeuge  

Á Magnetspule für eine Magnetresonanztomografie (MRT) Apparatur  

Á Radachse  

Viele Industriesektoren haben bewährte Systeme zur Identifikation v on Teilen und Komponenten in 
ih ren Lieferketten im Einsatz. Sehr oft sind dies alphanumerisch aufgebaute Identifikationen, die je 
nach Anforderung auch serialisiert sein können. Viele IT -Systeme sind auf Identifikationsstrukturen 
aufgebaut, die begrenzte, sprechende Informationen beinha lten. Zeitkritische Prozesse (Materialbe -

schaffungsplanung, Lieferpläne etc.) verhindern die 1:1 Referenzierung von bestehenden Identifika -
tions systemen mit a nderen Identifikationen. Zusätzlich gibt es keine Anbindung an universelle Netz -
werke. Fehler in Netzwerken sind nicht ausgeschlossen und können zu en ormen Problemen und Pro -

duktions ausfällen führen, die dann wiederum hohe wirtschaftliche Verluste verursachen. Aus diesem 
Grund haben technische Industriebetriebe autonome Montagestraßen eingeführt, die mittels Kon -
trollterminal gesteuert werden, die keinerlei permanenten Netzwerkzugriff benötigen.  

Diese Anwendung spezifiziert eine CPID, die für nachfolgend erläuterte Prozesse verfügbar ist:  

Á Die CPID kann durch einen Originalgerätehersteller für die Beschaffung seiner Komponenten und 
Teile eingesetzt werden. Der typische Ablauf ist, dass ein Originalgerätehersteller (Original 
Equipment Manufacturer ï OEM) einer Komponente / einem Teil z ur Herstellung von Fertigpro -
duk ten (wie einem Automobil) eine Identifikation zuweist. Die Produktion der Komponenten/Tei -
le wird durch vertraglich gebundene Hersteller durchgeführt, die die d urch den Kunden (OEM) 
zugewiese ne CPID verwenden.  

Á Der OEM und/oder deren Agenten verwenden die CPID in ihren Produktionsprozessen.  

Á C/P Identifikationen werden auch im Wartungsbereich für den K undendienst und Reparaturen, 
sowie zur Beschaffung, verwendet.  
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 Anmerkung:  Die GTIN ist nach wie vor die verpflichtende Identifikation für jene Artikel, die 

im Einzelhandel an den Kassen gelesen werden.  

Nachfolgende Abbildung illustriert die 3 Geschäftsprozesse, in denen CPID hauptsächlich angewen -
det werden können.  

Abbildung 2.6.12.1 - 1 .  Geschäftsprozesse in denen Komponenten/Teile - Identifikationen 
angewendet werden können  

 

2.6.12.2  Identifikationsanforderungen  

Komponenten/Teile die den oben angegebenen Anforderungen entsprechen, können durch eine 
CPID identifiziert werden, die nachfolgende Charakteristik besitzen:  

Á Die CPID enthält eine GS1 Basisnummer und eine Komponenten - / Teilereferenz, die durch den 
In haber der GS1 Basisnummer zugewiesen wird.  

Á Die C/P Referenz ist variabel in der Länge. Die Komponenten - /Te ilereferenz darf nur aus num -

eri schen Zeichen, Großbuchstaben oder Sonderzeichen wie "#ò, ñ-ñ, oder ñ/ò bestehen. 

Á Die Gesamtlänge der Identifikation DARF NICHT länger als 30 Zeichen sein.  

Á Die CPID wird nach der derzeitigen Definition als GS1 Schlüssel klassifiziert. Dennoch darf sie 
nicht in der offenen Versorgungskette verwendet werden, kann aber als p rimäre Identifikation in 
Strich codes, EPC/RFID oder EPCIS verwendet werden.  
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GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á CPID  

Der GS1 Application Identifier der auf die CPID hinweist, ist AI (8010), siehe Kapitel 3.2 .  

Regeln  

Der CPID ist gemäß den bestehenden GS1 Definitionen als GS1 Identifikationsschlüssel klassifiziert. 
Dennoch darf diese Identifikation nicht in der offenen Supply Chain verwendet werden.  

Attribute  

Erforderlich  

Keine  

Optional  

Die CPID kann durch eine optionale Seriennummer ergänzt werden. Das Format der Seriennummer 
ist rein numerisch mit maximal 12 Stellen. Für mehr Information zum GS1 Application Identifier AI 
(8011) si ehe Kapitel 3.9.11  und auch  für alle GS1 Application Identi fier die mit einer CPID verwen -
det werden können , siehe Kapitel 3.2  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

Datenträgerspezifikationen werden von den Originalgeräteherstellern für deren Partner zur Ver -
fügung gestellt.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Keine  

2.6.13  Global Model Number (GMN)  

Anwendungsbeschreibung  

Die GS1 Global Model Number (GMN) ist der GS1 Identifikationsschlüssel der zur Identifikation eines 

Produktmodell s (z.B. Familie von  Medizinprodukte n, Bekleidungsstil, Modell für Unterhaltungselek -
tronik) , basierend auf Eigenschaften , die dem Produktm odell gemeinsam sind , verwendet werden 
kann  und die vom Markeneigetümer in Abstimmung mit  Branchenrichtlinien (sofern vorhanden)  oder 
Verordnungen  festgelegt wurden . Das Produktmodell dient als Grundlage  für darauf aufbauende 
Handelseinheiten. Die GMN besteht aus der GS1 Basisnummer , einer Modellreferenz  und einem 
Prüfzeichenpaar . Für  die  Modellreferenz können Zeichen aus dem für GS1 AIs z ugelassene n 
Zeichensatz 82 verwendet werden und ihr Aufbau kann durch den Markeninhaber festgelegt w erden, 

der diese Nummer zuweist  (s iehe Kapitel  3.9.13 ) .  

Diese r GS1 Identifikationsschlüssel , einmal an ein Produktmodell zugewiesen DARF NIEMALS an ein 
anderes Modell wiedervergeben werden. Die GMN DARF NIE verwendet werden, um ein e Handels -
einheit zu identifizie ren. Eine GMN ist ein Attribut eine r Handels einheit , d ie mit einer GTIN identifi -
ziert wird. Eine GMN ist direkt mit einer oder mehreren GTINs verknüpft . Eine GTIN DARF nur mit 
einer GMN verbunden sein.  

Die Global Model Number kann von jeder Branche verwendet werden, für zulassungspflichtige Ge -

sundheitsprodukte gelt en  allerdings nachfolgende Aussagen:  
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Zulassungspflichtige Medizinprodukte  

Für zulassungspflichtige Medizinprodukte ist die GMN der GS1 Identifikationsschlüssel, um die Ein -
führung der Basi s UDI -DI  Vorgaben  zu unterstützen .  

Für  zulassungspflichtige Medizinprodukte  dient  die Basi s UDI -DI als Schlüsselelement in der UDI 

Behºrdendatenbank f¿r Medizinprodukte.ñ 

Durch Bereitstellung einer Identifikation für ein e Familie von Medizinprodukt en , verbindet die GMN 
die mit GTINs identifizierten  Medizinprodukt e in der UDI Daten bank mit vorgelagerten und nach -
folgenden Marktaktivitäten ( z.  B.  Zertifikate, Konformitätserklärung, Markt beobach tung, Marktüber -
wachung und klinische Untersuchungen).  

Die nachfolgend aufgelisteten Punkte beleuchten die Beziehung zwischen B asis UDI -DI (GMN) und 
UDI -DI (GTIN.)  

Á Basis UDI -DI (GMN) wird für die Registrierung von Medizinprodukten verwendet und wird unab -

hängig von der Verpackung/Kennzeichnung zugewiesen und unterscheidet sich von der Identifi -
kation für Handelseinheiten in der Lieferkette (UDI -DI  (GTIN ) ) .  

Á Alle Attribute der  Basis UDI -DI (GMN) ( in der behördlichen UDI D atenbank) sind für alle damit 
verbundenen GTINs gleich.  

Á Alle Attribute über alle UDI -DIs ( GTINs )  hinweg, die mit einer B asis UDI -DI  (GMN)  verbunden 
sind, müssen nicht gleich sein.  

Á Die Basis UDI -DI (GMN) wird für die Medizinprodukteregistrierung in der Registrierungsdaten -
bank verwendet. Die UDI -DI  (GTIN)  wird für die Identifikation der Handelseinheit in der UDI 
Datenbank verwendet. Die Vergabe der UDI -DI  (GTIN)  und B asis UDI -DI  (GMN)  kann vor, 
parallel oder nacheinander gemacht werden, und die Zuordnung oder Verknüpfung zwischen den 
Einheiten kann nur erfolgen, wenn beide existieren. Aus diesem Grund ist die Zuweisung der 
UDI -DI (GTIN) und Basi s UDI -DI (GMN) unabhängig von einander durchzuführen.  

Á Markeninhaber sind für die Zuweisung der B asis UDI -DI (GMN) und der UDI -DI (GTIN) verant -
wortlich.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

GMN  

Der GS1 Application Identifier für die Global Model Number ist AI (8013), Siehe Kapitel 3.2  

Regeln   

Sieh e Kapitel 4.12 . 

Á Die Global Model Number DARF NIEMALS verwendet werden, um die GTIN zu ersetzen.  

Á Die GTIN DARF NIEMALS verwendet werden, um die Global Model Number zu ersetzen.  

Für zulassun gspflichtige Medizinprodukte gilt Folgendes:  

Á Zu jeder Zeit ist die Beziehung zwischen der B asis UDI -DI  (GMN)  und der UDI -DI  (GTIN)  eine 
1:n Beziehung (kann Eins -zu-Eins oder Eins -zu-Viele sein). Das bedeutet, dass die B asis UDI -DI 
(GMN) eine Verknüpfung mit mehr als einer UDI -DI  (GTIN)  haben kann.  

Á Basis UDI -DI (GMN) DARF NIEMALS zur Identifikation oder zur Durchführung von Transaktionen 
in der Versorgungskette verwendet werden (z.  B., Auszeichnung, Bestellung, Anlieferung, Be -
zahlung). Dies MUSS durch die UDI -DI (GTIN) in der Versorgungskette gemacht werden.  

Á UDI -DI (GTIN) DARF NIEMALS als Ersatz für die B asis UDI -DI (GMN) dienen.  

Á In der Dokumentation MUSS die B asis UDI -DI  (GMN)  als einzelnes Datenfeld ausgewiesen wer -
den, aber es kann fett oder kursiv zur Textdarstellung des Identifikators formatiert sein, um die 

Effizienz und Richtigkeit bei der Eingabe zu erhöhen. Leerzeichnen sind nicht als Zeichen für die 
Basis UDI -DI (GMN)  erlaubt.  

Für die Baubranche trifft folgendes zu:  
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Á Die  Global Model Number kann als eigenständige Information verarbeitet werden, wo dies not -
wendig ist, oder gemeinsam mit der GTIN, die auf derselben Einheit angebracht ist.  Siehe Kapitel  
2.1.7  und 4.15  für die Anwendung der GMN gemeinsam mit der  GTIN.  

Attribute  

Keine  

Datenträgerspezifikation  

GMN darf  nur in der Baubranche  in einem Datenträger verschlüsselt werden .  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte DARF die Basi s UDI -DI (GMN) NIE auf einem Etikett  
oder direkt auf der Einheit angebracht oder in einem GS1 AIDC Datenträger auf der Handelseinheit 
verschlüsselt werden, der mit der Basis UDI -DI (GMN) verknüpft ist. Die GMN kann in einem Doku -

ment oder Zertifikat  angegeben werden, jedoch treffen dann alle Regeln , betreffend Dateninhalt, 

Format und Kurztitel  ent sprechend  Kapitel  3.9.13  zu.  

Wahl des Datenträgers  

Á Die  GMN kann in der Baubranche mit  folgende n Datenträger n ver we ndet werden : GS1 
DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID ( ausschließlich im Anwenderspeicher (U ser  memory ) )  

 Anmerkung :  Wird die Einheit auch als Handelseinheit im Einzelhandel gescannt, muss ein 

Datenträger entsprechend den Spezifikationen des Einzelhandels angebracht werden . 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Siehe Kapitel  5.12.3.4 , GS1 Symbolspe zifi kation stabelle  4.  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderung an den Anwendungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben . 

2.6.14  Dauerhaft markierte Einheiten  

Anwendungsbeschreibung  

Einige Anwendungen verlangen die dauerhafte Markierung (Direktmarkierung) von Einheiten, damit 

diese während der gesamten Lebensdauer, unabhängig von der Verpa ckung, identifiziert werden 

kön nen.  Diese Einheiten können mit einem GIAI, GRAI o der einer GTIN plus Seri ennummer identi -
fiziert werden .  

Es werden hier drei Methoden der Direktmarkierung von Handelseinheiten unterschieden:  

1.  Direkte Teilemarkierung (Direct part marking ï DPM): Prozess des Anbringens eines Symbols 
direkt auf einem Gegenstand mit einer Ăintrusivenñ (materialabtragenden) oder Ănicht- intru -
sivenñ (materialaufbringenden) Methode anstelle der Verwendung eines Etiketts oder einer 

anderen indirekten Kennzeichnungsmethode.  Diese Symbole werden normalerweise aus kurzer 
Distanz ausgelesen.  

2.  Dauerhafte Etikettierung  und Kennzeichnung : Prozess der Anbringung eines Symbols auf einem 
speziellen Etikett (z.  B.  Plakette)  oder der Einheit selber , um die  Einheit , ein Teil oder  einen  
Gegenstand  (z. B. Medizinprodukte , Haushalts - / Unterhaltungselektronik , etc.)  langfristig  zu 
identifizieren . Diese Symbole werden auch auf Einheiten angebracht , die zum Zweck von War -

tung, Reparatur und Instandhaltung verfolgt und rückverfolgt werden müssen. Einige dieser 
Symbole müssen widrigen  Umgebungsbedingungen standhalten und auch aus größ erer Ent -

fernung, üblicherweise mehr als 3 Meter (10 Fuß) ausgelesen werden können.   



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 140  von  585  

3.  Dauerhafte RFID Kennzeichnung (RFID -tagging): Anbringen eines RFID Tags  auf einer Handels -
ein heit, zum Zweck der dauerhaften Kennzeichnung  einer Einheit, eines Teils oder eines Gegen -
standes .  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Die möglichen Formate fü r diese Anwendung sind:  

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

Á GRAI  

Á GIAI  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.2  für die GTIN Regeln, und Kapitel 4.4  für die Re geln zu GRAI und GIAI.  

Attribute  

Erforderlich  

Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel werden folgende 
Stufen der AIDC -Kennzeichnung spezifiziert:  

Abbildung 2.6.14 - 1 . AIDC Kennzeichnung für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte  

Kennzeichnungsanforderung 
für zulassungspflichtige 
Gesundheitsprodukte  

GS1 
Identifikations -
schlüssel  

Chargen - / 
Losnummer 
-  AI (10)  

Verfalls -
datum ï 
AI (17)  

Seriennummer  
ï AI (21)  

Andere  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung durch 
Markengeber für bestimmte  
Medizinprodukte  

GTIN -12, GTIN -13 
oder GTIN -14  

Nein  Nein  Ja Keine  

Maximal ï  

AIDC  Kennzeichnung durch 
das Krankenhaus für be -
stimmte Medizinprodukte 
(siehe Kapitel 2.1.8 )  

GRAI, AI (8003), 
oder GIAI, AI 
(8004), ist optio -
na l, wenn GTIN, AI 
(01), + Serien num -
mer, AI (21), noch 
nicht auf dem Pro -
dukt angegeben 
sind.  

Nein  Nein  GRAI, AI (8003), 
oder GIAI, AI 
(8004), ist optio -
nal, wenn GTIN, AI 
(01), + Serien -
nummer, AI (21), 
nicht auf dem Pro -
dukt angegeben 
sind.  

 

Um die Datenanforderungen bei Gesundheitsprodukten in EPC/RFID Tags umzusetzen, siehe Kapitel 

3.11  und die jüngste Version des EPC Tag Data Standards .  

Optional  

Siehe Kapitel 3  für alle GS1 Application Identifier (AI), die in Verbin dung mit der GTIN verwendet 
wer den können.  

Regeln  

Keine . 

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

https://www.gs1.org/standards/tds
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Für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte im medizinischen Einzel handel trifft folgende Daten -
trä gerauswahl zu.  

Abbildung 2.6.14 - 2 . Datenträgerwahl für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte  

Bevorzugte Option  GS1 DataMatrix Symbologie  

Option in Ergänzung 
des Barcodes  

Siehe die unter ĂWahl des Datenträgers ñ angegebenen Optionen in 
Ergänzung des Barcodes am Ende des Kapitels 2.1.5 . 

Abbildung 2.6.14 - 3 . Beispiel der Verschlüsselung einer GTIN AI (01) mit Verfallsdatum AI (17) 
und Chargennummer AI (10) gemäß Kapitel  2.1.5  im GS1 DataMatrix  

 

Abbildung 2.6.14 - 4 . Beispiel der Verschlüsselung einer GTIN AI (01) und Seriennummer AI (21) 
im GS1 DataMatrix  

 

X- Dimension des Symbols, minimale Symbolhöhe und minimale Symbolqualität  

Direkte Teilemarkierung (DPM)  

Die Verwendung des GS1 DataMatrix und des GS1 QR Codes für die  Direktmarkierung von Gegen -
stän den wird von GS1 für jene Anwendungen unterstützt, welche die dauerhafte Markierung eines 
Gegenstandes für dessen ganze Lebensdauer erfordern. Zur Anwendung  für Direktmarkierung von 
zulas sungspflichtigen Gesundheitsprodukten, inklusive Medizinprodukten, ist  GS1 DataMatrix der 

einzig frei gegebene Datenträger. Diese Symbole werden üblicherweise aus kurzer Distanz gelesen . 

In der Regel wird die Höhe der 2D -Zelle mittels einer Y -Dimension ausgedrückt. Für den GS1 Data -
Matrix und GS1 QR Code gilt, dass unter optimalen Druckbedingungen die Breite und die Höhe 
gleich ist, d.  h. X = Y.  

Die Symbolgröße wird durch die Datenmenge und die benötigte A nzahl von Reihen und Spalten be -
stimmt, die erforderlich sind, um die Daten in der ausgewählten X -Dimension zu verschlüsseln. 
Siehe Abbildungen  in Kapitel  5.6.3.2 .  

Weitere Informationen für die minimal und maximal zu verwendende X -Dimension sowie andere 

Anforderungen in Bezug auf die Größe sind auch in der GS 1 Symbolspezifikationstabelle 7, Kapitel  
5.12.3.7 , zu finden.  

Dauerhafte Etikettierung  und Kennzeichnung  

Für das Scannen aus größerer Entfernung, siehe Kapitel  5.12.3.13 , GS1 Symbolspe zifi kation stabelle  
13 . 

Für das Scanne n aus kurzer Distanz siehe Kapitel  5.12.3.9 , GS1 Symbolspe zifi kation stabelle  9  
(assets) o der Kapitel  5.12.3.4 , GS1 Symbolspe zifi kation stab elle 4 (Handelseinheiten ).  

Barcode platzierung  

Regeln zur Barcodeplatzierung  sind im Kapitel  6  beschrieben . 

Diese Symbole werden am häufigsten auf sehr kleinen Objekten mit  gewölbten Oberflächen wie 
Phio len, Ampullen und Fläschchen zum Einsatz kommen. Die entsprechenden Platzierungsrichtlinien 

für Symbole auf gewölbten Oberflächen befinden sich im Kapitel  6.2 . 

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess für die direkte Teilemarkierung  
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Siehe Kapitel 7  und Kapitel 5.12.4.3  

2.6.15  Lieferinstruktionen  

Einführung  

Die globale Transport -  und Logistikbranche sieht sich mit exponentiellen Zuwachsraten im Fracht -

volumen konfrontiert. Der steigende Wettbewerb und höhere Anforderungen zwingen die Branche 
offener und interoperabler zu werden. Eine immer größer werdende Zahl an Logistikdienstleistern 
(speziell für die Hauszustellung -  Ăletzte Meileñ) und Neueinsteigern in den Markt, die aus anderen 
Branchen kommen, birgt große Herausforderungen in der Lieferkette, da diese Unternehmen teil -
weise auf eigene, bereits etablierte Systeme setzen. Die Branche ist fragmentiert. Eingeschrä nkte 
Netzverbindungen (z.  B. Zugang zum Internet) und  durchgängige r Datenaustausch zwischen den 

Lieferdienstleistern zur besseren Planung sind kaum verfügbar. Das führt zur steigenden Notwen -

digkeit, Lieferinstruktion en via Strichcodes vor Ort zu erfassen. Informationen, wie die Lieferadres -
se, Empfänger und weitere Zustellinformationen werden direkt auf den Etiketten in 2D Codes ver -
schlüsselt angedruckt, um die Prozesse wie Last Mile, First Mile oder Sortierung zu unterstützen.  

Anmerkung (informativ) :  Für weitere Informationen und Empfehlungen zur Unterstützung des 
Standards siehe  Verschlüsselung von Lieferinstruktionen ï globale Anwendungsempfehlung  (GS1 
Application Standard for encoding transport process information  Implementation Guideline ) . 

Anwendungsbeschreibung  

Diese Anwendung beschreibt die Erstellung von Etiketten für Transporteinheiten bei  Verwendung 
von 2D Co des, um notwendige Lieferinstruktionen  auf den GS1 Transportetiketten anzubringen. Der 
SSCC ist die verpflichtende Identifikationauf allen GS1 Transportetiketten, verschlüsselt in einem 
GS1-128 Strichcode.  Diese Anwendung erläutert, wie der SSCC gemeinsam mit weiteren Eigen -
schaften in 2D Codes verwendet werden soll, um Transport -  und Logistikprozesse zu unterstützen.  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Á SSCC 

Der  GS1 Application Identifier f ür den Serial Shipping Container Code ( SSCC) ist  AI (00), s iehe 
Kapitel  3.2 . 

Regeln  

Alle Regeln betreffend  SSCC besch rieben in Kapitel  4.3 . 

Attribute  

Erfo r derlich  

Keine  

Optional  

Zur Angabe optionaler Informationen für Transportprozesse siehe die Liste der möglichen GS1 
Application Identifier in nachfolgender Abbildung.  Für all e GS1 Application Identifier , die gemeinsam 
mit dem S SCC verwendet we rden und Lieferinstruktionen  enthalten können, sowie deren Format, 

siehe Kapitel  3.2 . 

Abbildung  2.6.15 - 1 . GS1 A pplication Identifier , die zur Unterstützung von  
Lieferinstruktionen eingesetzt werden  

AI  Dat eninhalt  Permits Non -
Latin 
Characters  

420  Postleitzahl des Empfängers (ohne L ändercode)   

4300  Empfänger ï Unternehmen  X 

4301  Empfänger ï Konta kt   X 

https://www.gs1.org/standards/encoding-transport-process-information-gs1-implementation-guideline/current-standard#1-Introduction
https://www.gs1.org/standards/encoding-transport-process-information-gs1-implementation-guideline/current-standard#1-Introduction
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AI  Dat eninhalt  Permits Non -
Latin 
Characters  

4302  Empfänger ï Adress zeile  1  X 

4303  Empfänger ï Adress zeile 2  X 

4304  Empfänger ï Ortsteil  X 

4305  Empfänger ï Ort  X 

4306  Empfänger ï Region   X 

4307  Empfänger ï Ländercode   

4308  Empfänger ï Tele fonnummer   

4309  Empfänger ï Geo-Lokation   

4310  Retour e an ï Unternehmen  X 

4311  Retoure an ï Konta kt  X 

4312  Retoure an ï Adress zeile 1  X 

4313  Retoure an ï Adress zeile 2  X 

4314  Retoure an ï Ortsteil  X 

4315  Retoure an ï Ort  X 

4316  Retoure an ï Region   X 

4317  Retoure an ï Ländercode   

4318  Retoure an ï Postleitzahl   

4319  Retoure an ï Tele fonnummer   

4320   Erläuterung des Liefercodes  X 

4321  Kennzeichen für Gefahrgut   

4322  Zustellung ohne persönlich Entgegennahme   

4323  Kennzeichen für ï Unterschrift erfoderlich   

4324  Keine Zustellung vor Datum/Z eit   

4325  Keine Zustellung nach Datum/Z eit   

4326  Freigabedatum für Auslieferung   

4330  Maximale Temperatur in Fahrenheit  
(ausgedrückt in hundertstel Grad )  

 

4331  Maximale Temperatur in Celsius  
(ausgedrückt in hundertstel Grad)  

 

4332  Minim ale  Temperatur in Fahrenheit  
(ausgedrückt in hundertstel Grad)  

 

4333  Minim ale  Temperatur in Celsius  
(ausgedrückt in hundertstel Grad)  

 

7041  Art der UN/CEFACT Frachteinheit   

Um Nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen Werte zu verschlüs -
seln , wird die Prozentzeichenverschlüsselung, wie in  RFC 3986  definiert, verwendet . Ein Leerzeichen  
sollte mit einem einzelnen Plussymbol (+) oder als %20 dargestellt  werden .  

Regeln  

Alle Regeln für Lieferinstruktion en  siehe Kapitel  7 . 

Für allgemeine Regeln zur Klarschriftzeile siehe Kapitel 4.14 .  

https://datatracker.ietf.org/doc/html/rfc3986
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Dat enträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Á GS1-128  

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á EPC/RFID  

Der verpflichtende  Datenträger zur Verschlüsselung des SSCCs auf einzelnen Lositikeinheiten is t der 
GS1-128 Strichcode.  

Wie in der Anwendungsbeschreibung erwähnt , DÜRFEN 2D Symbole zusätzlich zu GS1-128 Sym -
bolen angebracht werden. Wenn  ein 2D Symbol  verwendet  wird , M USS es alle Datenelemente bein -

halten,  die im GS1 -128 Strichcode verschlüsselt  sind  und KANN auch zusätzliche Datenelemente 

enthalten . 

Sind alle Flächen auf einer Transporteinheit kleiner als ein A6 (oder 4 inch x 6 inch) Transportetikett 
(s iehe Kapitel 6.6.4.5 ), KANN ein GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code auf dem Transportetikett ver -
wendet werden. Dennoch ist ein GS1 -128 Strichcode mit dem SSCC empfohlen. Wird das Transport -
etikett ausschließlich mit einem GS1 DataMatrix oder GS1 QR Code verwendet, muss darauf ge ach -
tet werden, dass alle Handelspartner fähig sind, diesen zu lesen.  

Symbol X - Dimension, minimale Symbolhöhe und minim ale  Symbolqualit ät  

Für GS1 -128, GS1 DataMatrix und GS1 QR Code, siehe Kap itel  5.12.3.5  GS1 Symbolspe zifi kation s-
tab elle 5.  

Barcodeplatzierung  

Regeln zur Barcode platzierung sind in Kapitel  6  beschrieben.  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind  in Kapitel 7  beschrieben . Es ist zu beachten , dass einige Lieferin -

struktionen  Akzentbuchstaben, Nicht - lateinische Zeichen oder Leerzeichen enthalten k önn en , die 
nicht im Subset des Standards  ISO/IEC 646 International Reference Version  (Abbildung  7.11 -1)  ent -
halten sind . Zur Verschlüsselung dieser Zeichen kann die Prozentzeichenverschlüsselung , wie in RFC 

3986  definiert ,  verwendet  werden, während bestehende Zeichen aus dem Subset von ISO/IEC 646 

International Reference Version  (Abbildung  7.11 -1)  bleiben . Es ist zu beachten , dass Leerzeichen  
mittels Plussymbol (+) oder als %20 dargestellt  werden.  

2.6.16  Digital e Signatur (DigSig)  

Anwendungsbeschreibung  

Digitale Signaturen bieten die Möglichkeit zur Überprüfung :  

Á Die Daten wurden nicht verändert (Manipulationserkennung)  

Á die Herkunft der Daten, d.  h. wer die Daten digital signiert hat ( Nichtabstreitbarkeit )  

ISO/IEC 20248: Information technology -  Automatic identification and data capture techniques -  

Digital signature data structure schema ( https://www.iso.org/standard/81314.html ) spezifiziert eine 
Methode zum Hinzufügen einer digitalen Signatur und anderer überprüfbarer Daten zu einem Strich -
code -  oder RFID -Datenkonstrukt, mit der die Überprüfung der folgenden Punkte erreicht werden 
kann, ohne dass eine Verbindung zu einer externen Datenquelle erforderlich ist:  

Á Die Verknüpfung mit dem physischen Objekt durch Verwendung physische r Merkmale und 
Sicherheitsmarkierungen.  

Á Anhand der eindeutigen und gesicherten Chip - ID lässt sich feststellen, ob die Daten auf einem 

bestimmten RFID -Tag von einem anderen Tag geklont wurden.   

Ein Datenkonstrukt nach ISO/IEC 20248 ist allgemein als DigSig bekannt, ein benanntes Objekt  mit 
einer spezifischen Bedeutung, während sich "digitale Signatur" in Kleinbuchstaben auf die allgemei -
ne und gemeinhin bekannte  digitale Signatur bezieht.  

https://www.iso.org/standard/81314.html
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Digitale Signaturen können in einem AIDC  Datenträger gespeichert oder von einer Online -Quell e 
abgerufen werden. GS1 Application Identifier AI (8030) gibt an, dass es sich bei seinem Wert um 
eine ISO/IEC 20248 DigSig -Datenstruktur handelt, die eine effizient komprimierte Datenhülle  
(Umschlag , engl. envelope ) ist, die eine digitale Zertifikats - ID, eine digitale Signatur, einen Zeit -

stempel sowie Daten enthält. Die Signatur wird über einige Datenwerte berechnet, die innerhalb des 
DigSig -Umschlags vorhanden sein können, sowie über andere Datenwerte, die von anderer Quelle  
bezogen werden müssen, wie z.  B. die Eingabe einer PIN -Nummer oder das Lesen eines Codes von 
eine m  Sicherheitskennzeich en  (z.  B. Hologramm, UV -Farbmarkierung) auf dem Produkt, bevor ver -
sucht wird, die Signatur zu überprüfen. Auf diese Weise unterstützt ISO/IEC 20248 eine starke 
Bindung zwischen der digitalen Signatur und dem physischen Objekt, dem die Daten entsprechen.  

Ein alternativer Ansatz, der eine digitale Online -Signatur verwendet, kann eine ähnlich starke 

Bindung mit dem physische n Objekt unterstützen, wenn die digital signierten Daten Eigenschaften 
verwenden, die im GS1  Webvokabular definiert sind -  siehe https://gs1.org/voc/AuthenticityDetails . 
Ähnlich wie bei ISO/IEC 20248 ist es möglich, einen Wert in die Berechnung der digitalen Signatur 

einzubeziehen, ihn aber in den Nutzdaten wegzulassen, sodass die überprüfende Partei gezwungen 
ist, den fehlenden Datenwert von einer anderen Stelle abzuruf en, z.  B. aus  einer bekannten PIN -
Nummer oder von einem Code, der von einer Sicherheitskennzeichnung auf dem physischen Objekt 
gelesen wird. Zu den Formaten für digitale Online -Signaturen gehören JSON Web Signatures (JWS), 

XML Signatures oder Verifiable Credentials. Di e Resolver - Infrastruktur für GS1 Digital Link kann 
verwendet werden (z.  B. mit linkType=gs1:jws ), um Quellen für digital signierte Daten für einen 
GS1 Digital Link URI (oder für ihre entsprechende Datene lemente) zu finden.  

 Anmerkung : Bei zulassungspflichtigen Gesundheitsprodukten  DARF die digitale Signatur 

(DigSig) NICHT in einer Etikettierung, physischen Kennzeichnung oder einem GS1 AIDC  
Datenträger auf den zugehörigen Handels einheiten  verwendet werden.  

Die folgenden Schlüssel sind geeignet für die Verwendung mit einer digitalen Signatur (DigSig).  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Nachfolgende GS1 Identifikationsschlüssel sind  in dieser Anwendung erlaubt:  

Á GTIN -8 

Á GTIN -12  

Á GTIN -13  

Á GTIN -14  

Á ITIP  

Á SSCC 

Á GRAI  

Á GIAI  

Á GSRN (Provider)  

Á GSRN (Recipient)  

Á GCN 

Á GDTI  

Á CPID 

Regeln  

Alle Regeln für die  entsprechenden GS1 Identifkationsschlüssel sind in Kapitel 4 beschrieben .  

Attribute  

Erfo r derlich  

AI (8030) Digital e Signatur (DigSig)  

https://gs1.org/voc/AuthenticityDetails
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Die Identifikation auf Einzelstück ebene ist zusätzlich zu AI (8030) erforderlich, siehe Dokument GS1 
System Architecture  Tabelle 4 -1 Entitäten, die durch GS1 Identifikationsschlüssel (einfach oder zu -
sammengesetzt) identifiziert werden.   

Optional  

Keine  

Regeln  

Keine  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Die für eine DigSig erforderlichen Datenträger sind nachstehend aufgeführt. Die Spezifikationen für 

die Datenträger werden jedoch in den Anwendungsstandards für die GS1 Identifikationsschlüssel 

festgelegt. In einigen Anwendungen ist einer der unten aufgefü hrten Datenträger zulässig, ohne 
dass weitere Datenträger für die zu identifizierende Einheit erforderlich sind. In anderen Anwen -
dungsstandards ist einer der unten a ngeführten Datenträger zulässig , zusätzlich zu einem anderen 
Datenträger, der nicht in der  Lage ist, DigSig zu kodieren (z.  B. EAN/UPC, GS1 -128, ITF -14, GS1 
DataBar) . 

Á GS1 DataMatrix  

Á GS1 QR Code  

Á Data Matrix (GS1 Digital Link URI)  

Á QR Code (GS1 Digital Link URI)  

Á EPC/RFID  

Symbol X - Dimension, minimale Symbolhöhe und minim ale  Symbolqualit ät  

Um festzustellen, welche Symbol spezifikationstabelle anwendbar ist, beziehen Sie sich bitte auf den 
entsprechenden Anwendungsstandard für den erforderlichen GS1  Identifikationss chlüssel, in Kapitel  

2 .  

Barcodeplatzierung  

Keine  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben . 

2.6.17  Eingeschränkte Anwendung  ï H ighly I ndividualised Device I dentifier durch  

Master Unique Device Identifier ï Device Identifier (MUDI - DI)  

Anwendungsbeschreibung  

MUDI -DI erfüllt eine EUDAMED -Registrierungsanforderung für individualisiert e Medizinprodukte  
(highly individualised medical devices ) . Die erste veröffentlichte Regulierungsanforderung betrifft 
Kontaktlinsen, und zwar sowohl auf Lager produzierte ( Made - to -Stock ) Kontaktlinsen  (sog. Stan -
dardkontaktlinsen gemäß Verordnung (EU) 2017/745 , Ausgabe  vom 7. Oktober 2023) als auch 

auftragsspezifische ( Made -to -Order ) Kontaktlinsen  (sog. auf Bestellung gefertige Kontaktlinsen  
gemäß Verordnung (EU) 2017/745 , Ausgabe  vom 7. Oktober 2023) . Künftige Vorschriften können 
weitere Produkttypen abdecken. MUDI -DI ermöglicht die konsolidierte EUDAMED -Registr ierung von 
Kontaktlinsen mit ähnlichen klinischen Parametern gemäß den in den beiden folgenden Szenarien 
angegebenen Identifikationen :  

Á Für Medizinprodukte , die derzeit durch die GTIN identifiziert werden, dient MUDI -DI und nicht 
die GTIN als UDI -DI. Für MUDI -DI wird der GS1 Application Identifier Highly Individualised 

Device Registration Identifier (HIDRI) , AI (8014) , anstelle der GTIN für die Medizinprodukt regis -

trierung in EUDAMED verwendet. Der Highly Individualised Device Registration Identifier 
(HIDRI) ist eine eingeschränkte Anwendung der GS1 Global Model Number (GMN). GTINs  mit AI 
(01) , die gemäß  bestehende r Regeln für Made - to -Stock Handels einheiten  vergeben werden, sind  

https://www.gs1.org/standards/gs1-system-architecture-document/current-standard#4-Identify--GS1-identification-keys
https://www.gs1.org/standards/gs1-system-architecture-document/current-standard#4-Identify--GS1-identification-keys


Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 147  von  585  

weiterhin für diese Medizinprodukte  zu verwende n, um die aktuellen Geschäftsprozesse zu 
unterstützen. Wenn AI (8014) auf de n Produktetiketten für Made - to -Stock -Kontaktlinsen in der 
EU verwendet wird , dann ist AI (8014)  zusammen mit AI (01) und de n zugehörigen UDI -DI Pro-
duktionskennungen (z.  B. Chargen - / Losnummer, Seriennummer, Produktionsdatum) zu verwen -

den . 

Á Für Made - to -Order -Produkte , für die derzeit keine GTIN verwendet wird, MUSS eine Made - to -
Order -GTIN in Verbindung mit einer verpflichtenden K omponente (z.  B. Chargen - / Losnummer, 
Seriennummer) als zusammengesetzter Schlüssel verwendet werden. Diese MtO GTIN MUSS als 
MUDI -DI und damit als UDI -DI in EUDAME D verwendet werden. Die MtO GTIN MUSS mit AI (03) 
und nicht mit AI (01) qualifiziert werden, um Scan - /Lesesystemen zu signalisieren, dass eine 
verpflichtende Ko m ponente zur GTIN  (zusammengesetz ter Schlüssel) erforderlich ist und dass 

die GTIN selbst nach den Regeln für Made - to -Order -GTINs und nicht nach den derzeitigen Made -
to -Stock -Regeln vergeben wird. Diese GTIN kann eine GTIN -12, GTIN -13 oder eine GTIN -14 
sein, aber wenn sie in EUDAMED registriert wird, wi rd sie im 14 -stelligen Format gespeichert.  

Die MUDI -DI, ob Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) oder Made - to -Order 
GTIN, DARF nach ihrer Vergabe NICHT erneut vergeben werden.  

Die MUDI -DI DARF NUR für Standardkontaktlinsen verwendet werden, die gemäß den europäischen 
Vorschriften in EUDAMED registriert werden, und es gilt Folgendes:  

GS1 Identifikationsschlüssel  

Erforderlich  

Für Medizinp rodukte , die derzeit eine  GTIN AI (01) gemäß dem bestehenden (Made - to -Stock) GS1 
Healthcare GTIN Allocation Rules Standard  verwenden  

Á Der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) MUSS als MUDI -DI (UDI -DI  in 
EUDAMED) verwendet werden.  

Á GTIN (MUSS für aktuelle Geschäftsprozesse verwendet werden)  

Für Made - to -Order -Medizinp rodukte , die derzeit nicht durch eine GTIN AI (01) identifiziert werden:  

Á Made - to -Order -GTIN AI (03) MUSS als MUDI -DI (UDI -DI  in EUDAMED ) verwendet werden . 

Á Made - to -Order -GTIN  AI (03) in Verbindung mit eine r verplichtenden Komponente (z.  B. Char -
gen - / Losnummer, Seriennummer) als zusammengesetzter Schlüssel MUSS für aktuelle Ge -
schäftsprozesse verwendet werden, wenn die GTIN allein nicht ausreicht, um das Medizinpro -
dukt  eindeutig zu identifizieren) .  

Regeln  

Siehe Kapitel 4.13 .  

Für Medizinp rodukte , die den aktuellen GS1 Healthcare GTIN Allocation Rules Standard  für Made -to -
Stock -Produkte verwenden, MUSS die GTIN AI (01) weiterhin für die aktuellen Geschäftsprozesse 
verwendet werden und der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) MUSS als 

MUDI -DI (UDI -DI  in EUDAMED ) gemäß den folgenden Regeln verwendet werden:  

Á Der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) MUSS als MUDI -DI verwendet 

werden und DARF NICHT zur Identifizierung des Medizinproduktes  für Handelszwecke verwendet 
werden, wo heute die Global Trade Item Number (GTIN  AI (01) ) verwendet wird.  

Á Die GTIN AI (01) DARF NICHT für MUDI -DI -Registrierungszwecke in EUDAMED verwendet wer -
den, wo der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) als MUDI -DI (UDI -DI  in 
EUDAMED) dient.  

Á Die Beziehung zwischen der Highly Individualised Device Registration Identifier  (HIDRI) / 

(MUDI -DI) und einer Made - to -Stock -GTIN AI (01) ist 1:1 oder 1:n, d.  h. der Highly Indivi -
dualised Device Registration Identifier  (HIDRI) / (MUDI -DI) kann mit mehr als einer Made - to -
Stock -GTIN verbunden sein.  

Á Da der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) innerhalb des UDI -DI -Feldes 
in EUDAMED gespeichert wird, MUSS diese s Datenelement mindestens ein nicht -numerisches 

Zeichen innerhalb der ĂGruppenreferenz ñ-Datenstruktur enthalten, um mögliche Konflikte mit 
bestehenden GTINs AI (01) zu vermeiden.  

https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
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Á In der Dokumentation muss die MUDI -DI gemäß den GMN -Regeln in Kapitel  2.6.13  angezeigt 
werden.  

Á Die Zuweisung des Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) zur Registrierung 
einer Familie von Made - to -Stock -Kontaktlinsen als MUDI -DI erfolgt nach dem Ermessen des 

Markeninhabers, jedoch in Übereinstimmung mit den EU -Vorschriften auf der Grundlage der EU -
Medizinprodukteverordnung (MDR).  

Für Made - to -Order -Medizinp rodukte, die derzeit nicht durch eine Made - to -Stock -GTIN AI (01) ge-
kennzeichnet sind, MUSS eine Made -to -Order -GTIN AI (03) als MUDI -DI (UDI -DI  in EUDAMED ) für 
die EUDAMED -Registrierung gemäß den folgenden Regeln verwendet w erden:  

Á Die Made - to -Order GTIN AI (03) MUSS als Global Trade Item Number (GTIN) in Verbindung mit 
einer verpflichtenden Komponente  (z. B. Chargen - / Losnummer, Seriennummer) als zusammen -

gesetzter Schlüssel verwendet werden, um eine eindeutige Identifikat ionsnummer  für die  Han -
dels einheit  zu erstellen.  

Á Die Made - to -Order -GTIN AI (03) MUSS für EUDAMED-Registrierungszwecke als MUDI -DI (UDI -
DI  in EUDAMED ) verwendet werden.  

Á In der Dokumentation ist die MUDI -DI als einzelnes Datenfeld darzustellen, jedoch können For -
matierungen wie Fett -  oder Kursivdruck in der Textdarstellung der Identifikationsnummer  ver -
wendet werden, um die Effizienz und Genauigkeit der Eingabe zu erhöhen.  

Á Die Zuweisung der Made - to -Order -GTIN AI (03) für eine Familie von Made - to -Order -Kontakt -
linsen erfolgt nach dem Ermessen des Markeninhabers, jedoch in Übereinstimmung mit den EU -
Vorschriften auf der Grundlage der EU -Medizinprodukteverordnung (MDR).  

Á Derselbe GTIN -Wert DARF NICHT mit AI (01) und AI (03) verwendet werden.  

Attribute  

Erfo r derlich  

Wenn eine Made - to -Order -GTIN mit AI (03) die Anforderungen in Bezug auf die spezifische Ver -
wendung durch einen Patienten oder  die bestimmungsgemäße Verwen dung im Handel oder  am  
Point -of -Care und  auch  für die EUDAMED -Registrierung individualisiert er Medizinp rodukte mit 
ähnlichen Merkmalen erfüll t , MUSS im Zusammenhang mit den UDI -Anforderungen der EU für 
Kontaktlinsen  Folgendes gelten:  

a.  Der bestehende GS1 Healthcare GTIN Allocation Rules Standard  muss nicht eingehalten 
werden und  

b.  es gibt keine verplichtenden  Anforderungen für Chargen - / Los-  oder Seriennummer (über die 
in der Verordnung spezifizierten Anforderungen hinaus), um eine eindeutige Identifizierung 
zu gewährleisten, da eine 1-zu-1-Beziehung  zwischen GTIN AI (03) und Medizinp rodukt 
besteht.  

Für Kontaktlinsen, die unter Verwendung  einer Made - to -Order GTIN AI (03) als MUDI -DI in 

EUDAMED registriert sind, wobei MUDI -DI eine M ade -to-Order -GTIN ist und die Kontaktlinsen von 
anderen Kontaktlinsen unterschieden werden müssen, die durch dieselbe M ade - to-Order -GTIN 

(MUDI -DI) für die spezifische Verwendung durch einen Patienten oder für die bestimmungsgemäße 
Verwe ndung im Handel oder den Point -of -Care konsolidiert wurden, MUSS jede Kontaktlinse ein -
deutig identifiziert und gekennzeichnet sein. Wenn eine GTIN mit AI (03) verwendet wird, um die 
EUDAMED-Registrierung von individualisiert en Medizin produkten mit ähnlichen Merkmalen zu unter -
stützen, und die GTIN AI (03) nicht in der Lage ist, ein Medizinp rodukt von einem anderen zu unter -
scheiden, MUSS  Folgendes gelten :  

a.  Der bestehende GS1 Healthcare GTIN Allocation Rules Standard  muss nicht eingehalten 
werden und  

b.  die  GTIN AI (03) MUSS verplichtend mit einer zusätzlichen Komponente als zusammen -
gesetzter Schlüssel verwendet werden, die eine eindeutige Identifi kation  sicherstellt (z. B. 
Chargen - /Los nummer, Seriennummer), um eine eindeutige Identifi kation  für diese zusätz -
lichen regulatorischen Anforderungen zu gewährleisten, da eine Eins -zu-Viel e-Beziehung 

zwischen GTIN AI (03) und Medizin produkt besteht.  

https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
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Optional  

Siehe Kapitel  3.2  -  GS1 Application Identifiers in numerischer Reihenfolge für eine vollständige Liste 
aller GS1 Application Identifiers.  

Datenträgerspezifikationen  

Wahl des Datenträgers  

Siehe die Empfehlungen zu bevorzugten Optionen, Optionen zusätzlich zum Barcode und anderen 
akzeptablen Optionen am Ende von Kapitel  2.1.5  Primärverpackungen im  Gesundheitswesen (Nicht -
Einzelhandels produkte im Gesundheitswesen ), die auch für Kapitel  2.1.6  Sekundärverpackungen im  
Gesundheitswesen ( Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel ) 
gelten.  

 Anmerkung : Wenn der Artikel auch als Einzelhandels einheit  gescannt wird, ist auch ein 

Barcode erforderlich, der den Spezifikationen des Einzelhandels entspricht.   

Symbol X - Dimension, minimale Symbolhöhe und minim ale  Symbolqualit ät  

Individualisiert e Medizinprodukte  erfordern MUDI -DI, aber ihre mögliche Kodierung  in einem Daten -
träger DÜRFEN die Symbolspezifikationen für das Medizinprodukt  selbst NICHT ändern. Diese Spezi -
fikationen finden sich im  entsprechenden Anwendungs standard  für das Medizinp rodukt, wie  vom 
Marken inhaber  des Medi zinp rodukt es festgelegt. Eine Liste der Anwendungen und der zugehörigen 

Symbolspezifikationstabellen finde t sich  in Kapitel  2.7 .  

Folgender  Auszug aus  Tabel le 2.7.1 zeig t  relevante  Anwendungsstandards . 

Anwendung  Siehe Kapitel  SST(s)  

Primärverpackungen im 

Gesundheitswesen  (Nicht -

Einzelhandels produkte im 
Gesundheitswesen ) 

2.1.5  6 

Sekundärverpackungen im  
Gesundheitswesen  
(Zulassungspflichtige Gesund -

heitsprodukte für den medi -
zinischen Einzelhandel )  

2.1.6  8 oder 10  

 

Barcodeplatzierung  

Sieh e Regeln zur Barcode platzierung in Kapitel 6  

Spezifische Anforderungen an den Verarbeitungsprozess  

Die Prozessanforderungen sind in Kapitel 7  beschrieben . 

2.7  Zusammenfassung der Anwendungen und operativen Scanningum -
gebungen für GS1 System Symbole  

Abbildung 2.7 -1 zeigt die Querverbindung zwischen den Systemanwendungen, definiert in Kapitel 2 , 
und den GS1 System Symbolspezifikationstabellen (SST) aus Kapitel 5  auf. Die Anwendung, in  der 
ein Strichcode genutzt werden soll, muss festgelegt sein, bevor die Ei nträge in der richtigen GS1 
Symbolspezifikationstabelle ausgewªhlt werden. In der Spalte ĂSiehe SST #ñ ist die Nummer der 
rele vanten Strichcode spezifikationstabelle für das jeweilige Anwendungsgebiet eingetragen. Da bei 
den meisten Anwendunge n zwei Strichcodespezifikations tabellen aufgeführt sind, muss eine Aus -
wahl zwischen den Tabellen getroffen werden. In der Abbildung 5.12.2.6 -2  ist ein Entscheidungs -

baum dargestellt, anhand dessen jeweils die richtige Strichcodespezifikationstabelle aufgefunden 

werden kann.  
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Abbildung 2.7 - 1 . Bereiche der GS1 Systemanwendung  

Anwendung  
Siehe  

Kapitel  
Siehe  

SST(s) #  

Standard isierte Handelseinheiten ï Allge meine Einzelhandelsprodukte gescannt am POS  2.1.3   

GTIN -13 und GTIN -12  2.1.3.1  1 

GTIN -12 dargestellt in einem UPC -E Strichcode  2.1.3.2  1 

GTIN -8 dargestellt in einem EAN -8 Strichcode  2.1.3.3  1 

Bücher  und Taschenbücher: ISBN, GTIN -13 und GTIN -12  2.1.3.4  1 

Zeitschriften : ISSN, GTIN -13 und GTIN -12  2.1.3.5  1 

Standardisierte  Frischeprodukte gescannt am POS   2.1.3.6  1 

Standardisierte Handelseinheiten, sowohl für die offene Warenverteilung, als auch den POS  2.1.4  3 

Primärverpackungen im Gesundheitswesen (Nicht -Einzelhandelsprodukte im Gesund -

heitswesen)  

2.1.5  6 

Sekundärverpackungen im Gesundheitswesen (Zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für 

den medizinischen Einzelhandel)  

2.1.6  8 oder 10  

Standardisierte Handelseinheiten, die in der offenen Warenverteilung gescannt werden  2.1.7  2 

Zulassungspflichtige  Gesundheitsprodukte, die ausschließlich in der offenen Warenverteilung 

gescannt werden  
2.1.7  8 

Handelseinheiten, die in Prozessen der Herstellung und Wartung, Reparatur und 

Instandhaltung (MRO) im Bahnwesen gescannt werden  

2.1.7  4 

Medizinische Geräte (Nichteinzelhandelsprodukte)  2.1.8  7 

Standardisierte Handelseinheiten, bestehend aus mehreren einzelnen Teilen, die NICHT im 

Einzelhandel am POS  gescannt werden  

2.1.9  2, 4  

Standardisierte Handelseinheiten, bestehend aus mehreren einzelnen Teilen, die NICHT im 

Einzelhandel am POS  gescannt werden -  Gesundheitswesen  

2.1.9  8 oder 10  

Mengenvariable Handelseinheiten, die in der allgemeinen Warenverteilung gescannt werden  2.1.10  2 

Standardisierte Handelseinheit ï Anwendungen in eingeschränkten Nutzungsbereichen  2.1.11   

Firmeninterne Nummerierung ï RCN-8 Präfixe 0 oder 2  2.1.11.1  1 

Firmeninterne Nummerierung ï RCN-13 GS1 Präfix 04 (RCN -12 U.P.C. Prä - fix 4)  2.1.11.2  1 

Firmeninterne Nummerierung ï RCN-12 U.P.C. Präfix 0 (LAC und RZSC)  2.1.11.3  1 

GS1 Präfixe 02, 20 bis 29 ï Eingeschränkter Vertrieb  2.1.11.4  1 

Mengenvariable Handelseinheiten ge scannt am POS unter Verwendung einer GTIN  2.1.12.1  1 

Mengenvariable Handelseinheiten ge scannt am POS unter Verwendung einer RCN  2.1.12.2  1 

Erweiterte Produktinformationen mittels GS1 Digital Link URI Syntax für Handelseinheiten  2.1.13.1  1 

Addendum 

2 

Syntax für GS1 Datenelemente zur Anwendung auf Handelseinheiten für erweiterte 

Produktinformation  
2.1.13.2  1 

Addendum  

1 

Erweiterte Produktinformation Ge sundheitswesen (Trade Item Extend ed Packaging 

Regulated Healthcare Trade Items)  

2.1.13.2  6, 7, 8 

oder 10  

Handelseinheiten gemäß EU 2018/574 Einzelpackungsebene für Tabakrückverfolgbarkeit  

(GTIN + TPX)  

2.1.14  12  

Gruppierung von Handelseinheiten gemäß EU 2018/574 für Tabakrückverfolgbarkeit  (SGTIN)  2.1.14  12  

Transport einheiten gemäß EU 2018/574 für Tabakrückverfolgbarkeit (SSCC)  2.1.14  12  

Individuelle Transporteinheiten  2.2.1  5 

Mehrere Transporteinheiten (GSIN, GINC)  2.2.2 , 

2.2.3  

5 

Vermögens -  und Anlagegegenstände ï Global Returnable Asset Identifier (GRAI)  2.3.1  9 

Direkte Teilemarkierung mit GRAI  2.3.1 , 

2.6.14  

7 
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Anwendung  
Siehe  

Kapitel  
Siehe  

SST(s) #  

Dauerhafte Etikettierung und Kennzeichnung  2.3.1 , 

2.6.14  

9, 13  

Vermögens -  und Anlagegegenstände ï Global Individual Asset Identifier (GIAI)  2.3.2  9 

Direkte Teilemarkierung mit GIAI  2.3.2 , 

2.6.14  

7 

Dauerhafte Etikettierung und Kennzeichnung  2.3.2 , 

2.6.14  

9, 13  

Identifikation einer physischen Lokation (GLN)  2.4.2  9 

Identifikation eines Unternehmens (GLN)  2.4.4  9 

Dienstleistungsbeziehungen (GSRN)  2.5  11  

Verwendung demographischer Daten zur Validierung personenbezogene r Identität en 2.5.4  11  

Coupons, die mit der Global Coupon Number identifiziert werden (GCN)  2.6.2  1 

GS1 Couponidentifikation mit eingeschränktem Nutzungsbereich (GS1 Präfix 99)  

GS1 Couponidentifikation für einen gemeinsamen Währungsraum (GS1 Präfixe 981 bis 983)  

Verwendung der GS1 Couponidentifikation für den Euro  

2.6.3.3  

 

2.6.3.4  

 

2.6.3.5  

1 

Couponidentifikation zur Verwendung in Nordamerika (AI s (8110 ) , ( 8112)  2.6.3.6 ,  

2.6.3.7  

(*)  

Rückgabebon, Pfandquittung  2.6.4  1 

Electronic Serial Identifier for Cellular Mobile Telephones (CMTI), AI (8002)  2.6.5  4 

Zahlscheine  2.6.6  4 

Kundenspezifische Artikel  2.6.7  1 

Auftragsspezifisch e Handelseinheiten  2.6.8  4 

Dokumenttypidentifikation zur Kontrolle von Dokumenten  2.6.9  9 

Interne Anwendungen  2.6.10  N/A  

Produktionskontrolle für Konsumenteneinheiten  2.6.11  N/A  

Komponenten -  / Teileidentifikation  2.6.12  N/A  

Global Model Number  2.6.13  N/A  

Dauerhaft markierte Einheiten  2.6.14  4, 7, 9, 13  

Verschlüsselung von Lieferinstruktionen  2.6.15  5 

Digitale Signatur (DigSig) gemäß  ISO/IEC 20248  2.6.16  (**)  

(*)  Für die entsprechende SST s iehe US Coupon Application Guideline Using GS1 DataBar Expanded Symbols .   

(**)  Für die entsprechende SST siehe Anwendungsstandard des erforderlichen GS1 Schlüssels .   
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3  Definitionen der GS1 Application Identifier  

3.1  Einführung  

Dieses Kapitel beschreibt die Bedeutung, Struktur und Funktion de r einzelnen GS1 System Daten -
elemente, damit diese in den entsprechenden Benutzeranwendunge n systemkonform verarbeitet 
wer den können. Ein Datenelement entspricht der Kombination eines GS1 Application Identifiers und 

eines GS1 Application Identifier Datenfeldes. Der für die Datenelemente erlaubte Zeichensatz ist in 
Kapitel 7.11  definiert. Darüber hinaus gibt es GS1 Application Identifier mit zusätzlichen Syntax -
Einschränkungen ( z.  B.  nur numerisch), die aus der Definition des jeweiligen AI ersichtlich sind.  

Automatische Verarbeitung der Datenelemente in Anwendungen erfordert Informationen über die 

Art der Transaktion, auf die sich die Daten beziehen. Dieser Ablauf wird in Kapitel 7  beschrieben. 
Daten elemente können im GS1 -128, GS1 DataBar, GS1 Composite, GS1 DataMatrix und GS1 QR 
Code abgebildet werden. Die Regeln zur Kombination von GS1 Application Identifier sind in den 

Kapiteln 2  und 4  beschrieben.  

Wenn ein GS1 Identifik ationsschlüssel, der in der Länge vordefiniert ist, zusammen mit  Attributen 
codiert wird, SOLLTE der GS1 Identifikationsschlüssel vor den Attributen stehen. In der Regel 
SOLLTEN Datenelemente mit vordefinierter Länge vor Datenelementen mit var iabler Länge stehen. 
Die Reihen folge der Datenelemente liegt in der Verantwortung desjenigen,  der die Datenelemente 
zusammen stellt.  

3.2  GS1 Application Identifier in numerischer Folge  

Abbildung 3.2 - 1 .  GS1 Application Identifier  

AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

00  Identifikation einer Transporteinheit  (SSCC) :  
AI (00)   

N2+N18   SSCC 

01  Identifikation einer Handelseinheit (GTIN): AI 
(01)  

N2+N14   GTIN  

02  Identifikation von gleichen Handelseinheiten 
enthalten in einer Transporteinheit: AI (02)  

N2+N14   CONTENT 

03  Identifikation einer auftragsspezifischen 
(Made - to -Order -  MtO) Handelseinheit 
(GTIN): AI (03)  

N2+N14   MTO GTIN  

10  Chargen -  oder Losnummer: AI (10)  N2+X..20  (FNC1)  BATCH/LOT  

11 (2)  Produktionsdatum: AI (11)  N2+N6   PROD DATE 

12 (2)  Fälligkeitsdatum: AI (12)  N2+N6   DUE DATE 

13 (2)  Packdatum: AI (13)  N2+N6   PACK DATE 

15 (2)  Mindesthaltbarkeitsdatum: AI (15)  N2+N6   BEST BEFORE  

16 (2)  ĂZu verkaufen bisñ-Datum: AI (16)  N2+N6   SELL BY 

17 (2)  Verfallsdatum: AI (17)  N2+N6   USE BY oder 
EXPIRY 

20  Interne Produktvariante: AI (20)  N2+N2   VARIANT  

21  Seriennummer: AI (21)  N2+X..20  (FNC1)  SERIAL 

22  Verbraucherproduktvariante: AI (22)  N2+X..20  (FNC1)  CPV 

235  Durch Dritte kontrolliert e Seriennummer zu 
einer Global Trade Item Number ( GTIN ) 
(TPX) : AI (235)  

N3+X..28  (FNC1)  TPX 
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

240  Zusätzliche Produktidentifikation des 
Herstellers: AI (240)  

N3+X..30  (FNC1)  ADDITIONAL ID  

241  Kundenteilenummer: AI (241)  N3+X..30  (FNC1)  CUST.PART. N o. 

242  Auftragsspezifische Variationsnummer: AI 
(242)  

N3+Né6 (FNC1)  MTO VARIANT  

243  Verpackungskomponentennummer: AI (243)  N3+X..20  (FNC1)  PCN 

250  Sekundäre Seriennummer: AI (250)  N3+X..30  (FNC1)  SECONDARY 
SERIAL 

251  Bezug auf die Ursprungseinheit: AI (251 )  N3+X..30  (FNC1)  REF.TO SOURCE 

253  Global Document Type Identifier (GDTI): AI 

(253 )  

N3+N13 [ +X..17 ]  (FNC1)  GDTI  

254  Global Location Number ( GLN)  

Erweiterungskomponente: AI (254 )  

N3+X..20  (FNC1)  GLN EXTENSION 
COMPONENT 

255  Global Coupon Number (GCN): AI (255 )  N3+N13 [ +N..12 ]  (FNC1)  GCN 

30  Variable Menge in Stück: AI (30)  N2+N..8  (FNC1)  VAR.COUNT 

310n (3)  Nettogewicht, Kilogramm (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   NET WEIGHT 
(kg)  

311n (3)  Länge oder 1. Dimension, Meter 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   LENGTH (m)  

312n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, 
Meter Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   WIDTH (m)  

313n (3)  Dicke, Tiefe, Höhe oder 3. Dimension, Meter 

Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   HEIGHT (m)  

314n (3)  Fläche, Handelsinformation, Quadratmeter 
(Mengenvariable Einheiten)  

N4+N6   AREA (m²)  

315n (3)  Nettovolumen, Liter (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   NET VOLUME (l)  

316n (3)  Nettovolumen, Kubikmeter (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   NET VOLUME 
(m³)  

320n (3)  Nettogewicht, Pfund (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   NET WEIGHT (lb)  

321n (3)  Länge oder 1. Dimension, Inch, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   LENGTH (i)  

322n (3)  Länge oder 1. Dimension, Feet, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   LENGTH (f)  

323n (3)  Länge oder 1. Dimension, Yard, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   LENGTH (y)  

324n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, Inch, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   WIDTH (i)  

325n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, Feet, 

Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   WIDTH (f)  
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

326n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, 
Yard, Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   WIDTH (y)  

327n (3)  Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension, Inch, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   HEIGHT (i)  

328n (3)  Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension, Feet, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   HEIGHT (f)  

329n (3)  Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension, Yard, 
Handelsinformation (Mengenvariable 
Einheiten)  

N4+N6   HEIGHT (y)  

330n (3)  Bruttogewicht, Kilogramm   N4+N6   GROSS WEIGHT 
(kg)  

331n (3)  Länge oder 1. Dimension, Meter, 
Logistikinformation  

N4+N6   LENGTH (m), log  

332n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, 
Meter, Logistikinformation  

N4+N6   WIDTH (m), log  

333n (3)  Dicke, Tiefe, Höhe oder 3. Dimension, Meter, 
Logistikinformation  

N4+N6   HEIGHT (m), log  

334n (3)  Fläche, Logistikinformation, Quadratmeter  N4+N6   AREA (m²), log  

335n (3)  Bruttovolumen, Liter  N4+N6   VOLUME (l), log  

336n (3)  Bruttovolumen, Kubikmeter  N4+N6   VOLUME (m ³), 
log  

337n (3)  Kilogramm pro Quadratmeter  N4+N6   KG PER m²  

340n (3)  Bruttogewicht, Pfund  N4+N6   GROSS WEIGHT 
(lb)  

341n (3)  Länge oder 1. Dimension, Inch, 
Logistikinformation  

N4+N6   LENGTH (i), log  

342n (3)  Länge oder 1. Dimension, Feet, 
Logistikinformation  

N4+N6   LENGTH (f), log  

343n (3)  Länge oder 1. Dimension, Yard, 

Logistikinformation  

N4+N6   LENGTH (y), log  

344n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, Inch, 
Logistikinformation  

N4+N6   WIDTH (i), log  

345n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, Feet, 
Logistikinformation  

N4+N6   WIDTH (f), log  

346n (3)  Breite, Durchmesser oder 2. Dimension, 
Yard, Logistikinformation  

N4+N6   WIDTH (y), log  

347n (3)  Dicke, Tiefe, Höhe oder 3. Dimension, Inch, 
Logistikinformation  

N4+N6   HEIGHT (i), log  

348n (3)  Dicke, Tiefe, Höhe oder 3. Dimension, Feet, 
Logistikinformation  

N4+N6   HEIGHT (f), log  

349n (3)  Dicke, Tiefe, Höhe oder 3. Dimension, Yard, 
Logistikinformation  

N4+N6   HEIGHT (y), log  

350n (3)  Fläche, Square Inches (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   AREA (i²)  

351n (3)  Fläche, Square Feet (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   AREA (f²)  
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

352n (3)  Fläche, Square Yards (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   AREA (y²)  

353n (3)  Fläche, Square Inches  N4+N6   AREA (i²), log  

354n (3)  Fläche, Square Feet  N4+N6   AREA (f²), log  

355n (3)  Fläche, Square Yards  N4+N6   AREA (y²), log  

356n (3)  Nettogewicht, Troy Ounces (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   NET WEIGHT (t)  

357n (3)  Nettogewicht (oder Volumen), Ounces 
(Mengenvariable Handelseinheiten)  

N4+N6   NET VOLUME 
(oz)  

360n (3)  Nettovolumen, Quarts (Mengenvariable 

Handelseinheiten)  

N4+N6   NET VOLUME (q)  

361n (3)  Nettovolumen, Gallons U.S. (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   NET VOLUME (g)  

362n (3)  Bruttovolumen, Quarts  N4+N6   VOLUME (q), log  

363n (3)  Bruttovolumen, Gallons U.S.  N4+N6   VOLUME (q), log  

364n (3)  Bruttovolumen, Cubic Inches 
(Mengenvariable Handelseinheiten)  

N4+N6   VOLUME (i³), log  

365n (3)  Nettovolumen, Cubic Feet (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   VOLUME (f³), log  

366n (3)  Nettovolumen, Cubic Yards (Mengenvariable 
Handelseinheiten)  

N4+N6   VOLUME (y³), 
log  

367n (3)  Bruttovolumen, Cubic Inches  N4+N6   VOLUME (q), log  

368n (3)  Bruttovolumen, Cubic Feet  N4+N6   VOLUME (g), log  

369n (3)  Bruttovolumen, Cubic Yards  N4+N6   VOLUME (i³), log  

37  Anzahl in der Transporteinheit enthaltenen 

Handelseinheiten oder Teile einer 
Handelseinheit: AI (37)  

N2+N..8  (FNC1)  COUNT 

390n (3)  Fälliger Betrag oder Couponwert ï gegebener 
Währungsbereich: AI (390n)  

N4+N..15  (FNC1)  AMOUNT 

391n (3)  Fälliger Betrag mit  ISO Währungscode: AI 
(391n)  

N4+N3+N..15  (FNC1)  AMOUNT 

392n (3)  Zu zahlender Betrag ï gegebener 
Währungsbereich: AI (392n)  

N4+N..15  (FNC1)  PRICE 

393n (3)  Zu zahlender Betrag mit  ISO Währungscode: 
AI (393n)  

N4+N3+N..15  (FNC1)  PRICE 

394n (3)  Prozentrabatt eines Coupons: AI (394n )  N4+N4  (FNC1)  PRCNT OFF 

39 5n (3) Zu zahlender Betrag pro Maßeinheit ï 
gegebener  Währungsbere ich  

(mengenvariable Einheit en) : AI (395n )  

N4+N6  (FNC1)  PRICE/UoM  

400  Bestell - /Auftragsnummer des Kunden: AI 
(400)  

N3+X..30  (FNC1)  ORDER NUMBER 

401  Global Identification Number for Consignment 
(GINC): AI (401)  

N3+X..30  (FNC1)  GINC 

402  Global Shipment Identification Number 
(GSIN): AI (402)  

N3+N17  (FNC1)  GSIN  

403  Leitcode, Routing Code: AI (403)  N3+X..30  (FNC1)  ROUTE 

410  Global Location Number des 
Warenempfängers  (GLN) : AI (410)  

N3+N13   SHIP TO LOC  
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

411  Global Location Number des 
Rechnungsempfängers  (GLN) : AI (411)  

N3+N13   BILL TO  

412  Global Location Number des Lieferanten  
(GLN) : AI (412)  

N3+N13   PURCHASE 
FROM 

413  Global Location Number des Endempfängers 
(bei gebrochenem Transport)  (GLN) : AI (413)  

N3+N13   SHIP FOR LOC  

414  Identifikation eines Sta ndortes, GS1 Global 
Location Num ber  (GLN) : AI (414)  

N3+N13   LOC No. 

415  Global Location Number  (GLN)  des 

fakturierenden Teilnehmers: AI (415 )  

N3+N13   PAY TO 

416  Global Location Number (GLN)  des 
Produktions -  oder Servicestandortes:  

AI (416)  

N3+N13   PROD/SERV LOC  

417  Global Location Number (GLN)  eines 
Unternehmens : AI (417)  

N3+N13   PARTY 

420  Postleitzahl des Empfängers (ohne 
Ländercode): AI (420)  

N3+X..20  (FNC1)  SHIP TO POST  

421  Postleitzahl des Empfängers (mit 
vorangestelltem 3 -stelligem ISO -
Ländercode):  AI (421)  

N3+N3+X..12  (FNC1)  SHIP TO POST  

422  Ursprungsland der Ware: AI (422)  N3+N3  (FNC1)  COUNTRY ï 
INITIAL 
PROCESS 

423  Länder der ersten Verarbeitungsstufe: AI 
(423)  

N3+N3+N..12  (FNC1)  COUNTRY ï 
PROCESS 

424  Land der Verarbeitung: AI (424)  N3+N3  (FNC1)  COUNTRY ï 
PROCESS 

425  Land der Zerlegung: AI (425)  N3+N3+N..12  (FNC1)  COUNTRY ï 
DISASSEMBLY  

426  Land aller Verarbeitungsstufen: AI (426)  N3+N3  (FNC1)  COUNTRY ï FULL 
PROCESS 

427  Region des Ursprungslandes der 
Handelseinheit: AI (427)  

N3+X..3  (FNC1)  COUNTRY 
SUBDIVISION  

4300  Empfänger -Unternehmen : AI (4300)  N4+X..35  (FNC1)  SHIP TO COMP  

4301  Empfänger -Kontakt : AI (4301)  N4+X..35  (FNC1)  SHIP TO NAME  

4302  Empfänger -Adresszeile -1: AI (4302)  N4+X..70  (FNC1)  SHIP TO ADD1  

4303  Empfänger -Adresszeile -2: AI (4303)  N4+X..70  (FNC1)  SHIP TO ADD2  

4304  Empfänger -Ortsteil : AI (4304)  N4+X..70  (FNC1)  SHIP TO SUB  

4305  Empfänger -Ort : AI (4305)  N4+X..70  (FNC1)  SHIP TO LOC  

4306  Empfänger -Region : AI (4306)  N4+X..70  (FNC1)  SHIP TO REG  

4307  Empfänger -Ländercode : AI (4307)  N4+X2  (FNC1)  SHIP TO 
COUNTRY 

4308  Empfänger -Telefonnummer : AI (4308)  N4+X..30  (FNC1)  SHIP TO PHONE  

4309  
Empfänger -GEO-Lokation: AI (4309)  

N4+N20  (FNC1)  SHIP TO GEO  

4310  Retoure -an-Unternehmen : AI (4310)  N4+X..35  (FNC1)  RTN TO COMP 

4311  Retoure -an-Kontakt : AI (4311)  N4+X..35  (FNC1)  RTN TO NAME  

4312  Retoure -an-Adresszeile -1: AI (4312)  N4+X..70  (FNC1)  RTN TO ADD1  
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

4313  Retoure -an-Adresszeile -2: AI (4313)  N4+X..70  (FNC1)  RTN TO ADD2  

4314  Retoure -an-Ortsteil : AI (4314)  N4+X..70  (FNC1)  RTN TO SUB  

4315  Retoure -an-Ort : AI (4315)  N4+X..70  (FNC1)  RTN TO LOC 

4316  Retoure -an-Region : AI (4316)  N4+X..70  (FNC1)  RTN TO REG 

4317  Retoure -an-Ländercode : AI (4317)  N4+X2  (FNC1)  RTN TO 
COUNTRY 

4318  Retoure -an-Postleitzahl : AI (4318)  N4+X..20  (FNC1)  RTN TO POST 

4319  Retoure -an-Telefonnummer : AI (4319)  N4+X..30  (FNC1)  RTN TO PHONE 

4320  Erläuterung des Liefercodes : AI (4320)  N4+X..35  (FNC1)  SRV 
DESCRIPTION  

4321  Kennzeichen für Gefahrgut : AI (4321)  N4+N1  (FNC1)  DANGEROUS 
GOODS 

4322  Zustellung ohne persönliche Entgegennahme : 
AI (4322)  

N4+N1  (FNC1)  AUTH LEAV 

4323  Kennzeichen für -  Unterschrift erforderlich : AI 
(4323)  

N4+N1  (FNC1)  SIG REQUIRED  

4324  Keine Zustellung vor Datum/Zeit : AI (4324)  N4+N10  (FNC1)  NBEF DEL DT  

4325  Keine Zustellung nach Datum/Zeit : AI (4325)  N4+N10  (FNC1)  NAFT DEL DT  

4326  Freigabedatum für Auslieferung : AI (4326)  N4+N6  (FNC1)  REL DATE 

4330 (7)  Maximale Temperatur in Fahrenheit : AI 
(43 30 ) 

N4+N6+[ - ]  (FNC1)  MAX TEMP F 

4331 (7)  Maximale Temperatur in Celsius : AI (43 31 )  N4+N6+[ - ]  (FNC1)  MAX TEMP C 

4332 (7)  Mini male Temperatur in Fahrenheit : AI 
(43 32) 

N4+N6+[ - ]  (FNC1)  MIN TEMP F  

4333 (7)  Minimale  Temperatur in Celsius : AI (43 33)  N4+N6+[ - ]  (FNC1)  MIN TEMP C  

7001  NATO Stock Number (NSN): AI (7001)  N4+N13  (FNC1)  NSN 

7002  UNECE Fleischkarkassen und 
Schnittklassifizierung: AI (7002)  

N4+X..30  (FNC1)  MEAT CUT 

7003  Verfallsdatum und ïzeit: AI (7003)  N4+N10  (FNC1)  EXPIRY TIME  

7004  Aktive Potenz: AI (7004)  N4+N..4  (FNC1)  ACTIVE 
POTENCY 

7005  Fanggebiet: AI (7005)  N4+X..12  (FNC1)  CATCH AREA 

7006  Erstes Einfrierdatum: AI (7006)  N4+N6  (FNC1)  FIRST FREEZE 
DATE 

7007  Erntedatum: AI (7007)  N4+N6 [+N6]  (FNC1)  HARVEST DATE 

7008  Fischspezies: AI (7008)  N4+X..3  (FNC1)  AQUATIC 
SPECIES 

7009  Fanggerätekategorie: AI (7009)  N4+X..10  (FNC1)  FISHING GEAR 
TYPE 

7010  Produktionsmethode: AI (7010)  N4+X..2  (FNC1)  PROD METHOD 

7011  Prüfdatum: AI (7011)  N4+N6+[N4]  (FNC1)  TEST BY DATE  

7020  Losnummer der Wiederaufbereitung: AI 
(7020)  

N4+X..20  (FNC1)  REFURB LOT 

7021  Funktionaler Status: AI (7021)  N4+X..20  (FNC1)  FUNC STAT 

7022  Revisionstatus: AI (7022)  N4+X..20  (FNC1)  REV STAT 
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

7023  Global Individual Asset Identifier einer 
Baugruppe: AI (7023)  

N4+X..30  (FNC1)  GIAI ï 
ASSEMBLY 

703s (6) Nummer des Verarbeitungsbetriebes mit ISO 
Ländercode: AI (703s)  

N4+N3+X..27  (FNC1)  PROCESSOR # s  

7040  GS1 UIC mit Erweiterung 1 u nd Kennziffer 
des Importe urs: AI (7040)  

N4+N1+X3  (FNC1)  UIC+EXT  

7041  Art der UN/CEFACT -Frachteinheit: AI ( 7041)  N4+X..4  (FNC1)  UFRGT UNIT 
TYPE 

710  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Deutschland PZN : AI (710)  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN PZN  

711  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Frankreich CIP PZN : AI ( 711 )  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN CIP  

712  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Spanien CN : AI ( 712 )  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN CN 

713  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Brasilien DRN : AI ( 713 )  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN DRN  

714  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Portugal AIM : AI ( 714 )  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN AIM  

715  National Healthcare Reimbursement Number 
ï USA NDC: AI (715)  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN NDC  

716  National Healthcare Reimbursement Number 
(NHRN) ï Italien AIC : AI (716)  

N3+X..20  (FNC1)  NHRN AIC  

é (5)  National Healthcare Reimbursement Number 
ï Land ñAò 

N3+X..20  (FNC1)  NHRN XXX  

723s (6) Zertifizierungsnummer: AI (723s)  N4+X2+X..28  (FNC1)  CERT # s  

7240  Protokoll ID: AI (7240)  N4+ X..20  (FNC1)  PROTOCOL 

7241  AIDC Trägertyp: AI (7241)  N4+N2  (FNC1)  AIDC MEDIA 
TYPE 

7242  Versionskontrollnummer  (VCN) : AI (7242)  N4+Xé25 (FNC1)  VCN 

7250  Geburtsdatum (JJJJMMTT): AI (7250)  N4+N8  (FNC1)  DOB 

725 1 Geburtsdatum und -zeit (JJJJMMTTSSMM): AI 
(7251)  

N4+N12  (FNC1)  DOB TIME  

725 2 Biologisches Geschlecht: AI (7252)  N4+N1  (FNC1)  BIO SEX  

725 3 Familienname: AI (7253)  N4+X..40  (FNC1)  FAMILY NAME  

725 4 Vorname: AI (7254)  N4+X..40  (FNC1)  GIVEN NAME  

725 5 Namenszusatz: AI (7255)  N4+X..10  (FNC1)  SUFFIX 

725 6 Vollständiger Name: AI (7256)  N4+X..90  (FNC1)  FULL NAME 

725 7 Wohnadresse: AI (7257)  N4+X..70  (FNC1)  PERSON ADDR 

725 8 Geburtsreihenfolge: AI (7258)  N4+N1+X1+N1  (FNC1)  BIRTH 
SEQUENCE 

725 9 Baby der Familie: AI (7259)  N4+X..40  (FNC1)  BABY 

8001  Rollenprodukte ï Breite, Länge, 
Durchmesser, Richtung, Spleißungen: AI 
(8001)  

N4+N14  (FNC1)  DIMENSIONS  

8002  Cellular Mobile Telephone Identifier: AI 
(8002)  

N4+X..20  (FNC1)  CMT No. 

8003  Global Returnable Asset Identifier (GRAI): AI 
(8003)  

N4+N14 [ +X..16 ]  (FNC1)  GRAI  
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AI  Dateninhalt  Format (1)  
FNC1 

erforderlich (4)  
Kurztitel  

8004  Global Individual Asset Identifier (GIAI): AI 
(8004)  

N4+X..30  (FNC1)  GIAI  

8005  Preis pro Maßeinheit: AI (8005)  N4+N6  (FNC1)  PRICE PER UNIT  

8006  Identifikation eines einzelnen Teils einer 
Handelseinheit  (ITIP) : AI (8006)  

N4+N14+N2+N2  (FNC1)  ITIP  

8007  Internationale Bankenverrechnungsnummer 
(IBAN): AI (8007)  

N4+X..34  (FNC1)  IBAN  

8008  Produktionsdatum und -zeit: AI (8008)  N4+N8 [ +N..4 ]  (FNC1)  PROD TIME 

8009  Indikator für einen optisch interpretierbaren 
Sensor: AI (8009)  

N4+X..50  (FNC1)  OPTSEN 

8010  Component/Part Identifier (CPID): AI (8010 )  N4+ Y..30  (FNC1)  CPID 

8011  Component/Part Identifier Serial Number: AI 
(8011)  

N4+N..12  (FNC1)  CPID SERIAL  

8012  Software Version: AI (8012 )  N4+X..20  (FNC1)  VERSION 

8013  Global Model Number (GMN): AI (8013 )  N4+X.. 25  (FNC1)  GMN  

8014  Highly Individualised Device Registration 
Identifier (HIDRI): AI (8014)  

N4+X.. 25  (FNC1)  MUDI  

8017  Global Service Relation Number (GSRN) zur 
Identifizierung der Beziehung zwischen 
Anbieter des Services und dem Erbringer : AI 
(8017 )   

N4+N18  (FNC1)  GSRN ï 
PROVIDER 

8018  Global Service Relation Number (GSRN) zur 
Identifizierung der Beziehung zwischen 
Anbieter des Services und dem Empfänger : 
AI ( 8018 )   

N4+N18  (FNC1)  GSRN ï 
RECIPIENT 

8019  Service Relation Instance Number (SRIN): AI 

(8019 )  

N4+N..10  (FNC1)  SRIN  

8020  Zahlscheinbezugsnummer: AI (8020 )  N4+X..25  (FNC1)  REF No. 

8026  Identifikation von Teilen einer Handelseinheit 
(ITIP) enthalten in einer Trans porteinheit: AI  
(8026 ) 

N4+N14+N2+N2  (FNC1)  ITIP CONTENT  

8030  Digitale Signatur (DigSig ): AI (80 30 )  N4+Z..90  (FNC1)  DIGSIG  

8110  Couponidentifikation in Nordamerika: AI 

(8110 )  

N4+X..30  (FNC1)  -  

8111  Treuepunkte eines Coupons: AI (8111 )  N4+N4  (FNC1)  POINTS 

8112  ĂPositive Offer File ñ Couponidentifikation in 

Nordamerika (AI 8112 )  

N4+X..70  (FNC1)  -  

8200  Extended Packaging URL: AI (8200 )  N4+X..70  (FNC1)  PRODUCT URL 

90  Information für bilateral abgestimmte 

Anwendung: AI (90 )  

N2+X..30  (FNC1)  INTERNAL  

91 -  99  Unternehmensinterne Anwendung: AIs (91 -  
99)  

N2+X..90  (FNC1)  INTERNAL  

 

ANMERKUNGEN:   

(1) Die erste Position gibt die Länge des GS1 Application Identifier an (Anzahl Stellen). Der folgende Wert 
definiert das Format des Dateninhaltes. Dabei gelten folgende Regeln:  

Á n  implizite Position des Dezimalkommas  
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Á N  numerische Ziffer  

Á X alphanumerisches Zeichen aus Abbildung 7.11 -1  Zeichensatz 82 zugelassen für GS1 AIs  

Á Y alphanumerisches Zeichen aus Abbildung 7.11 -2  Zeichensatz 39 zugelassen für CPID 

Á Z alphanumerisches  Zeichen aus Abbildung 7.11 -3  Zeichensatz 64 zugelassen für DigSig  (file -safe / URI - 
          safe -base64)  zugelassen für DigSig  

Á N2      2 numerische Ziffern, fixe Länge  

Á N3 3 numerische Ziffern, fixe  Länge  

Á N4      4 numerische Ziffern, fixe Länge  

Á X3 3 alphanumerische Zeichen, fixe  Länge  

Á N..3  bis zu 3 numerische Ziffern  

Á X..3  bis zu 3 alphanumerische Zeichen aus Abbildung  7.11 -1  Zeichensatz 82 zugelassen für GS1 AIs  

Á Y..3  bis zu 3 alphanumerische Zeichen aus Abbildung 7.11 -2  Zeichensatz 39 zugelassen für CPID 

Á Z..3  bis zu 3 alphanumerische Zeichen aus Abbildung 7.11 -3  Zeichensatz 64 zugelassen für DigSig (file -safe /  
           URI -safe -base64)   

Á [..]   der in eckigen  Klammern dargestellte Wert ist eine optionale Komnponente  

(2) Wenn nur das Jahr und der Monat verschlüsselt werden, MUSS der Tag mit zwei Nullen gefüllt werden , außer 
es ist anderweitig angegeben . 

(3) Die vierte Stelle dieses GS1 Application Identifier gibt die Anzahl der Dezimalstellen an (und so implizit die 
Position des Dezimalkommas).  

Beispiele:  

Á 3100 Nettogewicht in kg ohne Dezimalstelle  

Á 3102 Nettogewicht in kg mit zwei Dezimalstellen  

Á Siehe Kapitel 7.8.7  für mehr Informationen . 

(4) Alle GS1 Datenelemente, die mit einem GS1 Application Identifier beginnen, der nicht in Tabelle 7.8.5 -2 mit 
den vordefinierten Datenelementen enthalten ist, MÜSSEN mit einem Trennzeichen abgegrenzt werden, außer das 
Datenelement ist das letzte in der zu codierenden Zeichenkette . Details zum Trennzeichen sind in Kapitel 7.8.4  zu 
finden.  

(5) Dies ist ein Beispiel zur Illustration von zukünftigen weiteren NHRNs. Falls ein weiterer NHRN AI erforderlich 
wird, MUSS ein entsprechender Antrag im GS1 GSMP gestellt werden . 

(6) Die vierte Stelle dieses GS1 Application Identifier gibt die Folgenummer an, um eine mehrfache Angabe dieses 
AI zu ermöglichen . 

(7) Die Temperatur en in diesen GS1 Application Identifiern werden in hunder tstel  Grad dargestellt .  

3.3  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 0  

3.3.1  Identifikation einer Transporteinheit  (SSCC) :  AI (00)  

Der GS1 Application Identifier (00) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den SSCC 
enthält (Serial Shipping Container Code). Der SSCC wird eingesetzt, um Transporteinheiten zu 
identifizieren (siehe Kapitel 2.2 ).  

Die Erweiterungsziffer wird verwendet, um die Kapazität der seriellen Bezugsnummer zu erhöhen. 
Sie wird von der Firma vergeben, die den SSCC erstellt. Die Erweiterungs ziffer kann den Wert 0 bis 

9 an nehmen.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugeteilt, das 
den SSCC vergibt ï hier derjenige, der die Transporteinheit physisch zusammenstellt oder der Mar -
keninhaber (siehe Kapitel 1.4.4 ). Dadur ch wird der SSCC weltweit einzigartig, gibt jedoch keinen 
Hinweis auf die Herkunft der Einheit.  

Die serielle Bezugsnummer ist eine fortlaufende Nummer, deren Struktur von jener Firma festgelegt 

wird, der diese GS1 Basisnummer zugewiesen wurde, um jede Transpo rteinheit eindeutig zu identifi -
zieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  
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Abbildung 3.3.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

SSCC (Serial Shipping Container Code)  

Erweite -
rungsziffer  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόü 

Serielle Bezugsnummer  
ûόόόόόόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüfziffer  

0  0  N1 N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12   N13   N14   N15   N16   N17  N18  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement, SSCC einer logis -
tischen Einheit, erfasst wurde.  

Für die Klartextangabe in einem Transportetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel SSCC  

beschriftet werden.  

3.3.2  Identifikation einer Handelseinheit (GTIN): AI (01)  

Der GS1 Application Identifier (01) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die GTIN 
enthält. Diese wird verwendet, um eine Handelseinheit zu identifizieren (sie he Kapitel 2.1 ). Die GTIN 
für Handelseinheiten kann eine GTIN -8, GTIN -12, GTIN -13 oder GTIN -14 sein. Siehe 2.1 bzgl. der 

Regeln zu den GTIN -Formaten und der verpflichtenden oder optionalen Attribute in den  verschie -
denen An wendungen für Handelseinheiten.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch die 
Anwendungssoftware, bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.3.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

 GS1 
Application 
Identifier  

Global Trade Item Number  (GTIN)  

 GS1 Basisnummer bzw. GS1 -8 Präfix  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüfziffer  

(GTIN -8)  0  1  0     0     0     0      0      0      N 1    N2    N3    N4    N5     N6     N7 N8 

(GTIN -12)  0  1  0     0     N 1     N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11  N12  

(GTIN -13)  0  1  0     N 1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12  N13  

(GTIN -14)  0  1  N1   N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12    N13  N14  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement, GTIN einer Han -
delseinheit, erfasst wurde.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurz titel GTIN  
beschriftet werden.  

3.3.3  Identifikation von gleichen Handelseinheiten enthalten in einer Transporteinheit: 

AI (02)  

Der GS1 Application Identifier (02) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld die GTIN 
der enthaltenen Handelseinheiten enthält. Die GTIN wird verwendet, um Handelseinheiten zu identi -
fi zieren (siehe Kapitel 4).  

Die GTIN für Handelseinheiten kann eine GTIN -8, GTIN -12, GTIN -13 oder GTIN -14 sein . Siehe 2.1 

bzgl. der Regeln zu den GTIN -Formaten und der verpflichtenden oder optionalen Attribute in den 
versc hie denen Anwendungen für Handelseinheiten.  

Die GTIN der enthaltenen Handelseinheiten ist die GTIN der höchsten Ebene der Handelseinheiten, 
die in der Transporteinheit enthalten sind.  

 Anmerkung:  Dieses  Datenelement DARF nur auf einer Einheit verwendet werden, wenn:  

Á die Transporteinheit nicht selbst eine Handelseinheit ist und  

Á alle enthaltenen Handelseinheiten auf der h öchsten Ebene dieselbe GTIN haben  
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Die Prüfziffer wird in Kapitel  7.9  beschrieben . Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch die 
Anwendungssoftware, bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.3.3 - 1 . Format des Datenelementes  

 
Application 
Identifier  

Global Trade Item Number  (GTIN)  

 GS1-8 Pr äfix o der GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug   
ûόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüfziffer  

(GTIN -8)  0  2  0     0     0     0      0      0      N 1    N2    N3    N4    N5     N6     N7 N8 

(GTIN -12)  0  2  0     0     N 1     N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11  N12  

(GTIN -13)  0  2  0     N 1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12  N13  

(GTIN -14)  0  2  N1   N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12    N13  N14  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement, GTIN einer Han -
delseinheit, enthalten in einer Transporteinheit, erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS zu -
sammen mit AI (37), Anzahl in der Transporteinheit enthaltenen Einheiten, vera rbeitet werden, wel -
ches auf der selben Transporteinheit angegeben sein muss (siehe Kapitel 3.6.5 ). Die Nutzung von AI 
(02) unterliegt Einschränkungen hinsichtlich der Kombination mit anderen AIs, siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Datenelementen . 

Für die Klartextangabe in einem eines Transportetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
CONTENT  beschriftet werden.  

3.3.4  Identifikation einer auftragsspezifischen (Made - to - Order -  MtO) Handelseinheit 

(GTIN): AI (03)  

Der GS1 Application Identifier (0 3) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld die GTIN 

einer auftragsspezifischen (Made - to -Order -  MtO)  Handelseinheiten enthält.  

Die MtO-GTIN wird verwendet, um auftragsspezifische Handelseinheiten zu identifizieren  (siehe 
Kapitel 2.6.17). Diese GTIN kann eine GTIN -12, GTIN -13 o der GTIN -14  sein , s iehe Kapitel 2.6.17 
für Regeln zum GTIN -Format und verpflichtende oder optionale A ttribute in verschiednenen An -
wendungen . 

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch die 
Anwendungssoftware, bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.3.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

 
GS1 

Application 
Identifier  

Identifikation einer auftragsspezifischen (Made - to -Order -  MtO) 

Handelseinheit (GTIN)  

 GS1 Basisnummer  

όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Artikelbezug   

ûόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüfziffer  

(GTIN -12)  0  3  0     0     N 1     N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11  N12  

(GTIN -13)  0  3  0     N 1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12  N13  

(GTIN -14)  0  3  N1   N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10    N11    N12    N13  N14  

 Anmerkung:  GTIN -8 ist keine Option für die auftragsspezifische  GTIN (s iehe Kapitel  4.2.7).  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GTIN einer auf -
tragsspezifischen Handelseinheiten  erfasst wurde.  

Für die Klartext angabe in einem  Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MTO 
GTIN  beschriftet werden.  
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3.4  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 1  

3.4.1  Chargen -  oder Losnummer: AI (10)  

Der GS1 Application Identifier (10) gibt an, dass das  GS1 Application Identif ier Datenfeld die 
Char gen -  oder Losnummer enthält. Die Chargen -  oder Losnummer dient zu r Darstellung jeglicher 
Informa tion, die der Hersteller (jene Firma, welche die Verantwortung für die  Rückverfolgbarkeit der 
Handels einheit hat) als notwendig für die Kennzeichnung der Handelseinheit mit diesem Daten ele -
ment erach tet. Die Daten des Datenfeldes können sich auf die Handelseinheit selber oder auf bein -
haltete Artikel beziehen. Diese  Nummer kann eine Produktionslosnummer, die Num mer der Schicht 
oder der Maschi ne, eine Zeit, einen internen Produktionscode, etc. beinhalten. Wenn eine Handels -

einheit in verschiedenen Lokationen hergestellt wird, sind der Markeninhaber und der tatsächliche 
Hersteller gemeinsam für die Übersch neidungsfreiheit der Chargen - /Losnummer für eine GTIN ver -
antwortlich.  Dabei müssen branchenspezifische Besonderheiten bezüglich der Wiederverwen dung 

von Chargen - /Losnummern für eine GTIN berücksichtigt werden.  

Die Daten des Daten feldes sind alpha numerisch und beinhalten alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -
1 , enthalten sind.  

 Anmerkung:  Die Chargen -  oder Losnummer ist nicht Teil der eindeutigen Identifikation einer 

Handelseinheit.  

Abbildung 3.4.1 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Chargen -  oder Losnummer  

1   0  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Chargen -  oder 
Losnummer erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut  dieses speziellen  Artikels ist, MUSS 
es gemeinsa m mit der GTIN der Handelseinheit, zu der die Chargen -  oder Losnummer gehört, ver -
arbeitet werden (siehe Kapitel 4.13.2 ) . 

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Ku rztitel 
BATCH/LOT  beschriftet werden.  

3.4.2  Produktionsdatum: AI (11)  

Der GS1 Application Identifier (11) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein Pro -
duktionsdatum enthält. Das Produktionsdatum ist das Datum der P roduktion oder Montage des 
Arti kels festgelegt durch den Hersteller. Das Datum bezieht sich auf die Handelseinheit selber oder 
auf die darin enthaltenen Artikel.  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Zehner und Einer der Jahreszahl ( z.  B.  2003 = 03), verpflichtend vorgeschrieben.  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtend vorgeschrieben.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02). Wenn es nicht 
not wendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgefüllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn eine detaillierte Angabe des Tages nicht notwendig ist (das Feld für Tag 

ist mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angege -
benen Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.).   

 Anmerkung :  Am 1. Januar 2025 ändert sich die Regelung für zulassungspflichtige Gesund -

heitsprodukte, wie der Tag eines Monats ausgedrückt wird. Ab diesem Datum DARF der Tag 

eines Monats NICHT  mehr mit zwei Nullen dargestellt  werde n, sondern es MUSS ein gültiger 
Tag eines Monats a nge geben werden (z.  B. der letzte Tag im Juli = 31).  
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 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergange nheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.2 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Produktionsdatum  

JJ MM TT 

1  1  N1   N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement Produktionsda tum 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Han delseinheit ist, MUSS es gemein sam 

mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Ver -

bindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PROD 
DATE  beschriftet werden.  

3.4.3  Fälligkeitsdatum: AI (12)  

Der GS1 Application Identifier (12) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein Datum 
beinhaltet, bis wann eine Rechnung zu zahlen ist. Dieses Datenel ement ist ein Attribut zur Zahl -

scheinbezugsnummer AI (8020) und zur Global Location Number (GLN) des fakturierenden Tei l-
neh mers AI (415).  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2000 = 00), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag =  02). Wenn es nicht 

not wendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgefüllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn die detaillierte Angabe des Tags nicht notwendig ist (das Feld für Tag ist 

mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angegebenen 
Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.). 

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel  7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.3 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Fälligkeitsdatum  

JJ MM TT 

1  2  N1   N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Fälligkeitsdatum 
erfasst wurde. Die Nutzung dieses AI unterliegt Einschränkungen hins ichtlich der Kombination mit 

anderen A is (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).   

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel DUE 
DATE  beschriftet werden.  

3.4.4  Packdatum: AI (13)  

Der GS1 Application Identifier (13) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein Pack -
datum enthält. Das Packdatum ist das Datum, an dem die Güter, festgelegt durch den Verpacker, 
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verpackt werden. Das Datum bezieht sich auf die Handelseinheit selbst oder auf die darin enthal -
tenen Artikel.  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2000 = 00), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02). Wenn es nicht 
notwendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgefüllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn die detaillierte Angabe des Tags nicht notwendig ist (das Feld für Tag ist 

mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angegebenen 
Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  

Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.). 

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.4 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Packdatum  

JJ MM TT 

1  3  N1   N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, das s das Datenelement Packdatum er fasst 

wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der 
GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PACK 
DATE  beschriftet werden.  

3.4.5  Mindesthaltbarkeitsdatum: AI (15)  

Der GS1 Application Identifier (15) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das Min -
desthaltbarkeitsdatum enthält. Das Mindesthaltbarkeitsdatum auf dem Produkt signalisiert das Ende 
des Zeitraumes, in dem das Produkt spezifischen qualitativen Merkmalen oder Ansprüchen ent -
spricht, auch wenn es nach diesem Datum ohne wesentliche Qualitätseinbußen verwendet werden 
kann. Das Mindesthaltbarkeitsdatum wird vor allem als Information für den Konsumenten verwendet 
und kann auch gesetzlich gefordert s ein.  

 Anmerkung:  Ein Händler kann das Mindesthaltbarkeitsdatum nutzen, um ein eigenes Datum 

zu bestimmen, nach dem das Produkt nicht mehr verkauft wird.  Es gibt entsprechende Imple -
men tierungen in Händlerprozessen, in denen das Mindesthaltbarkei tsdatum als Verkaufs -
datum inter pretiert wird.  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2000 = 00), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweit er Tag = 02). Wenn es nicht 

not wendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgef üllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn die detaillierte Angabe des Tags nicht notwendig ist (das Feld für Tag ist 

mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angegebenen 
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Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.). 

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.5 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Mindesthaltbarkeitsdatum  

JJ MM TT 

1  5  N1  N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Mindesthaltbar -

keitsdatum erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es 
gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l BEST 
BEFORE  beschriftet werden.  

3.4.6  ĂZu verkaufen bisñ- Datum: AI (16)  

Der GS1 Application Identifier (16) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das ĂZu 
verkaufen bisñ-Datum enthªlt. Das ĂZu verkaufen bisñ-Datum wird durch den Hersteller bestimmt 
und signalisiert dem Händler das letzte Datum, an dem das Produkt an Konsumenten verkauft 
werden darf. Nac h diesem Datum darf das Produkt nicht mehr vertrieben werden.  

 Anmerkung:  Dieser Datenbezeichner DARF nur in Branchen verwendet werden, in denen der 

Hersteller zugestimmt hat, das ĂZu verkaufen bisñ-Datum zur Nutzung des Kunden aufzu -
bringen.  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2003 = 03), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweit er Tag = 02). Wenn es nicht 
not wendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgef üllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn die detaillierte Angabe des Tags nicht notwendig ist (das Feld für Tag ist 

mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angegebenen 
Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.). 

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -

hun derts wird in Kapitel  7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.6 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Applica -
tion Identifier  

ĂZu verkaufen bisñ Datum 

JJ MM TT 

1  6  N1   N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  ¿bermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ĂZu verkaufen bisñ-
Datum erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es 
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gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SELL 
BY  beschriftet werden.  

3.4.7  Verfallsdatum: AI (17)  

Der GS1 Application Identifier (17) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das Ver -
fallsdatum enthält.  

Das Verfallsdatum bezeichnet den spätesten Zeitpunkt, bis zu dem ein Produkt/Coupon konsumiert 
bzw. genutzt werden darf. Seine Bedeutung wird durch den Zusammenhang mit der Handelseinheit 
bestimmt ( z.  B.  Gesundheitsgefährdung für den Gebrauch von Lebensmitteln nach dem Verfallsda -

tum, indirekte Gesundheitsgefährdung bei Verwendung von Arzneimitteln nach dem Verfallsdatum, 

weil die Wirkung der Heilmittel nachlässt). Häufig wird das Verfallsdatum auc h als Ămaximales Halt-
barkeitsda tumñ bezeichnet. 

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2000 = 00), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweit er Tag = 02). Wenn es nicht 

not wendig ist, den Tag detailliert anzugeben, MUSS das Feld mit zwei Nullen aufgef üllt werden.  

 Anmerkung:  Wenn die detaillierte Angabe des Tags nicht notwendig ist (das Feld für Tag ist 

mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angegebenen 
Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden ( z.  B.  
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.). 

 Anmerkung :  Am 1. Januar 2025 ändert sich die Regelung für zulassungspflichtige Gesund -

heitsprodukte, wie der Tag eines Monats ausgedrückt wird. Ab diesem Datum DARF der Tag 
eines Monats NICHT  mehr mit zwei Nullen ausgedrückt werde n, sondern es MUSS ein gültiger 
Tag eines Monats abgeben werden (z.  B. der letzte Tag im Juli = 31).  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -

hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.4.7 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Applica -

tion Identifier  

Verfallsdatum  

JJ MM TT 

1  7  N1   N2 N3   N4 N5   N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement Verfallsdatum 
er fasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit oder eines Coupons ist, 
MUSS es gemeinsam mit der GTIN oder der GCN, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Ka -
pitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kur ztitel USE 

BY  oder EXPIRY  beschriftet werden.  

3.5  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 2  

3.5.1  Interne Produktvariante: AI (20)  

Der GS1 Application Identifier (20) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine in -

terne Produktvariante enthält . Dieses Datenelement wird zur Unterscheidung einer Variation ein es 
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Artikels verwendet, wenn die se Variation nicht augenscheinlich vom Standardprodukt abweicht, um 
dafür eine eigene Global Trade Item Number (GTIN) zu vergeben, und wenn der vorhandene Unter -
schied nur für den Markeninhaber oder für von diesem beauftragten Dienstleister relevant ist.  

Die interne Variante des Produktes ist nur für den Markeninhaber verwendbar oder für Dritte, die im 

Auftrag des Markeninhabers handeln, jedoch nicht für die Identifikation der Handelseinheit zwischen 
Handelspartnern. Die interne Produktvariante DARF NICHT verwendet werden, wenn gemäß des 
GTIN Management Standards  eine  andere GTIN zugeteilt werden SOLLTE.  

Auch wenn dieses Datenelement keinerlei Bedeutung außerhalb des Bereiches des Herstellers hat, 
kann dieses Datenelement auch während dem Vertrieb auf der Handelseinheit bestehen bleiben.  

Abbildung 3.5.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Applica -

tion Identifier  

Interne Produktvariante  

2  0  N1      N2 

Die interne Produktvariante wird vom Anwender dieses Datenelementes vergeben. Dadurch wird die 
Möglichkeit geboten, eine untergeordnete Nummerierung, zusätzlich zur GS1 Identifikationsnummer 
der Handelseinheit, anzuwenden und bis zu 100 unterschiedliche Varia nten einzelner Artikel zu kre -

ieren.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement interne Produkt -
variante erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer  Handelseinheit ist, MUSS es 
gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel 
VARIANT  beschriftet werden.  

3.5.2  Seriennummer: AI (21)  

Der GS1 Application Identifier (21) gibt an, dass das GS1 Application Identi fier Datenfeld eine 
Seriennummer enthält . Die Seriennummer kennzeichnet ein Produ kt für dessen gesamte Lebens -
dau er. Zusammen mit der GS1 Identifikationsnummer des Artikels (GTIN) bildet die Seriennummer 
eine eindeutige Identifikation für jeden einzelnen Artikel. Die Daten des Datenfeldes sind alphanu -
merisch und beinhalten alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -1 , enthalten sind. Der Markeninhaber 

und der tatsächliche Hersteller der Handelseinheit sind gemeinsam für die Übersch neidungsfreiheit 
der Seriennummer für eine GTIN verantwortlich.  Dabei müssen branchenspezifische Besonderheiten 
bezüglich der Wiederverwe ndung von  Seriennummern für eine GTIN berücksichtigt werden.  

Abbildung 3.5.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Applica -

tion Identifier  
Seriennummer  

2  1  X1 όόόόόόόόόόόόό variable Länge όόόόόόόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Seriennummer 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut  einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam 
mit der  GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
SERIAL  beschriftet werden.  

3.5.3  Verbraucherproduktvariante: AI (22)  

Der GS1 Application Identifier (2 2) gibt an, dass das GS1 Application Identi fier Datenfeld eine Ver -
braucherproduktvariante enthält . Dieses Datenelement kann verwendet werden, um verschiedene 

Varianten einer Verbraucher - /Kon sumenteneinheit zu unterscheiden, wenn die entsprechende 

Produktänderung keine neue GTIN nach dem GTIN Management Standard  erford ert, aber zwischen 
Geschäftspartnern kommuniziert werden soll, um Konsumentenanforderungen zu unterstützen. Der 

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
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Markeninhaber ist für die Vergabe der Verbraucherproduktvariante verantwortlich. Die Daten des 
Datenfeldes sind al phanumerisch und bein halten alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -1 , enthalten 
sind.  

 Anmerkung:  Die Verbraucherproduktvariante, AI (22), untersch eidet sich von der internen 

Produktvariante, AI (20), welche nur für den Markeninhaber oder für von diesem beauftragten 
Dienstleister relevant ist.  

Abbildung 3.5.3 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Verbraucherproduktvariante   

2  2  X1 όόόόόόόόόόόόό variable Längeόόόόόόόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Verbraucherpro -
duktvariante erfasst wurde. Die Verbraucherproduktvariante MUSS gemeinsam mit der GTIN der 
Handelseinheit verarbeitet werden (siehe Kapitel  4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel CPV 
beschriftet werden.  

3.5.4  Durch Dritte kontrolliert e  Seriennummer zu einer Global Trade Item Number 

( GTIN ) (TPX) : AI (235)  

Der GS1 Application Identifier (235) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld eine 
durch Dritte kontrolliert e Seriennummer zu einer GTIN  (Third Party Controlled, Serialised Extension 
of GTIN, TPX) enthält . 

Die TPX wird einer Einheit für ihre  gesamte Lebensdauer zugewiesen. In Kombination mit der GTIN 

identifiziert die TPX eindeutig eine individuelle Einheit und bildet das individuelle Erkennungsmerk -
mal ( unit pack Unique Identifier , upUI) zur Tabakrückverfolgbarkeit gemäß EU 2018/574. Das 
Datenfeld für die TPX ist alphanumerisch und kann alle Zeichen  aus  Abbildung 7.11 -1 beinhalten. 
Die TPX wird durch eine dritte Partei  festgelegt, aber sie MUSS mit einem individuellen Identifika -
tionscode für die Ausgabestelle ( ID Issuer Unique Identification Code , UIC)  beginnen, gefolgt von 
einer GS1 UIC Extension 1 u nd einer GS1 UIC Extension 2.  

Á Der  UIC begin nt mit einer Ziffer, gefolgt von einem alphanumerischen Zeichen aus Abbildung  
7.11 -1 , Zugelassener Zeichensatz 82 zur Verwendung mit den GS1 AIs .  

Á Die  GS1 UIC Extension 1 is t ein alphanumerisches Zeichen aus Abbildung 7.11 -1 , Zugelassener 
Zeichensatz 82 zur Verwendung mit den GS1 AIs . 

Á Die  GS1 UIC Extension 2 is t ein aplhanumerisches Zeichen aus Abbildung 7.11 -1 , Zugelassener 
Zeichensatz 82 zur Verwendung mit den GS1 AIs . Anwender des GS1 Algorith mus MÜSSEN die 
Zeichen 0-9, A -Z und a -e für die  GS1 UIC Extension 2  verwenden . Anwender eines Nicht -GS1 

Algorithm us MÜSSEN die Zeichen f -z u nd Sonderze ichen verwende n.  

Wenn dies es Datenelement in einem GS1 Strichc ode verschlüsselt  wird, muss die TPX vor der GTIN 
eingestellt  werden . 

 Anmerkung:  Ist in einer Anwendung eine Seriennummer zu einer Handelseinheit erforderlich, 

MUSS standardmäßig die vom Hersteller vergebene Seriennummer AI (21) verwendet werden , 
außer es ist anders im Anwendungsstandard definiert. Die durch Dritte kontrollierte Serien -
num m er zu einer GTIN (gesetzlich gefordert) DARF NIEMALS zusammen mit einer Hersteller -
Seriennummer verwendet werden.  

Abbildung 3.5.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application  
Identifier  

Durch Dritte kontrolliert e Seriennummer zu einer GTIN   

2 3 5 X1 όόόόόόόόόόόόό variable  Länge όόόόόόόόόόόόόü X28 
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ĂDurch Dritte kon -
trolliert e Seriennummer zu einer GTIN ñ erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer 
Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, ver -
arbeitet werden (siehe Kapitel  4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel TPX  
beschriftet werden.  

3.5.5  Zusätzliche Produktidentifikation des Herstellers: AI (240)  

Der GS1 Application Identifier (240) gibt an, dass das  GS1 Application Identi fier Datenfeld eine zu -
sätzliche Artikelidentifikation enthält. Der Zweck dieses Datenelemen tes ist es, die Verwendung 
ande rer Identifikationen als der G lobal Trade Item Number (GTIN) aus anderen System en in einem 

GS1 Datenträger  zu ermöglichen. Sie dient als Querverwei s für vorher verwen dete Verzeichnisnum -

mern. Die zusätzliche Produktidentifikationsnummer ist als Eigenschaft der Global Trade Item 
Number gedacht, um z.  B. den Wechsel zum GS1 System während einer Übergangsphase zu ermög -
lichen. Dieses Datenelement DARF NICHT angewendet werden, um die Global Trade Item Number 
(GTIN) zu ersetzen.  

Das Feld für die zusätzliche Artikelidentifikation ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die 
in Abbildung 7.11 -1 , dargestellt sind. Struktur und Zusammensetzung der zusätzl ichen Produktiden -

tifika tion liegen im Bereich der Firma, die dieses Datenelement anwendet.  

Abbildung 3.5.5 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Applica -

tion Identifier  
Zusätzliche Produktidentifikation  

2  4  0  X1όόόόόόόόόόόόό variable Länge όόόόόόόόόόόόόü X30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenel ement zusätzliche Pro -
duktidentifikation erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS gemeinsam mit der GTIN der Handels -
ein heit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
ADDITIONAL ID  beschriftet werden.  

3.5.6  Kundenteilenummer: AI (241)  

Der GS1 Application Identifier (241) gibt an, dass das  GS1 Application Identi fier Datenfeld die 
Kun denteilenummer enthält. Der Zweck dieses Datenelementes ist es, d ie Darstellung von Daten 
aus ei nem anderen System, für die Identifikation in einem GS1 Datenträg er zu ermöglichen. Dieses 
Daten element SOLLTE nur von Handelspartnern verwendet werden, die gegenwärtig die Kunden -
teilenum mer für Bestellungen verwenden und zu einer gemeinsamen Übereinkunft gekommen sind, 
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes die Glo bal Trade Item Number (GTIN) für geschäftliche 

Zwecke zu ver wenden. Die Verwendung der GTIN und des GS1 Application Identifier (241) auf den 
Handelseinheiten DARF nur in der Übergangsphase während der Umstellung verwendet werden. Die 
Kundenteilenummer DARF NICHT angewendet werden, um die Global Trade Item Number (G TIN) zu 
ersetzen.  

Das Datenfeld der Kundenteilenummer ist alphanumerisch und beinha ltet alle Zeichen, die in Abbil -
dung 7.11 -1 , dargestellt sind.  

Abbildung 3.5.6 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Kundenteilenummer  

2  4  1  X1 όόόόόόόόόόόόόvariable Länge  όόόόόόόόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, da ss das Datenelement Kundenteile -

nummer erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit 
ver arbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  
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Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l CUST. 
PART N o . beschriftet werden.  

3.5.7  Auftragsspezifische Variationsnummer: AI (242)  

Der GS1 Application Identifier (242) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine auf -

trags spezifische Variationsnummer enthält. Das Datenfeld ist variable in der Länge, nume risch und 
kann bis zu sechs Ziffern enthalten.  

Die aufrags spezifische Variationsnummer enthält die zusätzlichen Daten, um eine auf Bestellung 
eines Unternehmens hergestellte Handelseinheit eindeutig zu identifizieren (siehe Kapitel 2.6.8 ).  

Es ist verpflichtend, zum GS1 Application Identifier AI (242) eine GTIN -14 mit führender 9 (Indika -
tor = 9) zu verwenden. Dieser Zusammenhang weist darauf hin, dass die G TIN -14 mit Indikator 9 

eine kun denspezifische Industrieliefernummer darstellt, wenn sie gemeinsam mit dem AI (242) auf -

scheint.  

Die auftrags spezifische Variationsnummer DARF NICHT mit folgenden GTINs verwendet werden: 
GTIN -8, GTIN -12, GTIN -13, sowie GTIN -14 mit Indikator 1 bis 8. Die Anwendung einer GTIN -14 mit 
füh render 9 und der auftrags spezifischen Variationsnummer DAR F nur in Umgebungen für Herstel -
lung, und Wartung, Reparatur und Betrieb (MRO ï Maintenance, Repair & Overhaul) verwendet 
werden.  

Abbildung 3.5.7 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

auftrags spezifische Variationsnummer  

2 4 2  N1όόόόόόό variable Länge όόόόόόü N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement auftrags spezifische 
Variationsnummer erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS gemeinsam mit der GTIN der Han -
delseinheit, zu der es gehört verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenele -
menten ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MTO 
VARIANT  beschriftet werden.  

3.5.8  Verpackungskomponentennummer: AI (243)  

Der GS1 Application Identifier (243) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine Ver -
packungskomponentennummer (PCN) enthält. Eine PCN wird einer Verpackungskomponente für 
deren gesamte Lebensdauer zugeteilt. Zusammen mit der GTIN identifi ziert die PCN eindeutig die 
Ver bindung zwischen einem fertigen Produkt und dieser Verpackungskomponente.  

Derzeit ist der Anwendungsfall für die PCN rein interner Natur, sie k ann jedoch für zukünftige An -

wen dungsfälle in offenen Lieferketten berücksichtigt werden.  

Das Feld für die Verpackungskomponentennummer ist alphanumerisch und kann alle Zeichen aus 
der Abbildung 7.11 -1  enthalten.  

Abbildung 3.5.8 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Verpackungskomponentennummer  

2 4 3 X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Da tenelement Verpackungs kom -
ponentennummer erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, 

MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe 
Kapitel 4.13  Verbindungen  von Datenelementen ).  
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Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PCN  
beschriftet werden.  

3.5.9  Sekundäre Seriennummer: AI (250)  

Der GS1 Application Identifier (250) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 

sekundäre Seriennummer beinhaltet. Während das Datenelement A I (21) die Seriennummer der 
Han delseinheit beinhaltet (siehe Kapitel 3.5.2 ) , DARF das Datenelement sekundäre Seriennummer 
nur für die Darstellung der Seriennummer einer Komponente der Handelseinheit verwendet werden. 
Es liegt im Bereich des Unternehmens, das dieses Datenelement verwendet, wie die Beziehung der 
Nummer zu einer Kom ponente der Handelseinheit festgelegt ist. Die Erkennung für die Bedeutung 
der sekundären Seriennummer wird über die Global Trade Item Number (GTIN) des Produktes und 

die Information, die selbständig durch den Aussteller vergeben wird, zu welchem Be standteil die 
sekundäre Serien nummer in diesem jeweiligen Fall gehört, vervollständigt.  

Falls dieses Datenelement angewendet wird, MUSS die Handelseinh eit auch mit folgenden Datenele -
menten gekennzeichnet werden:  

Á AI (01): stellt die GTIN einer Handelseinheit dar  

Á AI (21): stellt die Seriennummer der Handelseinheit dar  

Á AI  (250): stellt die Seriennummer eines Bestandteiles der Handelseinheit dar.  

Nur ein Datenelement mit dem GS1 Application Identifier (250) DARF mit der entsprechenden GTIN 
verbunden sein.  

Das Datenfeld der sekundären Seriennummer ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in 
Abbildung 7.11 -1 , dargestellt sind. Die Nummer und der Bezug zum Bestandteil werden durch den 
Herausgeber der Nummer festgelegt.  

Abbildung 3.5.9 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Sekundäre Seriennummer  

2  5  0  X1όόόόόόόόόόόόό variable Länge όόόόόόόόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, das s das Datenelement sekundäre Se rien -
nummer erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS gemein sam mit der GTIN und der Serien -

nummer der Handelseinheit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen  von Datenelemen -
ten ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
SECONDARY SERIAL  beschriftet werden.  

3.5.10  Bezug auf die Ursprungseinheit: AI (251)  

Der GS1 Application Identifier (251) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld ei nen 
Bezug zur ursprünglichen Einheit darstellt. Der Bezug auf die Ursp rungseinheit ist ein Merkmal ei ner 
Handelseinheit, das verwendet wird, um eine Rückverfolgung auf die ursprüngliche Einheit, von der 
diese Handelseinheit entstammt, zu gewährleisten. Der Herausgebe r der Handelseinheit MUSS 
sicher stellen, dass die Referenz auf die Ursprungseinheit gewährleistet ist.  

Zum Beispiel könnte die Ursprungseinheit ein Tier sein, von der eine Rinderhälfte abstammt. Dieses 
Datenelement ermöglicht einen Bezug zum ursprünglichen Tier. Sollte befunden werden, dass ein 

Teil des Rindes verseucht oder verdorben ist, so können alle vo n diesem Tier abstammenden Pro -
dukte isoliert werden. Zusätzlich kann dieses Datenelement zur vorschriftsm äßigen Erfüllung bei der 
Entsor gung von Recyclingteilen von meldungspflichtigen Gütern, wie Kühl schränken, dienen, wo es 
notwen dig ist, auf die Urspru ngseinheit zu verweisen.  

Das Datenfeld Bezug auf die Ursprungseinheit ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in 

Abbildung 7.11 -1 , dargestellt sind.  

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 173  von  585  

Abbildung 3.5.10 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Bezug zur Ursprungseinheit  

2  5  1  X1όόόόόόόόόόόόόvariable Länge  όόόόόόόόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Bezug auf die Ur -
sprungseinheit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS 
es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel REF. 
TO SOURCE  beschri ftet werden.  

3.5.11  Global Document Type Identifier (GDTI): AI (253)  

Der GS1 Application Identifier (253) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld ei nen 
Global Document Type Identifier (GDTI) enthält. Der GDTI wird verwendet, um einen Dokumenttyp 
zu identifizieren. Die Verwendung der Seriennummer ist optional.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisati on an das Unternehmen zugwiesen, 
das den GDTI vergibt ï in diesem Fall der Herausgeber des Dokumentes (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durch 
sie wird die gesamte Nummer weltweit eindeutig.  

Der Aufbau und Inhalt des Dokumenttyps liegt im Verantwortung sbereich des Dokumentenheraus -
gebers, um jeden einzelnen Typ eines Dokumentes eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, auto matisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Die optionale serielle Komponente wird einem Dokument für seine gesamte Lebensdauer zugewie -
sen. Wenn eine Seriennummer vorhanden ist, identifiziert der GDTI eindeutig ein individuelles Do -
kument. Das Feld für die serielle Komponente ist alphanumerisch und kann bis zu 17 Zeichen ent -
halten. Es können alle Zeichen aus Abbildung 7.11 -1  verwendet werden. Die Seriennummer wird 
durch den Her ausgeber des Dokumentes bestimmt.  

Abbildung 3.5.11 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Document Type Identifier (GDTI)  

GS1 Basisnummer  

όόόόόόόόόόόόόόü 

Dokumenttyp 

ûόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -

ziffer  

Seri ennummer  

(Optional)  

2  5  3 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12  N13  X1 όόvariable Längeόόü  X17  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Document 
Type Identifier erfasst wurde.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GDTI  
beschriftet werden  

3.5.12  Global Location Number ( GLN )  Erweiterungskomponente: AI (254)  

Der GS1 Application Identifier (254) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 
Erweiterungskomponente einer Globalen Lokationsnummer (GLN) enthält. Die Verwendung des AI 
(254) ist optional, aber wenn er genutzt wird, dann nur in Verbindung mit AI (414) Identifikation 
eines Standort es.  

Die Organisation, die die Lokation definiert hat, bestimmt die Erweiterungskomponente. Wenn sie 
einmal festgelegt ist, bleibt sie unverändert mit der Lebensdauer der assoziierten GLN.  

Die GLN Erweiterungskomponente ist alphanumerisch und kann alle in Abbildung 7.11 -1  aufge -

führten Zeichen enthalten.  
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Abbildung 3.5.12 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

GLN Erweiterungskomponente  

2 5 4 X1 όόόόόό variable Länge  όόόόόόü X20  

Die vom Lesegerät übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement GLN Erweiterungs kompo -
nente erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer physischen Lokation ist, MUSS es 
gemeinsam mit der GLN, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GLN 
EXTENSION COMPONENT  beschriftet werden.  

3.5.13  Global Coupon Number (GCN): AI (255)  

Der GS1 Application Identifier (255) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Global Coupon Number (GCN) enthält. Die GCN ermöglicht mit einer optionalen Seriennummer eine 
global eindeutige Identifikation für einen Coupon.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an  das Unternehmen zugeteilt, wel -
ches die GCN vergibt. Dadurch wird die GCN weltweit einzigartig,  

Die Struktur und der Inhalt der Couponreferenz werden vom Couponaussteller vergeben, um jeden 
Coupontyp eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer ist in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Die optionale Seriennummer wird einem individuellen Coupon zugeteilt. Die Kombination von GS1 

Basisnummer, Couponreferenz und Seriennummer identifiziert einen in dividuellen Coupon weltweit 
ein deutig. Das Seriennummernfeld ist numerisch und kann bis zu 12 Ziffern enthalten. Der Ausstel -
ler der Global Coupon Number legt die Seriennummer fest.  

Abbildung 3.5.13 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Coupon Number (GCN)  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόü 

Couponreferenz 
ûόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

Seriennummer  

(optional)  

2  5  5 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12  N13  N1 όvariable Längeόü N12  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GCN  

beschriftet werden.  

3.6  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 3  

3.6.1  Variable Menge in Stück: AI (30)  

Der GS1 Application Identifier (30) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die Stück -

anzahl einer variablen Handelseinheit enthält. Dieses Datenelem ent wird verwendet, um die Iden ti -
fikation einer mengenvariablen Handelseinheit zu vervollständigen und DARF NIE alleinstehend, 
d.  h. ohne Bezug zu einer GTIN, verwendet werden.  

Es enthält die variable Stückanzahl, die in einer damit bezeichneten Einheit enthalten ist. Das Feld 
hat eine variable Länge und kann bis zu 8 Stellen beinhalten.  
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 Anmerkung:  Dieses Datenelement DARF NICHT angewendet werden, um auf die Stückzahl in 

einer standardisierten Handelseinheit hinzuweisen. Falls dieses  Datenelement auf einer Han -
dels einheit erscheint (irrtümlich), DARF es NICHT im Widerspruch zu  der Identifikation der 
Handels einheit stehen, sondern muss als überflüssiges Datenelement gehandhabt werden.  

Abbildung 3.6.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Variable Menge in Stück  

3  0 N1 όόόόvariable Länge   όόόόüN8 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement variable Menge in 

Stück, das als Teil der GS1 Identifikationsnummer der variablen Handelseinheit angesehen werden 

kann, erfasst wurde. Dieses Datenelement DARF nur zusammen mit der GTIN, zu der es gehört , 
verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l VAR. 
COUNT  beschriftet werden.  

3.6.2  Mengen -  und Maßangaben: AI (31nn), (32nn), (35nn), (36nn)  

Die GS1 Application Identifier (Stellen A 1 bis A 4 -  siehe nachfolgende Abbildung) geben an , dass das 

GS1 Application Identifier Datenfeld die Menge  oder die Di mension einer variablen Handels einheit 
enthält . Sie  geben  außerdem die Maßeinheit an . Dieses Datenelement wird ver wendet, um die Iden -
tifikation einer variablen Handelseinheit zu vervoll ständigen. Es enthält Informati onen über das Ge -
wicht, die Größ e, das Volumen, die Abmessungen  etc. der jeweiligen Einheit und DARF daher NIE 
alleine verwendet werden.  Es stehen unterschiedliche Datenelemente zur Verfügung, um die er -

forderlichen Variablen für Abmessungen oder das Gewicht, ausgedrückt in Kilogramm oder Pfund, 

anzugeben.  

Die Stelle A4 des GS1 Application Identifier gibt die angegebene Position der Dezimalstelle an , wo bei 
die Verwendung der Zahl 0 (N ull) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert, die Ziffer 1 gibt an, 
dass das Komma zwischen N 5 und N 6 steht etc.  

Das Feld Ăgemessener Wert ñ enthält die variablen Maßangaben der dazugehörenden Handelseinheit.  

Abbildung 3.6.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

gemessener Wert  

A1   A2   A3   A4 N1    N2    N3   N4    N5    N6 

Die GS1 Application Identifier aus nachfolgender Abbildung können in diesem Datenelement ver -

wendet werden:  

 Anmerkung:  Andere Werte von AI (3nnn) geben Brutto -  oder logistische Masse an.  

Abbildung 3.6.2 - 2 .  GS1 Application Identifier für Mengen -  und Maßangaben  

A1 A2 A3 A4 Maßangaben für die variable Handelseinheit  Maßeinheit  

3 1 0 n Nettogewicht  Kilogramm  

3 1 1 n Länge oder 1. Dimension  Meter  

3 1 2 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Meter  

3 1 3 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Meter  

3 1 4 n Fläche  Quadratmeter  

3 1 5 n (Netto - )Volumen  Liter  

3 1 6 n (Netto - )Volumen  Kubikmeter  
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A1 A2 A3 A4 Maßangaben für die variable Handelseinheit  Maßeinheit  

3 2 0 n (Netto - )Gewicht  Pounds  

3 2 1 n Länge oder 1. Dimension  Inches  

3 2 2 n Länge oder 1. Dimension  Feet  

3 2 3 n Länge oder 1. Dimension  Yards  

3 2 4 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Inches  

3 2 5 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Feet  

3 2 6 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Yards  

3 2 7 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Inches  

3 2 8 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Feet  

3 2 9 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Yards  

3 5 0 n Fläche  Square Inches  

3 5 1 n Fläche  Square Feet  

3 5 2 n Fläche  Square Yards  

3 5 6 n (Netto - )Gewicht  Troy Ounces  

3 5 7 n (Netto - )Gewicht  Ounces  

3 6 0 n (Netto - )Volumen  Quarts  

3 6 1 n (Netto - )Volumen  Gallons (U.S.)  

3 6 4 n (Netto - )Volumen  Cubic Inches  

3 6 5 n (Netto - )Volumen  Cubic Feet  

3 6 6 n (Netto - )Volumen  Cubic Yards  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement einer Mengen -  oder 
Maßangabe, die ein Teil der Identifikation einer variablen Handelseinheit ist, erfasst wurde. Dieses 
Datenelement DARF nur zusammen mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, v erarbeitet 
werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit den in Kapitel 3.2  
angegebenen Kurzbezeichnungen beschriftet werden.  

3.6.3  Logistische Maßangaben: AI s (33nn, 34nn, 35nn, 36nn)  

 Anmerkung:  Für AI (337 )  siehe Kapitel 3.6.4 . 

Die GS1 Application Identifier (Stellen A 1 bis A 4 -  siehe nachfolgende Abbildung) geben an , dass das 
GS1 Application Identifier Datenfeld Logistikinformationen über die Menge  oder die Dimen sion einer 
Transporteinheit oder einer variablen Handelseinheit enthält . Sie  geben außerdem die Maßeinheit 

an.  

 Anmerkung:  Das GS1 System unterstützt Standards für (Brutto - )Gewichts -  und Maßangaben 

im metrischen Sys tem oder in einer anderen Einheit. Grundsätzlich SOLLTE eine Logistikinfor -
mation nur in einer Maßeinheit auf der jeweiligen logistischen Einheit erscheinen. Falls die -
selbe Information in unterschiedlichen Maßeinheiten angegeben wird, beeinf lußt dies die 
korrekte Verarbei tung der übermittelten Daten nicht.  

Die Stelle A 4 des GS1 Application Identifier gibt  die angegebene Position der Dezimalstelle an , wo bei 
die Verwendung der Zahl 0 (N ull) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert, die Ziffer 1 gibt an, 

dass das Komma zwischen N 5 und N 6 steht  etc.  

Der gemessene Wert zeigt die Maßangaben der entsprechenden Einheit an.  
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Abbildung 3.6.3 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Gemessener Wert  

A1   A2  A3  A4 N1    N2    N3   N4    N5    N6 

Die GS1 Application Identifier aus nachfolgender Abbildung können in diesem Datenelement verwen -
det werden:  

Abbildung 3.6.3 - 2 .  GS1 Application Identifier für Mengen -  und Maßangaben  

A1 A2 A3 A4 Maßangaben für die variable Handelseinheit  Maßeinheit  

3 3 0 n (Brutto - )Gewicht  Kilogram m 

3 3 1 n Länge oder 1. Dimension  Met er 

3 3 2 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Met er 

3 3 3 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Met er 

3 3 4 n Fläche  Quadratm et er  

3 3 5 n (Brutto - )Volumen  Lit er  

3 3 6 n (Brutto - )Volumen  Kubikmet er 

3 4 0 n (Brutto - )Gewicht  Pfund  

3 4 1 n Länge oder 1. Dimension  Inch es 

3 4 2 n Länge oder 1. Dimension  Feet  

3 4 3 n Länge oder 1. Dimension  Yards  

3 4 4 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Inch es 

3 4 5 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Feet  

3 4 6 n Breite, Durchmesser oder 2. Dimension  Yards  

3 4 7 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Inch es 

3 4 8 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Feet  

3 4 9 n Tiefe, Dicke, Höhe oder 3. Dimension  Yards  

3 5 3 n Fläche  Square  I nch es 

3 5 4 n Fläche  Square Feet  

3 5 5 n Fläche  Square Yard s 

3 6 2 n (Brutto - )Volumen  Quarts  

3 6 3 n (Brutto - )Volumen  Gallone (U.S.)  

3 6 7 n (Brutto - ) Volumen  Cubi c inch es 

3 6 8 n (Brutto - ) Volumen  Cubic Feet  

3 6 9 n (Brutto - )Volumen  Cubi c Yard s 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass eine Mengen -  oder Maßangabe für 
logistische Zwecke erfasst wurde. Dieses Datenelement DARF nur mi t dem SSCC oder der GTIN der 

va riablen Handelseinheit, zu der dieses Datenelement gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit den in Kapitel 3.2  
angegebenen Kurzbezeichnungen beschriftet werden.  

3.6.4  Kilogramm pro Quadratmeter: AI (337n)  

Die Ziffern (337n) des GS1 Application Identifier geben an , dass das GS1 Application Identifier 

Datenfeld das Gewicht pro Quadratmeter einer Handelseinheit enthält.  
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Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt  die angegebene Position der Dezimalstelle an , wobei 
die Verwendung der Zahl 0 (null) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert, die Ziffer 1 gibt an, 
dass das Komma zwischen N 5 und N 6 steht, etc.  

Das Feld ĂKilogramm pro Quadratmeter ñ beinhaltet das Gewicht der Fläche de r jeweiligen Handels -

ein heit. Die Maßeinheit ist Kilogramm.  

Abbildung 3.6.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Kilogramm pro Quadratmeter  

3  3  7  n  N1      N2      N3      N4      N5      N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Kilogramm pro 
Quadratmeter erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS 
es zusammen mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapite l 
4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel KG 
PER m²  beschriftet werden.  

3.6.5  Anzahl in der Transporteinheit enthaltenen Handelseinheiten oder Teile einer 

Handelseinheit: AI (37)  

Der GS1 Application Identifier (37) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die Anzahl 
der in der Transporteinheit enthaltenen Handelseinheiten oder Teile einer Handels einheit enthält . 
Dieses Datenelement ist eine verpflichtende Ergänzung zu AI (02) oder AI (8026), beschrieben in 

Kapitel 3.3.3  und  3.9.18 . 

Das Feld Anzahl der Einheiten enthält die Zahl der Handelseinheiten oder Teile einer Handelseinheit, 
die in der jeweiligen Transporteinheit enthalten sind. Diese Information bezieht sich auf die GS1 
Iden tifika tionsnummer der enthaltenen Einheiten.  

Abbildung 3.6.5 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Anzahl der Einheiten  

3  7 N1 όόόvariable Länge  όόόü N8 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Anzahl der in der 
Transporteinheit enthaltenen Einheiten erfasst wurde. Die Nutzung von AI (37) unterliegt Einschrän -
kungen hinsichtlich der Kombination mit anderen A is (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten -

elementen ) . 

Für die Klartextangabe in einem Transportetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
COUNT  beschriftet werden.  

3.6.6  Fälliger Betrag oder Couponwert ï gegebener Währungsbereich: AI (390n)  

Die GS1 Application Identifier Ziffern (390n) geben an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld 
den fälligen Betrag eines Zahlscheins oder den Wert eines Coupons enthält . 

Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt die implizierte Position der Dezimalstelle an , wobei 
die Verwendung der Zahl 0 ( Null) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert, die Ziffer 1 gibt an, 
dass das Komma vor der letzten Stelle  des angegebenen Betrages steht  etc. Siehe Beispiele in 
Abbildung 3.6.6 -2 . 

Der fällige Betrag enthält die zu zahlende Summe des jeweiligen Zahlscheins (siehe Kapitel 2.6.6 ) 

oder den Wert des Coupons (siehe Kapitel 2.6.2 ).  
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Abbildung 3.6.6 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Fälliger Betrag/ Couponwert  

3  9  0  n  N1όόόόόόόvariable Länge  όόόόόόόü N15  

 Anmerkung:  Um eine eindeutige Verarbeitung von Zahlscheinen zu ermöglichen, SOLLTE der 

GS1 Application Identifier AI (391n), beschrieben in Kapitel 3.6.7 , verwendet werden, der die 
Währung des dargestellten Betrages angibt.  

Die nachfolgende Abbildung zeigt Beispiele mit der Angabe von Kommastellen.  

Abbildung 3.6.6 - 2 .  Beispiele mit der Angabe von Dezimalstellen  

GS1 Application 
Identifier  

Verschlüsselter  Wert  Tatsächlicher  Wert  

3 9 0 2  
3 9 0 1  
3 9 0 0  

1 2 3 4 5 6 7  
1 2 3 4 5 6 7  
1 2 3 4 5  

1 2 3 4 5 . 6 7  
1 2 3 4 5 6 . 7 0  

1 2 3 4 5 . 0 0  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement fälliger Betrag ei nes 
Zahlscheins oder Couponwert erfasst wurde. Die Nutzung von AI  (390n) unterliegt Einschränkun gen 
hinsichtlich der Kombination mit anderen A is (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelemen -
ten ) .  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
AMOUNT  beschriftet werden.  

3.6.7  Fälliger Betrag mit  ISO Währungscode: AI (391n)  

Die GS1 Application Identifier Ziffern (391n) geben an , dass die GS1 Application Identifier Daten -
felder den ISO Währungscode und den fälligen Betrag eines Zahlscheins enthalten . 

Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt die implizierte  Position der Dezimalstelle im Datenfeld 
zutreffender fälliger Betrag an , wobei die Verwendung der Z ahl 0 bedeutet, dass keine Dezi malstelle 
existiert, die Ziffer 1 gibt an, dass das Komma vor der letzten Stelle des angegebenen Betrages 

steht. Siehe Beispiel in nachfolgende Abbildung.  

Das Feld ISO Währungscode enthält den dreistelligen Währungscode des numerischen internatio -
nalen Standards ISO 4217 , der die Währung des entsprechenden Währungsraumes angibt, in der 
der zu zahlende Betrag dargestellt ist.  

Der fällige Betrag enthält die zu zahlende Summe des jeweiligen Zahlscheins (siehe Kapitel 2.6.6 ).  

Abbildung 3.6.7 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Währungs -
code  

Fälliger Betrag  

3  9  1  n  N1  N2  N3 N4όόόόόvariable Länge  όόόόόüN18  

Die nachfolgende Abbildung zeigt Beispiele mit der Angabe von Kommastellen.  

Abbildung 3.6.7 - 2 .  Beispiele mit der Angabe von Kommastellen  

GS1 Application 
Identifier  

ISO 
Währungs code  

Verschlüsselter 
Wert  

Tatsächlicher 
Wert  

3 9 1 2  

3 9 1 1  

3 9 1 0  

7 1 0  *  

7 1 0  *  

9 7 8 **  

1 2 3 0  

1 2 3 0  

1 2 3  

1 2 . 3 0  

1 2 3 . 0 0  

1 2 3 . 0 0  
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* Südafrikanischer Rand  

**  Euro  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement fälliger Betrag ei nes 
Zahlscheins erfasst wurde. Die Nutzung von AI (391n) unterliegt Einschränkungen hinsichtlich der 
Kombination mit anderen A I s (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ) .  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
AMOUNT  beschriftet werden.  

3.6.8  Zu zahlender Betrag ï gegebener Währungsbereich: AI (392n)  

Die GS1 Application Identifier Ziffern (392n) geben an , dass da s GS1 Application Identifier Da tenfeld 
den zu zahlenden Betrag für eine variable Handelseinheit enthält . 

Der zu zahlende Betrag weist auf eine Handelseinheit, die durch eine Global Trade Item Number 
(GTIN) für variablen Mengen -  und Maßeinheiten, identifiziert wird, ausgedrückt in der lokalen Wäh -
rung. Dieser AI ist ein Merkmal der GTIN und wird nur in Verbindung mit derselben verwendet.  

Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt die implizite  Position der Dezimalstelle an , wo bei die 
Verwendung der Zahl 0 (N ull) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert; die Ziffer 1 gibt an, dass 

das Komma vor der letzten Stelle des angegebenen Betrages st eht. Siehe auch Beispiele in Abbil -
dung 3.6.8 ï2 .  

Der zu zahlende Betrag enthält die zu zahlende Summe für die jeweilige variable Handelseinheit.  

Abbildung 3.6.8 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Zu zahlender Betrag  

3  9  2  n  N1όόόόvariable Länge όόόόüN15  

Abbildung 3.6.8 - 2 .  Beispiele mit der Angabe von Kommastellen  

GS1 Application 

Identifier  

Verschlüsselter Wert  Tatsächlicher Wert  

3 9 2 2  
3 9 2 1  
3 9 2 0  

1 2 3 4 5 6 7  
1 2 3 4 5 6 7  

1 2 3 4 5 

1 2 3 4 5 . 6 7  
1 2 3 4 5 6 . 7 0  
1 2 3 4 5 . 0 0  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement zu zahlender Be -

trag einer variablen Konsumenteneinheit (GTIN) erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merk -
mal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es 

gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el PRICE  
beschr iftet werden.  

3.6.9  Zu zahlender Betrag mit  ISO Währungscode: AI (393n)  

Die GS1 Application Identifier Ziffern (393n) geben an , dass die GS1 Application Identifier Daten -
felder den ISO Währungscode und den zu zahlenden Betrag enthalten . Der zu zahlende Betrag 
bezieht sich auf ein  Produkt , d as durch eine Global Trade Item Number (GTIN) für  mengen variable  
Handelseinheiten identifiziert wird, ausgedrückt in der durch den I SO Währungscode angegebenen 
Wäh rung. Dieser AI ist ein Attribut zur  GTIN einer variablen Handelseinheit und wird nur in Verbin -
dung mit dieser verwendet.  

Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt die implizite  Position der Dezimalstelle im Datenfeld 
zu zahlender Betrag an , wobei die Verwe ndung der Zahl 0 (N ull) bedeutet, dass keine Dezimalstelle 

existiert; die Ziffer 1 gibt an, dass das Komma vor der letzten Stelle des angegebenen Betrages 
steht. Siehe auch Beispiele in Abbildung 3.6.9 -2 . 
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Das Feld ISO Währungscode enthält den dreistelligen Währungscode des numerischen internatio -
nalen Standards ISO/IEC 4217 , der die Währung des zu zahlende n Betrag s angibt.  

Der zu zahlende Betrag enthält die zu zahlende Summe der jeweiligen variablen Handelseinheit.  

Abbildung 3.6.9 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Währungs -
code  

Zu zahlender Betrag  

3  9  3  n  N1  N2  N3 N4 όόόvariable Länge όόόüN18  

 

Abbildung 3.6.9 - 2 .  Beispiele mit der Angabe von Kommastellen  

GS1 Application 
Identifier  

ISO Währungs -
code  

Verschlüsselter 
Wert  

Tatsächlicher Wert  

3 9 3 2  
3 9 3 1  

3 9 3 0  

7 1 0  *  
7 1 0  *  

9 7 8  **  

1 2 3 0  
1 2 3 0  

1 2 3  

1 2 . 3 0  
1 2 3 . 0 0  

1 2 3 . 0 0  

*  Südafrikanischer Rand  

** Euro  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement zu zahlender 

Betrag einer variablen Handelseinheit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer 
Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verar -
beitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l PRICE  

beschriftet werden.  

3.6.10  Prozentrabatt eines Coupons: AI (394n)  

Der GS1 Application Identifier (394n) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Prozentrabatt eines Coupons enthält .  

Die Stelle n des GS1 Application Identifier gibt die implizite  Position der Dezimalstelle an , wobei die 
Verwendung der Zahl 0 (null) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert; die Ziffer 1 gibt an, dass 
das Komma vor der letzten Stelle des Prozentrabatts steht. Siehe auch Beispiele in der folgenden 
Abbildung.  

Abbildung 3.6.10 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Prozentrabatt eines Coupons  

3  9  4 n  N1 N2 N3 N4 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Prozentrabatt, der 

vom Kaufbetrag abgezogen werden MUSS, erfasst wurde. Der Kaufbetrag, auf den der Prozentrabatt 
gegeben wird, hängt von den Konditionen der Promotion ab (dies kann der Kaufbetrag eines Pro-
duktes, mehrerer Produkte oder des gesamten Warenkorbs sein).  

Die folgende Abbildung zeigt Beispiele zur Angabe der Dezimalstelle.  

Abbildung 3.6.10 - 2 . Beispiele zur Angabe der Dezimalstelle  

GS1 Application 
Identifier  

Codierter Wert  Tatsächlicher Wert  

3 9 4 0  

3 9 4 1  

0 0 1 0  

0 0 5 5  

10 %  

5.5 %  
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Dieses Datenelement MUSS zusammen mit der Global Coupon Number des Coupons, auf den es sich 
bezieht, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PRCNT 
OFF  beschriftet werden.  

3.6.11  Zu zahlender Betrag pro Maßeinheit ï gegebener  Währungsbere ich  

(mengenvariable Einheit en ) : AI (395n)  

Der GS1 Application Identifier ( 395n ) gibt an, dass das  GS1 Application Id entifier Datenfeld den z u 
zahlende n Betrag pro Maßeinheit ï gegebener  Währungsbereich (mengenvariable Einheit en)  enthält.  

Der z u zahlende Betrag pro Maßeinheit  bezieht sich auf eine mengenvariable Handeleinheit, die mit 

einer Global Trade Item Number (GTIN)  identifiziert ist , und wird in der lokalen Währung ausge -
drückt. Dieser AI ist ein Attribut zur GTIN und wird nur in Verbindung mit derselben verwendet . 

Die Stelle ñnò des GS1 Application Identifier gibt  die Position der Dezimalstelle an , wobei die Ver -
wendung der Zahl 0 (null) bedeutet, dass keine Dezimalstelle existiert; die Ziffer 1 gibt an, dass das 
Komma vor der letzten Stelle zu zahlende n Betrag s pro Maßeinheit ï gegebener  Währungsbereich 
(mengenvariable Handelseinheiten )  steht. Siehe auch Beispiele in der fol genden Abbildung.  

Das Feld für den zu zahlenden Betrag pro Maßeinheit in einem gegebener  Währungsbereich enthält 

den Preis pro Maßeinheit, der für die mengenvariable Handelseinheit zu bezahlen ist.  

Abbildung  3.6.11 - 1 . Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Zu zahlender Betrag pro Maßeinheit ï 
gegebener  Währungsbereich (mengenvariable 

Einheit en)  

3 9 5 n  N1    N2    N3    N4    N5    N6  

Die folgende Abbildung zeigt Beispiele zur Angabe der Dezimalstelle.  

Abbildung  3.6.11 - 2 . Beispiele zur Angabe der Dezimalstelle  

GS1 Application 
Identifier  

Verschlüsselter  
Wert  

Tatsächlicher Wert  

3953  

3952  

3951  

3950  

123456  

123456  

123456  

123456  

123.456  

1234.56  

12345.60  

123456  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement zu zahlender 
Betrag pro Maßeinheit ( gegebener  Währunsgbereich) einer variablen Handelseinheit erfasst wurde. 
Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN 
der Handelseinheit, zu der es gehört, verar beitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 

Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
PRICE/UoM  beschriftet werden . 

3.7  GS1 Application Identifier beginne n d mit Ziffer 4  

3.7.1  Bestell - /Auftragsnummer des Kunden: AI (400)  

Der GS1 Application Identifier (400) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 

Bestell - /Auftragsnummer des Kunden enthält. Diese Anwendung  ist auf zwei Handelspartner be -
schränkt.  

Das Feld Bestell - /Auftragsnummer des Kunden ist alphanumerisch und kann alle Zeichen annehmen, 

die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind. Das Datenfeld enthält die Bestellnummer, die von der Firma 
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vergeben wird, welche die Bestellung tätigt. Die Struktur und Zusammensetzung der Nummer wer -
den nach Ermessen des Kunden festgelegt. Zum Beispiel kann die Bestell - /Auftragsnummer die Frei -
gabenummer oder Produktionsnummer enthalten.  

Abbildung 3.7.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Bestell - /Auftragsnummer des Kunden  

4  0  0  X1 όόόόόόvariable Länge όόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Bestell - /Auftrags -

nummer erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Information oder in Kom -
bination mit der GS1 Identifikationsnummer der jeweiligen Einheit verarbeitet werden.  

 Wichtig:  Dieses Datenelement MUSS von der Einheit entfernt werden, wenn diese Einheit das 

Gelände des Kunden verlässt.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l ORDER 
NUMBER  beschriftet werden.  

3.7.2  Global Identification Number for Consignment (GINC): AI (401)  

Der GS1 Application Identifier (401) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 

Global Identification Number for Consignment (GINC) enthält. Diese identifiziert eine oder mehrere 
physische Einheiten, die als Sendung an einen Spediteur übergeben und zusammen transportiert 
werden. Die Global Identification Number for Consignment MUSS vom Spediteur vergeben werden, 
oder von einem Transporteur (Fra chtführer), der als Spedition fungiert, oder durch den Absender, 

aber nur wenn eine vorherige Verei nbarung mit dem Spediteur getroffen wurde. Eine typische An -
wendung des AI (401) ist die Verschlüsselung der House Waybill Nummer (Frachtbriefnummer).  

Spediteur (Freight forwarder; nach der Definition von GS1 Logistics Interoperability Model (LIM ) 4): 
Jene Partei, welche die Durchführung eines Transportes von Gütern arrangi ert, inklusive der damit 
verbun denen Dienstleistungen und/oder Formalitäten, im Auftrag des Ve rsenders (Shipper) oder des 
Emp fängers (Consignee).  

Transporteur (Carrier; nach der Definition von MIST): Jene Partei, die den Transport eines Gutes 
oder einer Ware von einem Ort zu einem anderen durchführt.  

Versender (Consignor; nach der Definition von MIST): Jene Partei, die die Güter versendet.  

Warenempfänger (Consignee; nach der Definition von MIST): Jene  Partei, die die Güter entgegen -
nimmt.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugwiesen, 
das den GINC vergibt ï in diesem Fall das Transportunternehme n (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durc h sie 

wird die ge samte Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Sendungsbezugs liegen im Verantwortungsbereich des Transpor -
teurs, um jede Sendung eindeutig zu identifizieren. Die Daten des Datenf eldes können alle Zeichen 

anneh men, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.7.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Identification Number for Consignment (GINC)  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόü 

Sendungsbezug  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

4  0  1     N1   ...                                   Ni             Xi+1   ...                            variable Länge                           Xj (j<=30)  

 
4 https://www.gs1.org/lim  

https://www.gs1.org/lim
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GINC erfasst 
wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Information oder in Kombination mit dem 
SSCC verarbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l GINC  

beschriftet werden.  

3.7.3  Global Shipment Identification Number (GSIN): AI (402)  

Der GS1 Application Identifier (402) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 
Global Shipment Identification Number (GSIN) enthält.  

Die Global Shipment Identification Number (GSIN) wird durch den Absender (Consignor)/Verkäufer 
der Waren vergeben. Diese Nummer ist weltweit eindeutig und dient der Id entifikation einer Gruppe 

Logis tikeinheiten für den Zweck der Lagerung oder des Transportes vo m Absender/Verkäufer an den 

Emp fänger/Käufer. Der GSIN identifiziert die logische Gruppierung einer oder mehrerer Logistikein -
heiten, wobei jede einzelne mit einem eigenen SSCC gekennzeichnet ist und Handelseinheiten ent -
hält, die Teil der jeweiligen Handelsbeziehungen zwischen Verkäufer/Käufer sind und in der Ver -
sandnachricht (despatch advice) und/oder dem Frachtbrief (Bill of Lading) angegeben sind. Alle Be -
teiligten der Transport kette können diese Nummer für den Informationsaustausch verwenden, z.  B.  
als Referenz in EDI Nach richten und/oder auf der Ladeliste des Absenders (die Ladeliste wird in 

manchen Lªndern auch ĂBill of ladingñ genannt). Die GSIN erf¿llt die Anforderungen der UCR 
(Unique Consignment Reference) der WCO (World Customs Organisation ).  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das den GSIN vergibt ï in diesem Fall der Versender (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird die ge -
samte Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lieferungsbezugs liegt im Verantwortungsbereich des Versenders, 
um jede Sendung eindeutig zu identifizieren. Der Lieferungsbezug SOLL TE als fortlaufende Nummer 

zuge wiesen werden.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, auto matisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.3 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Shipment Identification Number (GSIN)  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόü 

Lieferungsbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

4  0  2  N1    N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12   N13   N14   N15   N16  N17  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Shipment 
Identification Number erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Information oder 

in Kombination mit der SSCC verarbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  GSIN  
beschriftet werden.  

3.7.4  Leitcode, Routing Code: AI (403)  

Der GS1 Application Identifier (403) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den Leit -
code enthält. Der Leitcode wird durch den Paketzusteller vergeben und ist ein Merkmal des SSCC 
(Serial Shipping Container Codes). Es ist beabsichtigt, einen Übergang zu einer internationalen 
Lösung zu finden. Der Leitcode DARF NICHT verwendet werden, um In formationen zu verschlüsseln, 
für die andere Datenelemente vorhanden sind ( z.  B. : Postleitzahl des Empfängers) . 

Das Feld für den Leitcode ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 

7.11 -1  aufgeführt sind. Die Struktur und Zusammensetzung des Leitcodes  werden nach Ermessen 

des Paket zustellers, der den Code vergibt, eingeteilt. Falls ein Paketzusteller mit einem anderen 
Paketzusteller eine Kooperation eingeht, ist ein gegenseitig vereinbartes Zeichen erforderlich, um 
auf die Struktur des Leitcodes hinzuweisen.  
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Abbildung 3.7.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Leitcode, Routing Code  

4  0  3  X1 όόόόόόόόvariable Länge όόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Leitcode erfasst 
wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit 
dem SSCC der Transporteinheit, auf die es sich bezieht verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel ROUTE  
beschriftet werden.  

 Anmerkung:  Dieses Feld kann dazu genutzt w erden, d ie UPU S10 Kennung für internati -

onale Postartikel  in einem GS1 Symbol zu codieren.  

3.7.5  Global Location Number des Warenempfängers  (GLN) : AI (410)  

Der GS1 Application Identifier (410) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Global Location Number (GLN) des Warenempfängers enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 

das die GLN vergibt ï in diesem Fall der Adressat/Empfänger (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird 
die Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.5 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόü 

Lokationsbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

4  1  0  N1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement GLN des Waren -

empfängers erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinste hende Information oder in Kom -
bination mit dem GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el SHIP 
TO LOC  beschriftet werden.  

3.7.6  Global Location Number des Rechnungsempfängers  (GLN) : AI (411)  

Der GS1 Application Identifier (411) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 

Global Location Number (GLN) des Rechnungsempfängers enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugwiesen, 
das die GLN vergibt ï in diesem Fall der Adressat/Empfänger (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird 
die Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 

Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

 

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 186  von  585  

Abbildung 3.7.6 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, das s das Datenelement GLN des Rech -
nungsempfängers erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Information oder in 
Kombination mit den GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  BILL 
TO  beschriftet werden.  

3.7.7  Global Location Number des Lieferanten  (GLN) : AI (412)  

Der GS1 Application Identifier (412) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Global Location Number (GLN) des Unternehmens enthält, von dem die entsprechende Handelsein -
heit gekauft wurde.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das die GLN vergibt ï in diesem Fall des Lieferanten (sieh e Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird die 

Nummer weltweit eindeutig.   

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.7 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
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4  1  2  N1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GLN des Liefe -
ranten, der die Handelseinheiten liefert, erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende 
In formation oder in Kombination mit dem GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, ver -

arbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
PURCHASE FROM  beschriftet werden.  

3.7.8  Global Location Number des Endempfängers (bei gebrochenem Transport)  

(GLN) : AI (413)  

Der GS1 Application Identifier (413) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenf eld ei nen 
internen oder nachträglich festgelegten Bestimmungsort enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das die GLN vergibt ï in diesem Fall der Endempfänger (sieh e Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird die 
Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfun g, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement ist nur für den internen Gebrauch des Adressaten und 

kann nicht vom Spediteur verwendet werden.  
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Abbildung 3.7.8 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, da ss das Datenelement GLN des End -
empfängers für eine Handelseinheit erfasst wurde. Dieses Datenele ment kann als alleinstehende In -
formation oder in Kombination mit dem GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet 
werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel SHIP 

FOR LOC  beschriftet werden.  

3.7.9  Identifikation eines Sta ndortes, GS1 Global Location Num ber  (GLN) : AI (414)  

Der GS1 Application Identifiert (414) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Global Location Number (GLN) eines physischen Standortes enthält (siehe Kapitel 2.4 ).  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das die GLN vergibt ï in diesem Fall der Eigentümer des Standortes (sie he Kapitel 1.4.4 ). Durch sie 

wird die Nummer weltweit eindeutig.   

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.9 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement GLN des physi schen 
Standortes selbst erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Information oder in 
Kombination mit dem GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel LOC 
No.  beschriftet werden.  

3.7.10  Global Location Number  (GLN)  des fakturierenden Teilnehmers: AI (415)  

Der GS1 Application Identifier (415) gibat an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld die 

Global Location Number (GLN) des fakturierenden Teilnehmers enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 

das die GLN vergibt ï in diesem Fall die fakturierende Partei (sie he Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird die 
Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

 Anmerkung :  Dieses Datenelement ist eine vorgeschriebene Information auf einem Zahl -

schein. Zusa mmen mit der Zahlscheinbezugsnummer AI (8020) kennzeichnet es eindeutig 

einen Zahlschein.  
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Abbildung 3.7.10 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόü 

Lokationsbezug  
ûόόόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

4  1  5  N1    N2    N3    N4    N5    N6    N7    N8    N9    N10     N11     N12  N13  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement GLN des faktu -
rie renden Teilnehmers erfasst wurde. Dieses Datenelement DARF nur zusammen mit der Zahl -
schein bezugsnummer desselben Zahlscheins verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen 
von Daten elementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PAY 

TO  beschriftet werden.  

3.7.11  Global Location Number (GLN)  des Produktions -  oder Servicestandortes:  

AI (416)  

Der GS1 Application Identifier (416) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld  die 
Global Location Number (GLN) des Produktions -  oder Servicestandortes enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das die GLN vergibt (sie he Kapitel 1.4.4 ).  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die die Lokation definiert hat, um jede Lokation eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.11 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GLN des Produk -
tions -  oder Servicestandortes erfasst wurde. Dieses Datenelement kann als alleinstehende Infor -

mation oder in Kombination mit dem GS1 Identifikationsschlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet 
werden.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
PROD/SERV LOC  beschriftet werden.  

3.7.12  Global Location Number (GLN)  eines Unternehmens : AI (417)  

Der GS1 Application Identifier (41 7) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld  die 

Global Location Number (GLN) eines Unternehmens  enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zuge wiesen, 
das die GLN vergibt. Die GS1 Basisnummer macht die GLN weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Lokationsbezugs liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
um sich selb st  eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Abbildung 3.7.12 - 1 . Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GLN eines 
Unternehmens  erfasst wurde.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel PARTY  
beschriftet werden . 

3.7.13  Postleitzahl des Empfängers (ohne Ländercode): AI (420)  

Der GS1 Application Identifier (420) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die Post -
leitzahl des Adressaten in nationalem Format enthält.  

Das Datenfeld Postleitzahl enthält die Postleitzahl des Empfängers, entsprechend der Definition der 
nationalen Postbehörde. Die Postleitzahl wird von links beginnend ei ngegeben und DARF KEINE Füll -
zeichen enthalten.  

Abbildung 3.7.13 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Application 
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Postleitzahl  

4  2  0  X1όόόόόvariable Länge όόόόόüX20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das  Datenelement die nationale 
Ausführung der Postleitzahl des Empfängers auf der Transporteinheit erfasst wurde. Dieses Daten -
element kann als alleinstehende Information oder in Kombination mit dem GS1 Identifikations -
schlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet werden. Die Nutzung von AI (420) unterliegt Einschrän -
kungen hinsichtlich der Kombination mit anderen A is (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten -
elementen ) . 

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  SHIP 

TO POST  besc hriftet werden.  

3.7.14  Postleitzahl des Empfängers (mit vorangestelltem 3 - stelligem ISO - Ländercode):  

AI (421)  

Der GS1 Application Identifier (421) gibt an, dass das  GS1 Application Identif ier Datenfeld die Post -
leit zahl des Adressaten im internationalen Format enthält.  

Das Feld ISO Ländercode enthält die dreistellige Länderzahl des n umerischen internationalen Stan -
dards ISO 3166.  

Das Feld nationale Postleitzahl, welches dem ISO Ländercode folgt, ent hält die Postleitzahl des 
Adres saten, wie sie von der nationalen Postbehörde festgelegt wurde. Die Po stleitzahl wird von links 
begin nend eingegeben und DARF KEINE Füllzeichen enthalten.  

Abbildung 3.7.14 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement die internationale 
Ausführung der Postleitzahl des Empfängers auf der Transporteinheit erfasst wurde. Dieses Daten -

element kann als alleinstehende Information oder in Kombination mit dem GS1 Identifikations -
schlüssel, zu dem es gehört, verarbeitet werden. Die Nutzung von AI (421) unterliegt Einschrän -
kungen hinsicht lich der Kombination mit anderen Ais ( siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten -
elementen ) . 

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l SHIP 

TO POST  beschriftet werden.  
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3.7.15  Ursprungsland der Ware: AI (422)  

Der GS1 Application Identifier (422) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den ISO 
Ländercode  des  Ursprungsland s der Ware enthält . 

Das Feld ISO Ländercode enthält das dreistellige Länderkennzeichen des numerischen internatio -

nalen Standards ISO 3166, welches das Ursprungsland bezeichnet.  

 Anmerkung:  Das Ursprungsland ist jenes Land, in der die Ware produziert oder hergestellt 

wur de. In Anwendungen der Fleischlieferkette wird AI (422) verwendet, um das Geburtsland 
des Tieres anzugeben. Entsprechend einer großen Anzahl an Definitionen für Ursprungsland 
durch unterschiedliche Zwecke liegt es im Verantwortungsbereich des Herstellers, dass das 
korrekte Ursprungsland angegeben wird.  

Abbildung 3.7.15 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Ländercode  

4  2  2  N1       N2      N3 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Ländercode, 
das das Ursprungsland der entsprechenden Ware bezeichnet, erfasst wurde. Da dieses Daten -

element ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der Global Trade Item Num -
ber (GTIN) der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden. Die Nutz ung von AI (422) 
unterliegt Ein schränkungen hinsichtlich der Kombination mit anderen A is (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Da tenelementen ) . 

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 

ORIGIN  beschriftet werden.  

3.7.16  Länder der ersten Verarbeitungsstufe: AI (423)  

Der GS1 Application Identifier (423) gibt an , dass das GS1 Application Identif ier Datenfeld den oder 
die ISO Länder code (s)  des jeweiligen Landes bzw. der jeweiligen Länder (bis zu fünf Angaben mög -
lich )  der ersten Verarbeitungsstufe enthält . 

Das Feld ISO Ländercode Feld enthält das oder die dreistellige (n)  Länderkennzeichen des nume -
rischen internationalen Standards ISO 3166, welches das Land oder die Länder bezeichnet.  

 Anmerkung:  Ein Land der ersten Verarbeitungsstufe ist jenes Land, in dem die Ware produ -

ziert oder hergestellt wurde. In Anwendungen der Fleischlieferkette wird AI (423) verwendet, 

um das Land / die Länder der Aufzucht und Mast des Tieres anzugeben. In bestimmten An -
wendungen, wie beispielsweise der Mast, kann ein Land der ersten Verarbeitungs stufe bis zu 

fünf Länder um fassen, die alle angegeben werden SOLLTEN. Es liegt im Verantwortungsbe -
reich des Herstellers, dass die korrekte Angabe des ISO Ländercodes dargestellt wird.  

Abbildung 3.7.16 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Ländercode(s)  

4  2  3  N1       N2      N3 .... N15  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Ländercode, 
das das Ursprungsland der entsprechenden Ware bezeichnet, erfasst wurde. Da dieses Daten -

element ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der Global Trade Item Num -
ber (GTIN) der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden. Die Nutz ung von AI (423) 

unterliegt Ein schränkungen hinsichtlich der Kombination mit anderen A I s (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Datenelementen ) . 
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Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
COUNTRY ï INITIAL PROCESS  beschriftet werden.  

3.7.17  Land der Verarbeitung: AI (424)  

Der GS1 Application Identifier (424) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den ISO 

Ländercode  des Land es der Verarbei tung der Ware enthält . 

Das Feld ISO Ländercode enthält das dreistellige Länderkennzeichen des numerischen internatio -
nalen Standards ISO 3166, welches das Land der Verarbeitung bezeichnet.  

 Anmerkung:  Es liegt im Verantwortungsbereich des Verarbeiters der Handelseinheit, dass 

das korrekte Land angegeben wird. In Anwendungen der Fleisch -  oder Fischlieferkette wird AI 
(424) verwendet, um das Land der Schlachtung bzw. Verarbeitung anzugeben.  

Abbildung 3.7.17 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Ländercode  

4  2  4  N1       N2      N3  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Ländercode, 
dass das Land der Verarbeitung der entsprechenden Ware bezeichnet, erfasst wurde. Da dieses 

Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der Global Trade Item 
Number (GTIN) der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden. D ie Nutzung von AI (424) 
unterliegt Einschränkungen hinsichtlich der Kombin ation mit anderen AIs  (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Datenelementen ) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
COUNTRY ï PROCESS  beschriftet werden.  

3.7.18  Land der Zerlegung: AI (425)  

Der GS1 Application Identifier (425) gibt an, dass das G S1 Application Identifier Datenfeld den ISO 
Ländercode des Land es / de r Länder der Zerlegung der Ware enthält . 

Das Feld ISO Ländercode enthält das/die dreistellige(n) Länderkennze ichen des numerischen inter -
nati onalen Standards ISO 3166, welches das Land/die Länder der Verarbeitung bezeichnet.  

 Anmerkung:  In  Anwendungen der Fleischlieferkette wird AI (425) verwendet, um das Land 

der Zerlegung anzugeben. In bestimmten Anwendungen, wie z.  B.  Fleisch -  oder Fischliefer -
ketten, ist die Zerlegung ein mehrstufiger Prozess, sodass das Land der Zerlegung mehrere 

verschiedene Länder beinhalten kann, die alle angegeben werden sollten. Es liegt im Verant -

wortungsbereich des Zerlegebetriebes der Handelseinheit, den/die korrekten Ländercode(s) 
anzugeben.  

Abbildung 3.7.18 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Ländercode  

4  2  5  N1       N2      N3 é N15  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Ländercode, 
das das Land/die Länder der Zerlegung der entsprechenden Handelseinheit angibt, erfasst wurde. 
Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der Globa l 

Trade Item Number (GTIN) der zugehörigen Handelseinheit verarbeitet werden. Die Nutzung von AI  

(425) un terliegt Einschränkungen hinsichtlich der Kombination mit anderen AI s (siehe Kapitel 4.13  
Verbindun gen von Datenelementen ) . 
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Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
COUNTRY ï DISASSEMBLY  beschriftet werden.  

3.7.19  Land aller Verarbeitungsstufen: AI (426)  

Der GS1 Application Identifier (426) gibt an, dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den ISO 

Ländercode des (einzige n) Land es aller V erarbeitungsstufen der Ware enth ält . 

Das Feld ISO Ländercode enthält das dreistellige Länderkennzeichen des numerischen internatio -
nalen Standards ISO 3166, welches das Land der Verarbeitung bezeichnet.  

 Anmerkung:  Wird dieser Application Identifier verwendet, MUSS  die Verarbeitung der Ware 

voll ständig innerhalb eines Landes erfolgen. Dies ist besonders in speziellen Anwendungen 
wichtig, wie beispielsweise in der Fleischwirtschaft (bezieht sich au f die Geburt, Mast, 

Schlachtung  etc .). Hat die Verarbeitung in unterschiedlichen Ländern stattgefunden, DARF AI 
(426) NI CHT verwen det werden. Es liegt im Verantwortungsbereich des Anwenders das 

korrekte Land anzugeben.  

Abbildung 3.7.19 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

ISO Ländercode  

4  2  6 N1       N2      N3  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Länder code, 
das das (einzige) Land aller Verarbeitungsstufen der entsprechenden Ware bezeichnet, erfasst 
wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der 

Global Trade Item Number (GTIN) der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden. Die 
Nutzung von AI (426) unterliegt Einschränkungen hinsichtlich d er Kombination mit anderen AIs 

(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
COUNTRY ï FULL PROCESS  beschriftet werden.  

3.7.20  Region des Ursprungslandes der Handelseinheit: AI (427)  

Der GS1 Application Identifier (427) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den ISO 
Code der Region ( z.  B.  Provinz, Staat, Kanton, Bundesland usw. ) des Ursprungslandes einer Han -

delseinheit enthält.  

Das Feld für den ISO Code der Region kann bis zu drei alphanumerische Zeichen gemäß ISO 3166 -2 
enthalten.  

 Anmerkung:  Der GS1 AI ist nur für Gruppierungen (Über - /Um verpackungen) von Handels -

einhei ten anwendbar, in denen der Inhalt aus nur einer Region stammt.  

 Anmerkung:  Die Regionsangabe des Ursprungs ist der Verwal tungsbezirk, in dem die Han -

dels einheit produziert oder erzeugt wurde. Die Festlegung des Verw altungsbezirks liegt in der 
Ver antwortung des Markeninhabers.  

Abbildung 3.7.20 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

ISO Code der Region  

4 2 7 X1όόόόvariable Länge όόόü X3 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement ISO Code der 
Region erfasst wurde. Dieses Datenelement DARF nur gemeinsam m it der GTIN der zugehörigen 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 193  von  585  

Han delseinheit und dem Ursprungsland verarbeitet werden (siehe Kapi tel 4.13  Verbindungen von 
Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
COUNTRY SUBDIVISION  beschriftet werden.  

3.7.21  Empfänger - Unternehmen : AI (4300)  

Der GS1 Application Identifier (4 300 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Unternehmen snamen  enthält , welches eine Transporteinheit empfangen soll .  

Abbildung  3.7.21 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Empfänger -Unternehmen  

4 3 0 0  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX35  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Unter -
nehmen erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen 
und Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit ver -
arbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO COMP  beschriftet werden . 

3.7.22  Empfänger - Kontakt : AI (4301)  

Der  GS1 Application Identifier (4301) gibt an , dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Empfänger -Kontakt enthält. Der Kontakt ist der Name der Person, die eine Transporteinh eit 

empfangen soll.  

Abbildung  3.7.22 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Kontakt  

4 3 0 1  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX35  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Kontakt  
erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -

porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 
werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO NAME  beschriftet werden . 

3.7.23  Empfänger - Adresszeile - 1 : AI (4302)  

Der GS1 Application Identifier (430 2) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld die  

Empfänger -Adresszeile -1 (z.  B. Straße) enthält.  

Abbildung  3.7.23 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Adresszeile -1 

4 3 0 2  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Adresszeile -
1 erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und 
Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit ver -

arbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 
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Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO ADD1 beschriftet werden . 

3.7.24  Empfänger - Adresszeile - 2 : AI (4303)  

Der  GS1 Application Identifier (430 3) gibt an , dass das  GS1 Appl ication Identifier Datenfeld die  

Empfänger -Adresszeile -2 (z.  B. Straße) enthält .  

Abbildung  3.7.24 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Adresszeile -2 

4 3 0 3  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Adresszeile -

2 erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und 
Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit ver -
arbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . Die Nutzung von AI ( 4303 ) 
unterliegt Einschränkungen hinsichtlich der Kombination mit anderen A I s (siehe Kapitel 4.13  Ver -

bindungen von Datenelementen ) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO ADD2 beschriftet werden . 

3.7.25  Empfänger - Ortsteil : AI (4304)  

Der  GS1 Application Identifier (430 4) gibt an , dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Empfänger -Ortsteil enthält .  

Abbildung  3.7.25 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Ortsteil  

4 3 0 4  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Ortsteil 
erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -
porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 
werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) .  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 

TO SUB  beschriftet werden.  

3.7.26  Empfänger - Ort : AI (4305)  

Der GS1 Application Identifier (430 5) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Empfänger -Ort enthält. Mit Ort ist normalerweise eine Stadt gemeint.   

Abbildung  3.7.26 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Ort  

4 3 0 5  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Ort erfasst  
wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leerzeichen 

enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit 
ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC de r zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe 
Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 

TO LOC  beschriftet werden.  
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3.7.27  Empfänger - Region : AI (4306)  

Der  GS1 Application Identifier (430 6) gibt an , dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Empfänger -Region  enthält.  Mit Region ist normalerweise ein Bundesstaat , ein Bezirk  oder eine Pro -
vinz eines Landes gemeint, wie zum Beispiel ein Bundesstaat in den USA oder Australien oder ein  

Bezirk in UK.  

Abbildung  3.7.27 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Region  

4 3 0 6  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Region er -
fasst  wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -

porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 

werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO REG  beschriftet werden.  

3.7.28  Empfänger - Ländercode : AI (4307)  

Der GS1 Application Identifier (430 7) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 

Empfänger -Ländercode  enthält.  Der zweistellige alphanumerische Code aus ISO 3166  Ländercodes 
MUSS verwendet werden, z.  B. FR für Fran kreich oder DE für Deutschland.  

Abbildung  3.7.28 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Ländercode  

4 3 0 7  X1 X2 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Ländercode 

erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusam -
men mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO COUNTRY  beschriftet werden.  

3.7.29  Empfänger - Telefonnummer : AI (4308)  

Der GS1 Application Identifier (430 8) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld die  
Empfänger -Telefonnummer enthält.   

 

Abbildung  3.7.29 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Empfänger -Telefonnummer  

4 3 0 8  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Telefon -

nummer erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es 
zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Daten elementen) . 

Dieser AI erlaubt bis zu 30 alphanumerische Zeichen aus dem für GS1 AIs zugelassenen  Zeichensatz 
82 , siehe Abbildung  7.11 -1 . Es wird empfohlen, eine komplette international e Direktwahl (IDD)  an -
zugeben, inklusive Vorwahlen für Land und Stadt sowie die individuelle Nummer (plus ggf. weitere 

Durchwahlen). Da Leerzeichen gemäß Abbildung 7.11 -1  nicht erlaubt sind, müssen diese mit einem 

Bindestrich dargestellt werden.  
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Der ITU Standard im E.164 Format is t ein rein numerisches Format für IDD und geht davon aus, 
dass die ersten Ziffern die Ländervorwahl sind ; es enthält kein Präfix für in ternationale Durch -
wahlen .  

Zum Beispiel ist das  IDD Format der Telefonnumer von  GS1 Global +32 -2-788 -78 -00. Das E.164 

Format für dieselbe Telefonnummer ist 3227887800. Beide Formate  (IDD o der E.164) ( z.  B.  +32 -2-
788 -78 -00 o der 3227887800 ) werden als Wert für diesen  Application Identifier  akzeptiert.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SHIP 
TO PHONE  beschriftet werden.  

3.7.30  Empfänger - GEO- Lokation: AI (4309)  

Der GS1 Application Identifier (4309) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 

numerische Zeiche nkette enthält, die zu Geokoordinat en der Empfänger -Lokation umgerechnet 

werden kann.  

Der Algorithmus zur Umrechnung der Geokordinaten ist  in den Kapiteln 7.13  und 7.14  beschrieben . 
Die Umrechnung aus der 20 -stelligen numerischen Zeichen kette , die in der Anwendungssoftware 
ausgeführt werden m uss, ergibt den  Breiten -  und Längengrad der Empfänger -Lokation, siehe Kapitel 
7.14 . Die umgekehrte Umrechnung des Breiten -  und Längengrades in die 20 -stellige Zeiche nkette 
wird in Kapitel 7.13  gezeigt.  

Abbildung  3.7.30 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Empfänger -GEO Lokation  

< -  Ziffern für Breitengradumrechnung ->  < -  Ziffern für Längen gradumrechnung  ->  

4 3 0 9       N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10  N11  N12  N13   N14   N15   N16   N17  N18  N19  N20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -GEO Loka -

tion erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zu -
sammen mit dem SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  SHIP 

TO GEO  beschriftet werden.  

3.7.31  Retoure - an - Unternehmen : AI (4310)  

Der GS1 Application Identifier (4 310 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Unternehmen snamen  enthält , an welchen eine Transporteinheit retourniert werden soll .  

Abbildung  3.7.31 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Unternehmen   

4 3 1 0  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX35  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Unter -
nehmen erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen 

und Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verar -
beitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO COMP  beschriftet werden . 

3.7.32  Retoure - an - Kontakt : AI (4311)  

Der GS1 Application Identifier (43 11) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Kontakt  enthält. Der Kontakt ist der Name der Person, die eine retournierte Trans -
porteinh eit empfangen soll.  
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Abbildung  3.7.32 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Kontakt  

4 3 1 1  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX35  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Kontakt  
erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -
porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 
werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO NAME  beschriftet werden . 

3.7.33  Retoure - an - Adresszeile - 1 : AI (4312)  

Der GS1 Application Identifier (43 12 ) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld die  
Retoure -an -Adresszeile -1 (z.  B. Straße) enthält.  

Abbildung  3.7.33 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Adresszeile -1 

4 3 0 2  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Adresszeile -
1 erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und 
Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit ver -

arbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO ADD1 beschriftet werden . 

3.7.34  Retoure - an - Adresszeile - 2 : AI (4313)  

Der GS1 Application Identif ier (4313 ) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld die  
Empfänger -Adresszeile -2 (z.  B. Straße) enthält.   

Abbildung  3.7.34 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Adresszeile -2 

4 3 1 3  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Adresszeile -
2 erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und 
Leerzeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer 
Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit ver -
arbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) .  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO ADD2 beschriftet werden . 

3.7.35  Retoure - an - Ortsteil : AI (4314)  

Der  GS1 Application Identifier (4314 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Ortsteil enthält.  

Abbildung  3.7.35 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Ortsteil  

4 3 1 4  X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Ortsteil 
erfasst wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -
porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 

werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) .  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO SUB  beschriftet werden.  

3.7.36  Retoure - an - Ort : AI (4315)  

Der  GS1 Application Identifier (4315 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Ort enthält. Mit Ort ist normalerweise eine Stadt gemeint.   

Abbildung  3.7.36 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Ort  

4 3 1 5 X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Ort erfasst  
wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leerzeichen 

enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit 
ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet werden  (siehe 
Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO LOC  beschriftet werden.  

3.7.37  Retoure - an - Region : AI (4316)  

Der GS1 Application Identifier (43 16 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Region  enthält. Mit Region ist normalerweise ein Bundesstaat , ein Bezirk  oder eine Pro -
vinz eines Landes gemeint, wie zum Beispiel ein Bundesstaat in den USA oder Australien oder ein  
Bezirk in UK.  

Abbildung  3.7.37 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Region  

4 3 1 6  X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Region 
erfasst  wurde. Als freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen enthalten sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Trans -

porteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet 

werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO REG  beschriftet werden.  

3.7.38  Retoure - an - Ländercode : AI (4317)  

Der  GS1 Application Identifier (4317 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Ländercode  enthält.  Der zweistellige alphanumerische Code aus ISO 3166  Ländercodes 
MUSS verwendet werden, z.  B. AT für Österreich oder AU für Australien.  

Abbildung  3.7.38 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Ländercode  

4 3 1 7  X1 X2 
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Ländercode 
erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusam -
men mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO COUNTRY  beschriftet werden.  

3.7.39  Retoure - an - Postleitzahl : AI (4318)  

Der  GS1 Application Identifier (4318 ) gibt an , dass das  GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Retoure -an -Postleitzahl  enthält .  

Abbildung  3.7.39 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Postleitzahl  

4 3 1 8  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge όόόόόόόόόόόüX20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Retoure -an -Postleitzahl 
erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusam -
men mit de m  SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Ver -

bindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO POST  beschriftet werden.  

3.7.40  Retoure - an - Telefonnummer : AI (4319)  

Der GS1 Application Identifier (43 19 ) gibt an , dass das GS1 App lication Identifier Datenfeld die  

Retoure -an -Telefonnummer enthält.   

Abbildung  3.7.40 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Retoure -an -Telefonnummer   

4 3 1 9  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Empfänger -Telefon -
nummer erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es 

zusammen m it de m  SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Daten elementen) . 

Dieser AI erlaubt bis zu 30 alphanumerische Zeichen aus dem für GS1 AIs zugelassenen  Zeichensatz 
82,  siehe Abbildung  7.11 -1 . Es wird empfohlen, eine komplette international e Direktwahl (IDD)  an -
zugeben, inklusive Vorwahlen für Land und Stadt sowie die individuelle Nummer (plus ggf. weitere 

Durchwahlen). Da Leerzeichen gemäß Abbildung 7.11 -1  nicht erlaubt sind, müssen diese mit einem 

Bindestrich dargestellt werden.  

Der ITU Standard im E.164 Format ist ein rein numerisches Format für IDD und geht davon aus, 
dass die ersten Ziffern die Ländervorwahl sind ; es enthält kein Präfix für in ternationale Durch -
wahlen.  

Zum Beispiel ist das IDD Format der Telefonnumer von GS1 Global +32 -2-788 -78 -00. Das E.164 
Format für dieselbe Telefonnummer ist 3227887800. Beide Formate (IDD oder E.164) (z.  B. +32 -2-
788 -78 -00 oder 3227887800 ) warden als Wert für diesen Application Identifier akzeptiert.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel RTN 
TO PHONE  beschriftet werden.  

3.7.41  Erläuterung des Liefercodes : AI (4320)  

Der GS1 Application Identifier (43 20 ) gibt an , dass das GS1 App lication Identifier Datenfeld die  
Erläuterung des Liefercodes enthält , welche die Behandlung oder einen Service für eine Trans -
porteinheit beinhaltet .  
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Abbildung  3.7.41 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 Application Identifier  Erläuterung des Liefercodes  

4 3 2 0  X1όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόüX35  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Erläuterung des Liefer -
codes erfasst  wurde. Die Erläuterung wird vom Versender, der diesen AI verwendet , bestimmt.  Als 

freies Textfeld für Lieferinstruktionen können nicht - lateinische Zeichen und Leerzeichen enthalten 
sein, siehe Kapitel 2.6.15 . Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS 
es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Daten elementen) .  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SRV 
DESCRIPTION  beschriftet werden.  

3.7.42  Kennzeichen für Gefahrgut : AI (4321)  

Der GS1 Application Identifier (4321) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein 
Kennzeichen enthält, welches aussagt, ob die Transporteinheit Gefahrgut ent hält oder nicht.  

Abbildung  3.7.42 - 1 .Format des Datenlementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Kennzeichen 
für Gefahrgut  

Defin ierte Werte  

4 3 2 1  N1  0 ( kein  Gefahrgut )  

 1 ( Gefahrgut )  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Kennzeichen für Ge -

fahrgut erfasst  wurde. Um anzuzeigen, dass die Transporteinheit kein Gefahrgut enthält, wird die 
Ziffer Ă0ñ verwendet, wªhrend Gefahrgut die Ziffer Ă1ñ erhªlt. Da dieses Datenelement ein Attribut 
zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tran sporteinheit 
verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 

DANGEROUS GOODS  beschriftet werden.  

3.7.43  Zustellung ohne persönliche Entgegennahme : AI (4322)  

Der GS1 Application Identifier (432 2) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Zustel -
lung ohne persönliche Entgegennahme enthält , d.  h. dass keine persönliche Bestätigung oder 
Unterschrift erforderlich ist .   

Abbildung  3.7.43 - 1 . Format des Datenlementes   

GS1 
Application 
Identifier  

Zustellung ohne 
persönliche 

Entgegennahme  

Defin ierte Werte  

4 3 2 2 N1   0 ( nein )  

  1 ( ja )  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Zustellung ohne 
persönliche Entgegennahme erfasst  wurde. Um anzuzeigen, dass die Transporteinheit nicht ohne 
persönliche Bestätigung  zugestel lt werden darf, wird die Ziffer Ă0ñ f¿r Ăneinñ verwendet, wªhrend 
eine  Zustellung ohne persönliche Bestätigung die Ziffer Ă1ñ f¿r Ăjañ erhªlt. Da dieses Datenelement 

ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Tra ns-
porteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel AUTH 
LEAVE  beschriftet werden.  
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3.7.44  Kennzeichen für -  Unterschrift erforderlich : AI (4323)  

Der GS1 Application Identifier (432 3) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein 
Kennzeichen  enthält, welches aussagt, ob für die Zustellung der Transporteinheit eine Unterschrift 
erforderlich ist oder nicht .  

Abbildung  3.7.44 - 1 . Format des Datenlementes  

GS1 

Application 
Identifier  

Kennzeichen für -  

Unterschrift 
erforderlich  

Defin ierte Werte  

4 3 2 3  N1   0 ( nein )  

  1 ( ja )  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Kennzeichen für -  

Unterschrift erforderlich erfasst  wurde. Um anzuzeigen, dass die Zustellung keine Unterschrift er -

fordert, wird die Ziffer Ă0ñ verwendet, wªhrend die Zustellung mit Unterschrift die Ziffer Ă1ñ erhªlt. 
Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit de m  
SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel SIG 
REQUIRED  beschriftet werden.  

3.7.45  Keine Zustellung vor Datum/Zeit : AI (4324)  

Der GS1 Application Identifier (4324) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Keine 
Zustellung vor Datum/Zeit enthält. Dieses Datum gibt an, dass die Transporteinheit nicht vor dem 
definierten Datum und der lokalen Uhrzeit an den Empfänger zugestellt werden kann.  

Abbildung  3.7.45 - 1  Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Keine Zustellung vor Datum/Zeit  

JJ MM TT SS MM 

4 3 2 4  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Zehner und Einer der Jahreszahl ( z.  B.  2007 = 07), Mussangabe.  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Mussangabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02). Mussangabe.  

Á Stunde  und Minuten : Nummer der S tunde und der Minuten basierend auf der lokalen 24 -Stun -

den Zeit (z. B. 2:30 p.m. = 1430).  Wenn es nicht not wendig ist, die Uhrzeit detailliert anzu -
geben, MÜSSEN die Felder mit Neunen  ausgefüllt werden . 

  Anmerkung:  Wenn eine detaillierte Angabe des Tages nicht notwendig ist (das Feld für Tag 

ist mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angege -
benen Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden (z.  B. 

Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.).   

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergange nheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die Festlegung des korrekten Jahr -
hunderts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Keine Zustellung vor 
Datum/Zeit erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS 

es zusammen m it de m  SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 
4.13  Verbindungen von Daten elementen) .  
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Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel NBEF 
DEL DT  beschriftet werden.  

3.7.46  Keine Zustellung nach Datum/Zeit : AI (4325)  

Der GS1 Application Identifier (432 5) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Keine 

Zustellung nach  Datum/Zeit enthält. Dieses Datum gibt an, dass die Transporteinheit nicht nach  
dem definierten Datum und der lokalen Uhrzeit an den Empfänger zugestellt werden kann.  

Abbildung  3.7.46 - 1  Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Keine Zustellung nach Datum/Zeit  

JJ MM TT SS MM 

4 3 2 5  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Zehner und Einer der Jahreszahl ( z.  B.  2007 = 07), Mussangabe.  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Mussangabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02). Mussangabe.  

Á Stunde  und Minuten : Nummer der S tunde und der Minuten basierend auf der lokalen 24 -Stun -
den Zeit (z. B. 6:30 p.m. = 1 830).  Wenn es nicht not wendig ist, die Uhrzeit detailliert anzu -
geben, MÜSSEN die Felder mit Neunen  ausgefüllt werden . 

  Anmerkung:  Wenn eine detaillierte Angabe des Tages nicht notwendig ist (das Feld für Tag 

ist mit zwei Nullen gefüllt), MUSS die übertragene Zeichenkette  als letzter Tag des angege -

benen Monats interpretiert werden. Dabei MÜSSEN Schaltjahre berücksichtigt werden (z.  B. 
Ă130200ñ ist der 28. Februar 2013, Ă160200ñ ist der 29. Februar 2016 usw.).   

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergange nheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die Festlegung des korrekten Jahr -
hunderts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Keine Zustellung nach  
Datum/Zeit erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS 
es zusammen m it der SSCC der zugehörigen Tra nsporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel NAFT 

DEL DT  beschriftet werden.  

3.7.47  Freigabedatum für Auslieferung : AI (4326)  

Der GS1 Application Identifier (432 6) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Frei -
gabedatum für Auslieferung  enthält.  Dieses Datum gibt an, dass die Transporteinheit nach dem 
definierten Datum für die Zustellung freigegeben werden kann.  

Abbildung  3.7.47 - 1  Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Freigabedatum für Auslieferung  

JJ MM TT 

4 3 2 6  N1 N2 N3 N4 N5 N6 

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Zehner und Einer der Jahreszahl ( z.  B.  2007 = 07), Mussangabe.  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Mussangabe.  
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Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02). Mussangabe . 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Freigabedatum für Aus -
lieferung erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transporteinheit ist, MUSS es 
zusammen mit der SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  

Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel REL 
DATE  beschriftet werden.  

3.7.48  Maximale Temperatur in Fahrenheit : AI (43 30 )  

Der GS1 Application Identifier (43 30 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld  die 
maximale  Temperatur, gemessen in hunder tstel  Grad Fahrenheit , enthält.  Er ist zugelassen für 

Transport und Lagerung von Transporteinheiten . 

Das GS1 System bietet Standards für die Temperatur angabe  in den E inheiten Fahrenheit und 
Celsius . Die maximale Temperatur DARF NICHT in mehr als  einer Einheit angegeben w erden.  

Abbildung 3.7.48 - 1  Format des Datenlementes  

GS1 Application 
Identifier  

Temperatur  

Absolute r Wert der Temperatur  

(gemessen in Fahrenheit mit zwei 
Nachkommastellen )  

Minus -Temperatur -  
Indi kator  

( falls erorderlich )  

4 3 3 0  N1 N2 N3 N4 N5 N6 -  

Die Struktur ist:  

Á Absolute r Wert der Temperatur in Fahrenheit mit zwei Nachkommastellen : die letzten zwei 

Ziffern sind nach dem Komma  (z. B. 023020 = 230 ,20° F)  

Á Minus -Temperatur - I ndi kator: Wenn eine Minus -Temperatur  angegeben w erden muss , wird ein   
ñ-ñ als letztes Zeichen in diesem AI Datenfeld  kodiert  (z.  B. 000250 -  = -2,50° F). Wenn kein  
ñ-ñ als letztes Zeichen kodiert ist, ist die Temperatur positiv . 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Maximale Temperatur in 

hundertstel  Grad Fahrenheit erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transport -
einheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  
(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MAX 
TEMP F  beschriftet werden.  

3.7.49  Maximale Temperatur in Celsius : AI (43 31 )  

Der GS1 Application Identifier (43 31) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld  die 
maximale  Temperatur, gemessen in hunder tstel Grad Celsius , enthält.  Er ist zugelassen für Trans -
port und Lagerung von Transporteinheiten.  

Das GS1 System bietet Standards für die Temperatur angabe  in den E inheiten Fahrenheit und 
Celsius . Die maximale Temperatur DARF NICHT in mehr als  einer Einheit angegeben w erden.  

Abbildung 3.7.49 - 1  Format des Datenlementes  
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Die Struktur ist:  

Á Absoluter Wert der Temperatur in Celsius  mit zwei Nachkommastellen: die letzten zwei Ziffern 
sind nach dem Komma (z.  B. 0 00090  = 0,90° C)  

Á Minus -Temperatur - Indikator: Wenn eine Minus -Temperatur angegeben werden muss, wird ein  

ñ-ñ als letztes Zeichen in diesem AI Datenfeld kodiert (z. B. 0 01000 -  = -10 ,00° C). Wenn kein  
ñ-ñ als letztes Zeichen kodiert ist, ist die Temperatur positiv. 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Maximale Temperatur in 
hundertstel  Grad Celsius  erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transportein -
heit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  
(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MAX 

TEMP C beschriftet werden.  

3.7.50  Mini male Temperatur in Fahrenheit : AI (43 3 2 )  

Der GS1 Application Identifier (43 32) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld  die 
minimale  Temperatur, gemessen in hundertstel  Grad Fahrenheit, enthält.  Er ist zugelassen für 
Transport und Lagerung von Transporteinheiten.  

Das GS1 System bietet Standards für die Temperatur angabe  in den E inheiten Fahrenheit und 

Celsius . Die minimale  Temperatur DARF NICHT in mehr als  einer Einheit angegeben w erden.  

Abbildung 3.7.50 - 1  Format des Datenlementes  
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Die Struktur ist:  

Á Absoluter Wert der Temperatur in Fahrenheit mit zwei Nachkommastellen: die letzten zwei 

Ziffern sind nach dem Komma (z.  B. 023020 = 230,20° F)  

Á Minus -Temperatur - Indikator: Wenn eine Minus -Temperatur angegeben werden muss, wird ein  
ñ-ñ als letztes Zeichen in diesem AI Datenfeld kodiert (z. B. 000250 -  = -2,50° F). Wenn kein  
ñ-ñ als letztes Zeichen kodiert ist, ist die Temperatur positiv. 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Minimale  Temperatur in 
hundertstel  Grad Fahrenheit erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transport -

einheit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  
(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MIN  
TEMP F  beschriftet werden.  

3.7.51  Minimale  Temperatur in Celsius : AI (43 3 3 )  

Der GS1 Application Identifier (43 33) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld  die 

minimale  Temperatur, gemessen in hundertstel  Grad Celsius , enthält.  Er ist zugelassen für Trans -
port und Lagerung von Transporteinheiten.  

Das GS1 System bietet Standards für die Temperatur angabe  in den E inheiten Fahrenheit und 
Celsius . Die minimale  Temperatur DARF NICHT in mehr als  einer Einheit angegeben w erden.  
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Abbildung 3.7.51 - 1  Format des Datenlementes  
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Die Struktur ist:  

Á Absoluter  Wert der Temperatur in Celsius  mit zwei Nachkommastellen: die letzten zwei Ziffern 
sind nach dem Komma (z.  B. 0 0009 0 = 0, 90° C)  

Á Minus -Temperatur - Indikator: Wenn eine Minus -Temperatur angegeben werden muss, wird ein  

ñ-ñ als letztes Zeichen in diesem AI Datenfeld kodiert (z. B. 00 1000 -  = -10 ,00° C). Wenn kein  
ñ-ñ als letztes Zeichen kodiert ist, ist die Temperatur positiv. 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenfeld Minimale  Temperatur in 

hundertstel  Grad Celsius  erfasst  wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Transportein -
heit ist, MUSS es zusammen mit de m  SSCC der zugehörigen Transporteinheit verarbeitet werden  
(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten elementen) . 

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MIN  
TEMP C beschriftet werden.  

3.8  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 7  

3.8.1  AI s der 7er - Serie -  Warnhinweise  

GS1 Application Identifier aus der 7er -Serie stellen einen Sonderfall dar, da sie eingeschränkt sind 
auf :   

Á einen oder eine kleine Anzahl von Sektoren (d.  h. sie sind nicht multi -sektoral anwendbar) oder  

Á ein Land oder eine Region (d.  h. sie sind nicht global anwendbar).  

3.8.2  NATO Stock Number (NSN): AI (7001)  

Der GS1 Application Identifier (7001) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
NATO Stock Number enthält . 

Die NATO Stock Number ist jene Nummer, die für jede Versorgungseinheit innerhalb der NATO 
Allianz vergeben wird. Es liegt in der Verantwortung jedes Landes, das die Waren produziert oder für 
die Verpackung zuständig ist, die korrekte Nummer zu vergeben.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement ist nur für den Gebrauch i m Kontext mit der Versorgung 

innerhalb der NATO Allianz bestimmt. Die Anwendung ist Geg enstand der Bestimmungen und 
Regeln des Allied Committee 135 (AC/135) NATO Group of National Directors on Codification.  

Abbildung 3.8.2 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement NATO Stock 
Number erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer  Handelseinheit ist, MUSS es ge -
meinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  

Verbindungen von Datenelementen ).  
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Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el NSN  
beschriftet werden.  

3.8.3  UNECE Fleischkarkassen und Schnittklassifizierung: AI (7002)  

Der GS1 Application Identifier (7002) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld ein en  

Klassifizierungscode der  United Nations Economic Commission for Europe (UNECE, früher bekannt 
als  UN/ECE)  für Fleischkarkassen und -stücke  enthält . 

Die UNECE Code für Fleischkarkassen und -stücke  ist ein Attribut zur Global Trade Item Number 
(GTIN), der  die Beschreibung des Produktes kennzeichnet . Das Datenelement ist alphanumerisch 
von variabler Länge bis zu 30 Zeichen.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement ist nur für den Gebrauch  im Kontext mit den UNECE Stan -

dards für die Qualität der Fleischkarkassen und Schnittklassifizierung (Rind, Schwein, Ochse 
und Lamm).  

Abbildung 3.8.3 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement UNECE Fleisch -
karkassen und Schnittklassifizierung erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Han -
delseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet 
werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel MEAT 
CUT  beschrift et werden.  

3.8.4  Verfallsdatum und ïzeit: AI (7003)  

Der GS1 Application Identifier (7003) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld Da tum 
und Zeit des Verfalls enthält .  

Der Hersteller gibt das Verfallsdatum mit der Zeit an, das nur für kurze Gebrauchsdauer verwendet 
werden kann und nur für Einheiten, die keine langen Strecken und nich t über eine Zeitzone hinaus 
ver sandt werden. Eine typische Anwendung des GS1 Application Identifier AI (7003) ist im Spital 

oder in Apotheken für spezielle kundenspezifische Produkte, deren Haltbarkeit  kürzer als ein Tag ist. 
Die Le bensdauer variiert entsprechend der verarbeiteten pharmazeutischen Substanzen in einem 
Produkt. Das genaue Verfallsdatum mit Zeit wird am  Ende des Produktionspro zesses festgelegt, und 
kann mit tels Strichcode auf dem Produktetikett als zusätzliche Eigenschaft der GTIN angebracht 

werden. Gibt es keine entsprechende geschäftliche Anforderung das Verfallsdatum a uf die Stunden 
genau (oder weni ger als eine Stunde) anzugeben, MUSS der GS1 Application Identifier AI (17), Ver -
fallsdatum, verwendet werden.  

Aufbau:  

Á Jahresangabe (JJ): die Zehner -  und Einerstelle der Jahreszahl ( z.  B.  2007 = 07), verp flich tend e 
Angabe .  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtend e Angabe .  

Á Tag (TT): Zahlenangabe jenes Tages des relevanten Monats ( z.  B.  fü nfter Tag = 05), 
verpflichtende Angabe .  

Á Stunde (SS): Angabe der Stunde basierend auf der lokalen 24 -stündigen Zeitmessung  

(z.  B.  2 p.m. = 14) , verpflichtend e Angabe . 

Á Minuten (MM): die Anzahl der Minuten basierend auf der lokalen Zeitangabe ( z.  B.  15 Minuten = 

15); ist es nicht notwendig, die Minuten anzugeben, kann dieses Feld mit zwei Nullen ausgefüllt 
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werden. Die Zeit wird so interpretiert, dass die Angabe auf die Stunde genau endet ( z.  B.  14:00 
= Verfallszeit um 14:00 Uhr).  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.8.4 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Verfallsdatum mit 

Zeit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemein -
sam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  
Verbindun gen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
EXPIRY TIME  beschriftet werden.  

3.8.5  Aktive Potenz: AI (7004)  

Der GS1 Application Identifier (7004) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Aktive Potenz enthält .  

Die Aktive Potenz von bestimmten Gesundheitsprodukten ( z.  B.  bestimmte biologische Produkte, 
wie Blutprodukte) variiert entsprechend ihrer Losnummer, innerhalb vorg egebener Toleranzen, vom 

Soll wert der Potenz der Handelseinheit. Beides, sowohl die Angabe der Aktiven Potenz als auch die 
des Sollwertes werden in internationalen Maßeinheiten (IUs) angegeben.  

Abbildung 3.8.5 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement Aktive Potenz er -
fasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit 
der GTIN und der Chargen - /Losnummer der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden 
(siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  
ACTIVE POTENCY  beschriftet werden.  

3.8.6  Fanggebiet: AI (7005)  

Der GS1 Application Identifier (7005) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das 
Fanggebiet enthält . Das Fanggebiet identifiziert durch Nutzung der internationalen Fischfanggebiete 
und Teilgebiete, die durch die Fischerei und Aquakulturabteilung der Welternährungsorganisa tion 
(FAO) de finiert wurden, wo ein Fischereiprodukt gefangen wurde. Auf die komplette Liste der FAO 
Fanggebiete kann unter http://www.fao.org/fishery/area/search/en  zugegriffen werden. Es wird 
durch das Fischerboot zugewiesen, das die Fische und Meeresfrüchte gefangen hat. Die größten 

Fischfanggebiete umfassen:  

Á Die gr ößten Binnenfischfanggebiete: decken die Binnengew ässer aller Kontinente ab.  

Á Die gr ößten Meeresfischfanggebiete: decken den Atlantik, den Indischen Ozean, den Pazifik und 
das S üdpolarmeer mit angrenzenden Gebieten ab.  

http://www.fao.org/fishery/area/search/en
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 Anmerkung:  Die größten Fischfanggebiete, Binnengewässer oder Meere, und deren Teilge -

biete können durch diesen GS1 Application Identifier identifiziert werden; FAO Beispiel: 
27.8.e.2 Westlicher Golf von Biscaya Nicht -NEAFC Geltungsbereich.  

Abbildung 3.8.6 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement Fanggebiet er fasst 
wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der 

GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 

Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l CATCH 
AREA  besc hriftet werden.  

3.8.7  Erstes Einfrierdatum: AI (7006)  

Der Application Identifier (7006) gibt an , dass das GS1 Applicati on Identifier Datenfeld das Ers te 
Einfrierdatum enthält . Das erste Einfrierdatum ist für Produkte anwendbar, die direkt nach dem 

Schlachten, Fangen, Ernten oder nach der ersten Verarbeitung des Produktes eingefroren werden. 
Beispiele sind Frischfleisch, Fleisch -  oder Fischereiprodukte. Das erste Einfrierdatum wird durch das 
Unternehmen festgelegt, welches das Produkt einfriert.  

Aufbau:  

Á Jahresangabe (JJ): die Zehner -  und Einerstelle der Jahreszahl ( z.  B.  2003 = 03), Angabe ist ver -
pflich tend.  

Á Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Angabe ist verpflichtend.  

Á Tag (TT): Zahlenangabe jenes Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02), Angabe ist 
ver pflichtend.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

Abbildung 3.8.7 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das  Datenelement Erstes Einfrier -
datum erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemein -
sam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werde n (siehe Kapitel 4.13  

Verbindun gen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel FIRST 
FREEZE DATE  beschriftet werden.  

3.8.8  Erntedatum: AI (7007)  

Der GS1 Application Identifier (7007) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das 

Erntedatum oder den Erntezeitraum enthält . Zum Beispiel kann das Erntedatum das Datum oder der 
Zeitraum sein, an dem ein Tier geschlachtet oder getötet, ein Fisch gefangen oder Getreide geerntet 
wurde. Dieses Datum oder dieser Zeitraum wird durch das Unternehmen bestimmt, das das Ernten 
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durchführt. Unterschiedliche Unternehmen können spezifischere Beg riffe verwenden, um ihre Be -
dürf nisse abzudecken, wie zum Beispiel: Fangdatum oder Schlachtdatu m. Wenn es sich um ein Tier 
han delt, bezieht sich das Datum oder der Zeitraum auf das ganze Tier und alle Fleisch -  oder 
Fischstücke von diesem Tier.  

Der Aufbau umfasst zwei Datumssegmente:  

Á Startdatum: dieses  spezifiziert den Start des zu identifizierenden Zeitraumes  

Ǐ Jahresangabe (JJ): die Zehner -  und Einerstelle der Jahreszahl ( z.  B.  2003 = 03), Angabe ist 
ver pflichtend.  

Ǐ Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Angabe ist verpflichtend.  

Ǐ Tag (TT): Zahlenangabe jenes Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02), 
Angabe ist verpflichtend.  

Á Enddatum: dieses spezifiziert das Ende des zu identifizierenden Zeitraumes.  

Ǐ Jahresangabe (JJ): die Zehner -  und Einerstelle der Jahreszahl ( z.  B.  2003 = 03), Angabe ist 
verpflichtend.  

Ǐ Monat (MM): Nummer des Monats ( z.  B.  Januar = 01), Angabe ist verpflichtend.  

Ǐ Tag (TT): Zahlenangabe jenes Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02), 
Angabe ist verpflichtend.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die Festlegung des korrekten Jahr -

hunderts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

 Anmerkung:  Wenn der Erntezeitraum nur einen Kalendertag umfasst, DARF das Enddatum 

NICHT spezifiziert werden. Wenn das Erntedatum mehrere Kalendertage umfasst, MÜSSEN 
das Start -  und das Enddatum spezifiziert werden, wobei das Enddatum größer sein MUSS als 
das Startdat um.  

Abbildung 3.8.8 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Dat enelement Erntedatum er fasst 
wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der 
GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
HARVEST DATE  beschriftet werden.  

3.8.9  Fischspezies: AI (7008)  

Der GS1 Application Identifier (7008) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Fischspezies auf Basis der Codeliste (3 Buchstaben) des Aquatic Sciences and Fisheries Information 

System (ASFIS) enthält .  

Die Fischerei und Aquakulturabteilung der Welternährungsorganisa tion (FAO) mit dem Informations -
service über Fischerei und Aquakultur Statistiken (FIPS) stellt Statistiken über den weltweiten Fisch -
fang und die Aquakulturproduktion in 2.119 statistischen Kategorien (Daten aus 2011) zusammen, 
die auf der Spezies, Gattung, Familie oder einer höheren taxonomischen Ebene aufbauen. Die ASFIS 
Liste der Spezies umfasst 12.421 Spezies, die nach ihrer Relevan z für Fischere i und Aquakultur aus -

gewählt wur den. Für jed e Spezies, die in einem Eintrag gespeichert wird, werden Codes (Internatio -

naler Standard zur Statistischen Klassifizierung von Wassertieren und ïpflanzen, taxonomisch und 3 
Buchstaben) und taxonomische Informationen (wissenschaftlicher Name, Autor(en), Familie, und 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 210  von  585  

höhere taxonomische Klassifizierung) zur Verfügung gestellt. Ein englischer Name ist für die meisten 
Einträge verfügbar und ca. ein Drittel hat einen französischen und spanischen Namen. Informatio -
nen über die Verfügbarkeit von Fischereiproduktionsstatistiken der Fischspezies in der FAO Daten -
banken werden ebenfalls zur Verfügung gestellt; Beispiel: IZX. Auf diese Liste kann über 

http://www.fao.org/fishery/collection/asfis/en  zugegriffen werden.  

Abbildung 3.8.9 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Code für die Fischspezies  

7  0  0  8 X1 όόvariable Länge όόü X3 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Fischspezies er fasst 

wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemeinsam mit der 
GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
AQUATIC SPECIES  beschriftet werden.  

3.8.10  Fanggerätekategorie: AI (7009)  

Der GS1 Application Identifier (7009) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die Ka -
tegorie des Fanggerätes enthält . Es wird durch das Fischerboot bestimmt, das s das Fischereiprodukt 
gefangen hat. Die Fanggerätekategorie, die durch die Fischerei und Aq uakulturabteilung der Welter -
näh rungsorganisation (FAO) definiert ist, wird verwendet, um das Fanggerät zu identifizieren. Die 
Liste der Fanggeräte stellt Definitionen über alle gruppierten Kategorien zur Verfügung. Diese Defin -

itionen und Klassifizierungen sind weltweit gültig für Binnen -  und Hochseefischerei und für kleine, 

mittlere und große Fischereiunternehmen; Beispiel: 01.1.1 (Ein -Mann -Boot Beutelnetz). Auf diese 
Liste kann über http://www.fao.org/fishery/cwp/handbook/M/en  zugegriffen werden.  

Abbildung 3.8.10 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Fanggerätekategorie  

7  0  0  9 X1 όόόό variable Länge  όόόόü X10  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Fanggerätekate -
gorie erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es gemein -
sam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werde n (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel 
FISHING GEAR TYPE  beschriftet werden.  

3.8.11  Produktionsmethode: AI (7010)  

Der GS1 Application Identifier (7010) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Produktionsmethode enthält . Es wird durch das Fischerboot bestimmt,  das das Fischereiprodukt 

gefan gen hat. Die Produktionsmethoden für Fische und Meeresfrüchte sind spezifiziert durch die 
Fischerei und Aquakulturabteilung der Welternährungsorganisation (FAO); Beispi el: 01. Die erlaub -
ten Werte, de finiert durch die Fischerei und Aquakulturabteilung der Welternährungsorganisation 
(FAO), sind:  

Á 01 óaus Meeresfischereiô 

Á 02 óaus Binnenfischereiô 

Á 03 óaus Aquakultur (z.  B. Zuchtfarmen im Meer)ô 

Á 04 óaus Zucht (z. B. in eigens daf¿r vorgesehenen Teichen)ô 

http://www.fao.org/fishery/collection/asfis/en
http://www.fao.org/fishery/cwp/handbook/M/en
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Abbildung 3.8.11 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Produktionsmethode  

7  0  1  0 X1 όό variable Länge  όόü X2 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement Produktionsme -
thode erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal der Han delseinheit ist, MUSS es gemein -
sam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet we rden (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el PROD 
METHOD  beschriftet werden.  

3.8.12  Prüfdatum: AI (7011)  

Der GS1 Application Identifier (70 11 ) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld das 
Prüfdatum  mit optionaler Zeitangabe enthält.  Das Prüfdatum mit optionaler Zeitangabe wird vom 
Hersteller festgelegt und ist das letzte Datum /Zeit , an dem ein  Produkt ohne Prüfung nutzbar ist.  

Zum Beispiel kann der Hersteller mit dem Prüfdatum angeben, wann eine Zutat, die für die Pro -
duktion eines Arzneimittels verwendet wird, geprüft werden muss.  

Aufbau :  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  200 3 = 0 3), verpflichtende Angabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats (z.  B. zweiter Tag = 02) , verpflichtende 
Angabe .  

Á Stunde und Minuten : Stunden und Minuten werden auf Basis der lokalen 24 -st ündigen Zeitmes -
sung angegeben (z.  B. 2:30 p.m. =  1430), optionale Angabe.  

 Anmerkung :  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -
hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  

 Anmerkung :  Der Tag eines Monats DARF NICHT  mit zwei Nullen ausgedrückt werde n, son -

dern es MUSS ein gültiger Tag eines Monats angeben werden (z.  B. der letzte Tag im Juli = 
31).  

Abbildung 3.8.12 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Prüfdatum   

Prüfdatum  Prüfzeit  

(optional)  

Jahr  Mon at  Tag Stunde  Minute n 

7 0 1 1  N1   N2 N3   N4 N5   N6 N7   N8 N9   N10  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Prüfdatum und 
optionale Zeit  erfasst wurde  

Da dieses Datenelement ein Merkmal der Handelseinheit ist, MUSS es ge meinsam mit der GTIN der 
Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten -
elementen ). Wenn das Produkt nach dem Prüfdatum als nutzbar eingestuft wird, sollte das Ergebnis 
durch den jeweiligen Verantwortlichen kommuniziert und bei Bedarf ein neues Prüfdatum festgelegt 

werden.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel TEST 
BY DATE  beschriftet werden.  
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3.8.13  Losnummer der Wiederaufbereitung: AI (7020)  

Der GS1 Application Identifier (7020) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die L os-
nummer der Wiederaufbereitung enthält.  

Zusammen mit der GTIN einer Handelseinheit und der GLN des Produkt ions - / Servicestandortes 

identi fiziert die Losnummer der Wiederaufbereitung eine Charge von Einheite n, die nach den Origi -
nalspezifi kationen überarbeitet wurden, indem eine Kombination aus wiederverwendeten, repa -
rierten und neuen Teilen verwendet wird. Die Losnummer der Wiederaufbereitung hat ein alpha -
numerisches Format und kann bis zu 20 Stellen lang sein.  

Abbildung 3.8.13 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

Losnummer der Wiederaufbereitung  

7  0  2  0  X1 όόόόόόόό variable Länge  όόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Losnummer der 
Wiederaufbereitung erfasst wurde. Es MUSS zusammen mit der GLN d es Produktions - / Servicestand -
or tes und der GTIN der zugehörigen Handelseinheit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -

dungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
REFURB LOT  beschriftet werden.  

3.8.14  Funktionaler Status: AI (7021)  

Der GS1 Application Identifier (7021) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
funktionalen Status enthält.  

Die Angabe des funktionalen Status einer Handelseinheit durch den Hersteller kann erforderlich sein, 
um gesetzliche oder wirtschaftliche Anforderungen zu erfüllen. Ein Be ispiel sind Anforderungen be -
züg lich der Typenzulassung, damit der Verkauf der Handelseinheit in einem bestimmten Land er -
laubt ist.  

Abbildung 3.8.14 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

Funktionaler Status  

7  0  2  1  X1 όόόόόόόό variable Länge  όόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement funktionaler Status 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Ha ndelseinheit ist, MUSS es zusam men 
mit der GTIN der zugehörigen Handelseinheit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindun gen 
von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzt itel FUNC 
STAT  beschr iftet werden.  

3.8.15  Revisionstatus: AI (7022)  

Der GS1 Application Identifier (7022) gibt an, dass das GS1 Application Ident ifier Datenfeld den 
Revisionsstatus enthält.  

Die Angabe des Revisionsstatus einer Handelseinheit durch den Hersteller kann erforderlich sein, um 

gesetzliche oder wirtschaftliche Anforderungen zu erfüllen. Ein Beispiel sind Anforderungen bezüg -
lich der Typenzulassung, damit der Verkauf der Handelseinheit in einem bestimmten Land erlaubt 
ist.  
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Abbildung 3.8.15 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

Revisionsstatus  

7  0  2  2  X1 όόόόόόόό variable Länge  όόόόόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Revisionsstatus 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement eine untergeordnete Information zum funktionalen Status 
ist, MUSS es in Kombination mit dem funktionalen Status und der GTIN der zugehörigen Handelse in -
heit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel REV 

STAT  besc hriftet werden.  

3.8.16  Global Individual Asset Identifier einer Baugruppe: AI (7023)  

Der GS1 Application Identifier (7023) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Global Individual Asset Identifier (GIAI) einer Baugruppe enthält.  

Es kann erforderlich sein, dass auf einer Komponente einer Baugruppe (der so g.  führenden Kompo -
nente), ein zusätzliches Symbol, das den GIAI der gesamten Baugruppe enthält, aufgebracht wird. 

Dies ist dann der Fall, wenn auf der Baugruppe keine Fläche zur Verfügung steht, die aus schließ lich 
zur Baugruppe (und zu keiner der enthaltenen Komponenten) geh ört. Um zwischen der Identifika -
tion der Komponente und der der Baugruppe unterscheiden zu können, wird für die Baugruppe ein 
separater GS1 Application Identifier verwendet.  

Die GS1 Basisnummer (sieh e Kapitel 1.4.4 ) wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unter -
nehmen zugewiesen, das den GIAI vergibt ï der Eigentümer oder Manager des Vermögensgegen -
standes.  

Die Struktur und der Inhalt des Objektbezuges liegen im Verantwo rtungsbereich des Eigentümers 
oder Managers des Vermögensgegenstandes, um jeden Vermögensgege nstand eindeutig zu identifi -
zie ren. Das Feld Objektbezug ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 
7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.8.16 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

Global Individual Asset Identifier (GIAI) einer Baugruppe  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόü 

Objektbezug  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

7  0  2  3   N1   ...                                   Ni             Xi+1   ...                            variable Länge                           Xj (j<=30)  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GIAI einer Bau -

gruppe (parent GIAI) erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el GIAI -  
ASSEMBLY  beschriftet werden.  

3.8.17  Nummer des Verarbeitungsbetriebes mit ISO Ländercode: AI (703s)  

Der GS1 Application Identifier (703s) gibt an , dass das Datenfeld den ISO Ländercode und die Zu -
lassungsnummer oder GLN eines Verarbeitungsbetriebes einer Handelseinheit enthält. Die Nummer 

des Verarbeitungsbetriebes ist ein Attribut zu einer Global Trade Item Number (GTIN). Sie gibt die 
Nummer des Unternehmens an, das den Verarbeitungsschritt durchf ührt.  

Alle Verarbeitungsbetriebe, jeder mit seiner eigenen Zulassungsnumm er, die in den Verarbeitungs -
pro zess involviert sind, werden der Reihenfolge nach durch die vierte Stelle (s) des AIs angegeben.  

Folgende Darstellung wird innerhalb der Fleischverarbeitungskette verwendet:  

Á 7030: Schlachthof  

Á 7031: erster Zerlegebetrieb ( z.  B.  Grobzerlegung)  

Á 7032 bis 7037: zweiter bis siebter Zerlegebetrieb  
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Á 7038: Schlachthof  

Á 7039: Schlachthof  

Für eine typische Fisch -  und Meeresfrüchte -Verarbeitungskette wird folgende Darstellung verwen -
det:  

Á 7030 Fischerboot/Aquakulturanlage  

Á 7031 erster Verarbeitungsbetrieb  

Á 7032 zweiter Verarbeitungsbetrieb  

Das Feld ISO Ländercode enthält das dreistellige Länderkennzeichen des numerischen internatio -
nalen Standards ISO 3166, welches das Land der Verarbeitung bezeichnet.  

Wenn ó999ô als ISO Lªndercode eingegeben wird, bedeutet dies, dass die nachfolgende Informa tion 

eine Global Location Number (GLN) ist und keine óZulassungsnummerô.  

 Anmerkung:  Die Zulassungsnummer des Verarbeitungsbetriebes wird durch eine natio nale 

oder gemeinschaftliche (staatenübergreifende) Autorität für die V erarbeitung in der Lebens -

mittel versorgungskette vergeben. Diese übergeordneten Stellen können auch GLNs (Global 
Location Number) zu diesem Zweck vergeben (siehe Kapitel 2.4 ). Die Zulassungsnummer 
(oder GLN) bleibt mit der Einheit verbunden, unabhängig davon, ob der Eigentümer oder die 
Funktion geändert wird.  

Abbildung 3.8.17 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

ISO Ländercode  Nummer des Verarbeiters  

7  0  3  s N1 N2 N3 X4 όόό variable Länge  όόόόü X30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ISO Ländercode 
und Nummer des Verarbeiters erfasst wurde. Da dieses Dateneleme nt ein Merkmal einer Handels -
ein heit ist, MUSS es gemeinsam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet wer -

den (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
PROCESSOR # s  besch riftet werden.  

3.8.18  GS1 UIC mit Erweiterung 1 u nd Kennziffer des Importe u r s: AI (7040)  

Der GS1 Application Identifier (7040) gibt an , dass das Datenfeld den individuellen Identifikations -
code ( Unique Identification Code )  einer  gemäß  EU 2018/574 bestellten  Ausgabestelle, die Nationale 

Behörde , die diese benannt hat ( mittels  GS1 UIC Erweiterung 1) und, falls zutreffend , den Impor -
te ur ( mittels Kennziffer  des Importe urs) enthält.  

Der GS1 UIC beginnt mit einer Ziffer gefolgt von eine m alphanumerischen Zeichen aus dem ISO/IEC 
646 Zeichensatz in Abbildung 7.11 -1 . Die GS1 UIC Erweiterung 1 ist ein alphanumerisches Zeichen 
aus dem ISO/IEC 646 Zeichensatz in Abbildung 7.11 -1 . Die Kennziffer des  Importeur s ist ein 
Zeichen aus den Bereichen A-Z, a -z, 0 -9, -  (Bindestrich )  und  _ ( Unterstrich ). Der Unterstrich wird 
verwendet, um darauf hinzuweisen, dass die Kennziffer des  Inporteur s nicht angewendet wird . Die 

anderen Zeichen identifizieren bis zu 63 Importeure einer Handelseinheit pro Land .  

Der GS1 UIC mit Erweiterung 1 und Kennziffer des Inporteur s darf von einer Ausgabestelle solange 
verwendet werden, wie  den Mindestanforderung en von GS1 entspr ochen wird . Die  Nutzung des 
individuellen Identifikationscodes (UIC) ist auf  den Anwendungsstandard , beschrieben  in Kapitel 
2.1.14  gemäß  Euro päische r Verordnung 2018/574, Rückverfolgbarkeit von Tabakprodukten limitiert . 
Der UIC DARF ausschließlich dafür verwendet werden, um die Identifikation von  Zulassungen auf  

nationale r Ebene  mittels  GS1 Identifikationsschlüssel in Marktüberwachungss ystemen gegen  ille -
gale n Handel zu verwenden. Der UIC DARF NI EMALS mit GS1 Identifikationsschlüsseln in offen en  
Versorgungs kette n verwendet w erden.  
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Abbildung 3.8.18 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application  
Identifier  

GS1 UIC mit  Erweiterung  1 und Importe ur I ndex  

GS1 UIC  Erweiterung  1 Kennziffer des 
Importe urs 

7  0  4  0  N1   X2 X3 X4 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement  GS1 Unique 

Identification Code  (UIC) erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el 
UIC+EXT  besch riftet werden . 

3.8.19  Art der UN/CEFACT - Frachteinheit: AI (7041)  

Der GS1 Application Identifier (70 41 ) gibt an, dass das Datenfeld die Art der Frachteinheit enthält . 

Um die Art der Frachteinheit darzustellen, werden die alphanumerischen Codes gemäß UN/CEFACT 
verwendet. GS1 pflegt eine Codel iste  im GS1 Navigator basierend auf der UN/ECE Empfehlung 21 
sowie einigen zusätzlichen GS1 Codewerten.  Alle Codes aus  der UN/ECE Empfehlung 21 sowie der 
GS1 Codeliste sind gültig und können mit AI (7041) verwendet werden. Alle Werte sind zu finden 
unter : https://navigator.gs1.org/edi/codelist -details?name=PackageTypeCode . 

Abbildung 3.8.19 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

UN/CEFACT-Code  für die  
Art  der Fracht eineit  

7  0  4  1  X1όόόό variable Länge  όόόόüX4 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ĂArt der Frachtein -
heitñ erfasst wurde. Da dieses Dateneleme nt ein Attribut zu einer Transportein heit ist, MUSS es 
gemeinsam mit der SSCC der Einheit, zu der es gehört, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Datenelementen )  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el UFRGT 
UNIT TYPE  besch riftet werden .  

3.8.20   National Healthcare Reimbursement Number (NHRN): AIs (710), (711), (712),  

 (713) , (714) , ( 71 5 ) und ( 71 6 )  

Die GS1 Application Identifier (710), (711), (712), (713) , (714) , (715)  und ( 71 6) geben an , dass 

das GS1 Ap plication Identifier Datenfeld eine nationale Rückvergütungsnummer  (National Health -
care Reimburse ment Number) aus der Serie der NHRN AIs enthält, verknüpft mit der Global Trade 
Item Number (GTIN) der Handelseinheit. Die GS1 Application Identifier (710), (711), (712), (713) , 

(714) , (715)  und ( 71 6) geben eine ganz bestimmte NHRN aus der Serie der zugeteilten AIs an.  

Die Angabe der NHRN zusammen mit der GTIN der Handelseinheit wird für die Einhaltung nationaler 
bzw. regionaler gesetzlicher oder branchenspezifischer Anforderungen benötigt, für die die GTIN 

alleine nicht ausreicht.  

Die GTIN ist der GS1 Identifikationsschlüssel für pharmazeutische oder medizinische Handelsein -
heiten. Der GS1 Application Identifier für die jeweilige nationale Rückvergütungsnummer (National 
Healthcare Reimbursement Number) steht solange zur Erfüllung der gesetzlic hen und branchenspe -
zifischen An forderungen zur Verfügung, bis diese angepasst werden, um die GTIN  als ausreichenden 
Identifikati onsschlüssel zu akzeptieren.  

Innerhalb dieser Anwendung gelten Regeln und Empfehlungen für eine Verknüpfung der NHRNs mit 

der GTIN, wo gesetzliche Anforderungen die Nutzung der NHRN zur Produktidentifikation, Registrie -
rung und für Abrechnungszwecke erforderlich machen.  

Es gibt mehrere bekannte NHRNs, aber derzeit ist nicht für alle die Verschlüsselung im Strichcode 

auf der Handelseinheit erforderlich. Falls dies in Zukunft erforderlich wird, i st eine Kapazität für die 
Zutei lung zusätzlicher NHRN AIs reserviert.  

https://navigator.gs1.org/edi/codelist-details?name=PackageTypeCode
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Der NHRN GS1 Application Identifier ist der erste Schritt einer Migration zur effizientesten Methode, 
Handelseinheiten zu identifizieren. GS1 empfiehlt folgende Vorgehensweisen für Interessensver -
treter im Gesundheitswesen, die mit nationalen Nummern konfrontiert werden:  

a.  Nutzung der GTIN für alle Prozesse in der Lieferkette und zu Rückvergütungszwecken (GTIN 

wird im Datenträger und gleichzeitig als NHRN verwendet), da dies der effizienteste Weg zur 
Identifikation einer Handelseinheit für alle Beteiligten ist.  

b.  Nutzung der GTIN mit Querverweis zur NHRN in einer bestehenden Datenbank, wenn ein 
NHRN-System bereits existiert ( z.  B.  GTIN wird im Datenträger verwendet und die NHRN 
über den Querverweis zu einer Datenbank ermittelt).  

c.  Nutzung der GTIN mit einer verknüpften NHRN (GTIN und NHRN werden beide über den hier 
beschriebenen NHRN AI im Datenträger verwendet) als Zwischenlösung für diejenigen, die 

ñaò oder ñbò nicht realisieren kºnnen. GS1 empfiehlt dieses Vorgehen nur als Migrationsweg 
zu ñaò oder ñbò.  

 Wichtig:  

- Die Verknüpfung der NHRN GS1 Application Identifier mit der GTIN ist obligatorisch.  

- Die NHRN wird in der Regel durch eine nationale Beh örde an Markeninhaber im Gesund -

heitswesen für bestimmte Handelseinheiten zugeteilt und DARF nur zur Erfüllung gesetz -
liche Anforderungen verwendet werden, falls die GTIN alleine nicht ausreicht.  

- Zusätzliche NHRN AIs können nur durch GS1 auf Basis eines Work Requests, eingebracht 
über den GSMP, zugeteilt werden.  

- Die GTIN und alle verknüpften NHRNs SOLLTEN in einem ein zigen Datenträger verkettet 
wer den ( z.  B.  ein GS1 -128 Strichcode oder ein GS1 DataMatrix Symbol).  

- Die Nutzung der NHRN auf einer Einheit wird durch nationale bzw. regionale Behörden 

auf Basis eigener Vorgaben kontrolliert. Diese Regeln oder Gesetze stehen über den hier 

beschriebenen Empfehlungen.  

- Die Verknüpfung von mehr als einer NHRN mit einer gegebenen GTIN kann erforderlich 
sein.  

Das allgemeine Format des NHRN GS1 Application Identifier ist:  

Abbildung 3.8.20 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

National Healthcare Reimbursement 

Number  

n  n  n X1όόόόvariable Länge όόόόüX20  

Wenn ein NHRN AI verabschiedet wird, wird die gesamte variable Länge, d.  h. die erlaubte Zeichen -

anz ahl, durch die nationale Behörde definiert. Dabei DARF sie gemäß de m hier beschriebenen 
grundlegen den Format nicht mehr als maximal 20 Zeichen lang sein.  

Die GS1 Application Identifier innerhalb dieses Datenelementes, das jeweilige Format und die zu -
stän dige Regulierungsbehörde oder vergebende Organisation sind in nachfolgender Abbildung dar -

gestellt:  

Abbildung 3.8.20 - 2 . Überblick über NHRN GS1 Application Identifier  

GS1 Application 
Identifier  

National Healthcare Reimbursement 
Number  

Organisation  

710  X1            variable Länge             X20  Deutschland IFA  

711  X1            variable Länge             X20  Frankreich CIP  

712  X1            variable Länge             X20  Spanien National Code  

713  X1            variable Länge             X20  Brasilien ANVISA  

714  X1            variable Länge            X20  Portugal INFARMED  
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GS1 Application 
Identifier  

National Healthcare Reimbursement 
Number  

Organisation  

715  X1           variable Länge             X20  USA FDA 

71 6 X1           variable Länge             X20  Italien AIFA  

nnn (*)  X1            variable Länge             X20  Land ñAò NHRN Behºrde 

(*) Dies ist ein Beispiel zur Illustration von zukünftigen weiteren NHRNs. Falls ein weiterer NHRN AI 
erforderlich wird, MUSS ein entsprechender Antrag im GS1 GSMP gestellt werden . 

Unternehmen, die einen der aufgelisteten NHRN AIs nutzen möchten, MÜSSEN diesen gemäß der 
oben beschriebenen Regeln mit der GTIN der Handelseinheit verknüpfen und SOLLTEN die nationale 
GS1 Mitgliedsorganisation für weitere Informationen kontaktieren.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement National Healthcare 

Reimbursement Number erfasst wurde. Dieses Datenelemen t ist ein Attribut zu einer Han delseinheit 
und DARF nur gemeinsam mit der zugehörigen GTIN der Handelseinheit verarbeitet werden (siehe 
Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel aus 
Abbildung 3.2 -1  beschriftet werden.  

3.8.21  Zertifizierungsnummer: AI (723s)  

Der GS1 Application Identifier (723s) gibt an, dass das GS1 Application Identi fier Datenfeld die 
Zer tifizierungsnummer enthält. Die Zertifizierungsnummer ist ein Attribut zu einer Handelseinheit 
oder ei nem individuellen Vermögensgegenstand.  

Da es mehrere Zertifikate mit eigenen Zertifizierungsnummern geben kann, gibt die vierte Stelle des 
AI (s in der folgenden Abbildung) die Reihenfolge der Zertifizierungsnummern an.  

Die allgemeine Struktur von AI (723s) ist:  

Á Zertifizierungsschema  (2 Zeichen), definiert von GS1. Folgender Codewert ist derzeit erlaubt:  

- ñEMò (European Marine Equipment Directive). Siehe http://eur - lex.europa.eu/legal -
content/EN/AUTO/?uri=CELEX:32018R0608  für mehr Informationen.  

Á Zertifizierungsnummer (28 Zeichen)  

Abbildung 3.8.21 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Zertifizierungs -  
schema  Zertifizierungsnummer  

7  2  3  s  X1 X2 X3 όόόvariable Längeόόόόü X30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Zertifizierungs -
nummer erfasst wurde. Da dieses Datenelement ist ein Attribut zu einer Handelseinheit oder einem 
Vermögensgegenstand ist, MUSS es gemeinsam mit der zugehörigen GTIN der Handelseinheit oder 
zugehörigen GIAI des Vermögensgegenstandes verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel CERT 
# s  besch riftet werden.  

3.8.22  Protokoll ID: AI (7240)  

Der GS1 Application Identifier (7240 ) gibt an, dass das  GS1 Application Identi fier Datenfeld die 
Protokoll ID einer klinischen Studie  enthält. Das Datenfeld ist alphanumerisch und kann alle Zeichen 
enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

 

 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/AUTO/?uri=CELEX:32018R0608
http://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/AUTO/?uri=CELEX:32018R0608
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Abbildung 3.8.22 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Protok ol l ID  

7  2  4  0  X1 όόόvariable Länge όόόόü X20 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Protokoll ID  erfasst 
wurde. Da dieses Datenelement ist ein A ttribut zu einer Handelseinheit ist , MUSS es gemeinsam mit 

der zugehörigen GTIN der Handelseinheit , verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
PROTOCOL  besch riftet werden.  

3.8.23  AIDC Trägertyp: AI (7241)  

Der GS1 Application Identifier (7241 ) gibt an, dass das  GS1 Application Identi fier Datenfeld den 

AIDC Trägertyp enthält.  Der AIDC Trägertyp erlaubt die Unterscheidung der Einheit oder des Ob-
jektes , auf dem der GS1 AIDC Datenträger  aufgebracht ist . Zum Beispiel könnte ein GS1 AIDC 
Datenträger mit einer kodierten Global Service Relation Number (GSRN) auf einer Ausweiskarte 
oder einem Bestellformular aufgebracht sein.  

Die Struktur und der Inhalt des AIDC Trägertyps sind in den Abbildungen 3.8.22 -1 und 3.8.22 -3 
definiert, um sicherzustellen, dass auf den korrekten Wert des AIDC Trägertyps verwiesen wird.  
Abbildung 3.8.22 -2 bietet e ine Übersicht der Wertbereiche des AIDC Trägertyps .  

Abbildung 3.8.23 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

AIDC Trägertyp  -  Wert  

 

7 2 4 1  N1  N2 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement AIDC Trägertyp  
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer Servicebeziehung ist , MUSS es ge -
meinsam mit der G SRN der zugehörigen Servicebezie hung  verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  

Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l AIDC 
MEDIA TYPE  besch riftet werden . 

Abbildung 3.8.23 - 2 . Übersicht der Wert bereiche  des AIDC Trägertyps  

AIDC Trägertyp  -  

Wert bereiche  
 

AIDC Trägertyp ï  

Zuordnung der Wertbereiche  

00  Nicht verwendet  

01 bis  10  Aktuelle  ICCBBA Zuordnung en 

11 bis  29  
Reserviert für zukünftige ICCBBA 

Zuordnungen  

30 bis  59  Reserv iert für  zukünftige GS1 Zuordnungen  

60 bis  79  
Reserv iert für zukünftige n Kapazitäts bedarf 
seitens ICCBBA o der  GS1, wenn die initiale 

Kapazität nicht ausreicht  

80 bis  99  
Reserv iert für lokale oder national e 

Anwendung  
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Abbildung 3.8.23 - 3 . Werte des  AIDC Trägertyps  

AIDC 
Trägertyp 

Wert  
AIDC Trägertyp  Defin iert durch  

00  Nicht verwendet  ICCBBA  

01  Armband  ICCBBA  

02  Bestellformular  ICCBBA  

03  Probenröhrchen  ICCBBA  

04  Arbeitsliste  / Lab or list e / Form ular  ICCBBA  

05  Test bericht  ICCBBA  

06  
Dokumenation des Lieferschein s /  

der Liefer abweichung  

ICCBBA  

07  
Empfängeretikett  (angebracht auf  

Container )  
ICCBBA  

08  
Etikett aufgebracht auf einem 

Produkt  
ICCBBA  

09  Ausweiskarte  ICCBBA  

10  
Klinische oder 

Fortschrittsaufzeichnung  
ICCBBA  

11 -29  Reserviert für zukünftige ICCBBA 
Zuordnungen  

ICCBBA  

30 -59  Reserviert für zukünftige GS1 
Zuordnungen  

GS1 

60 -79  Reserviert für zukünftigen 
Kapazitätsbedarf seitens ICCBBA 

oder GS1, wenn die initiale Kapazität 
nicht ausreicht  

ICCBBA o der GS1  

80 -99  Reserviert für lokale oder nationale 
Anwendung  

ICCBBA  

 Anmerkung:  Die  oben angegebenen Werte sind technische Standards. Die normative Anwen -

dung dieser Werte wird  in GS1 Anwendungsstandards festgelegt  (z. B.  könnte potenziell das 

Management von biologischen Proben diesen AI auf mehreren AIDC Trägertypen nutzen , zum 
Beispiel auf einem Patientenarmband, auf dem Probenröhren selbst oder auf Mitarbeiteraus -
weisen ).  

 Anmerkung:  GS1 und ICCBBA verwalten unabhängg voneinander, aber kollaborativ, die 

Definitionen des AIDC Trägertyps und ihre normative Anwendung. Zum Beispiel könnte GS1 
die normative  Anwendung eines von ICCB BA definierten AIDC Trägertyps festlegen oder auch 
nicht. Dasselbe gilt umgekehrt für ICCB BA. Diese Unabhängigkeit könnte in einem doppelten 
Wert resultieren, wenn beide Organisationen diese n gleichzeitig berücksichtigen.  Um dies zu 
verhindern, haben beide Organisationen zugestimmt, die andere Organisation zu informieren, 

wenn neue Werte festgelegt werden sollen.  

ICCBBA -  www.isbt128.org  -  ist  eine i nternational e Non -Profit Organisation  mit Sitz in den 
USA, die ISBT 128 verwaltet, entwickelt und lizensiert. ISBT 128  ist der international e I nfor -
mation sstandard f ür die T erminolog ie, die Codierung und die Etikettierung von Medizinpro -
dukten menschlichen Ursprungs.  Die Abkürzung ICCBBA is t abgeleitet von International 
Council for Commonality in Blood Banking Automation.  

Im ISBT 128 Standard von ICCBBA definiert Tabe lle  RT018 die AIDC Trägertypen : 

www.isbt128.org/RT018   

http://www.isbt128.org/
http://www.isbt128.org/RT018
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3.8.24  Versionskontrollnummer  (VCN) : AI (7242)  

Der GS1 Application Identifier (724 2) gibt an, dass das GS1 Application Identi fier Datenfeld die 
Versionskontrollnummer (engl. Version Control Number ï VCN) enthält.  

VCN wird  verwendet, wenn es erforderlich ist , Identifikationen zu unterscheiden, die auf mehrere n 

AIDC Trägern desselben AIDC Trägertyp s präsent  sind . Wenn zum Beispiel eine GSRN eines Service -
erbringers AI (801 7) auf einem Ausweis oder eine GSRN eines Serviceempfängers AI (8018) auf 
einem Patentenarmband aufgebracht ist  und der Ausweis oder das Patientenarmband aufgrund von 
Verlust oder Entsorgung ersetzt werden muss,  ermöglicht die VCN die Unterscheidung zwischen 
neuen und alten Versionen des jeweiligen AIDC Trägers, z.  B. Ausweises oder Patientenarmbands.  

Die Struktur und der Inhalt der VCN liegen im Verant wortungsbereich  der Organisation, die die 

Ausgabe und Validierung de r physischen Identifizierungseinheit (AIDC Trägertyp ) durchführt.  

Abbildung 3.8.24 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 

Identifier  
Version skontrollnummer (VCN)  

7 2 4 2  X1 όόό variable Länge  όόόόü X25  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Versionskon -
trollnummer erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer Servicebeziehung ist , 
MUSS es gemein sam mit der GSRN der zugehörigen Servicebeziehung  verarbeitet werden (siehe 
Kapitel 4.13  Verbin dungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l VCN  

besch riftet werden . 

 Wichtig : Vor der Einführung der Versionskontrollnummer (VCN)  konnte die SRIN optional zu -

sammen mit einer GSRN als Ablaufnummer für Versionskontrollzwecke eingesetzt werden.  Der 
Einsatz der SRIN für diese Zwecke stellt eine Herausfor der ung dar, w enn neben der Versions -

kontrolle weitere Anforderungen zur Qualifizierung einer Leistungsbeziehung erforderlich sind. 
Für neue Anford erungen zur Versionskontrolle MUSS die VCN anstelle de r SRIN verwendet 
werden.  

3.8.25  Geburtsdatum (JJJJMMTT): AI (7250)  

Der GS1 Application Identifier (7 250 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das 
Geburtsdatum  enthält . 

Aufbau:  

Á Jahr (JJ JJ): Jahresangabe erfolgt vier stellig ( z.  B.  200 3 = 200 3), verpflichtende Angabe.  Die 
Angabe des Jahrtausend s und Jahrhundert s basiert darauf, dass die Lebenserwartung von 
Personen 100 Jahre übersteigen kann.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats (z.  B. zweiter Tag = 02) , verpflichtende 

Angabe.  

Abbildung 3.8.25 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Geburtsdatum  

Jahr  Monat  Tag 

7 2 5 0  N1   N2  N3   N4 N5   N6 N7   N8 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Geburtsdatum 

erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ï RECIPIENT  ist , MUSS es ge -
meinsam mit der zugehörigen GSRN ï RECIPIENT verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -

dungen von Datenelementen ).  
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Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l DOB  
besch riftet werden . 

3.8.26  Geburtsdatum und - zeit (JJJJMMTTSSMM): AI (7251)  

Der GS1 Application Identifier ( 7251 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Ge-

burtsdatum und -zeit  enthält . 

Aufbau:  

Á Jahr (JJ JJ): Jahresangabe erfolgt vier stellig ( z.  B.  200 3 = 200 3), verpflichtende Angabe.  Die 
Angabe des Jahrtausend s und Jahrhundert s basiert darauf, dass die Lebenserwartung von 
Personen 100 Jahre übersteigen kann . 

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), verpflichtende Angabe.  

Á Tag (TT): Nummer des Tages des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag =  02), verpflichtende 
Angabe . 

Á Stunde (SS): Angabe der Stunde basierend auf der lokalen 24 -stündigen Zeitmessung  
(z.  B. 2  p.m. = 14), verpflichtende Angabe.  

Á Minuten (MM): die Anzahl der Minuten basierend auf der lokalen Zeitangabe (z.  B. 15 Minuten  
= 15) , verpflichtende Angabe . 

Abbildung 3.8.26 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Geburtsdatum und -zeit  

JJJJ MM TT SS MM 

7 2 5 1  N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Geburtsdatum und 
-zeit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ï RECIPIENT ist , MUSS es 
gemeinsam mit der zugehörigen GSRN ï RECIPIENT verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -

dungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l DOB  
TIME  besch riftet werden . 

 Anmerkung:  AI (7251)  wird zum Zweck der Aufzeichnung des Geburtsdatums mit Zeitan -

gabe  eines Babys in einer Entbindungs station verwendet. Wenn es keine Notwendigkeit zur 
Erfassung der Geburtsz eit gibt, sollte AI ( 7250) verwendet werden.  

3.8.27  Biologisches Geschlecht: AI (7252)  

Der GS1 Application Identifier ( 7252 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das 

biologische Geschlecht  einer zu pflegenden Person enthält . Es wird gemäß ñISO/IEC 5218:2022 
Information technology ð Codes for the representation of human sexesò angegeben . 

Abbildung 3.8.27 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Biologi sches Geschlecht  

7 2 5 2  N1 

Die in ISO 5218:2022 definierten Werte für das biologische Geschlecht sind :  

Á 0 = unbekannt  

Á 1 = männlich  

Á 2 = weiblich  

Á 9 = nicht anwendbar  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Biologisches Ge -
schlecht erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ï RECIPIENT ist , MUSS 
es gemeinsam mit der zugehörigen GSRN ï RECIPIENT verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  
Verbindungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l BIO 
SEX  besch riftet werden . 

3.8.28  Familienname: AI (7253)  

Der GS1 Application Identifier ( 7253 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Familiennamen einer Person enthält . 

Das Feld für den Familiennamen  ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Abbildung 

7.11 -1 , dargestellt sind.  

 Anmerkung:  Familienname ist auch als Nachname bekannt.  

Abbildung 3.8.28 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Familienname  

7 2 5 3  X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X40  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Familienname  er -
fasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ist , MUSS es gemeinsam mit de m 
Identifikationsschlüssel  verarbeitet werden , zu dem es gehört  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 
Datenelementen ).  Als Freitext -Feld für den Familiennamen  sind nicht - lateinische Zeichen und Leer -
zeichen erlaubt.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
FA MILY NAME  besch riftet werden . 

 Anmerkung:  Um nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen 

Zeichen  zu kodieren , wird die Prozentzeichen -Kodierung , wie in RFC 3986  definiert, verwen -
det. Ein Leerzeichen sollte mit einem einzelnen Plussymbol ñ+ò dargestellt  werden . 

3.8.29  Vorname: AI (7254)  

Der GS1 Application Identifier ( 7254 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Vornamen einer Person enthält . 

Das Feld für den Vornamen  ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -1 , 
dargestellt sind.  

 Anmerkung:  Vorname  ist auch als Rufname  bekannt.  

Abbildung 3.8.29 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Vorname  

7 2 5 4 X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X40  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Vorname  erfasst 
wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ist , MUSS es gemeinsam mit der GSRN 
der zugehörigen Servicebeziehung  verarbeitet werden , zu de r es gehört  (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).  Als Freitext -Feld für den Vornamen sind nicht - lateinische Zeichen und 

Leerzeichen erlaubt.  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l GIVEN  
NAME  besch riftet werden . 

https://datatracker.ietf.org/doc/html/rfc3986
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 Anmerkung:  Um nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen 

Zeichen  zu kodieren , wird die Prozentzeichen -Kodierung , wie in RFC 3986  definiert, verwen -
det. Ein Leerzeichen sollte mit einem einzelnen Plussymbol ñ+ò dargestellt  werden . 

3.8.30  Namenszusatz: AI (7255)  

Der GS1 Application Identifier ( 7255 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 

Namenszusatz einer Person enthält . 

Das Feld für den Vornamen  ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -1 , 
dargestellt sind.  

Abbildung 3.8.30 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Namenszusatz  

7 2 5 5 X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X10 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Namenszusatz er -
fasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ist , MUSS es gemeinsam mit der 
GSRN der zugehörigen Servicebeziehung  verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 

Datenelementen ).   

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
SUFFIX  besch riftet werden . 

Folgende Liste enthält übliche Beispiele für einen Namenszusatz  ohne vollständig zu sein. Die Ent -
scheidung , ob der ausge schriebene oder abgekürzte Namenszusatz verwendet wird, hängt von der 
maximal erlaubten Feldlänge ab :  

Á Junior o der Jr  

Á Senior o der Sr  

Á Erste/r oder I  

Á Zweite/r  oder II  

Á Dritte/r  oder III  

Á Vierte/r  oder IV  

Á Fünfte/r  oder V  

 Anmerkung:  Der Namenszusatz  folgt nach dem Namen einer Person, um ein Individuum zu 

identifizieren . 

3.8.31  Vollständiger Name: AI (7256)  

Der GS1 Application Identifier ( 7256 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
vollständigen Namen einer Person enthält . Dieses Feld ist ein zusammengesetztes Datenelement, 
das durch die Kombination  der GS1 Application Identifier (7253) Familienname, (7254) Vorname  
und (7255) Namenszusatz gebildet wird.  

Das Feld für den vollständigen Namen ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Ab -
bildung 7.11 -1 , dargestellt sind.   

Abbildung 3.8.31 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Vollständiger Name  

7 2 5 6 X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X90 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Vollständiger Name  
erfasst wurde. Als Freitext -Feld für d en vollständigen Namen sind nicht - lateinische Zeichen und 
Leerzeichen erlaubt. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ist , MUSS es gemeinsam 

https://datatracker.ietf.org/doc/html/rfc3986
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mit der GSRN der zugehörigen Servicebeziehung  verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).   

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l FULL 
NAME  besch riftet werden . 

 Anmerkung:  Um nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen 

Zeichen  zu kodieren , wird die Prozentzeichen -Kodierung , wie in RFC 3986  definiert, verwen -

det. Ein Leerzeichen sollte mit einem einzelnen Plussymbol ñ+ò dargestellt werden.  

 Anmerkung:  Wenn der vollständige Name in Klarschrift dargestellt wird, wird empfohlen, den 

Familiennamen großzuschreiben, um die Verwechslung mit anderen Namensteilen auszu -
schließen.  

 Anmerkung:  Die Reihenfolge der Namensteile einschließlich deren Präsenz und Nutzung von 

Feldbegrenzungszeichen kann durch gesetzliche oder lokale Anwenderanforderungen be -
stimmt sein. Wenn innerhalb des Feldes für den vollständigen Namen ein Begrenzungszeichen 
zwischen den Namensteilen erforderlich ist, wird das Kommazeichen ñ,ò empfohlen. 

3.8.32  Wohnadresse: AI (7257)  

Der GS1 Application Identifier ( 7257 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Wohnadresse einer Person  enthält  (z.  B. Straßenname , Haus - /Wohnungs nummer ) . 

Das Feld für Wohnadresse ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -1 , 
dargestellt sind.   

Abbildung 3.8.32 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Wohnadresse  

7 2 5 7  X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Wohnadresse  er -
fasst wurde. Als Freitext -Feld sind nicht - lateinische Zeichen und Leerzeichen erlaubt. Da dieses 

Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ist , MUSS es gemeinsam mit der GSRN der zugehörigen 
Servicebeziehung  verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).   

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
PERSON ADDR  besch riftet werden . 

 Anmerkung:  Um nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen 

Zeichen  zu kodieren , wird die Prozentzeichen -Kodierung , wie in RFC 3986  definiert, verwen -
det. Ein Leerzeichen sollte mit einem einzelnen Plussymbol ñ+ò dargestellt  werden . 

3.8.33  Geburtsreihenfolge: AI (7258)  

Der GS1 Application Identifier ( 7258 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die Ge -
burtsreihenfolge  enthält.  Es wird verwendet, um die Reihenfolge zu identifizieren, in der ein Baby 
geboren wurde , sowie die Gesamtzahl der Bab ys einer Mehrfachgeburt.  

Abbildung 3.8.33 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
Identifier  

Angabe der Geburtsreihenfolge  

Nummer des Babys 
in  der 

Geburtsreihenfolge  

Schrägstrich als 
Trennzeichen  

Gesamtanzahl der 
Babys innerhalb 

der 
Mehrfachgeburt  

7 2 5 8  N1 X1 N1 
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Die erste Zahl  ist die Nummer des Babys in der Geburtsreihenfolge innerhalb ein er Mehrfachgeburt, 
gefolgt von einem Schrägstrich ñ/ò, gefolgt von einer zweiten Zahl, die die Gesamtanzahl der Babys 
innerhalb der Mehrfachgeburt darstellt. Zum Beispiel :  

Á 1/1 ï Ein Baby  

Á 1/2 ï Erstes von zwei Babys (Zwilling 1)  

Á 2/2 ï Zweites von zwei Babys (Zwilling 2)  

Á 1/3 ï Erstes von drei Babys (Drilling 1)  

Á 2/3 ï Zweites von drei Babys (Drilling 2)  

Á 3/3 ï Drittes von drei Babys (Drilling 3)  

 Anmerkung:  Das zweite Zeichen in diesem Datenelement, dargestellt als X 1, MUSS ein 

Schrªgstrich ñ/ò sein, siehe Abbildung 7.11 -1 . 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Geburtsreihenfolge  
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ï RECIPIENT ist , MUSS es ge -

meinsam mit der zugehörigen GSRN ï RECIPIENT  verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l BIRTH 
SEQUENCE  besch riftet werden . 

3.8.34  Baby der Familie: AI (7259)  

Der GS1 Application Identifier ( 7259 ) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Familiennamen des Babys  enthält , um die Identifikation einer Person zu unterstützen . Dieses Feld 
ist ein zusammengesetztes Datenelement, das durch die Kombination de s GS1 Application Identifier 

(7253) Familienname  und Freitext  für die Identifikation eines spezifischen Babys  gebildet wird . 

Das Feld für Baby der Familie ist alphanumerisch und beinhaltet alle Zeichen, die in Abbildung 7.11 -
1 , dargestellt sind.  

Abbildung 3.8.34 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application Identifier  Baby der Familie  

7 2 5 9  X1 όόόόόόόόόόόü variable Länge  όόόόόόόόόόόü X40  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass d as Datenelement Baby der Familie 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein A ttribut zu einer GSRN ï RECIPIENT ist , MUSS es ge -
meinsam mit der zugehörigen GSRN ï RECIPIENT verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbin -
dungen von Datenelementen ).  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l BABY  
besch riftet werden . 

 Anmerkung:  Um nicht - lateinische Zeichen (z.  B. Umlaute) innerhalb der alphanumerischen 

Zeichen  zu kodieren , wird die Prozentzeichen -Kodierung , wie in RFC 3986  definiert, verwen -

det. Ein Leerzeichen sollte mit einem einzelnen Plussymbol ñ+ò dargestellt  werden . 

 Anmerkung:  In vielen Ländern ist es üblich, dass ein Neugeborenes noch keinen Vornamen 

durch die Mutter oder Eltern erhalten  hat. Abhängig von gesetzlichen Vorgaben muss der Vor -
name in erhalb einer b estimmten zeitlichen Vorgabe vergeben werden, z.  B. in UK innerhalb 
von 42 Tagen oder in Norwegen innerhalb von 90 Tagen.  

 Anmerkung:  Familienname ist auch als Nachname bekannt.  

https://datatracker.ietf.org/doc/html/rfc3986
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3.9  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 8  

3.9.1  Rollenprodukte ï Breite, Länge, Durchmesser, Richtung, Spleißungen: AI (8001)  

Der GS1 Application Identifier (8001) gibt an , dass die GS1 Application Identifier Datenfelder vari -
able Werte für Rollenprodukte enthalten . Auf Grund der unterschiedlichen Produktionsverfahren 
können Rollenprodukte nicht nach vorher festgelegten Kriterien nummeriert werden. Dadurch sind 
sie im GS1 System als variable Güter klassifiziert. Falls für diese Produkte die standardisierten 
Mengen -  und Maßangaben nicht ausreichen, wird die nachfolgende Son deranwendung zum gewün -
schten Er gebnis führen.  

In solchen Fällen wird ein Rollenprodukt durch die Global Trade Item Number (GTIN) und die vari -

ablen Werte identifiziert. Das Basisprodukt ( z.  B. : ein ganz bestimmter Typ Papier) wird durch eine 
GTIN -14 mit führender 9 (siehe Kapitel 2.1.10 ) gekennzeichnet  und die Datenfelder d er variablen 

Werte enthal ten Informationen über die speziellen Ausführungen des bestimmten, eigens produzier -
ten, Artikels.  

Die variablen Werte eines Rollenproduktes N1 bis N14 bestehen aus folgenden Daten:  

Á N1 bis N 4 Spaltbreite in Millimeter (Breite der Rolle)  

Á N5 bis N 9 Aktuelle L änge in Meter  

Á N10  bis N 12  Innerer Kerndurchmesser in Millimeter  

Á N13  Aufrollrichtung (Vorderseite 0, R ückseite 1, nicht definiert 9)  

Á N14  Anzahl der Splei ßungen (0 bis 8 = aktuelle Anzahl, 9 = Anzahl unbekannt)  

Abbildung 3.9.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

Variable Werte für Rollenprodukte  

(siehe vorhergehende Beschreibung)  

8  0  0  1 N1   N2   N3   N4 N5   N6   N7   N8   N9 N10   N11   N12  N13  N14  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass die variablen Werte, die Teil der 
Identifikation eines Rollenproduktes sind, erfasst wurden. Dieses Datenelement DARF nur mit der 
zugehörigen GTIN der Handelseinheit verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 

Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzt itel 
DIMENSIONS  besc hriftet werden.  

3.9.2  Cellular Mobile Telephone Identifier: AI (8002)  

Der GS1 Application Identifier (8002) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenf eld die 

Seriennummer eines Mobiltelefons enthält.  

Das Feld Seriennummer ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -
1  aufgeführt sind. Eine nationale oder multinationale Organisation vergibt diese Nummern. Diese 
Num mer identifiziert jedes Telefon eindeutig innerhalb des zugewiesenen Autoritätsbereiches zu 
Kontroll zwecken. Die Nummer ist jedoch kein Merkmal für die Identifikation eines Mobiltelefons als 
Handels einheit.  

Abbildung 3.9.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Seriennummer  

8 0 0 2  X1 όόόόvariable Länge  όόόόü X20  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement elektronische 
Serienkennzeichnung eines Mobiltelefons erfasst wurde. Dieses Datenelement kann u nabhängig von 
anderen Informationen verarbeitet werden.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l CMT 

No . beschriftet werden.  

3.9.3  Global Returnable Asset Identifier (GRAI): AI (8003)  

Der GS1 Application Identifier (8003) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Global Returnable Asset Identifier enthält. Der GRAI wird dazu verwendet, Mehrweggebinde ein -
deutig zu identifizieren.  

Die GS1 Basisnummer (si ehe Kapitel 1.4.4 ) wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unter -

nehmen zug ewiesen, das den GRAI ver gibt ïder Eigentümer oder Manager des Mehrweggebindes. 

Durch sie wird die Nummer weltweit eindeutig.  

Wenn Datenbezeichner AI (8003)  verwendet wird, ist eine führende Null erforderlich. Diese Null 
wurde ursprünglich hinzugefügt, um eine effiziente Codierung im GS1-128 Strichcode zu unter -
stützen. Die Null ist verpflichtend für alle Codes, die AI (8003) codieren können.  

Die Struktur und der Inhalt des Behältertyps liegen im Verantwortungsbereich des Eigentümers oder 
Managers des Mehrweggebindes, um jeden Mehrwegtransportbehälter eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Die optionale serielle Komponente wird durch den Eigentümer oder Manager des Gebindes verge -
ben. Sie identifiziert einzelne Behälter mit Hilfe der vorgegebenen Behältertypnummer. Das Feld 
Seriennummer ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  darge -
stellt sind.  

Abbildung 3.9.3 - 1 .  Format des Datenelementes  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Returnable 
Asset Identifier (GRAI) erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l GRAI 
beschriftet werden.  

3.9.4  Global Individual Asset Identifier (GIAI): AI (8004)  

Der GS1 Application Identifier (8004) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Global Individual Asset Identifier (GIAI) enthält. Der GIAI wird zur eindeutigen Iden tifikation von 
indivi duellen Vermögensgegenständen (Inventar) verwendet.  

 Anmerkung :  Dieses Datenelement DARF UNTER KEINEN UMSTÄNDEN dazu verwendet wer -

den, Vermögensgegenstände als Handels -  oder Transporteinheit zu identifizieren. Wenn ein 
Objekt zwischen zwei Geschäftspartnern überstellt werden soll, DARF der  Global Individual 
Asset Identi fier (GIAI) NICHT zur Bestellung des Vermögensgegenstandes dienen. Der GIAI 

kann zum Zweck für die Rückverfolgbarkeit des Vermögensgegenstandes zwischen den 
Partnern ausgetauscht werden.  

Die GS1 Basisnummer (siehe Kapitel 1.4.4 ) wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unter -
nehmen zugewiesen, das den GIAI vergibt ï der Eigentümer oder Manager des Vermögensgegen -

standes. Durch sie wird die Nummer weltweit eindeutig.  

GS1 
Application 
Identifier  

Füh-
rende 

Null  

Global Returnable Asset Identifier (GRAI)  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόü 

Behältertyp  
ûόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

Serie lle Komponente  

(optional)  

8  0  0  3 0 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12  N13  X1 variable Länge  X16  
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Die Struktur und der Inhalt des Objektbezuges liegen im Verantwo rtungsbereich des Eigentümers 
oder Managers des Vermögensgegenstandes, um jeden Vermögensgege nstand eindeutig zu identifi -
zie ren. Das Feld Objektbezug ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 
7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.9.4 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Global Individual Asset Identifier (GIAI)  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόü 

Objektbezug 
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

8  0  0  4 N1   ...                                   Ni             Xi+1   ...                            variable Länge                           Xj (j<=30)  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement GS1 Identifikation 

für individuelle Objekte (GIAI) erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GIAI  
besc hriftet werden.  

3.9.5  Preis pro Maßeinheit: AI (8005)  

Der GS1 Application Identifier (8005) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Preis pro Maßeinheit enthält.  

Dieses Datenelement wird verwendet, um den Preis pro Maßeinheit für preisausgezeichnete Güter 
von variablen Handelseinheiten darzustellen und um auf unterschiedliche Preise einer Han delseinheit 
hin zuweisen. Dieses Datenelement ist ein Merkmal der jeweiligen Handelsei nheit und nicht Teil der 
Identi fikation.  

Struktur und Bedeutung des Datenfeldes Preis pro Maßeinheit liegen im Verantwortungsbereich der 

Geschäftspartner.  

Abbildung 3.9.5 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

Preis pro Maßeinheit  

8  0  0  5 N1     N2     N3     N4     N5     N6 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Preis pro Maßein -
heit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es gemein -
sam mit der GTIN der Handelseinheit, zu der es gehört, verarbeitet werde n (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bindun gen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el PRICE 

PER UNIT  beschriftet werden.  

 Anmerkung :  Dieses  Datenlement wird nicht für offene und globale Anwendungen empfohlen. 

Stattdessen wird die Nutzung des Datenelementes ñZu zahlende n Betrag pro Maßeinheit ï 
gegebener  Währungsbereich (mengenvariable Einheit en)ò AI (395n) empfohlen.  

3.9.6  Identifikation eines einzelnen Teils einer Handelseinheit  (ITIP) : AI (8006)  

Der GS1 Application Identifier (8006) gibt an, dass das GS1 Application Identif ier Datenfeld  die 
Identifi kation eines einzelnen Teils einer Handelseinheit enthält . 

Das individuelle Teil wird nicht separat gehandelt und erhält daher keine eigene GTIN.  

Die GTIN, die in diesem Datenelement integriert ist, ist die GTIN der kompletten Handelseinheit.  

Das Feld Nummer des individuellen Teils identifiziert ein bestimmtes einzelnes Teil der Handel sein -

heit. Das Feld Gesamtzahl der Teile gibt die Anzahl aller individuellen Teile der Handeleinheit an.  
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Abbildung 3.9.6 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Trade Item Number (GTIN)  Nummer de s 
individuellen Teils  

Gesamtanzahl der 
Teile  

8  0  0  6 N1  N2  N3  .................  N 12   N13   N14  N15    N16  N17    N18  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Identifikation eines 
einzelnen Teils erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel ITIP  
beschriftet werden.  

 Anmerkung :  ITIP is t der bevorzugte Kurztitel für AI (8006). Der vorher ebenfalls gültige 

Kurztitel GCTIN ist im Janu ar 2020  ausgelaufen . 

3.9.7  Internationale Bankenverrechnungsnummer (IBAN): AI (8007)  

Der GS1 Application Identifier (8007) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
internationale Bankenverrechnungsnummer enthält.  

Die internationale Bankenverrechnungsnummer (IBAN), AI (8007), definiert gemäß ISO 13616, gibt 
das Konto an, auf das der Betrag des jeweiligen Zahlscheins überwiesen werden soll (siehe Kapitel 
2.6.6 ). Der Rechnungsaussteller legt die zutreffende Kontonummer fest. Das Datenfeld ist alpha -

numerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.9.7 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 

Application 
Identifier  

Internationale Bankenverrechnungsnummer 

(IBAN)  

8  0  0  7 Xόόόόόόόόvariable Länge όόόόόόόόüX34  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement IBAN erfasst 
wur de. Die Nutzung von AI (8007) unterliegt Einschränkungen hinsichtlich der Kombination mit 
anderen AIs  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el IBAN 
beschriftet werden.  

3.9.8  Produktionsdatum und - zeit: AI (8008)  

Der GS1 Application Identifier (8008) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld das 
Produktionsdatum und die Produktionszeit (oder der Zusammenstell ung) enthält. Das Produktions -

datum und die Produktionszeit einer Handelseinheit werden durch den Hersteller festgelegt. Datum 
und Zeit können auf die Handelseinheit an sich verweisen oder auf enthaltene Einheiten.  

Aufbau:  

Á Jahr (JJ): Jahresangabe erfolgt zweistellig ( z.  B.  2000 = 00), Mussangabe.  

Á Monat (MM): Monatsangabe ( z.  B.  Januar = 01), Mussangabe.  

Á Tag (TT): Tagesangabe des relevanten Monats ( z.  B.  zweiter Tag = 02), Mussangabe.  

Á Stunde (SS): Angabe der Stunde in Ortszeit ( z.  B.  2 Uhr mittags = 14), Mussangabe.  

Á Minuten (MM): optional  

Á Sekunden (SS): optional  

 Anmerkung :  Dieses Datenelement kann Datumsangaben nur im Bereich von 49 Jahren in die 

Vergangenheit und 50 Jahren in die Zukunft definieren. Die F estlegung des korrekten Jahr -

hun derts wird in Kapitel 7.12  erklärt.  
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Abbildung 3.9.8 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Prod uktionsdatum und -zeit  

JJ MM TT SS MM SS 

8  0  0  8 N1 N2 N3 N4 N5 N6 N7 N8 N9 N10  N11  N12  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, da ss das Datenelement Produktions datum 
und -zeit erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Merkmal einer Handelseinheit ist, MUSS es 
gemeinsam mit der Global Trade Item Number (GTIN) der Handelseinh eit, zu der es gehört, ver -
arbei tet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel PROD 

TIME  beschriftet werden.  

3.9.9  Indikator für einen optisch interpretierbaren Sensor: AI (8009)  

Der GS1 Application Identifier (8009) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den 
Indikator für einen optisch interpretierbaren Sensor, definiert von AIM (Association for Automatic 
Identification and Mobility), enthält.  

Das Indikatorfeld ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dar -

gestellt sind. Die zu codierenden Sensorparameter sind bei AIM, Inc. www.aimglobal.org  erhältlich.  

Abbildung 3.9.9 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 

Identifier  
Sensor indikator , definiert von AIM  

8  0  0  9  Xόόόόόόόόvariable Länge όόόόόόόόüX50  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement ist Datenträger -unabhängig. Anwender sollten jedoch die 

Datenkapazität von Strichcodes beachten, zum Beispiel GS1 -128 (maximal 48 Nutzzeichen).  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement Indikator für ei nen 
optisch lesbaren Sensor erfasst wurde. Da dieses Datenelement e in Attribut zu einer Handelsein heit 
oder einer Transporteinheit ist, MUSS es zusammen mit der GTIN der Handelseinheit oder der SSCC 
der Transporteinheit, zu der es gehört, verarbeitet werden. (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von 

Datenelementen ).  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement kann in einem separaten Strichcode codiert sein (unab -

hängig vom Strichcode, der die GTIN oder den SSCC enthält).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
OPTSEN  beschriftet werden.  

3.9.10  Component/Part Identifier (CPID): AI (8010 )  

Der GS1 Application Identifier (8010) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld den C/P 

Identifier (Komponenten -  und Teile - Identifikation) enthält.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das den C/P Identifier vergibt, sodass die gesamte Nummer weltweit eindeutig ist.  

Die Struktur und der Inhalt der C/P Referenznummer liegen im Verantwortungsbereich des Inhabers 
der GS1 Basisnummer, um jede Komponente (C/P) eindeutig zu identifizieren.  

Das Format der C/P Referenznummer ist in der Länge variabel und DARF NUR Ziffern, Großbuch -
staben oder die Sonderzeichen ñ#ò, ñ-ñ oder ñ/ò gemªÇ Tabelle 7.11 -2  enthalten.  

 

http://www.aimglobal.org/
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Abbildung 3.9.10 - 1 .  Format des Datenelementes  

 
GS1 

Application 
Identifier  

Component/Part Identifier  

 GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόü 

C/P Referenznummer  
όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

 8  0  1  0 N1    ...                         N j  Xj+1   ... variable Länge      Xk (k<=30)  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement C/P Identifier 
erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit der Kurzbezeichnu ng 

CPID  beschriftet werden.  

3.9.11  Component/Part Identifier Serial Number: AI (8011)  

Der GS1 Application Identifier (8011) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld ei ne C/P 
Seriennummer enthält. Eine C/P Seriennummer wird einer Komponente für seine gesamte Le bens -
dauer zugewiesen. Zusammen mit dem C/P Identifier identifizie rt die Seriennummer eine indivi du -
elle Komponente eindeutig. Das Format der C/P Seriennummer ist rein numerisch. Der Inhaber des 

C/P Identifier ( z.  B.  Käufer der Komponente bzw. OEM) legt auch die C/P Seriennummer fest.  

Die C/P Seriennummer DARF NICHT mit der Ziffer "0" beginnen, außer wenn die gesamte Seri en-
num mer aus einer einzigen Ziffer "0" besteht.  

Abbildung 3.9.11 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Component/Part Identifier serial number  

8  0  1  1 N1 όόόvariable Länge όόόόü N12  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass  das Datenelement C/P Seriennum mer 
erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut einer Komponente, MUSS es gemeinsam mit 
dem C/P Identifier der Komponente, zu der es gehört, verarbeitet we rden (siehe Kapitel 4.13  Ver -
bin dungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit der Kurzbezeichnung  
CPID SERIAL  beschriftet werden.  

3.9.12  Software Version: AI (8012)  

Der GS1 Application Identifier (8012) gibt an , dass das GS1 Appl ication Identifier Datenfeld ei ne 
Software Versionsnummer enthält. Software Versionierung ist ein Prozess, in dem individuelle Ver -

sionsnummern an individuelle Stadien einer Computer Software zugeteilt werden.  

Beispiele beinhalten:  

Á Software Versionen f ür Ger äte -Software im Gesundheitswesen.  

Á Handels übliche B üro -Software (Microsoft ®  Word 2013 Version 15.0.4701.1001, Adobe ®  Reader ®  
XI Version 11.0.10).  

Dieser AI kann mit AI 10 (Chargen -  oder Losnummer) kombiniert werden, wenn der Hersteller ent -
scheidet, dass beide Nummern erforderlich sind, um gesetzliche oder geschäftliche Anforderungen 

zu erfüllen.  

Das Datenfeld ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  darge -
stellt sind.  
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Abbildung 3.9.12 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Software Version  

8  0  1  2 X1 όόόvariable Lªngeόόόόü X20  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Software Version 
erfasst wurde. Dieses Datenelement ist ein Attribut zu einer Handelseinheit (Software) und DARF 
NUR gemeinsam mit der zugehörigen GTIN der Software verarbeitet werde n (siehe Kapitel 4.13  
Verbindun gen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  
VERSION  beschriftet werden.  

3.9.13  Global Model Number (GMN): AI (8013)  

Der GS1 Application Identifier (8013) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 
Global Model Number (GMN) enthält. Die GMN wird für die eindeutig e Identifikation eines Produkt -
modell s verwendet.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement DARF NICHT  verwendet werden, um eine Handelseinheit 

zu identifizieren.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an den Markeninhaber zugewiesen, 
der die GMN vergibt (sieh e Kapitel 1.4.4 ). Du rch sie wird die Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt der Modellreferenz liegen im Verant wortungsbereich des Markeninha -
bers. Das Feld kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Das Prüfzeichenpaar wird in Kapitel 7.9.5  erklärt. Seine  Überprüfung, durchgeführt in der Anwen -
dungssoftware , stellt die Korrektheit der Daten sicher.  

Die Gesamtlänge der GMN inklusive Prüfzeichenpaar DARF 25  Zeichen NICHT  überschreiten.  

Abbildung 3.9.13 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
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Global Model Number (GMN)  
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Prüfzeichen  

8  0  1  3  N1   ...                 Ni               Xi+1   ...            variable Länge                           Xj (j<=23)  Xj+1  Xj+2  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GMN  

besc hriftet werden.  

Zulassungspflichtige Medizinprodukte  

Für Medizinprodukte DARF  die  GMN NICHT für die Etikettierung, für die physische Kennzeichnung 
oder für GS1 Datenträger auf zugehörigen  Handelseinheiten verwendet werden.  

Wenn die Basi s UDI -DI (GMN)  auf Dokumenten oder Zertifikaten angegeben werden soll, SOLLTE 
der Kurztite l GMN  ve rwendet werden . Dabei MUSS der Application Identifier (AI) 8013 auf diesen 
Dokumenten oder Zertifikaten  weggelassen we rden.  

Für Medizinprodukte, die unter die EU Verordnung  fallen , siehe Kapitel  2.6.13 .  

3.9.14  Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI): AI (8014)  

Der GS1 Application Identifier (8014) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine n 
Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI)  enthält. Er wird verwendet, um eine  
Familie von vorgefertigten  Kontaktlinsen , die in EUDAMED (E uropean Database on Medical Devices) 

registriert werden, eindeutig zu identifizieren.  
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Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an den Markeninhaber zugewiesen, 
der die MUDI -DI  vergibt (sieh e Kapitel 1.4.4 ). Du rch sie wird die Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt der Gruppenreferenz liegen im Verant wortungsbereich des Markeninha -
bers. Das Feld kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Das Prüfzeichenpaar wird in Kapitel 7.9.5  erklärt. Seine  Überprüfung, durchgeführt in der Anwen -
dungssoftware , stellt die Korrektheit der Daten sicher.  

Da der Highly Individualised Device Registration Identifier (HIDRI) im UDI -DI Feld der EUDAMED 
Datenbank gespeichert wird, MUSS die Zeichenkette mindestens ein nicht -numerisches Ze ichen 
innerhalb  der Gruppenreferenz enthalten, um mögliche Überschn eidungen mit bestehenden GTINs 
zu vermeiden.  

Abbildung 3.9.14 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Prüfzeichen  

8 0 1 4  N1   ...                 Ni               Xi+1   ...            variable Länge                           Xj (j<=23)  Xj+1  Xj+2  

Für die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  MUDI  
beschriftet werden.  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement DARF NICHT  verwendet werden, um eine Handelseinheit 

zu identifizieren. MUDI -DI kann auf Etiketten, als direkte Markierung oder in einem AIDC 

Datenträger auf der entsprechenden Handelseinheit verwendet werden. Als Zugang zur 
EUDAMED Datenbank ist die HIDRI als ñStandaloneò Identifikationsschl¿ssel ausreichend. 
Wenn die HIDRI in einem Barcode mit Produktionsidentifikationen (z.  B. Chargen -  oder 

Seriennummer) verwendet wird, MUSS die HIDRI zusammen mit der entsprechenden GTIN 
verwendet werden, da Produktionsidentifikationen eine verpflichtende Verbindung mit der 
GTIN haben.  

 Anmerkung:  Dies es Datenelement kann bis zu 25 Zeichen lang sein. Die Mindestlänge ist 

abhängig von der Basisnummer und liegt zwischen 8 und 15 Zeichen. Nach der verpflichten -

den Basisnummer muss mindestens ein nicht -numerisches Zeichen als Gruppenreferenz sowie 
das Prüfzeichenpaar enthalten sein.  

3.9.15  Global Service Relation Number (GSRN): AIs (8017) und (8018)  

Die GS1 Application Identifier (8017) und (8018) geben an, dass das GS1 Application Identifier 
Datenfeld die GSRN enthält. Die GSRN wird verwendet, um entweder den Empfänger oder den Er -
bringer ei ner Dienstleistung im Kontext einer Servicebeziehung zu identifizieren. Um eine Identi -

fikation für beide Rollen in einer Servicebeziehung (Empfänger und Erbringer) bereit zu stellen, 
stehen zwei GSRNs zur Verfügung. Die resultierenden Datenelemente stellen ein Mittel für den 
Serviceanbieter dar , um ser vicerelevante Daten in Zusammenhang mit dem Empfänger und dem 
individuellen Dienstleistungser bringer zu speichern.  

Die GS1 Basisnummer wird von einer GS1 Mitgliedsorganisation an das Unternehmen zugewiesen, 
das die GSRN vergibt ï in diesem Fall der Serviceanbieter (siehe Kapitel 1.4.4 ). Durch sie wird die 
Nummer weltweit eindeutig.  

Die Struktur und der Inhalt des Servicebezuges liegen im Verantwortungsbereich der Organisation, 
die den Service anbietet, um jede Dienstleistungsbeziehung eindeutig zu identifizieren.  

Die Prüfziffer wird in Kapitel 7.9  beschrieben. Die Überprüfung, automatisch durchgeführt durch das 
Barcodescanner , bestätigt die Übereinstimmung der Daten.  

Die Global Service Relation Number ï PROVIDER (siehe nachfolgende Abbildung) id entifiziert die 
Bezie hung zwischen einer Organisation, die ein Service anbietet, und dem Erbringer dieser Dienst -

leistung.  
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Abbildung 3.9.15 - 1 .  Format des Datenelementes  
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8  0  1  7 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12   N13   N14   N15   N16   N17  N18  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Service 
Relation Number für den Dienstleistungserbringer erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel GSRN 

ï PROVIDER  beschriftet werden.  

Die Global Service Relation Number ï RECIPIENT identifiziert die Be ziehung zwischen einer Organi -

sation die ein Service anbietet und einem Serviceempfänger.  

Abbildung 3.9.15 - 2 .  Format des Datenelementes  
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8  0  1  8 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12   N13   N14   N15   N16   N17  N18  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Global Service 
Relation Number für den Empfänger erfasst wurde.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel  GSRN 
ï RECIPIENT  beschriftet werden.  

 Anmerkung:  AI (8017) und AI (8018) DÜRFEN NICHT zusamm en verwendet werden  (siehe 

Kapi tel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

3.9.16  Service Relation Instance Number (SRIN): AI (8019)  

Der GS1 Application Identifier (8019) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die 
Service Relation Instance Number ï SRIN (Ablaufnummer einer Servicebeziehung) enthält. Die SRIN 

wird dazu verwendet, wenn die Global Service Relation Number (GSRN) eines Serviceerbringers AI 
(8017) oder eines Serviceempfängers AI (8018)  genauer  mit eine r Ablauf nummer  qualifiziert wer -
den muss , d ie mit einem bestimmten Ablauf oder Vorgang eines Services  einhergeht .  

Die Struktur und der Inhalt der SRIN liegen im Ver antwortungsbereich der Organisation, die den 
Service anbietet, um jeden Vorgang einer Servicebe ziehung eindeutig zu identifizieren.  

Abbildung 3.9.16 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Service Relation 
Instance Number (SRIN) erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut zu einer Servicebezie -

hung ist, MUSS es zusammen mit der zugehörigen GSRN verarbeitet werde n (siehe Kapitel 4.13  
Verbindun gen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel SRIN  
beschriftet werden.  
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3.9.17  Zahlscheinbezugsnummer: AI (8020)  

Der GS1 Application Identifier (8020) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenelement die 
Zahlscheinbezugsnummer enthält.  

Die Zahlscheinbezugsnummer, vergeben durch den Rechnungsleger, dient als Information zur Iden -

tifikation des Zahlscheins an hand einer GLN des Rechnungsausstellers (siehe Kapitel 2.6.6 ). Zu -
sammen mit der GLN des Rechnungsausstellers identifiziert sie eindeutig den Z ahlschein. Das Da -
tenfeld ist al phanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.9.17 - 1 .  Format des Datenelementes  

Application 
Identifier  

Zahlscheinbezugsnummer  

8  0  2  0 X1όόόόvariable Länge όόόόόü X25  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Zahlscheinbezugs -
nummer erfasst wurde. Die Nutzung von AI (8020) unterliegt Einschränkungen hinsichtlich d er 
Kombination mit anderen AIs ( siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztit el REF 

No . beschri ftet werden.  

3.9.18  Identifikation von Teilen einer Handelseinheit (ITIP) enthalten in einer Trans -

porteinheit: AI  (8026 )  

Der GS1 Application Identifier (8026) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld die ITIP 
der in einer Transporteinheit enhaltenen Teile enthält. ITIP wird verwendet, um einzelne Teile einer 

Handelseinheit zu identifizieren.   

Die GTIN, die in diesem Datenelement integriert ist, ist die GTIN der kompletten Handelseinheit.  

Das Feld Nummer des individuellen Teils identifiziert ein bestimmtes einzelnes Teil der Handel sein -
heit. Das Feld Gesamtzahl der Teile gibt die Anzahl aller individuellen Teile der Handel seinheit an.  

Abbildung 3.9.18 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 Application 
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8  0  2  6  N1  N2  N3  .................  N 12   N13   N14  N15    N16  N17    N18  

 Anmerkung:  Dieses Datenelement DARF NUR auf einer Transporteinheit verwendet werden, 

wenn:  

Ǐ die Transporteinheit selbst keine Handelseinheit ist; und  

Ǐ alle enthaltenen Teile der Handelseinheit dieselbe ITIP haben.  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ITIP der in einer 
Transporteinheit enthaltenen Teile erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS zusammen mit AI 
(37), Anzahl in der Transporteinheit enthaltenen Einheiten, verarbeitet werden, welches auf de r-
selben Transporteinheit angegeben sein muss (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Datenelemen -
ten ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel ITIP 

CONTENT  beschriftet werden.  

3.9.19  Digitale Signatur ( DigSig ): AI (80 30 )  

Der GS1 Application Identifier (80 30 ) gibt an , dass das GS1 Application Identifier Datenfeld eine 
digitale Signatur nach ISO/IEC 20248 Information technology ð Automatic identification and data 

capture techniques ð Digital signature data structure schema -  
https://www.iso.org/standard/81314.html  enthält.  Gemäß RFC 4648  Kapitel  5 DARF das DigSig 

Datenfeld ausschließlich aus alphanumeri schen Zeichen des file -safe/URI -safe base64 Zeichensatzes 

https://www.iso.org/standard/81314.html
https://www.rfc-editor.org/rfc/rfc4648
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bestehen (ein 64 -Zeichen Subset der Tabelle 1 des ISO/IEC 646 Standards ), s iehe Abbildung 7.11 -
3 . 

Abbildung 3.9.19 - 1 . Format des Datenelementes  
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8  0  3  0  Z1 ƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄ variable Länge ƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄƄü Z90 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Digitale Signatur 
(DigSig) erfasst wurde. Da dieses Datenelement ein Attribut  zu einer Handelseinheit, einem Ver -
mögensgegenstand, einem Coupon , einem Dokument, einer Komponente, einer Servicebeziehung 

oder einer Transporteinheit ist, MUSS es gemeinsa m mit der GS1 Identifikationsnummer  des zuge -
hörigen  physischen Objektes verarbeitet werden  (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen von Daten -

elementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztitel 
DIGSIG  beschriftet werden.  

3.9.20  Couponidentifikation in Nordamerika: AI (8110)  

Für detaillierte Informationen zum Dateninhalt des GS1 US Coupon Code siehe ĂNorth American 
Coupon Application Guideline using GS1 DataBar Expanded Symbols ò.  

Der Coupon Strichcode ist so aufgebaut, dass er mit dem Coupon GS1 Application Identifier AI 8110 
beginnt, gefolgt von den obligatorischen und optionalen Datenelementen, bis alle gewünschten Da -
ten verschlüsselt sind (oder die Begrenzung von 70 Zeichen erreicht wird).  

Abbildung 3.9.20 - 1 .  Format des Datenelementes  
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Application 
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GS1 DataBar Expanded Symbols ò 

8  1  1  0 X1 όόόόvariable Länge όόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass da s Datenelement Couponidentifika -
tion in Nordamerika erfasst wurde.  

3.9.21  Treuepunkte eines Coupons: AI (8111)  

Der GS1 Application Identifier (8111) gibt an, dass das GS1 Applicatio n Identifier Datenelement 
Treue punkte eines Coupons enthält.  

Abbildung 3.9.21 - 1 .  Format des Datenelementes  
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8  1  1  1 N1 N2 N3 N4 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Treuepunkte ei nes 
Coupons erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS zusammen mit der Global Coupon Number AI 
(255) des Coupons, auf den es sich bezieht, verarbeitet werden (siehe Kapitel 4.13  Verbindungen 
von Datenelementen ).  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzt itel 

POINTS  beschriftet werden.  
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3.9.22  ĂPositive Offer File ñ Couponidentifikation in Nordamerika (AI 8112)  

Für detaillierte Informationen zum Dateninhalt des GS1 US Coupon Code siehe ĂNorth American 
Coupon Guidelines ñ. 

Die Zeichenkette  für den ĂPositive Offer File ñ Coupon Code wird gebildet , indem sie mit dem GS1 

Applica tion Identifier (8112) beginnt, gefolgt von verpflichtenden und optionalen Datenlementen, bis 
alle gewünschten Daten codiert sind (oder die Grenze von 70 Zeichen erreicht ist).  

Abbildung 3.9.22 - 1 .  Format des Datenelementes  
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8  1  1  2  X1 όόόόvariable LängeόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement ĂPositive Offer Fi leñ 

Couponidentifikation in Nordamerika erfasst wurde.  

3.9.23  Extended Packaging URL: AI (8200)  

Der GS1 Application Identifier (8200) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenelement eine 
vom Markeninhaber autorisierte URL enthält, die nur in Verbindung mit einer GTIN AI (01) in einem 
Symbol verwendet werden DARF.  

Abbildung 3.9.23 - 1 .  Format des Datenelementes  
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8 2 0 0  X1όόόόόόvariable Länge όόόόόόόüX70  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement Extended 

Packaging URL erfasst wurde. Dieses Datenelement MUSS wie in Kapitel 2.1.13  beschrieben verar -
beitet wer den, um eine URL Adresse verbunden mit der GTIN der zugehörigen Handelseinheit zu 
erhalten.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurzti tel 
PRODUCT URL  beschriftet werden.  

3.10  GS1 Application Identifier beginnend mit Ziffer 9  

3.10.1  Information für bilateral abgestimmte Anwendung: AI (90)  

Der GS1 Application Identifier (90) gibt an, dass das GS1 Application Identifier Datenfeld Informati -
onen über bilateral abgeschlossene Vereinbarungen zwischen Geschäftspartnern enthält.  

Das Datenfeld beinhaltet Informationen, abgeschlossen zwischen zw ei Geschäftspartnern. Das Da -
ten feld ist alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in der Abbildung 7.11 -1  dargestellt 

sind. Es kann auch verwendet werden, um Daten einzustellen, denen A SC MH10 Datenidentifi ka -
toren vo rausgehen.  

Abbildung 3.10.1 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Datenfeld  

9  0  X1όόόόvariable Länge όόόόüX30  

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement bilateral abge -
schlossene Vereinbarung AI (90) erfasst wurde. Die Verarbeitung, der in dem Datenfeld enthaltenen 
Informationen, ist den Vertragspartnern vorbehalten.  
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 Wichtig:  Der Strichcode, der dieses Datenelement enthält, SOLLTE vor Verlassen des Zu -

stän digkeitsbereiches der Handelspartner von der Handelseinheit entfernt werden.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
INTERNAL  beschriftet werden.  

3.10.2  Unternehmensinterne Anwendung: AIs (91 -  99)  

Die Stellen A1 und A2 des GS1 Application Identifier können die Zahlen (91) bis (99) annehmen.  

Das Datenfeld kann jede beliebige unternehmensinterne Information enthalten. Das Datenfeld ist 
alphanumerisch und kann alle Zeichen enthalten, die in Abbildung 7.11 -1  dargestellt sind.  

Abbildung 3.10.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 

Identifier  

Datenfeld  

A1   A2 X1 όόόόvariable Länge όόόόü X90 

 Anmerkung:  Die Nutzung dieses Application Identifiers mit Fe ldlängen größer als 41 Da -

tenzei chen erfordert die Wa hl eines geeigneten Datenträgers, siehe Kapitel 2.6.10 . 

Die vom Barcodescanner  übermittelten Daten geben an, dass das Datenelement unt ernehmens -
in terne Information erfasst wurde. Die Verarbeitung dieses Datenelem entes liegt im Zuständigkeits -
bereich der anwendenden Firmen.  

 Wichtig:  Der Strichcode, der dieses Datenelement enthält, SOLLTE vor Verlassen des Zu -

stän digkeitsbereiches des Unternehmens von der Handelseinheit entfernt werden.  

Für  die Klartextangabe in einem Barcodeetikett  SOLLTE das Datenelement mit dem Kurztite l 
INTERNAL  beschriftet werden.  

3.11  Kompatibilität der Allgemeinen GS1 Spezif ikationen und dem EPC Tag 
Daten standard  

Die GS1 Application Identifier, die in diesem Kapitel der Allgemeinen GS1 Spezifikationen definiert 
sind, können nach den Regeln der Anwendungsstandard s in Kapitel  2  in den entsprechenden von 
GS1 Strichcodes verwendet werden. GS1 Application Identifier können außer dem in EPC/RFID Tags 
dargestellt werden, wie im EPC Tag Datenstandard beschrieben. Die aktuelle Version des EPC Tag 
Datenstandards  ist auf der  folgenden Webseite zu finden: https://www.gs1.org/standards/tds . 

 Anmerkung :  Einige EPC Binärcodierungsschemata können nicht alle Werte der in Kapitel 3 

definierten Seriennummer codieren . Siehe Tabelle 12 -2 des EPC Tag Data Standard s zu den 
Limitierungen  von  Seriennummern in EPC Binärcodierungsschemata . 

 

https://www.gs1.org/standards/tds
https://www.gs1.org/standards/tds
https://www.gs1.org/standards/tds
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4  Anwendungsregeln  

4.1  Einführung  

Das Hauptziel der automatischen Datenerfassung (Automatic Data Capture ï ADC) besteht darin, 
die manuelle Eingabe von Daten zu ersetzen. Das bedeutet, dass automatisch erfasste Daten, ange -
geben in einer ADC -Nachricht, sämtliche Angaben bereitstellen müssen, die für eine Transaktion 

erforderlich sind, ohne dass der Mensch eingreift. GS1 Systemdaten können zum Beispiel dazu ver -
endet werden, Objekte in Computerdateien aufzuzeichnen, Waren auf Förderbändern zu sortieren, 
die Vollständigkeit einer Sendung zu prüfen, Termine zu kontrollieren oder eine Bestandsaufnahme 
aufzuzeichnen usw.  

Datenelemente können direkt an den eigentlichen Waren angebra cht oder in Katalogen oder Doku -
menten abgedruckt werden. Die Lesequelle und die Art der Transaktion sind in einer gegebenen Ge -
schäftsanwendung im Allgemeinen ausschlaggebend für die erforderlichen Daten. Da alle automa -

tisch erfassten Daten in Anwendungen  einer gemeinsamen Datennutzung (data sharing)  verwendet 
werden, ist eine genaue Überprüfung der zu verarbeitenden Daten eine absolute Voraussetzung.  

Zur korrekten Verarbeitung eingelesener Daten erfordern bes timmte Geschäftsanwendungen mög -
licherweise die Verbindung von Datenelementen, die einer bestimmt en Kombination von Identifikati -
onsdaten entspricht. Das GS1 System ermöglicht es Systembenutzern, den erforderlichen Grad der 
Datengenauigkeit anhand der Verwendung entsprechender Datenelemente festzulegen.  

Der logische Aufbau des Datenstandards des GS1 Systems ermöglicht es Systembenutzer n die ein -
gelesenen Datennachrichten zu überprüfen (siehe Kapitel 7 , AIDC Validierungsregeln).  

Die Überprüfung erfolgt in zwei Stufen. Die erste Stufe besteht in der Prüfung der Daten, ob sie den 
Systemregeln entsprechen, d.  h., ob die Daten eine Nachricht liefern, di e sämtliche logisch zu verar -

bei tenden Daten enthält, ohne dass der Mensch eingreift. Die zweite Stuf e besteht in der Prüfung 
der Da ten, ob sie den Anforderungen einer bestimmten Geschäftsanwendung entsprechen.  

Die Abbild ungen in Kapitel 4.13  enthalten die Regeln für die erste Stufe der Prüfung, d.  h. die Über -

ein stimmung mit der Systemlogik. Das Kapitel  4.13.1  enthält die Kombinationen von Datenele -
menten, die nicht auf ein und derselben physischen Einheit erscheinen dürfen. Das Kapitel 4.13.2  
enthält jene Datenelemente, die das Vorliegen eines anderen Datenelementes auf d erselben phy -
sischen Einheit ver langen. Alle anderen Kombinationen von Datenelementen sind auf der  ersten 
Stufe der Prüfung durch zuführen, da sie auf der zweiten Stufe, der Anw endungsstufe, möglicher -
weise keinen Sinn machen.  

4.2  GTIN Vergaberegeln  

4.2.1  Sicherstellung der Eindeutigkeit  

Die Global Trade Item Number (GTIN) MUSS eindeutig zugewiesen werden. Es wird empfohlen, dass 
die GTIN keine sprechenden Teile enthält. Es wird von Integration interner Artikelnummern abgera -
ten, da die Regeln zur Änderung einer solchen oftmals von denen zur Änderung einer GTIN abweich -

en.  

Für manche Produktgruppen ( z.  B.  im Gesundheitswesen) ist es üblich,  dass nationale Behörden die 
Zu lassung eines Produktes von einer entsprechend autorisierten Stelle verlangen. Diese Vorgehens -
weise hat keinen direkten Einfluss auf die Vergabe einer GTIN, MUSS jedoch  durch vertragliche Ver -
einbarun gen gedeckt sein ( z.  B.  lizenzierter Großhändler, Zweigniederlassung, Wiederverkäufer).  

4.2.2  Nummernvergabe  

Eine Global Trade Item Number (GTIN) wird verwendet um eine Handels einh eit ( Produkt oder 
Dienst leistung) zu identifizieren, für die die Weitergabe von Stammdaten erf orderlich ist und für die 

an ir gendeinem Punkt der Versorgungskette ein Preis kommuniziert wird oder die bestellt, ver -  oder 
berechnet werden kann. Eine eigene eindeutige GTIN muss vergeben werden, wenn die Deklaration  
der Handelseinheit unterschiedlich und diese aus warenwirtschaftlicher Sicht relevant ist .  
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Im GTIN Management Standard  sind Details enthalten, wann eine GTIN geändert werden muss. 
Dieser Standard wurde zur Unterstützung der Industrie entwickelt, damit konsistente Entschei -
dungen für die eindeutige Identifikation von Handelseinheiten in offenen Lieferketten getroffen wer -
den können. Der GTIN Management Standard  beschreibt auch, wann GTIN  Änderung en auf Ebene 

der Konsumentenein heit (Basiseinheit) und auf Ebene von höheren Verpackungshierarchien von 
Handelsein heiten (Umkarton, Palette  etc.) notwendig sind, welche im Distri butionsprozess einge -
setzt und i dentifiziert werden müssen.  

Der GTIN Management Standard  sowie  weitere spezifische Standardregeln, welche im Upstream, für 
Frischeprodukte , im Gesundheitswesen und weiteren spezifischen Sektoren zur Anwendung kom -
men, können unter nachstehen dem Link gefunden werden:  http://www.gs1.org/gtinrules/de . 

Lokale, nationale oder regionale Vorschriften/Gesetze können zu häufigeren GTIN  Änderungen füh -

ren. Diese Vorschriften/Gesetze haben immer Vorrang gegenüber den Regeln, die im GTIN Manage -
ment Standard beschrieben sind.  

4.2.2.1  Definitionen zu GTIN Management  

Die folgenden Begriffe können bei der Verwendung des GTIN Management Standards  nützlich  sein, 
welcher auf http://www.gs1.org/gtinrules/de  publiziert ist.  

Á Transporteinheit  ï Eine  Einheit mit beliebiger Zusammensetzung, die f ür den Transport 
und/oder die Lagerung innerhalb der Versorgungskette bestimmt ist. Sie wird mit einem SSCC 

eindeutig identifiziert.  

Á Allgemeines Einzelhandelsprodukt (Konsumenteneinheit/E ndverbrauchereinheit) ï Ein 
all gemei nes Einzelhandelsprodukt ist zum Verkauf an den Endverbraucher am POS des Einzel -
handels mit hohem Umschlagsvolumen vorgesehen. Dieses wird mit GTIN -13, GTIN -12, oder 
GTIN -8 identi fiziert. (Siehe Kapitel 2).  

Á Verbraucherproduktvariante  ï Eine Änderung an einer Konsumenteneinheit (dabei kann es 

sich um eine egalisierte oder eine physische Zusammenstellung /Kombination  eines Einzelhan -
delsprodukts handeln), welche keine neue GTIN ben ötigt, jedoch die Identifi kation einer Vari -
ante verlangt wird.  

Á Handelseinheit  ï Eine Einheit (Produkt oder Dienstleistung) f ür die die Weitergabe von 
Stammdaten erforderlich ist und f ür die an irgendeinem Punkt der Versorgungskette ein Preis 
kommuniziert wird oder die bestellt, ver -  oder berechnet werden kann.  

Á Gruppierung einer Handelseinheit (Um - / Überverpackung) ï Eine vordefinierte Zu -

sammen stellung einer oder mehrerer Handelseinheiten, die nicht am POS des Einzelhandels 
gelesen wird. Sie wird durch eine GTIN -14, GTIN -13 oder GTIN -12 identifiziert.  

 Anmerkung:  Der GTIN Management Standard  ist für die globale Anwendung vorgesehen. 

Ausnahmen können sich aus gesetzlichen Vorschrifte n oder lokalen Bestimmungen ergeben.  

 Anmerkung :  Der Austausch von Produktdaten über globale Lieferketten hinweg erfordert die 

Einhaltung von Regeln zur Produktidentität und Datenzuordnung. Es wird empfohlen, dass alle 
Einzelhandels produkte  bei GS1  registriert werden. Weitere Informationen erhalten Sie bei 
Ihrer GS1 Mitgliedsorganisation . 

4.2.2.2  Deklaration  der Handelseinheit  

Deklarationen von Handelseinheiten sind die Gesamtheit aller Informationen über einen Handels -

artikel (z. B. Herstellergarantie, Inhaltsstoffe, Gebrauchsanweisungen, Spezifikationen, Inhalts -
stoffe, Zertifizierungen). Bei eine r Handels einheit  sind dies alle Informationen, die sich auf dem Eti -
kett und in der Originalverpackung befinden. Dazu gehören auch die relevanten Aspekte der erwei -
terten Verpackung . 

Die grundlegenden Deklarationen  von Handel einheiten  sind folgende (ohne Anspruch auf Vollstän -
digkeit):  

Á die prim äre Marke, oder durch Gesetzgebung bestimmter Nam e (Produktname  und/oder  Pro-

duktbeschrei bung)  

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
http://www.gs1.org/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
http://www.gs1.org/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/services/verified-by-gs1
https://www.gs1.org/contact/overview
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Á der Typ und die Sorte der Handelseinheit  

Á der Nettoinhalt der Handelseinheit (Gewicht, Volumen oder and ere Dimensionen, die Handels -
pro zesse betreffend)  

Á bei Überverpackungen (Umverpackungen) die Anzahl der enthaltenen Handels - /Verbraucher -

einheiten, ihre Unterteilung in Unterverpackungen  

Á bei Sets von  Handelseinheit en/Bündel deren Zusammensetzung . 

Eine Änderung einer dieser Grundeigenschaften, die eine Handelseinh eit beschreiben, führt norma -
ler weise direkt zu einer Änderung der GTIN.  

 Anmerkung:  Diese Regeln sind für den weltweiten Einsatz gedacht. Ausnahmen sind nur 

dann vorgesehen, wenn entsprechende nationale Gesetze oder Vorschriften dies vorschreiben. 

Zum Beispiel kann es in einigen Branchen, wie im Gesundheitswesen, Vorschriften geben, die 
bei jeg licher Änderung der Handelseinheit eine Änderung der GTIN verlangen.  

 Anmerkung: Falls ein  Unternehmen Handelseinheit en  anpasst, aufarbeitet o der  modifiziert 

sind die Regeln bezüglich der Identifikation  von Nicht -neuen Handelseinheiten  in  Kapitel 

2.1.15  zu beachten .  

 Anmerkung:  Für komplexe Produkte, wie manche medizinisch en Geräte, basiert die Ent -

schei dung für die Vergabe der GTIN auf dessen kommerzieller Nutzung ( z.  B.  Unterschiede in 
der Preisauszeichnung, Bestellung oder Verrechnung). Ist das Produ kt zu unterscheiden, sind 
unter schiedliche GTINs erforderlich. Die Abbildung unterhalb soll die Schwierigkeit zeigen, 
festzulegen, wann eine GTIN für komplexe medizinische Geräte geändert w erden soll, abhän -
gig von der Be trachtungsweise des medizinischen Gerätes ( z.  B.  kommerziell und/oder Modell, 
Funktion etc.). Normalerweise entscheiden kommerzielle Gesich tspunkte eines Produktes über 

die Änderung einer GTIN, Tatsache ist jedoch, zu erkennen, dass es andere wichtige Faktoren 
gibt, die nicht notwendigerweise eine Änderung in der Vermarktung bedeuten, aber Einfluss 
auf die GTIN Vergabe haben ï speziell im Ges undheitswesen. Es liegt im Verantwortungsbe -
reich des Markeninhabers, die Zusammenstellungen aller komplexen Geräte und deren jewei -
ligen zugewiesenen GTINs entsprechend zu handhaben. Das Beispiel unterhalb zeigt die Hand -
habung von Hauptbestandteilen eine s medizinischen Gerätes durch die Kombinationen von 
GTINs mit Seriennummern. Es zeigt, dass innerhalb dieses komplexen medizinischen Gerätes 

weitere mögliche Parameter existieren, deren Änderungen gesteuert werden müssen, die 
Änderung der GTIN aber durch d as Änderungsmanagement des Herstellers festgelegt ist. Es 
ist der Markeninhaber der über die Identifikationserfordernisse entscheidet.  
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Abbildung 4.2.2.2 - 1 . Beispiel für die Komplexität eines medizinischen Gerätes  
unter Berücksichtigung der GTIN Vergabe  

 

4.2.2.3  Varianten von Handelseinheiten  

4.2.2.3.1   Verbraucherproduktvariante  

Falls ein Markeninhaber eine Verbraucherproduktvariante (CPV) verwendet, MUSS diese zusammen 
mit der GTIN der Konsumenteneinheit unter folgenden Bedingungen zur Anwendung kommen:  

1.  Werden Informationen bezüglich der Variation einer Endverbrauchereinheit benötigt, kann eine 
CPV durch den Markeninhaber zugeteilt werden, vorausgesetzt, die Regeln des GTIN Manage -
ment Standards  verlangen KEINE neue GTIN.  

2.  Einer Variante einer Endverbrauchereinheit DARF NICHT mehr als eine CPV zugeteilt werden.  

3.  Eine CPV kann auch einer Endverbrauchereinheit zugeteilt werden, die ein vordefiniertes Sorti -
ment von Endverbrauchereinheiten enthält.  

4.  Falls eine Endverbrauchereinheit in unterschiedlichen Mengen ( z.  B.  Einzeln, als 6 -  oder 12 -
Pack) angeboten wird, muss jede dieser Einheiten mit einer unterschiedlichen GTIN ausgezeich -
net werden. Diese Packungen können jede für sich eine eigene CPV erhalten, wobei der Wert der 
CPV identisch oder unterschiedlich sein kann.  

5.  Die CPV einer Endverbrauchereinheit, die eine gleichbleibende Menge oder ein vordefiniertes 
Sortiment enthält, kann, wenn notwendig, unabhängig von den enthaltenen Endverbraucher -
einheiten geändert werden. Sie MUSS aber geändert werden, falls die CPV von einer der enthal -
tenen Einheiten geändert wird.  

4.2.2.3.2   Geringfügig geänderte Varianten von Gruppierungen von Handelseinheiten  

Für Handelseinheiten, die Einheiten enthalten, die selbst geringfügig von der Basiseinheit abweich -
ende Varianten darstellen und deren GTIN unverändert bleibt, gilt folgende Regelung:  

Á Wenn die Identifikation der geringfügig von der Basiseinheit abweichenden Varianten nur für 
den Hersteller relevant ist, SOLLTEN diese Varianten durch die Nutzung des GS1 Application 
Identifier AI (20) für interne Produktvariante unterschieden werden. Beis piel e: Ein identisches 
Produkt, das an zwei verschiedenen Orten hergestellt wird, oder das gleiche Produkt mit einer 
geringfügigen Änderung des Verpackungsdesigns . 

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
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4.2.3  Verantwortung für die Vergabe der Global Trade Item Number  

Die etablierte Terminologie des GS1 Systems ist möglicherweise nicht allen Branchen, die das GS1 
System verwenden, vertraut. Ab Version 23 der Allgemeinen GS1 Spe zifi kation en  wird ein breiterer 
Terminologierahmen verwendet, der es der Industrie ermöglicht, die Partei, die für die Zuweisung 

der GTIN verantwortlich ist, konsistent und genau zu identifizieren .  

 Anmerkung :  Der Begriff GTIN  Zuteiler wird verwendet, um sich allgemein und einheitlich auf 

die Partei zu beziehen, die für die Zuteilung von GTINs zu Handels einheiten  (definiert  in  
4.2.3.1 )  verantwortlich ist . Dieser Begriff ist mit der nachstehenden historischen Verwendung 
des Begriffs ĂMarkeninhaber ñ im Einklang.  

Es gibt grundlegende Regeln für die Zuordnung von GTINs zu Handelseinheiten, die für alle Sze -
narien gelten:  

Á Einer Handelseinheit MUSS eine GTIN zugewiesen werden, bevor ein Angebot zum Verkauf 

diese r Handelseinheit  gemacht wird.  

Á Die GTIN ist zum fr ühest möglichen Zeitpunkt im Lebenszyklus einer Handelseinheit zuzuweisen, 
nach dem ein GTIN -Zu teiler  eingerichtet worden ist.  

Á Keine nachgelagerte Partei (z. B. Distributor, Gro ßhändler, Importeur, H ändler) darf einer Han -
del seinheit, die bereits eine GTIN hat, eine andere GTIN zuweisen, vorausgesetzt, die Handels -
einheit wird nicht in einer Weise verändert, die eine neue GTIN gemäß GS1  Standards erfordern 

würde ( siehe GTIN Management Standard ).   

Á Wenn eine GTIN einer Handelseinheit von einer nachgelagerten Partei zugewiesen wird, darf 
dieselbe GTIN keiner Handelseinheit von einer anderen Partei zugewiesen werden.  

4.2.3.1  Verantwortung für Markenprodukte  

Die Zuteilung einer GTIN zu eine r Handelseinheit liegt in der Verantwortung der Partei, die Deklara -
tionen zur entsprechenden Einheit verantwortet , bekannt als GTIN -Zuteiler (siehe 4.2.2.2  für wei -
tere Informationen über Deklarationen zu Handelseinheiten).  

Vor der Version 23 der Allgemeinen GS1 Spezifikationen wurde die Partei, die für die Zuordnung 
einer GTIN zu einer Handelseinheit verantwortlich ist, als ĂMarkeninhaber ñ bezeichnet. In Branchen, 
in denen der Begriff ĂMarken inhaber ñ relevant und geläufig ist, MUSS dieser Begriff als gleichwertig 
mit dem Begriff GTIN -Zuteiler angesehen werden.   

Für Markenprodukt e ist d er Markeninhaber, d.  h. die Partei , die die Spezifikationen eines Produktes 
besitzt, unabhängig, von wem und wo das Produkt hergestellt wird, für die Vergabe der Global Trade 
Item Number (GTIN) verantwortlich.  

Abhängig von den Szenarien, kann der GTIN Zu teiler folgende Rollen einnehmen :  

Á Hersteller oder Lieferant: Die Partei  stellt die Handelseinheit in einem beliebigen Land her oder 

lässt sie herstellen.  

Á Importeur oder Gro ßhändler: Die Partei  lässt die Handelseinheit in einem beliebigen Land her -
stellen und verkauft sie unter ihrem  eige nen Markennamen, oder der Impor teur oder Gro ß-
händler ändert die Handelseinheit, indem er z.  B.  die Verpackung modifiziert.  

Á Einzelh ändler: Der Einzelhandel verkauft  die Handelseinheit in einem beliebigen Land unter 
seinem eigenen Markennamen.  

Á Jede Partei, die sich dafür entscheidet, die Verantwortung für die Deklaration einer Handels -
einheit zu übernehmen, der noch keine GTIN zugewiesen wurde und sie dabei unter ihrem 
eigenen Markennamen verkauft.  

 Anmerkung :  Ein GTIN  Zuteiler erhält von einer GS1 Mitgliedsorganisation eine Lizenz für eine 

GS1 Basisnummer und/oder individuelle GS1 Identifikationsschlüssel. GS1 Basisnummern und 
individuelle GS1 Identifikationsschlüssel werden von dem Unternehmen vergeben, dem sie 

zugewie sen werden . 

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
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4.2.3.2  Sonder fälle  

Für die  in Kapitel  4.2.3.1  beschriebenen GTIN Vergabe regeln  gibt es spezielle Fälle in Bezug auf die  
Verantwortlichkeit:  

Á No - Name - Produkte:  Der GTIN -Zu teiler  für Handels einheiten  ohne Markennamen und gen -

erische Produkte  (keine Handelse igenmarken) SOLLTE der Hersteller des No-Name -Produktes 
sein . Verschiedene Hersteller und/oder Lieferanten können No-Name -Produkte liefern, die für 
eine n Käufer (der ein Kunde, ein Händler oder ein Hersteller sein kann) ähnlich oder identisch 
sind. Unternehmen, die mit diesen Artikeln handeln, müssen ihre Computeranwendungen (z. B. 
für  automatisiertes Replenishment ) so organisieren, dass sie für diesen Fall gerüstet sind. Wenn 
ein No-Name -Produkt gebrandet wird, SOLLTE der GTIN -Management -Standard  konsultiert  
werden.  

Á Kundenspezifische Artikel:  Wenn eine Handelseinheit speziell f ür einen Handels kunden  her -
gestellt wird und nur von diesem bestellt werden kann, SOLLTE der Kunde und nicht der Her -

steller die GTIN  zuteilen . In diesem Fall wird die GTIN aus der GS1 Basisnummer des Kunden 
gebildet (s iehe Kapitel 1.4.4 ). W enn der Lieferant  (Händler) das Produkt an mehr als einen 
Käufer verkauft oder verkaufen möchte, vergibt d ieser die GTIN.  

Á Vertragspartner:  Wenn eine Partei vertraglich verpflichtet wird , im Namen eines GTIN Zu -
teilers zu handeln oder diesen zu vertreten, MUSS einer Handelseinheit, die von der Vertrags -

partei f ür den GTIN -Zuteiler erstellt wurde, eine GTIN aus der lizenzierten GS1 Basisnummer 
des GTIN  Zuteilers oder den individuellen GS1  Identifikationss chlüsseln zugewiesen werden. In 
diesen  Fällen  ist es wesentlich , dass solche Verträge einen Passus enthalten, der sicherstellt, 
dass alle zugewiesenen GTINs vom GTIN -Zuteiler ordnungsgemäß registriert und verwaltet 
werden.  

Á Andere Ausnahmen:  Wenn eine Handelseinheit keine GTIN hat, kann eine nachgelagerte 

Partei die Verantwortung für die Deklaration  der Handelseinheit übernehmen und die GTIN zu -
teilen, vorbeh altlich der Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften. Alternativ kann eine nachge -

lagerte Partei einer Handelseinheit, der keine GTIN zugewiesen wurde, eine interne Nummer 
(z.  B. RCN) zuweisen, jedoch nur wenn die Handelseinheit in ihren eigenen Geschäften/Platt -
formen verwendet wird.  

4.2.4  Sektorspezifische Regeln  

4.2.4.1  GTIN Vergaberegeln im Gesundheitswesen  

Spezifische GTIN Vergaberegeln für Produkte im Gesundheitswesen befinden sich auf der GS1  
Webseite unter GS1 Healthcare GTIN Allocation Rules Standard . 

4.2.4.2  GTIN Vergaberegeln für Vor - /Rohstofflieferanten  

Spezielle Regeln, die auf Handelseinheiten zutreffen, die aus Verpackungsmaterialien und Rohstof -

fen bestehen und an weiterverarbeitende Unternehmen geliefert werden, können im Internet unter 
der Adresse http://www.gs1.org/1/gtinrules/en/tree/29/upstream  gefunden werden.  

Vor -  und Rohstofflieferanten sind Unternehmen, die typischerweise Handelseinheiten lief ern bzw. 
her stellen, die in anderen Unternehmen zur Weiterverarbeitung notwendig sind. Beispiele sind Roh -
stoffe und Verpackungsmaterialien.  

Eine Global Trade Item Number (GTIN) MUSS jeder vordefinierten Handelseinheit und jeder Maßein -
heit, die für Preis - , Bestell -  oder Rechnungsprozesse verwendet wird, zugeteilt werden.  

 Anmerkung:  Diese Vergaberegeln sind global gültig. Ausnah men sind nur zulässig, wenn ent -

sprechende nationale Gesetze oder Vorschriften dies vorschreiben.  

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://ref.gs1.org/standards/gtin-allocation-healthcare/
http://www.gs1.org/1/gtinrules/en/tree/29/upstream
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4.2.4.3  Überlegungen zur GTIN Vergabe im Bereich Heimtextilien und Mode  

Die vorhandenen Global Trade Item Number ( GTIN )  Vergaberegeln sind auch für den Heimtextil -  
und Modebereich anwendbar. Die ser Anhang ergänzt den Inhalt aus Kapitel 4.2 , um Anwendung s-
beispiele aus dem Bereich Heim textilien und Mode, die speziell für diesen Bereich wichtig sind, und 

in anderen Sektoren unterschied lich sein können.  

4.2.4.3.1   Vorverpackte Einheiten/Multipacks/Sets  

Für eine vorverpackte  Zusammenstellung von Verkaufseinheiten (auch Sortiment genannt), erhält 
jede einzelne unterschiedliche Einheit innerhalb des Sortiments eine ein deutige GTIN, um eine 1:1 
Bezie hung zwischen Handelseinheit/Farbcode/Größe und GTIN sicherzustellen. Jede einzelne Einheit 
muss so ausgezeichnet sein, dass sie am POS gescannt werden kann. Jedes (wieder bestellbare) 
Sortiment erhält ebenfalls eine eindeutige GTIN. Diese ist nicht für da s Scannin g am POS gedacht. 

Unterschiedli che Sortimente erha lten unterschiedliche GTINs, wenn entweder unte rschiedliche Ar -

tikel oder unter schiedliche Mengen enthalten sind.  

Ein Multipack  ist eine Zusammenstellung von Einheiten (gleiche oder unterschiedliche), welche als 
Einheit am POS gescannt wird ( z.  B.  ein Dreierpack weißer Herren T -Shirts oder ein Set von 12 
Gläsern). Es wird nicht beabsichtigt, einen Multipack auseinander zu nehmen u nd die Einheiten ein -
zeln zu ver kaufen. Die GTIN des Multipacks muss sich von den eventuell vorha ndenen GTINs der 
darin enthalte nen Einheiten unterscheiden. Üblicherweise werden die einzelnen Komponenten eines 

Multipacks nicht mit (zusätzlichen) GTINs versehen. Jede unterschiedliche Mehrfachpackung dessel -
ben Produktes muss eine separate GTIN aufweisen ( z.  B.  3er Pack Socken und 6er Pack Socken des -
selben Artikels). Jede unterschiedliche Mehrfachverpackung muss auch in Bezug auf Größe und 
Farbe eine eigene GTIN aufweisen.  

In einem Set  enthält jede enthaltene Einheit eine GTIN, die die 1: 1 Beziehung zwischen Handelsein -
heit/Farbcode/Größe und GTIN sicherstellt. Die individuelle GTIN der enthaltenen Einheit muss am 

POS gescannt werden können und kann sowohl einzeln als auch im Set beste llbar sein. Jedes Set 

erhält ei ne eindeutige GTIN. Sets erhalten unterschiedliche GTINs, wenn unte rschiedliche Artikel 
oder unter schiedliche Mengen enthalten sind.  

Die nachstehende Abbildung stellt eine Zusammenfassung der Anforderungen dar:  

Abbildung 4.2.4.3.1 - 1 .  Anforderungen nach Verpackungsart  

Vorverpackte Einheit/Multipacks/Sets  Einzelne Einheiten im Multipack  

 Bestellbar 
durch 
Handel  

Verkauf 
an Kon -
sument  

Ausgezeichnet 
mit GTIN  

Bestellbar 
durch 
Handel  

Verkauf -
bar an 
Konsu -
ment  

Ausgezeich -
net mit GTIN  

Vorverpackt  Ja Nein  Ja Vielleicht  Ja Ja 

Multi -Pack Ja Ja Ja Nein  Nein  Nein  

Set  Ja Ja Ja Vielleicht  Ja Ja 

 Anmerkung:  GTINs in Strichcodes auf den einzelnen Handelsein heiten in Multipacks sind 

optio nal.  

 Anmerkung:  GTINs in Strichcodes auf den  einzelnen  enthaltenen Einheiten in Sets werden 

verlangt, da diese an den Verbraucher verkauft und am POS gescannt werden können.  

 Anmerkung:  I ndividuelle Komponenten von Sortimenten und  Sets können ï je nach Ver -

einba rung mit dem Handelspartner ï auch einzeln bestellt werden.  

4.2.4.3.2   Kauf mit Geschenk/zusätzlichem Produkt/begleitender Einheit  

Ein Geschenk beim Erwerb eines Produktes ist eine Einheit, die der Kä ufer als Teil einer verkaufsför -
dernden Aktion erhält, zusätzlich zum/zu den erworbenen Produkt(en). Ein Geschenk beim Erwerb 
gilt als Teil des Warenbestandes und hat keinen Handelswert.  
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Bei einem Kauf mit zusätzlichem Produkt erwirbt der Käufer eine Einheit und erhält dazu einen wei -
teren Artikel zu einem Spezialpreis als Teil einer Promotion. Ein solches, zus ätzliches Produkt hat 
einen Han delswert. Damit das Zuweisen und das Verfolgen von Global Trade Item Numbers (GTINs) 
für solche Einheiten möglich ist, sollte allen Einheiten eine GTIN zugewiesen und mit dieser markiert 

werden, damit Scanning am POS ermöglicht wird.  

Eine begleitende Einheit ist ein Artikel, der vom Hersteller zusätzlich zum eigentlichen Verkaufsar -
tikel geliefert wird und keinen Handelswert repräsentiert und auch nicht a ls Warenbestand gilt. Die -
sen be gleitenden Einheiten sollte ebenfalls eine GTIN zugewiesen werden.  

4.2.4.4  Überlegungen zur GTIN  Vergabe für Direktmarkierung  

Die Stammdaten zu einer GTIN, die direkt auf eine Einheit markiert ist (sieh e Kapitel 2.6.14  Dauer -
haft markierte Einheiten ) beziehen sich im Allgemeinen auf die Einheit zum Zeitpunkt der Herstel -

lung oder des ersten Verkaufs. Diese  Stammdaten sind nicht mehr gül tig, wenn Änderungen an der 

Handelseinheit durchgeführt werden ( z.  B.  Überarbeitung, Upgrade, Spei chererweiterung usw.). 
Wenn solche Änderungen bzgl. der markierten GTIN gemacht werden, KANN die GTIN trotzdem 
gleichbleiben. In diesem Fall MÜSSEN Unternehm en sicherstellen, dass allen Ge schäftspartnern klar 
ist, welche Stammdaten sich im Laufe der Zeit verändern können.  

4.2.5  Nicht - W iederverwendung  der GTIN  

Eine einmal zugeteilte GTIN DARF NICHT wieder neu einem anderen Produkt zugeteilt werden, 
außer in folgenden Ausnahmen:  

Á Die GTIN kann aus allen Katalogen gel öscht werden, ohne den Datensatz vorher mit «Auslauf » 
zu kennzeichnen , und kann 12 Monate nach ihrer L öschung oder nach Bekanntgabe an  eine n 
Handelspartner (je nachdem, welcher Ze itpunkt später liegt) wieder verwendet werden , w enn 
folgende Bedingungen erfüllt sind :  

Ǐ die GTIN wird in eine m  extern zugänglichen Medium  veröffentlicht (z.  B. über  einen Katalog 

oder direkt an einen Handelspartner) mit einem Status, der anzeigt, dass es sich um einen 
Entwurf, eine vorläufige Publikation, einen Test oder einen vergleichbaren Status handelt, 
der nicht «gültig» , «zurückgezogen », «eingestellt » oder «gelöscht » entspricht; und  

Ǐ die Handelspartner, denen die GTIN kommuniziert  wird, sind damit einverstanden, dass 
diese wiederverwendet werden kann, entweder als Bedingung für den Erhalt der Daten 
(z.  B. wird die GTIN den Handelspartnern als Teil einer Produktentwicklungsphase zur Prü -

fung zugesandt) oder nach der Löschung (z.  B. alle Handelspartner bestätigen, dass der 
Entwurf, die vorläufige GTIN oder die Test -GTIN nicht in einem öffentlichen System publi -
ziert wurde, das durch die Wiederverwendung der GTIN negativ beeinflusst würde) . 

Á Wenn die GTIN nie in eine m  extern zugänglichen Medium  veröffentlicht wird (z.  B. über  einen 
Katalog oder direkt an einen Handelspartner), kann sie sofort wiederverwendet werden.  

Á Produkte, welche vom Markt zur ückgezogen wurden und wieder neu eingeführt werden, dürfen 

mit der ursprünglichen GTIN ausgezeichnet werden, vorausgesetzt es wurden keine Änderungen 

und Anpassungen am Produkt vorgenommen, welche gem äß GTIN Management Standard  eine  
neue GTIN verlangen würden.  

 Anmerkung:  Die Regel zur Nicht -Wiederverwendung von GTINs trat am 1. Januar 2019 in 

Kraft, als Antwort auf die Herausforderungen für die digitalen Märkte. GTINs, welche vor dem 
1. Januar 2019 zurückgezogen und nicht mehr verwendet wurden, können ein letztes Mal (*) 
neu zugeteilt werden. Es wird jedoch dringend empfohlen, die Regel zur Nicht -Wiederverwen -
dung für alle GTINs anzuwenden, um das Risiko von widersprüchlichen Daten zu vermeiden.  

(*) Für vor dem 1. Januar 2019 zurückgezogene GTINs, müssen die alten Regeln angewendet 

werden (siehe Kapitel 4.16.1  Nicht mehr gültige  Regeln zur GTIN Wiederverwendung).  

4.2.6  Datenabgleich  

Wenn einer Handelseinheit eine neue Global Trade Item Number (GTIN ) zugeteilt wird, ist es 
wesent lich, dass der Markeninhaber seinen Handelspartnern detaillierte Stammdaten der neuen 

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
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Handelsein heit liefert. Diese Informationen SOLLTEN so schnell wie möglich aus getauscht werden, 
bevor das Pro dukt tatsächlich vertrieben wird.  

Rechtzeitiges Informieren des Handelspartners über die Stammdaten neuer Produkte reduziert die 
Kosten für Ausnahmebehandlungen von Bestellungen und die Durchlaufzeit zu den Verkaufsflächen 

für diese neuen Produkte.  

4.2.6.1  Datenabgleich ï Best Practice  

Um innerhalb der Versorgungskette korrekte Global Trade Item Numbers (GTINs) zu kommuni -
zieren, sind gewisse Maßnahmen notwendig. Diese stellen sicher, dass die Daten, die mit einem 
gescannten Strichcode verknüpft werden, akkurat und aktuell sind. Dies ist vor allem bei Einheiten 
wichtig, die am Point of Sale gescannt werden, da falsche Daten  rechtliche Auswirkungen haben 
können.  

Der Einsatz der GTIN bietet eine Lösung für die gesamte Lieferkette zur Identifikation jeder einzel -
nen Einheit, die gehandelt wird (preisausgezeichnet, verrechnet oder bestell t). Die Kosten, die über 
die ge samte Lieferkette anfallen, werden minimiert, wenn sich alle Partner der Lieferkette an diesel -
ben Vergaberegeln halten (siehe Kapitel 4.2.2 ).  

Die folgende ĂBest Practice ñ Empfehlung wird für alle Einheiten vorgeschlagen. Sie wurde von Her -
stellern, Logistikdienstleistern und Händlern entwickelt, um Ungereimtheiten zwischen Identifikation 
und Listung eines Produktes in der Händlerdatenbank zu vermeiden.  

1.  GTIN Management und die Verschlüsselung im Strichcode sind technische Prozesse, für die 
Regeln an anderer Stelle innerhalb der Allgemeinen GS1 Spezifikationen de finiert sind. Produkt -
listung be deutet die Aufnahme eines neuen Produktes in das Sortiment einer Handelsorganisa -
tion. Listung ist das Ergebnis von Verhandlungen zwischen Käufer und Verkäufer. Beispiel: GTIN 
Vergabe sollte unabhängig von der Produktlistung sein.  

2.  Änderungen an einer Einheit können die Vergabe einer neuen GTIN erfordern, damit die korrekte 

Information an den Endverbraucher kommuniziert wird oder andere Zwecke aus Sicht des Pro -
duktmanagements erfüllt werden. Eine neue GTIN führt nicht automatisch zu einer neuen 
Listung. Beispiel: Wenn eine Änderung eine neue GTIN eines bereits gelisteten Produktes erfor -
dert, sollte dies nicht automatisch zu einer neuen Produktlistung führen.  

GTIN Vergabe und Listung in der Datenbank sollten als zwei gänzli ch autonome Entscheidungen an -
gesehen werden: GTIN Vergabe ist nicht Gegenstand von Verhandlungen.  

Der Markeninhaber stellt seinen Kunden alle Informationen bezüglich d er gelisteten Einheiten zur 

Ver fügung. Idealerweise geschieht dies über EDI Nachrichten oder über  einen elektronischen Pro -
duktka talog, spätestens, wenn das Produkt gelistet wird. Im Falle von zeitlich beschränkten Promo -
tionen oder einer Produktentwicklung sollte diese Information weit im Voraus kommuniziert werden, 
um dem Händler genügend Zeit zu geben, die Information zu überprüfen und intern zu verteilen.  

4.2.7  GTIN - 8 Empfehlungen und Einschränkungen durch die Packungsgröße  

Bevor über die Verwendung der GTIN -8 anstelle der GTIN -13 entschieden wird, sollte der Anwender 

ï zusammen mit seinem Grafiker ï die folgenden Optionen prüfen:  

Á Es kann die Größe des Symbols durch Verwendung eines kleine ren Vergrößerungsfaktors verrin -
gert werden; dabei sind die Mindestanforderungen an die Druckqualität des Strichcodes zu be -
achten (siehe Kapitel 5.12 ).  

Á Das Etikett kann auf sinnvolle Weise geändert werden, sodass es möglich wird, einen EAN -13 
Strichcode, UPC -A Strichcode oder eine GS1 DataBar Strichcodevar iante für den Einsatz am 
Einzel handels -POS anzubringen.  

Á Beispielsweise durch Neugestaltung des Etiketts, insbesonder e dann, wenn das bestehende 
Eti kett im Vergleich zu der Verpackung klein ist.  

Á Es kann ein höhenreduziertes Symbol verwendet werden.  

 Anmerkung:  Ein höhenreduziertes Symbol (ein Symbol, das bei gegebener Breite in der 

Höhe verkürzt wird) ist nur zulässig, wenn es absolut keine Möglichkeit gibt, ein Symbol in 
voller Höhe und Breite darzustellen. Ein Symbol mit einer übermäßigen Höhenreduktion hat 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 248  von  585  

einen eingeschränkten praktischen Nutzen. Anwendern, die diese Option in Betracht ziehen, 
wird empfohlen, sich mit ihren Kunden zu beraten, um festzustellen, ob ein akzeptabler Kom -
promiss erreicht werden kann.  

Einschränkungen durch die Packungsgröße:  

Die Verwendung einer GTIN -8 ist zulässig, wenn  

Á die gesamte bedruckbare Fläche der Packung kleiner als 80 cm 2 ist, oder  

Á der Bereich der größten bedruckbaren Fläche des Produktes kleiner als 40 cm² ist, oder  

Á es sich um ein zylindrisches Produkt mit einem Durchmesser weniger als 30 mm handelt.  

Abbildung 4.2.7 - 1 .  GTIN -8 für eingeschränkte Packungsgrößen  

 

4.3  SSCC Vergaberegeln  

4.3.1  Vergabe von Serial Shipping Container Codes  

4.3.1.1  Allgemeine Regeln  

Jeder einzelne Serial Shipping Container Code (SSCC) ist eine eindeu tige Nummer, die während der 
Lebensdauer der Transporteinheit immer dieselbe bleibt. Wenn ein SSCC vergeben wurde, darf 
dieser nach den Regeln von GS1 innerhalb eines Jahres, bezogen auf das Sendungsdatum vom Zu -

teilenden des SSCC bis zum Handelspartner, nicht wieder vergeben werden. Jedoch können regula -
torische oder organisationsspezifische Anforderungen diese Zeitspanne verlängern.  

4.3.1.2  Verantwortung  

Der Serial Shipping Container Code (SSCC) ermöglicht wichtige Funkti onen zur Verwaltung von lo -
gisti schen Einheiten in der Lieferkette, wie Verfolgbarkeit, Rückverfolgbarkeit, Lagerung, usw. Damit 

die globale und eindeutige (Rück - )Verfolgbarkeit sichergestellt ist, ist di e Zuteilung des SSCC in der 

Ver antwortung des Unternehmens, welches die logistische Einheit zus ammenstellt, respektive den 
Auf trag zur Erstellung der logistischen Einheit erteilt ( z.  B.  der Markeninhaber).  

4.3.2  Zusammengestellte/Verschachtelte Logistische Einheiten  

Logistische Einheiten können für einen Teil ihres Transportes an ih re Endbestimmung in separate 
logistische Einheiten zusammengestellt/verschachtelt werden. Beispielsweise können Pakete für 
einen Transportabschnitt auf einer Palette konsolidiert werden. In diese m Falle wird der SSCC der 

zusam mengestellten Palette für das Tracking und Tracing der enthaltenen logistischen Einheiten 
verwendet. GS1 EDI und EPCIS unterstützen die elektronische Kommunikation von solchen Informa -
tionen, indem die Verlinkung der je weiligen SSCCs dargestellt werden kann (Child/Parent SSCC).  

Wenn zusammengestellte/verschachtelte logistische Einheiten für AIDC Anwendungen zum Einsatz 
kommen, sollten nachstehende Regeln berücksichtigt werden, um die korrekte Identifikation der 

nächst höheren Ebene sicherzustellen:  
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Á Nur der Strichcode der h öchsten Ebene SOLLTE auf der logistischen Einheit lesbar sein. Die 
Strich codes der Einheiten auf der tieferen Ebene sollten verdeckt sein od er es sollte anderweitig 
sicher gestellt werden, dass diese nicht gescannt werden ( z.  B.  durch f estlegen operativer Stan -
dardpro zesse für das Personal, welches für das Scannen der Einheiten verantwortlich ist).  

Á Beim Einsatz von EPC/RFID Tags MUSS sich der Filterwert der h öheren Ebene von demjenigen 
der tieferen Ebene der logistischen Einheiten unterscheiden.  

  (Informativ e) Anmerkung:  I n der Anwendungsempfehlung GS1 Logistics Label Guideline 5 

finden sich Beispiele für den Umgang mit zusammengestellten/verschachtelten logistischen 
Einheiten.  

4.4  GRAI/GIAI Vergaberegeln  

4.4.1  Allgemeine Regeln  

4.4.1.1  GS1 Identifikationen für Vermögens - /Anlagegegenstände  

GS1 Identifikationen für Vermögens -  und Anlagegegenstände können dazu verwendet werden, jedes 
Objekt/jeden Gegenstand eines Unternehmens zu identifizieren. E s bleibt dem Ermessen des An -
wen ders überlassen, ob er den Global Returnable Asset Identifier (GRAI), AI  (8003), oder den Glo -
bal Indivi dual Asset Identifier (GIAI), AI (8004), bevorzugt.  

4.4.1.2  Sperrfrist für die Wiederverwendung der GS1 Identifikation von Vermögens - /Anlage -

gegenständen  

GS1 Identifikationsnummern für Vermögens - /Anlagegegenstände dürfen für keinen anderen Zweck 
verwendet werden, und müssen für einen Zeitraum deutlich über die Lebensdauer der Aufzeichnung 

der entsprechenden Gegenstände hinaus einmalig bleiben.  Wenn eine Firma Vermögensgegen -
standsidentifikationsnummern Handelseinheiten zuweist, mit der sie ihre Kunden versorgt, MUSS 
das verkaufende Unternehmen sicherstellen, dass die Nummer nie wiederverwendet wird.  

Ebenso DÜRFEN GIAI NICHT wiederwendet werden, die direkt auf sicherheitsrelevanten Kompo -
nenten und Teilen, zum Beispiel im Bahnwesen, angebracht wurden.  

4.4.1.3  Verantwortung  

Der Eigentümer oder Manager des Vermögensgegenstandes ist verantwortlich für die Ausstellung 
und Zuteilung der GS1 Identifikation von Vermögens - /Anlagegegenständen.  

 Anmerkung:  Der Begriff ĂManager des Vermºgensgegenstandesñ schliesst Hersteller mit ein, 

die Identifikationen für Vermögensgegenstände ausgeben und zuteile n, die für die gesamte 

Lebensdauer des Gegenstandes gültig bleiben. Im Weiteren kann es durch ĂBest Practice ñ 
bestimmt sein, dass der Hersteller des Vermögensgegenstandes die Identifikationsnum m er 

des späteren Besitzers oder Verwalters bereits im Produktionsprozess anbringt (siehe Kapitel 
2.3 ).  

4.4.2  Vergabe des Global Returnable Asset Identifiers (GRAIs): AI (8003)  

Der Aufbau des Datenelementes Global Returnable Asset Identifiers (G RAI) kann aus zwei Teilen 
beste hen: der obligatorische Teil, die Identifikation eines Behältertyps, un d eine optionale, die 

Seriennum mer, um zwischen den einzelnen Behältern eines Behältertyps zu unterscheiden (siehe 
Kapitel 2.3.1 ).  

  

 
5 https://www.gs1.org/docs/tl/GS1_Logistic_Label_Guideline.pdf   

https://www.gs1.org/docs/tl/GS1_Logistic_Label_Guideline.pdf
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Abbildung 4.4.2 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Applica

tion 
Identifi

er  

 Global Returnable Asset Identifier (GRAI)  

Führ
ende 
Null  

GS1 Basisnummer  
όόόόόόόόόόόόόü 

Behältertyp  
ûόόόόόόόόόόόόό 

Prüf -
ziffer  

Seriennummer  

(optional)  

8 0 0 3  0 N1  N2  N3  N4  N5  N6  N7  N8  N9  N10   N11   N12  N13  
X1   variable 
Länge    X16  

Die genaue Methode, die eingesetzt wird, um die GS1 Iden tifikationsnummer eines Mehrwegtrans -

port behälters zuzuteilen, bleibt dem Ermessen des jeweiligen Unternehmens überlassen. Eine ein -
deutige GS1 Identifikationsnummer muss jedoch jeder Art eines Behältertyps zugeteilt werden, der 
identifiziert werden muss. Zur Erleichterung der Verwaltung empfiehlt GS1 die GS1 Identifikations -

nummern fortlaufend zuzuweisen und keine Ăklassifizierenden ñ Elemente zu verwenden.  

Wenn es nicht möglich ist (wie zum Beispiel bei Ausstellungsstück en von Museen), Identifikations -
nummern für Mehrwegtransportbehälter zuzuteilen, oder wenn es für die Anwendung nicht notwen -
dig ist, den Typ des Gegenstands zu kennen (wenn sie zum Beispiel nur  für eine Art von Sachgegen -

stän den eingesetzt wird), sollte die GS1 Identifikationsnummer für individuelle Objekte (GIAI) AI 
(8004) verwendet werden.  

Bei Verwendung von AI (8003) MUSS eine führende Null vor dem GRAI stehen.  

4.4.2.1  Bei Verwendung des AI (8003)  für GRAI , Identifikation gleichartiger Mehrweggebinde , 
ist eine führende NULL verpflichtend   

Die gleiche GS1 Identifikationsnummer für Mehrweggebinde sollte ei ner Reihe von identischen 
Gegen ständen zugeteilt werden.  

Abbildung 4.4.2.1 - 1 . Format des Datenelements  

Behältertyp  GRAI  1)  

50 Liter Aluminiumbierfass  1234567890005  

10 Liter Aluminiumbierfass  1234567890012  

10 Liter Holzbierfass  1234567890029  

Anmerkung :  

(1) Die führende Null vor dem GRAI, die bei der Verwendung von AI (8003) 
verplichtend  ist, ist bei der Darstellung als Klartext (non -HRI  Text)  nicht 
erforderlich.   

4.4.2.2  Seriennummer (Optional)  

Der Eigentümer oder Manager des Mehrweggebindes teilt die op tionale Seriennummer zu. Sie be -
zeichnet einen einzelnen Gegenstand mit einer festgelegten Nummer für den Typ des Behälters. Das 
Feld ist alphanumerisch und dient dazu, einzelne Transportbehälter/ -verpackungen im Rahmen 
eines bestimmten Typs zu unterscheiden.  

Abbildung 4.4.2.2 - 1 . Beispiele von GRAIs mit Seriennummern  

Behältertyp  GRAI (inklusive Seriennummer)  1)  

50 Liter Aluminiumbierfass  12345678900051234AX01  

50 Liter Aluminiumbierfass  12345678900051234AX02  

50 Liter Aluminiumbierfass  12345678900051234AX03  

An merkung :  

(1) Die führende Null vor dem GRAI, die bei der Verwendung von AI (8003) 
verplichtend  ist, ist  bei der Darstellung als Klartext ( non -HRI  Text )  nicht 
erforderlich.  
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4.4.3  Vergabe des Global Individual Asset Identifiers (GIAIs): AI (8004)  

Der Global Individual Asset Identifier (GIAI) ist in nachfolgender Abbildung erläutert.  

Abbildung 4.4.3 - 1 .  Format des Datenelementes  

GS1 
Application 
Identifier  

Global Individual Asset Identifier (GIAI)  

GS1 Basisnummer  

όόόόόόόόόόόόόόόü 

Objektbezug  

όόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόόü 

8 0 0 4  N1   ...                                   Ni             Xi+1   ...                            variable Länge                           Xj (j<=30)  

Die genaue Methode, die eingesetzt wird, um eine individuelle Objektnummer (GIAI) zuzuteilen, 
bleibt dem Ermessen des jeweiligen Unternehmens überlassen. Jedoch  muss jedem Gegenstand 
eine ein deutige GS1 Identifikationsnummer zugeteilt werden. Zur Erleichterung der Verwaltung 

empfiehlt GS1, Objektbezüge fortlaufend zu vergeben und keine Ăklassifizierenden ñ Elemente zu 
verwenden.  

4.4.4  Änderung des Eigentumsverhältnisses eines Vermögensgegenstandes  

GS1 Identifikationsnummern für Vermögensgegenstände werden in unterschiedlichen Geschäftsp ro -
zessen verwendet, von der Verfolgung wiederverwendbarer Verpackungen bis zur Aufzeichnung des 
Lebenszyklus von Flugzeugteilen.  

Wenn ein Unternehmen einen Vermögensgegenstand an eine andere Partei veräußert, muss die 
Iden tifikation entfernt oder durch einen anderen Global Individual Asset I dentifier (GIAI) oder Global 
Returnable Asset Identifier (GRAI) ersetzt werden.  

Es ist erlaubt, die GS1 Identifikationsnummer beizubehalten, wenn  der neue Eigentümer die GS1 
Basisnummer übernimmt oder wenn die GS1 Identifikationsnummer vom Hersteller angebracht 
wurde.  

Weitere Informationen bezüglich der Änderung des Eigentums sind in Kapitel  1.6  zu finden.  

4.4.5  Information in Verbindung mit der Identifikation eines Vermögensgegenstandes  

Die mit einem Vermögensgegenstand verbundenen Daten sollten digi tal gespeichert und geteilt wer -

den unter Nutzung der GS1 Identifikationsnummer des Vermögensgegenstandes, die als Schlüssel 
zu den Informationen dient. Beispiele für gespeicherte Informationen sind die GLN des Unterneh -
mens, dem der Vermögensgegenstand gehört oder das ihn verwaltet, der Wert des Objektes, der 
Standort des Gegenstandes, die Historie des Lebenszyklus des Gegenstandes usw.  

4.5  GLN Vergaberegeln  

4.5.1  Vergabe von Global Location Numbers  

4.5.1.1  Allgemeine Vergaberegeln  

Eine separate, eindeutige GLN muss immer dann zugewiesen werden, wenn es notwendig ist , eine 
Organisation  und/oder einen Standort von einer/einem anderen zu unterscheiden ( z.  B.  muss jede 
Filiale einer Einzelhandelskette eine eigene GLN haben, um eine effiziente Lieferung en zu einer be -
stimmten Filiale  zu ermöglichen).  

GLNs MÜSSEN von dem Unternehmen zugeteilt werden, welches das Unternehmen/ die  Lokation 
definiert, um ihre Ge schäftsprozesse zu unterstützen.  

Im Folgenden wird definiert, welche Partei für die Zuweisung der GLN zu einer juristischen Entität , 
einer Funktion, einem physischen Standort oder einem digitalen Standort verantwortlich ist. Wird 
eine GLN zur Identifizierung einer Kombination aus Rechtsträger, Funktion, physischem Standort 
und/oder digitalem Standort verwendet, MÜSSEN alle geltenden R egeln angewendet werden . 

Á Juristische Entität : Die Zuweisung einer GLN an eine juristische Entität  liegt in der Verantwor -

tung der juristischen Entität  selbst oder einer anderen juristischen Entität , die Teil der gleichen 
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Organisation ist. Wenn mehrere juristische Entitäten  innerhalb einer Organisation GS1 Basis -
nummern  oder einzelne GLNs lizenziert haben, SOLLTEN die Entitäten  die GLN -Zuweisung koor -
dinieren.  

Á Funktion : Die Organisation, die ihre eigenen, internen Funktionen zur Unterstützung ihres Ge -

schäftsbetriebs identifiziert, ist für die Zuweisung von GLN verantwortlich.   

Wenn eine Organisation sich selbst als juristische Entität  oder Funktion im Geschäftsverkehr vertritt, 
DARF sie nur GLNs verwenden, für die sie die Lizenz besitzt . Dies bedeutet, dass eine Organisation 
die GLN einer anderen Organisation NICHT verwenden DARF , um sich als Partei zu identifizieren . 

Á Physischer Standort : Der Eigentümer oder der/die Hauptnutzer des physischen Standorts 
ist/sind für die Vergabe der GLN für AI (403) verantwortlich.  

Ǐ Weist eine Organisation  einem Standort, der ihr nicht gehört, eine GLN zu, SOLLTE diese 

Partei den Eigentümer und/oder die Hauptnutzer des Standorts informieren.  

Ǐ Die Unternehmen  MÜSSEN eine GLN verwenden, die von ihrer eigenen Organisation, dem 
Eigentümer des Standorts oder einem Hauptnutzer, der ein direkt an einer bestimmten 
Transaktion beteiligter Geschäftspartner ist, vergeben wurde. Ein Unternehmen  DARF KEINE 
GLN verwenden, die von einer Organisation zugewiesen wurde, die nicht direkt mit ih m in 
einer Geschäftsbeziehung  steht . 

Á Digitale Lokation: Der Eigentümer oder Hauptnutzer der digitalen Lokation  ist für die Zu -

weisung der GLN verantwortlich.  

 Anmerkung :  Der Eigentümer ist die Organisation, die den rechtlichen oder rechtmäßigen 

Anspruch auf den physischen oder digitalen Standort/Lokation hat. Ein Hauptnutzer ist eine 
Organisation, die direkt mit einem physischen oder digitalen Standort Transaktionen durch -
führt. Es kann mehrere Hauptnutzer geben, die mit einem einzigen Standort verbunden sind.  

Beispiel: Ein Eigentümer wäre die Organisation, die rechtlich Eigentümer eines Einkaufszentrums ist. 
Ein Hauptnutzer wäre die Organisation, die eine Fläche innerhalb des Einkaufszentrums für ihr 
Einzelhandelsgeschäft mietet.  

Bei der Zuweisung einer GLN SOLLTE eine Organisation :  

1.  sich v ergewissern, dass der Teilnehmer und/oder der Standort nicht bereits durch eine GLN 
identifiziert ist.  

2.  die Stammdaten für den identifizierten Teilnehmer/Ort mit der GLN  verknüpfen  (siehe Kapitel 
4.5.3 ) . 

3.  die GLN und zugehörige Dat en  an die Handelspartner  rechtzeitig kommunizieren . 

Die einer Organisation / einem Standort  zugewiesene GLN SOLLTE von der Organisation, die die GLN 

zugewiesen hat, vor einer Transaktion/Lieferung den Partnern in der gesamten Lieferkette mitgeteilt 
werden, damit alle Systeme auf die jeweilige Interaktion vorbereitet werden können. Siehe Kapitel  

4.5.2  für weitere Einzelheiten.  

Die einzelnen Unternehmen müssen selbst entscheiden, wie sie die GLNs zuweisen. Ein Unterneh -
men kann eine einzige GLN für Bestellung, Lieferung und Rechnung verwenden, da jeder Vorgang 
auf der Ebene des Unternehmens (der juristischen Entität) durchgeführt wird. Eine Organisation 

kann jedoch auch verschiedene GLNs für Standorte und Funktionen inne rhalb ihrer Organisation 
vergeben.  

Siehe GS1 Vergaberegeln für GLN  für Managementregeln und Szenarien, die definieren, wann eine 
GLN eine m  neuen Unternehmen / Standort  oder als Ergebnis einer Änderung zugewiesen werden 
SOLLTE. 

 Anmerkung:  Diese Regeln sind für den weltweiten Einsatz gedacht. Ausnahmen sind nur dann 

vorgesehen, wenn entsprechende nationale oder regionale Gese tze, oder Vorschriften dies vor -
schreiben. Beispiele sind Vorschriften bezüglich Unternehme nsregister, Abgaben -  und Steuer -
verpflichtungen, wie auch wirtschaftliche Anforderungen  

https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
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4.5.1.2  Unternehmen / Lok ation ohne  Global Location Number  

Wenn ein Unternehmen / Stando rt durch eine GLN identifiziert werden muss, MUSS die Organisation, 
die d as Unternehmen / den Stan dort zur Unterstützung ihrer Geschäftsabläufe definiert, die GLN zu -
weisen. Siehe Kapitel  4.5.1.1  für Einzelheiten.  

Verfügt die Organisation über keine GS1 Basisnummer, muss sie entweder eine GS1 Basisnummer 
oder eine individuelle GLN bei einer GS1 Mitgliedsorganisation beantragen. Eine GLN DARF NICHT an 
Dritte verkauft, vermietet oder verliehen werden.  

 Anmerkung :  Die GS1  Mitgliedsorganisationen bieten verschiedene Alternativen an, mit 

denen ein Unternehmen seine eigene GLN erhalten kann.  

4.5.1.3  GLN Zuteilung  

GLNs SOLLEN sequenziell und ohne klassifizierende Elemente vergeben  werden .  

Es besteht kein Grund verschiedene GS1 Identifikationsschlüssel untereinander zu koordinieren, 
auch wenn das Format und der Wert identisch sind. Wenn beispielsweise eine GTIN -13 und eine  GLN 

den selben Wert aufweisen, werden durch die entsprechende Qualifikaton mittels eines GS1 Applica -
tion Identifiers (in Strichcodes), Qualifiers oder eines XML Tags (EDI) Missinterpretationen verhin -
dert.  

Unternehmen können GLNs für interne Zwecke in logische Gruppen einteilen, dafür gibt es jedoch  
keine Supply Chain  Standards. Die GLNs werden von den GS1 -Anwender unternehmen nach eigenem 
Ermessen zugewiesen, um ihre Geschäftsanwendungen zu unterstützen. Ergänzungen oder 

Streichungen in der Gruppe haben keinen Einfluss auf die individuelle GLN -Zuweisung.  

4.5.2  Nicht - Wiederverwendung  der GLN  

Eine einmal zugewiesen e GLN DARF NICHT mehr einem anderen Standort oder Organisation zuge -
ordnet werden.  Ausnahmen sind:  

Ǐ Wurde die GLN nie veröffentlicht ( z. B.  in  ein Register oder direkt an einen Handelspartner), 
kann sie sofort wiederverwendet werden.  

Ǐ Organisationen  und/oder Stando rte, d eren GLN zurückgezogen wurden und wieder aktiviert  
werden, können die ursprüngliche GLN verwenden, sofern keine Modifikationen oder Ände -
rungen erfolgt ist , die eine neue GLN gemäß de n GS1 Vergaberegeln für G LN erfordern 
würden.  

Die GLN Nicht -Wiedervewendung ist am 1 . Juli 2022 in Kraft getreten. GLNs, die vor dem 1. Juli 
2022 aus der Nutzung zurückgezogen wurden, können ein letztes Mal neu zugeteilt werden (*). Es 
wird jedoch dringend empfohlen die Nicht -Wiederv erwendungs -Regel für alle  anzuwenden, um das 

Risiko von Datenkonflikten zu minimieren.  

(*)  Falls eine GLN vor dem 1. Juli 2022 aus dem Verkehr gezogen wurde, so sind die damals an -

wendbaren Regeln anzuwenden (siehe Kapitel 4.16.2  Nicht mehr gültige  Regeln zur Wiederverwen -
dung von GLNs ).  

 Anmerkung :  Diese Regeln sind für den globalen Einsatz gedacht. Ausnahmen sind nur dann 

möglich, wenn lokale behördliche oder rechtliche Anforderungen dies erfordern.  

4.5.3  Informationen verknüpft mit einer Global Location Number  

GLNs werden Unternehmen und Lokationen zugeteilt, um den Zugriff auf die entspre chenden 
Stammdaten in Geschäfts prozessen zu ermöglichen ( z.  B.  für die Bestellung, Rechnungsstellung und 
Lieferung)  

Stammdaten für eine Lokation sollten in einer elektronischen Datei gespeichert und gepflegt wer -
den. Die GLN sollte anschließend dazu verwendet werden, die Kommunikation dieser Information zu 

vereinfachen und effizienter zu gestalten.  

https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
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Stammdaten, die mit einer GLN verbunden sind, SOLLTEN in einer Datenbank angelegt werden; die 
GLN kann dann zur Erleichterung einer effizienten Kommunikation dieser Informationen verwendet 
werden.  

Zu den Informationen, die für juristische Entitäten, Funktionen, physische und digitale Standorte 

gespeichert werden, können unter anderem Name, Anschrift, Kontodaten, Z ertifikate  und Kontakt -
angaben gehören.  

Informationen zu physischen Lokationen, juristischen Entitäten und Funktionen können Namen und 
Adressen, Bankverbindungen, Kontonummern, Verkaufsabteilung und Firmenprofile enthalten.  

Mit einer GLN verknüpfte Informationen werden intern bei den Geschäf tspartnern oder in einer zen -
tra len Datenbank gehalten. Wenn sich das Unternehmen oder die Lokation ändert, aber die da zuge -
hörigen Stammdaten nicht ak tualisiert werden, laufen die Kommunikation und Lieferungen an die 

nicht mehr aktuellen  Adressen  weiter. Deshalb ist es wichtig, Änderungen in Bezug auf die GLN 
möglichst umgehend allen Partnern mitzuteilen.  

Die GLN Vergaber egeln, die definieren, welche Änderungen an einer Organisation  oder einem Stand -
ort eine neue GLN erfordern, sind im Standard  GS1 Vergaberegeln für GLN  enthalten. Die se Regeln 
sollen der Industrie helfen, konsistente Entscheidungen über die eindeutige Identifizierung von 
Unternehmen und Standorten zu treffen und SOLLTEN bei Änderungen von Unternehmen, Stand -
orten und den damit verbundenen Informationen herangezogen werden.  

Lokale, nationale oder regionale Vorschriften können häufigere GLN -Änderungen erfordern. Solche 
Vorschriften haben Vorrang vor den im GS1 GLN Vergaberegeln Standard  enthaltenen  Regeln.  

 Wichtig : Identische Postadressen, Geo -Koordinaten, Geo -Formen oder andere Darstellungen  

hinsichtlich dessen , wo sich etwas befindet, betrieben wird  oder erreicht werden kann, können 

mit mehreren GLN verknüpft werden.  

4.6  GSRN Vergaberegeln  

4.6.1  Vergabe von Global Service Relation Number (Dienstleistungsbeziehungen)  

4.6.1.1  Allgemeine Regeln  

Global Service Relation Numbers (GSRNs) können dazu verwendet w erden, um eine beliebige 
Dienst leistungsbeziehung zwischen einem Serviceanbieter und einem Leistungserbringer und/oder 
Leistungsempfänger zu identifizieren. Eine eindeutige Nummer wird in d er Regel durch den Service -

anbie ter vergeben. Sobald sie einmal zugeteilt ist, wird die GSRN zu einer einmaligen und universel -
len Referenz, die von allen Beteiligten benutzt werden kann.  

Eine GSRN kann nur einer einzigen Rolle, entweder als Leistungserbr inger, AI (8017), oder als Leis -
tungsempfänger, AI (8018), zugeteilt werden. Beide schlie ßen sich gegenseitig aus.  

4.6.1.2  Änderungen in der Servicebeziehung  

Von Zeit zu Zeit können sich die Einzelheiten zu einer GSRN ändern. Nachstehend sind allgemeine 
Fälle beschrieben, die auftreten können, wenn sich die Umstände ändern , unter denen die GSRN 

ursprüng lich vergeben wurde:  

Á Wenn die Organisation, welche eine Dienstleistung erbringt (möglicherweise wegen Liquidation) 
ihr Geschäft aufgibt, sollten alle GSRNs zurückgezogen werden, die von diesem Unternehmen 
zuge teilt wurden. Wenn die Aktivität, welche durch die GSRN abgedeckt ist, auf eine neue Or -
ganisation übertragen wird, kann diese die GSRN weiter nutzen, vorausgeset zt sie hat auch die 
zugrundelie gende GS1 Basisnummer übernommen; falls dies nicht der Fall i st, sollte eine neue 

GSRN basie rend auf der GS1 Basisnummer des neuen Unternehmens zugeteilt  werden und die 
alte Identifika tion nicht mehr verwendet werden.  

Á Wenn sich der Umfang der Dienstleistungen ändert, die mit einer GSRN gekennzeichnet sind, 

sollte die Organisation, welche die Dienstleistung erbracht hat, die Einzelheiten im Zusammen -
hang mit der GSRN in dem zugehörigen Datensatz der Computerdatei ändern. Die Zuteilung 
einer neuen GSRN ist in diesem Fall nicht erforderlich.  

https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
https://www.gs1.org/de/standards/gs1-gln-allocation-rules-standard/current-standard
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Á Eine GSRN, die dazu gedient hat, eine bestimmte Dienstleistungsbeziehung zu identifizieren, die 
nicht mehr besteht, SOLLTE für einen Zeitraum NICHT wieder vergeben werden, der weit über 
die Lebensdauer der entsprechenden Aufzeichnungen hinausgeht.  

4.6.1.3  Empfehlung für die Vergabe von Global Service Relation Numbers  

Die genaue Methode für die Zuteilung der GSRN, bleibt der Verantw ortung des Unternehmens über -
lassen, das die GS1 Identifikationsnummern vergibt. Die GSRN muss jedoch fü r jeden einzelnen 
Dienst leistungserbringer und jeden einzelnen Dienstleistungsempfänger einmalig sein und für einen 
Zeit raum einmalig bleiben, der deutlich über der Lebensdauer der Aufze ichnungen, auf die sich die 
Ser viceleistung bezieht, liegt.  

Lizenznehmer, die Global Service Relationship Numbers (GSRNs) zuweisen, MÜSSEN sicherstellen, 
dass GSRNs für Service -Anbieter und Service -Empfänger im Gesundheit swesen NICHT wiederver -

geben wer den DÜRFEN.  

Zur Erleichterung der Verwaltung empfiehlt GS1, GSRNs aufeinanderfolgend zu vergeben und keine 
Ăklassifizierenden ñ Elemente hinein zu interpretieren.  

4.6.1.4  Informationen in Verbindung mit einer Global Service Relation Number  

Die Global Service Relation Number (GSRN) ist ein eigenständiges Datenelement. Sämtliche be -
nötigten Informationen, sollten in einer Computerdatei gespeichert werden, wo bei die individuelle 
Global Ser vice Relation Number als Schlüssel für den Zugriff auf die Daten dient. Die Art der ge -

speicherten Angaben hängt von der Art der Dienstleistungsbeziehung ab. Typische Angaben wären 
zum Beispiel der vollständige Name und die Anschrift des Dienstleistungserbringers oder ïempfän -
gers, Einzelheiten der erbrachten o der erhaltenen Leistungen usw.  

Falls die GSRN für den Dienstleistungsempfänger eine zusätzliche Qualifikation in Form einer Se -
quenzangabe benötigt, die mit spezifischen Ereignissen/Gegebenheiten während einer Dienstleis -

tungsbeziehung korrespondiert, kann die Service Relation Instance Number (SRIN), AI (8019), mit 

der GSRN verknüpft werden.  

Falls eine GSRN in einem Datenträger codiert und auf eine m  AIDC  Trägertyp  aufgebracht wird (z.  B. 
Mitglied skarte oder Patienten -Armband), kann eine Versions kontrollnummer (VCN), AI (7242) mit 
der GSRN verknüpft werden , um so die Unterscheidung zwischen verschiedenen Versionen dersel -
ben Identifikation  auf unterschiedlichen AIDC Trägertypen  zu ermöglichen. Zum Beispiel, wenn ein 
AIDC Trägertyp  für  Zugangskontrollen benötigt wird , so kann die Unterscheidung zwischen Versi -
onen die Validierung aktuell gültiger  AIDC Trägertypen  und die Deaktivierung nicht mehr gültiger, 

früherer Versionen  in einem entsprechenden Verwaltungssys tem ermöglichen.  

4.7  GDTI Vergaberegeln  

4.7.1  Vergabe des Global Document Type Identifiers (GDTI)  

Der Global Document Type Identifier (GDTI) wird zur Identifikation von Dokumenten zu Kontroll -

zwecken verwendet. Eine eigene, eindeutige GDTI ist erforderlich, wenn die Eigenschaften eines 
Dokumentes für den Geschäftsprozess unterschieden werden müssen. Als Richtl inie gilt: Wenn von 
einem Anwen der erwartet wird, zwei Dokumente zu unterscheiden und entsprechend zu verarbeiten, 
SOLLTE jedem der Dokumente ein eigener GDTI zugewiesen werden.  

Der GDTI wird durch den Herausgeber des Dokuments vergeben. Es ist der Zugangsschlüssel zu Da -
tenbankinformationen.  

Dieselbe Dokumenttypnummer wird für alle Dokumente vergeben, die für einen identischen Zweck 

herausgegeben werden. Diese kann dann als Referenz zu den wesentlichen Dokumenteigenschaften 
herangezogen werden, wie zum Beispiel:  

Á Das genaue Recht oder die Verpflichtung, welche(s) ein Dokument reprä sentiert, respektive 
bein haltet.  

Á Der  Zweck des Dokuments (Versicherungspolice , Regierungspapier, Produktbild  usw.).  
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Neue Dokumenttypnummern müssen vergeben werden, sobald sich die wesentlichen Eigenschaften 
von Dokumenten unterscheiden.  

Beispiel:  

Ein Antragsformular für die Mitgliedschaft bei einer Organisation wird mi t einem spezifischen Doku -

menten typ identifiziert und die ausgefüllten Formulare eindeutig mit einer seriellen Komponente 
zugeordnet.  

Falls sich die Bedingungen für die Mitgliedschaft ändern ( z.  B.  danach rechtlichen Auflagen unter -
worfen), muss sich der Dokumententyp auch ändern. Darauf aufbauende Anwendungen mit dem 
geänderten Formular könnten durch die serielle Komponente verfolgt werden.  

Zur Identifikation jedes individuellen Dokuments, ist eine eindeutige serielle Komponente zusätzlich 
zum Dokumenttyp erforderlich. Jedes Duplikat eines Dokuments sollte dieselbe Nummer erhalten 

wie das Original. Die serielle Komponente ist optional und wir d durc h den Dokumentherausgeber 

verge ben. Sie ist eindeutig für eine Serie von Dokumenten innerhalb eines Dokumenttyps. Idealer -
weise soll te die serielle Komponente sequenziell für jedes neu generierte Dokument vergeben wer -
den. Die serielle Komponente wir d verwendet, um exakte Details zu einem in dividuellen Dokument 
zu kommuni zieren, wie zum Beispiel:  

Á Name und Adresse des Empf ängers  

Á Dokumentendetails  

Die Definition der wesentlichen Eigenschaften (identifiziert durch den Dokumenttyp) und der detail -
lier ten Eigenschaften (identifiziert durch die serielle Komponente) liegen im Ermessen des Heraus -
gebers des Dokuments.  

Lizenznehmer, die Global Document Type Identifiers (GDTIs) zuweisen, MÜSSEN sicherstellen, dass 
einmal zugeteilete GDTI, die relevant für die Patientenbehandlung sind, NICHT wiedervergeben wer -
den DÜRFEN.  

4.7.2  GDTI Änderungsregeln  

Wenn die Funktion, der Typ oder wesentlicher Inhalt (durch den  Herausgeber bestimmt) des Doku -
ments sich ändert, MUSS der Document Type Identifyer geändert werden.  

Der Herausgeber bestimmt, ob der veränderte Inhalt seines Dokuments eine Änderung des Doku -
mententyps verlangt, oder ob die serielle Komponente hinzugefügt oder geändert werden muss.  

Die Veränderung von eingebetteten Metadaten verlangt normalerweise keine Änderung, da dies 

keine Auswirkungen auf die Funktionalität des Dokuments hat und nich t als Änderung des Doku -
mentenin halts betrachtet wird. Entsprechend ist auch keine Änderung des GDTI vorgesehen.  

4.8  GINC Vergaberegeln  

4.8.1  Vergabe von Global Identification Numbers for Consignment  (GINC)  

Eine einmal zugeteilte eindeutige Global Identification Number for Consignment (GINC) bleibt wäh -
rend des ganzen Lebenszyklus einer Sendung (bestehend aus mehreren Transporteinheiten oder 
Gruppie rungen von mehreren Transporteinheiten) unverändert gültig. D ie von einem Logistikdienst -
leis ter/Spediteur einer Sendung einmal zugeteilte GINC darf für minde stens ein Jahr ab dem Ver -
sandda tum nicht wieder neu vergeben werden. Aufgrund von Vorschriften von Behörden oder Unter -
nehmen können auf Grund spezifischer An forderungen längere Zeiträume zur Anwendung kommen.  

4.9  GSIN Vergaberegeln  

4.9.1  Vergabe von Global Shipment Identification Numbers  

Eine einmal zugeteilte eindeutige Global Shipment Identification Number (GSIN) bleibt während des 

ganzen Lebenszyklus einer Sendung (bestehend aus mehreren Tra nsporteinheiten oder Gruppierun -
gen von mehreren Transporteinheiten) unverändert gültig. Die von einem Verkäufer/Versender oder 

von einem beauftragten Logistikdienstleiser (3PL) einer Sendung einmal z ugeteilte GSIN darf für 
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min destens zehn Jahre ab dem Versanddatum an den Käufer/Empfänger , nicht wieder neu vergeben 
wer den, damit die Vorschriften der World Customs Organisation (WCO) eingehalten werden. Für 
Transporte innerhalb eines Landes können abweichende Vorschriften von Behörden oder industrie -
spezifische Anforderungen zur Anwendung kommen, oder es ist dem Verkäufer  überlassen eine 

sinn volle Frist ein zuhalten.  

4.10  CPID Vergaberegeln  

4.10.1  Vergabe von Component/Part Identifiers  

Die genaue Methode für die Zuteilung der Komponenten - /Teile Identifikation (C omponent/Part Iden -
tifi er, CPID) liegt in der Verantwortung des Unternehmens, das die GS1 Identifikationsnummern 

vergibt.  

4.11  GCN Vergaberegeln  

4.11.1  Vergabe von Global Coupon Numbers  

Die genaue Methode für die Zuteilung der GCN liegt in der Verantwortung des Unternehmens, das 

die GS1 Identifikationsnummern vergibt. Die GCN muss jedoch für einen  Zeitraum lange über den 
Lebens zyklus der Coupons hinaus in den Aufzeichnungen eindeutig bleiben.  

Um die Administration der GCNs einfach zu gestalten, empfiehlt GS1 diese sequentiell zu vergeben 
und keine klassifizierenden Elemente zu verwenden.  

4.12  GMN Vergaberegeln  

4.12.1  Vergabe der Global Model Numbers  

Die Global Model Number kann dazu verwendet werden spezifische Basismodelle eines Produktes zu 
identifizieren, aus denen Handelseinheiten abgeleitet oder registrie rt werden. Die Methodik zur Ver -
wendung der GMN liegt in der Verantwortung des Markeninhabers. Es  muss jedoch sichergestellt 
wer den, dass für jedes Produktmodell eine eindeutige GMN vergeben wi rd und diese nicht zur Aus -

zeich nung anderer Produktmodelle wiederverwendet werden darf.  

Für zulassungspflichtige Medizinprodukte gelten nachstehende Regeln:  

Die Vergabe der B asis UDI -DI (GMN) wird durch den Markeninhaber gemäss den gesetzlichen Vor -
gaben vorgenommen.  

4.12.1.1  Verantwortlichkeit  

Der Markeninhaber ist verantwortlich für die Vergabe und Zuweisung der Global Model Number.  

4.12.2  Informationen in Verbindung mit der GMN  

Die Stammdaten, welche zum Produktmodell gehören, SOLLTEN zusammen mit der Global Model 
Number aufgezeichnet und verwendet werden.  

Beispiele für die Art von Informationen, die mit einer GMN verknüpft sind, können die GMN des 
Markeninhabers und erhaltene Zertifizierungen sein, Schnitt muster ( z.  B.  im Bekleidungssektor), 
Form/Material/Klassifizierungsschema ( z.  B.  im Bausektor), Produktlinie ( z.  B.  im Kosmetiksektor). 
Die folgenden Punkte verdeutlichen die Beziehung zwischen GMN und GTIN:  

Á Alle Attribute auf GMN -Ebene sind f ür alle damit verbundenen GTINs gleich.  

Á Zusätzliche Attribute über alle GTINs, die mit einer GMN verbunden sind, können unterschiedlich 
sein . 

Wenn sich ein für die  GMN definiertes Attribut so ändert, dass von den Handelspartnern erwartet 
wird, dass sie das geänderte oder neue Produktmodell vom vorherigen/aktuellen Produktmodell 
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unterscheiden können, muss eine neue GMN zugewiesen werden. Da alle GMN -Attribute für alle zu -
gehörigen GTINs gemeinsam sind, impliziert dies auch die Änderung dieser GTINs gemäß Grund -
prinzip 1 des GS1 GTIN Management Standard  (siehe https://www.gs1.org/1/gtinrules/en ).  

Für zulassungspflichtige Medizinprodukte gelten nachstehende Regeln:  

Basis UDI -DI Attribute sind gleich für alle GTINs (UDI -DIs), welche damit verknüpft sind. Die Basis 
UDI -DI kann GTINs (UDI -DIs) zugeteilt werden, welche in der UDI Datenbank ( z.  B.  EUDAMED), 
verwaltet werden.  

4.13  Verbindungen von Datenelementen  

Dieses  Kapitel  definiert die Regeln für verpflichtende und ungül tige Kombinationen von Datenele -

menten auf der gleichen physischen Einheit, unabhängig vom verwendeten Datenträger. Diese 
Regeln sind anwendungsneutral. Das bedeutet, sie gelten für alle Anwendungen die in Kapitel 2  be-

schrieben sind, sowie für alle weiteren Anwendungen, in welchen mehrere Dat enelemente auf der 
gleichen phy sischen Einheit kombiniert werden.  

Die Regeln sind in zwei Tabellen abgebildet:  

1.  Ungültige Kombinationen von Datenelementen, welche nicht zusammen auf der gleichen physi -
schen Einheit verwendet werden dürfen.  

2.  Verpflichtende Kombinationen von Datenelementen, welche zwingend zusammen mit einem oder 
mehreren Datenelementen verwendet werden müssen.  

 Anmerkung:  In beiden Tabellen werden die GS1 Application Identifiers (AIs) verwendet, um 

die Datenelemente zu bezeichnen. Bei Anwendung der Regeln, muss das gesamte Datenele -
ment, der AI und das Datenfeld, betrachtet werden.  

 Anmerkung:  GTINs, welche in einem EAN/UPC und ITF -14 Symbol  verschlüsselt sind, sollten 

in terpretiert werden, als ob ein AI (01) vorangestellt wäre.  

 Anmerkung:  Duplizierte Datenelemente KÖNNEN auf der derselben physischen Einheit ( z.  B.  

zweimal die Seriennummer, zweimal die Los - /Batchnummer, zweimal die Extended Packaging 
URL) in unterschiedlichen Strichcodes aufgebracht werden. In diesen Fällen MÜSSEN sie den -
selben Wert in jeder Wiederholung auf der Einheit enthalten.  

4.13.1  Ungültige Kombinationen von Datenelementen  

Die folgende Tabelle enthält Kombinationen von Datenelementen, die NICHT auf ein und derselben 
physischen Einheit erscheinen DÜRFEN. Die Tabelle liefert keine vollst ändige Auflistung von allen 
mög lichen Regeln, sondern lediglich Beispiele, die in der Praxis Probleme verursachen.  

Einige Erklärungen zu Abbildung 4.13.1 -1 :  

Á Die Tabelle ist nach AI Werten sortiert, beginnend mit dem niedrigsten Wert in der ersten 

Spalte.  

Á AIs k önnen in der ersten oder in der dritten Spalte, getrennt durch Kommas, mehrfach gelistet 
sein, was bedeutet, dass die Regel für alle aufgezählten AIs gilt.  

Á Die Regeln gelten in beide Richtungen, d.  h.  wenn AI (01) NICHT mit AI (37) kombiniert werden 
DARF, dann heisst dies auch, dass AI (37) NICHT mit AI (01) kombiniert werden DARF.  

Á Für den Zweck dieser Tabelle werden  auf  Lager  gefertigte  GTIN s mit AI (01) ( Made - to -Stock 
MtS) und  auftragsspezifische GTIN s mit AI (0 3) ( Made - to -Order  MtO) vereinfacht als GTIN be -

zeichnet.  
 
  

https://www.gs1.org/sites/default/files/docs/barcodes/GTIN_Management_Rules_Standard_0616_DE.pdf
https://www.gs1.org/1/gtinrules/en
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Abbildung 4.13.1 - 1 . Ungültige Kombinationen von Datenelementen  

Ungültige Kombinationen von Datenelementen  Regel  

AI  Bezeichnung  AI  Bezeichnung   

(01)  GTIN  (01)  GTIN  Wenn die GTIN mehrmals auf einer 
Einheit angebracht wird, MUSS sie 
immer denselben Wert aufweisen. Es 
ist nicht erlaubt, GTINs von anderen 
Verpackungsstufen anzubringen  

(01)  GTIN  (02)  Identifikation von 
Handelseinheiten 
enthalten in einer 
Transporteinheit  

Die GTIN der enthaltenen Einheit wird 
zur Bezeichnung der enthaltenen Han -
delseinheiten einer logistischen Ein -
heit verwendet und DARF NICHT zur 
Identifikation von enthaltenen Ein -
heiten einer Handelseinheit benutzt 
werden  

(01 ) GTIN  (03 ) GTIN  Eine bereits für AI (01) verwendete 
GTIN DARF NICHT  noc hmals für AI 
(03) benutzt werden. Eine Handels -
einheit, welche  mit einer AI (01) GTIN 
identifiziert w ird  DARF NICHT zusätz -
lich mit einer AI (03) GTIN identifi -
ziert werden.  

(01) , (03)  GTIN  (37)  Anzahl der enthal -
tenen Einheiten  

Die Anzahl der enthaltenen Einheiten 
MUSS zusammen mit der GTIN der 
enthaltenen Einheiten oder den 
enthaltenen einzelnen Teilen einer 
Handelsheit ver wendet werden  

(01)  GTIN  (255)  Global Coupon 
Number  

Eine Handelseinheit DARF NICHT 
zusätzlich als Coupon identifiziert 
werden.  

(03 ) GTIN  (02 ) GTIN der enthal -
tenen Handelsein -
heiten  

AI (02)  für die in einer  Transport -
einheit enthaltenen GTI N DARF NICHT 
verwendet werden, um beinhaltete 
MtO Handelseinheiten zu identifi -
zieren . 

(21)  Seriennummer  (235)  Durch Dritte 
kontrollierte Serien -
nummer zu einer 
GTIN  

Es DARF nur entweder die  Serien -
nummer oder die durch Dritte 
kontrollierte Seriennummer mit der 
GTIN verwendet werden.  

(420)  Postleitzahl des 
Empfängers 
(ohne Länder -
code)  

(421)  Postleitzahl des 
Empfängers (mit 
vorangestelltem 3 -
stelligen ISO  
Ländercode)  

Nur eine Postleitzahl des Empfängers 
DARF auf einer physischen Einheit er -
scheinen  

(421 )  Postleitzahl des 
Empfängers  (mit 
dre istelligem  ISO 
Ländercode  

(4307 ) Ländercode des 
Empfängers  

Nur ein Ländercode  des Empfängers 
DARF auf einer physischen Einheit er -
scheinen  

(422), (423), 
(424), (425)  

Ursprungsland 
der Ware, Land 
der 
Verarbeitung, 
Land der Zer -
legung  

(426)  Land aller Ver -
arbeitungsstufen  

Ursprungsland der Ware, Land der 
Verarbeitung, Land der Zerlegung 
DARF NICHT zusammen mit Land aller 
Verarbeitungsstufen verwendet 
werden, da dies zu missverständ -
lichen Daten führt.  

(390n)  Fälliger Betrag ï 
gegebener Wäh -
rungsbereich  

(391n)  
 

Fälliger Betrag ï mit 
ISO  Ländercode  

Nur ein Datenelement ñFªlliger 
Betragñ, DARF auf einem Zahlschein 
erscheinen  
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Ungültige Kombinationen von Datenelementen  Regel  

AI  Bezeichnung  AI  Bezeichnung   

(390n)  Couponwert  (394n)  

(8111)  

 

Prozentrabatt eines 
Coupons, 

Treuepunkte eines 
Coupons  

Die Datenelemente Couponwert, Pro -
zentrabatt eines Coupons und Treue -

punkte eines Coupons DÜRFEN NICHT 
gemeinsam verwendet werden.  

(392n)  Zu zahlender Be -
trag für variable 
Handelseinheiten 
ï gegebener 
Währungsbereich  

(393n)  

(395n)  

Zu zahlender Betrag 
für variable Han -
delseinheiten und 
ISO Währungscode  

Zu zahlender Betrag 
pro Ma ßeinheit für 
gegebene n Wäh -
rungsbereich  
(mengenvariable 
Handelseinheit )  

Nur ein Datenelement ñZu zahlender 
Betragñ DARF auf einer variablen 
Handelseinheit aufgebracht sein.  

(394n)  Prozentrabatt 
eines Coupons  

(8111)  Treuepunkte eines 
Coupons  

Die Datenelemente Prozentrabatt 
eines Coupons und Treuepunkte eines 
Coupons DÜRFEN NICHT gemeinsam 
verwendet werden  

(395n )  Fälliger Betrag 
pro Ma ßeinheit 
gegebener 
Währungsbereich 
(mengenvariable 
Handelseinheit)  

(8005 ) Preis pro Ma ßeinheit  Die Datenelement e fälliger Betrag pro 
Maßeinheit gegebener Wä hr ungs -
bereich  und Preis pro Masseinheit 
DÜRFEN NICHT gemeinsam verwen -
det werden . 

(395n )  Fälliger Betrag 
pro Ma ßeinheit 
gegebener 
Währungsbereich 
(mengenvariable 
Handelseinheit)  

(392n ) , 
(393n )  

Zu zahlender  Betrag  
für gegebenen 
Währungsbereich  
(für mengenvariable 
Handelseinheiten) ,  

Zu zahlender  Betrag 
mit ISO Ländercode  
(für mengenvariable 
Handelseinheiten)  

Nur ein Datenelement fälliger Betrag  
DARF auf einer mengenvariablen 
Handelseinheit verwendet werden.  

(4330)  Maximale 
Temperatur in 
Fahrenheit  

(4331)  Maximale 
Temperatur in 
Celsius  

Nur eine maximale Temperaturang abe 
DARF in Kombination mit eine m SSCC 
verwendet werden . 

(4332)  Minimale 
Temperatur in 
Fahrenheit  

(4333)  Minimale 
Temperatur in 
Celsius  

Nur eine m in imale Temperaturang abe 
DARF in Kombination mit eine m SSCC 
verwendet werden . 

7250  Geburtsdatum  7251  Geburtsdatum und  

-zeit  

Nur ein  AI für das Geburtsdatum 

DARF verwendet  werden . 

7256  Vollständiger 
Name  

7253, 7254, 
7255, 7259  

Familienname, 
Vorname,  
Namenszusatz , Baby 
der Familie  

Es DARF e ntweder der vollständige 
Name oder eine Kombination aus 
Familienname, Vorname und dem 
Namenszusatz einer Person ver -
wendet  werden.  

7259  Baby der Familie  7253, 7254, 
7255, 7256  

Familienname, 
Vorname, 
Namenszusatz , Baby 
der Familie , 
vollständiger Name  

Falls der Empfänger einer Gesund -
heitsleistung ein Baby i st, so  MUSS 
der Name des Babys entweder als AI 
(7259) (möglicherweise zusammen 
mit AI (7258) im Falle von Mehrfach -
geburten) oder durch eine Kom -
bination aus den AIs (7253), (7254), 
(7255) , (7256)  angegeben werden . 
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Ungültige Kombinationen von Datenelementen  Regel  

AI  Bezeichnung  AI  Bezeichnung   

(8006)  ITIP  (01)  GTIN  Die GTIN DARF NICHT zusammen mit 
der Identifikation eines einzelnen Teils 

einer Handelseinheit  verwendet wer -
den Die GTIN der Handelseinheit, zu 
der die Identifikation eines einzelnen 
Teils einer Handelseinheit gehört, ist 
im Datenelement enthalten.  

(8006)  ITIP  (37)  Anzahl der enthal -
tenen Einheiten  

Die Anzahl der enthaltenen Einheiten 
MUSS zusammen mit der GTIN der 
enthaltenen Einheiten oder einzelnen 
Teilen einer Handelsheit verwendet 
werden  

(8018)  GSRN für den 
Empfänger  

(8017)  GSRN für den 
Erbringer  

Es DARF nur eine G SRN (Empfänger 
oder Erbringer) gleichzeitig für die 
Identifikation eines Individuums in 
einer Dienstleistungsbeziehung ver -
geben werden.  

(8026)  ITIP der in einer 
Transporteinheit 
enhaltenen Teile   

(02),  

(8006)  

GTIN der enthal -
tenen Einheiten,  

Identifikation eines 
individuellen Teiles 
einer Handelseinheit  

Die Identifikation eines Einzelteils 
einer Handelseinheit enthalten in 
einer logistischen Einheit DARF NICHT 
in Kombination mit einer GTIN der 
enthaltenen Handelseinheiten oder 
der Identifikation der individuellen 
Teile einer Handelseinheit verwendet 
werde n.  

4.13.2  Verpflichtende Verbindung von Datenelementen  

Die folgende Tabelle enthält die Datenelemente, die das Vorhanden sein eines weiteren Datenele -
men tes auf derselben physischen Einheit zwingend vorschreiben.  

 Anmerkung:  Dies setzt nicht zwingend voraus, dass Datenelemente im gleichen Datenträger 

erscheinen müssen. Es können beispielsweise auf einem Transportetikett mehrere GS1 -128 
Sym bole in Kombination verwendet werden.  

Die untenstehende Abbildung stellt aktuell bekannte Anwendungsfälle dar. Sollten zukünftig weitere 

Anwendungsfälle hinzukommen, welche die Verbindung von Datenelementen erfordern, so werden 
diese zu gegebenem Zeitpunkt ergänzt.  

Einige Erklärungen zu Abbildung 4.13.2 -1 :  

Á Die Tabelle ist nach dem AI Wert in der ersten Spalte sortiert, welcher die Regel bedingt. Die 
Tabelle kann nicht in beide Richtungen gelesen werden. Eine Regel besagt zum Beispiel, dass AI 
(17) zusammen mit AI (01) verwendet werden muss, heisst im Umkehrs chluss nicht, dass AI 

(01) aus schliesslich mit AI (17) verwendet werden darf, da dieser ebenfalls mit weiteren AIs 
verwendet werden kann.  

Á Der gleiche AI kann in der ersten Spalte, getrennt durch Kommas,  mehrfach gelistet sein, was 
bedeutet, dass die Regeln f ür alle gelisteten AI s (Datenelemente) gilt.  

Á Der gleiche AI kann in der ersten Spalte, mehrfach gelistet sein und in verschiedenen Reihen. 
D. h.,  dass abh ängig vom Wert des Datenelementes unterschi edliche Regeln zur Anwendung be -
nötigt werden.  

Á Wenn mehrere AIs in der dritten Spalte enthalten sind, geschieht dies immer mit einem UND, 
ODER oder XODER zwischen den AIs:  

Ǐ UND bedeutet, dass alle  Datenelemente auf der physisch en Einheit verwendet werden 

MÜSSEN. 
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Ǐ ODER bedeut et , dass ein es der  Datenelement e oder eine Kombination  von  Datenelemente n 
auf der physis chen Einheit verwendet werden MU SS.  

Ǐ XODER bedeutet, dass ein Datenelement auf der physischen Einheit verwendet werden 
MUSS und das andere Datenelement NICHT verwendet werden DARF.  

Abbildung 4.13.2 - 1 . Verpflichtende Verbindung von Datenelementen  

Wenn Datenelement (xx) 
vorliegt, dann é 

é lautet das 
zugehörige zu 
verwendende 
Datenelement  

Bemerkung  

AI  Bezeichnung  AI   

(01) mit  
N1 = 0  

GTIN einer vari -
ablen Handelsein -
heit, die am POS 
gescannt wird  

(30) ODER 
(3nnn) *  

Die GTIN einer mengenvariablen Einheit,  die am POS ge -
scannt  wird, MUSS entweder  

Á mit einer variablen Stückzahl  

Á oder einer variablen Maßangabe   

kombiniert werden.  

Anmerkung: Stammdaten sind notwendig, um festzulegen, 
ob die GTIN einer mengenvariablen Handelseinheit, gescannt 
am POS, zugewiesen ist.  

Siehe auch Anmerkung am Ende der Tabelle . 

(01) mit  
N1 = 9  
oder 
(02) mit  
N1 = 9  

GTIN einer vari -
ablen Handelsein -
heit, die nicht am 
POS gescannt 
wird  

(30) ODER 
(3nnn) *  
ODER (8001)  

Die GTIN einer mengenvariablen Handelseinheit, die nicht am 
POS gescannt wird, MUSS entweder:  

Á mit einer variablen Stückzahl  

Á oder einer variablen Maßangabe  

Á oder den Abmessungen eines Rollenproduktes  

kombiniert werden.  

Anmerkung: Die erste Position (der 14 -stelligen) GTIN ist ñ9ò 

für diese Art von Handelseinheiten.  

Siehe auch Anmerkungen am Ende der Tabelle.  

(01) mit  
N1 = 9  
oder 
(03)  

GTIN einer kun -
denspezifischen 
Handelseinheit 
gemäß Kapitel 
2.6.8 oder GTIN 
einer auftrags -
spezifischen 
(MtO) Handels -
einheit mit AI  
(03)  

Auftrags -
spezifische 
Variations -
nummer AI  
(242)  

Die GTIN einer kundenspezifischen  Handelseinheit AI (01) mit 
führende m Indikator  ñ9ò MUSS in Kombination mit der 
auftragsspezifisch en Variationsnummerverwendet werden  

Anmerkung: Die erste Position (der 14 -stelligen) GTIN ist ñ9ò 
für diese Art von Handelseinheiten.  

Die auftragsspezifische Variationsnummer  KANN auch mit der 
Made - to -Order GTIN AI (03)  verwendet werden . 

(02)  Identifikation von 
enthaltenen Han -
delseinheiten  

(00) UND (37)  Die GTIN der enthaltenen MUSS in Kombination mit einem 
SSCC und der variablen Stückzahl der Einheiten verwendet 
werden.   

(10)  Chargen -  oder 
Losnummer  

(01)  
XODER (02)  
XODER (03)  
XODER (8006)  
XODER (8026)  
***  

Die Batch - /Losnummer MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit oder  

Á einer GTIN für eine auftragsspezifische  (MtO)  
Handelseinheit oder  

Á einer ITIP  oder  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden . 
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Bemerkung  

(11), 
(13), 
(15), 
(16), 
(17)  

Produktions - , 
Pack- , Mindest -
haltbarkeits - , Zu 
verkaufen bis - , 
Verfallsdatum 
(einer Handels -
einheit)  

(01)  
XODER (02)  
XODER (8006) 
XODER 
(8026)***  

Diese Daten MÜSSEN in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit oder  

Á einer ITIP  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  

(12)  Fälligkeitsdatum  (8020) UND 
(415)  

Das Fälligkeitsdatum MUSS zusammen mit der Zahlschein -
nummer verwendet werden sowie der GLN des fakturierenden 
Teilnehmers.   

(17)  Verfallsdatum 
(eines Coupons)  

(255)  Das Verfallsdatum MUSS zusammen mit einer GCN 
verwendet werden.   

(20)  Interne 
Produktvariante  

(01)  
XODER (02)  
XODER (8006)  
XODER 
(8026)***  

Die interne Produktvariante MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit, oder  

Á einer ITIP  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden  

(21)  Seriennummer  (01) XODER 
(03) XODER 
(8006)***  

Die Seriennummer MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN für eine auftragsspezifische (MtO) 
Handelseinheit oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden . 

Anmerkung: SGTIN ist der gebräuchliche Begriff für die 
Kombination von GTIN und Seriennummer.   

(22)  Verbraucherpro -
duktvariante  

(01 ) Die Verbraucherproduktvariante MUSS in Kombination mit 
der GTIN einer Endverbrauchereinheit verwendet werden.  

(235)  Durch Dritte 
kontrollierte 
Seriennummer zu 
einer GTIN  

(01)  Die durch Dritte kontrollierte Seriennummer zu einer GTIN  
MUSS in Kombination mit der GTIN einer Handelseinheit 
verwendet werden.  

(240)  Zusätzliche Pro -
dukt identifikation 
des Herstellers  

(01)  
XODER (02)  
XODER (8006)  

XODER 
(8026)***  

Die zusätzliche Produktidentifkation des Herstellers MUSS in 
Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit oder  

Á einer ITIP  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  

(241)  Kundenteile -
nummer  

(01)  
XODER (02)  
XODER (8006)  
XODER 
(8026)****  

Die Kundenteilenummer MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit oder  

Á einer ITIP  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  
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Bemerkung  

(242)  Auftragsspezi -
fisch e Variations -
nummer  

(01) mit N 1 = 
9, XODER 
(02) mit N 1 = 
9, XODER 
(8006)   
XODER 
(8026) *** mit 
N1 = 9  

 

Die auftragsspezifisch e Variationsnummer MUSS in 
Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit oder  

Á einer ITIP  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine auftrags spezifische 

Einheit beziehen.  Die erste Position der ( 14 -stelligen) GTIN 
ist ñ9ò. 

(243)  Verpackungs -
komponenten -
nummer  

(01)  Die Verpackungskomponentennummer MUSS in Kombination 
mit der GTIN verwendet werden.  

(250)  Sekundäre 
Seriennummer  

(01)  
XODER (8006) 
UND (21)***  

Die sekundäre Seriennummer MUSS in Kombination mit der 
Seriennummer und:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden.  

(251)  Bezug auf die 
Ursprungseinheit  

(01) XODER 
(8006)***  

Der Bezug auf die Ursprungseinheit MUSS in Kombination 
mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden.  

(254)  GLN 
Erweiterungs -
komponente  

(414)  Die GLN Erweiterungskomponente MUSS zusammen mit der 
Identifikation eines Standortes (GLN) verwendet werden.  

(30)  Variable Menge in 
Stück  

(01) XODER 
(02)  

Die variable Menge in Stück MUSS zusammen mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 
Handelseinheit beziehen.  

(3nnn) *  Mengen -  und 
Maßangaben,  

(01) XODER 
(02)  

Mengen -  und Massangaben MÜSSEN in Kombination mit:  

Á einer  GTIN oder  

Á einer  GTIN der enthaltenen Einheiten  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 

Handelseinheit beziehen.  

(3nnn)**  Logistische 
Maßangaben  

(00) ODER  
(01)  

Logistische Maßangaben  MÜSSEN in Kombination mit:  

Á einem SSCC oder  

Á einer GTIN  

verwendet werden.   

(337n)  Kilogramm je 
Quadratmeter  

(01)  Kilogramm je Quadratmeter  MUSS in Kombination mit einer 
GTIN verwendet werden.  
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Bemerkung  

(37)  Anzahl der in der 
Transporteinheit 
enthaltenen Han -
delseinheiten  

(00) UND 
((02) XODER 
(8026))  

Die Anzahl der in der Transporteinheit enthaltenen Handels -
einheiten MUSS in Kombination mit SSCC und:  

Á der GTIN der enthaltenen Einheiten oder  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.   

(390n)  Fälliger Betrag ï 
gegebener Wäh -
rungsbereich  

(8020) UND 
(415)  

Fälliger Betrag ï gegebener Währungsbereich  MUSS IN 
Kombination mit der Zahlscheinbezugsnummer und der GLN 
des fakturierenden Teilnehmers verwendet werden .  

(390n)  Couponwert ï 
gegebener Wäh -
rungsbereich  

(255)  Der Couponwert für einen gegebenen Währungsbereich  MUSS 
in Kombination mit der Global Coupon Number verwendet 
werden.  

(391n)  Fälliger Betrag ï 
mi t ISO Länder -
code  

(8020) UND 
(415)  

Der fällige Betrag ï mit ISO  Ländercode  MUSS in Kombina -
tion mit der Zahlscheinbezugsnummer und der GLN des 
fakturierenden Teilnehmers verwendet werden.  

(392n)  Fälliger Betrag ï 
gegebener Wäh -
rungsbereich  

(01) UND 
((30) XODER 
(31nn )  XODER 
(32nn )  XODER 
(35nn )  XODER 
36nn *)  

Der fällige Betrag ï gegebener Währungsbereich  MUSS in 
Kombination mit der GTIN und :  

Á entweder der Anzahl variabler Stücke  oder  

Á der Mengen - und Massangaben  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 
Handelseinheit beziehen .  

(393n)  Zu zahlender 
Betrag ï mit IS O 
Ländercode  

(01) UND 
((30) XODER 
(31nn )  XOR 
(32nn )  XOR 
(35nn )  XOR 
(36nn )  *)  

Der fällige Betrag ï mit ISO Ländercode  MUSS in Kom -
bination mit der GTIN und :  

Á entweder der Anzahl variabler Stücke oder  

Á der Mengen - und Massangaben  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 
Handelseinheit beziehen . 

(394n)  Prozentwert eines 
Coupons  

(255)  Der Prozentwert eines Coupons  MUSS in Kombination mit der 
Global Coupon Number verwendet werden.  

(395n )  Fälliger Betrag 

pro Ma ßeinheit  

gegebener 
Währungsbereich  
(mengenvariable 
Handelseinheit )  

(01 )  UND 
( (30 )  XODER 
(31nn )  XODER 
(32nn )  XODER 
(35nn )  XODER 
(36nn )  *)  

Der fällige Betrag pro  Mengeneinheit  (gegebener Währungs -
bereich ) MUSS in Verbindung mit einer GTIN und :  

Á entweder der Anzahl variabler Stücke oder  

Á der Mengen - und Massangaben  

verwendet werden.  

Anmerkung: Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 

Handelseinheit beziehen . 

(403)  Leitcode, Routing 
Code 

(00)  Der Leitcode, Routing Code MUSS in Kombination mit einem 
SSCC verwendet werden.  

(415)  GLN des faktu -
rierenden Teil -
nehmers  

(8020)  Die GLN des fakturierenden Teilnehmers  MUSS in Kombina -
tion mit der Zahlscheinbezugsnummer verwendet werden.   

(422)  Ursprungsland 
der Ware  

(01) XODER 
(02) XODER  
(8006)  
XODER 
(8026)***  

Das Ursprungsland der Ware  MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Handelseinheit oder  

Á einer ITIP  oder  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.   
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Bemerkung  

(423)  Länder der ersten 
Verar beitungs -
stufe  

(01) XODER 
(02)  

Das Land der ersten Verarbeitungsstufe MUSS in Kombination 
mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(424)  Land der Verar -
beitung  

(01) XODER 
(02)  

Das Land der Verarbeitung MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(425)  Land der Zerle -
gung  

(01) XODER 
(02)  

Das Land der Zerlegung MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(426)  Land aller Verar -
beitungsstufen  

(01) XODER 
(02)  

Das Land aller Verarbeitungsstufen MUSS in Kombination 
mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(427)  Region des Ur -
sprungslandes  

(01) XODER 

(02) UND 
(422 )  

Die Region des Ursprungslandes MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(430N )  GS1 Application 
Identifier  für 
Empfänger  

(00 )  GS1 Application Identifier für Empfänger MÜSSEN in Ver -
bindung mit dem SSCC verwendet werden.  

(4303 ) Empfänger -
Adresszeile -2 

(4302 )  UND 
(00 )  

Empfänger -Adresszeile -2 MUSS in Verbindung mit 
Empfänger -Adresszeile 1 (und  SSCC) verwendet werden.  

(4309)  Empfänger -GEO-
Lokation  

(00 ) Empfänger -GEO-Lokation MUSS in Verbindung mit dem SSCC 
verwendet werden  

(431N )  GS1 Application 
Identifier für 
Retour en 

(00 )  GS1 Application Identifier für Retoure n MÜSSEN in Ver -
bindung mit dem SSCC verwendet werden.  

(4313 ) Retoure -an-
Adresszeile 2 

(4312 )  UND 
(00 )  

Retoure -an-Adresszeile -2 MUSS in Verbindung mit  Retoure -
an-Adresszeile 1 (und  SSCC) verwendet werden.  

(432N )  GS1 Application 
I dentifier für 
Zusatzinstruk -
tionen für die  
Zustellung  

(00 )  GS1 Application Identifier  für Zusatzinstruktionen für die 
Zustellung  MÜSSEN in Verbindung mit dem SSCC  verwendet 
werden.  

(4330)  Maximale 
Temperatur in 
Fahrenheit  

(00 ) Maxim ale  Temperatur in Fahrenheit MUSS in Verbi nd ung mit 
dem SSCC verwendet werden.  

(4331 ) Maximale 
Temperatur in 
Celsius  

(00 ) Maxim ale  Temperatur in Celsius  MUSS in Verb indung mit dem 
SSCC verwendet werden.  

(4332 ) Minimale 
Temperatur in 
Fahrenheit  

(00 ) Minimale  Temperatur in Fahrenheit MUSS in Verbi nd ung mit 
dem SSCC verwendet werden.  
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(4333 ) Minimale 
Temperatur in 
Celsius  

(00 ) Minimale  Temperatur in Celsius  MUSS in Verbidnung mit dem 
SSCC verwendet werden.  

(7001)  NATO Stock 
Number (NSN)  

(01) XODER 
(02) XODER  
(8006)  
XODER 
(8026)***  

Die NATO Stock Number MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit oder  

Á einer ITIP  oder  

Á der ITIP von Teilen einer enthaltenen Einheit  

verwendet werden.  

(7002)  UN/ECE Fleisch -
karkassen und 
Schnittklassifi -
zierung  

(01) XODER 
(02)  

Die UN/ECE Fleischkarkassen und Schnittklassifizierung  MUSS 
in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7003)  Verfallsdatum und 
-zeit  

(01) XODER 
(02)  

Das Verfallsdatum und -zeit MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7004)  Aktive Potenz  (01) UND (10)  Die aktive Potenz MUSS in Kombination mit:  

Á ein er GTIN und  

Á der Los - /Batchnummer  

verwendet werden.   

(7005)  Fanggebiet  (01) XODER 
(02)  

 

Das Fanggebiet MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7006)  Erstes Einfrier -
datum  

(01) XODER 
(02)  

 

Das erste Einfrierdatum MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7007)  Erntedatum  (01) XODER 
(02)  

 

Das Erntedatum MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7008)  Fischspezies  (01) XODER 
(02)  

 

Die Fischspezies MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(7009)  Fanggeräte -
kategorie  

(01) XODER 
(02)  

 

Die Fanggerätekategorie MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  
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(7010)  Produktions -
methode  

(01) XODER  
(02)  

Die Produktionsmethode MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

7011  Prüfdatum  01 XO DER 02  Das Prüfdatum und die optionale Uhrzeit MÜSSEN in Ver -
bindung mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden . 

(703s)  Nummer der 
Verarbeitungs -
betriebe mit ISO 
Ländercode  

(01) XODER  
(02)  

 

Die Nummer der Verarbeitungsbetriebe mit ISO Ländercode  
MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(710) , 
(711), 
(712), 
(713), 
(714) , 
(715) , 
(716)  

National 
Healthcare 
Reimbursement 
Number  

(01)  Die National Healthcare Reimbursement Number  MUSS in 
Kombiniation mit einer GTIN einer Handelseinheit verwendet 
werden.   

(7020)  Überarbeitungs -
Chargennummer  

(01) XODER 
(8006)*** 
UND (416)  

Die Überarbeitungs -Chargennummer MUSS in Kombination 
mit  der GLN der Produktions / Servicelokation und:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden.  

(7021)  Funktionaler 
Status  

(01) XODER 
(8006)***  

Der funktionale Status MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden.  

(7022)  Revisionsstatus  (01) XODER 
(8006)*** 
UND (7021)  

Der Revisionsstatus  MUSS in Kombination mit dem funktiona -
len Status u nd:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP und dem fu nk tionalen  Status  

verwendet werden.  

(7041 ) Art der 
UN/CEFACT-
Frachteinheit   

(00 ) Art der  UN/CEFACT Frachteinheit MUSS immer mit de m SSCC 
verwendet werden . 

(723s)  Zertifizierungs -
nummer  

(01) XODER 
(8004)  

Die Zertifizierungsnummer MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer GIAI  

verwendet werden.  

(7240 ) Protokoll  ID  (01 )  XODER 
(8006 ) 

Die Protokoll  ID MUSS in K ombination mit einer  GTIN  
verwendet werden  
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(7241 ) AIDC 
Datenträger typ  

(8017 )  XODER 
(8018 ) 

Der AIDC Datenträger typ MUSS in Kombination  mit :  

Á einer GSRN des Erbringers  

Á einer G SRN des Empfängers  

verwendet werden.  

(7242 ) Versions kontroll -
nummer  (VCN)  

(8017 )  XODER 
(8018 ) 

Die Versions kontrollnummer MUSS in Kombination  mit:  

Á einer GSRN des Erbringers  

Á einer GSRN des Empfängers  
verwendet werden.  

(7250 ) , 
(7251 ) , 
(7252 ) , 
(7257 ) , 
(7259 ) 

Geburtsdatum, 
Geburtsdatum 
und -zeit, 
biologisches 
Geschlecht, 
Wohnadresse, 
Baby der Familie  

(8018 ) Geburtsdatum, Geburtsdatum und -zeit, biologische s 
Geschlecht , Wohnadresse  und Baby der Familie MÜSSEN 
immer in Kombination mit der G SRN des Empfängers 
verwendet werden.  

(7253 ) , 
(7254 ) , 
(7255 ) , 
(7256 ) 

Familienname, 
Vorname , 
Namenszusatz, 
vollständiger 
Name  

(8017 )  XODER 
(8018 ) 

Familienname, Vorname, Name szusatz  und vollständige r 
Name  MÜSSEN immer in Kombination mit  

Á einer GSRN des Erbringer s oder  

Á einer GSRN des Empfängers  

verwendet werden.  

(7258 ) Geburtsreihen -
folge  

(8018 )  UND 
(7259 ) 

Geburtsreihenfolge MUSS in Kombination mit:  

Á einer GSRN des Empfängers UND  

Á Baby der Fa milie  

verwendet werden . 

(8001)  Sonderan wen -
dung Rollenpro -
dukte  

(01)  Abmessungen von Rollenprodukten MÜSSEN in Kombination 
mit der GTIN verwendet werden.  

Anmerkung : Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 

Einheit beziehen.   

(8005)  Abgabepreis pro 
Maßeinheit  

(01) XODER 
(02)  
 

Der Abgabepreis pro Masseinheit MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á mit der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

Anmerkung : Die GTIN muss sich auf eine mengenvariable 
Handelseinheit beziehen.  

(8007)  Internationale 
Bankenverrech -
nungsnummer  

(8020) UND 
(415)  

Die Internationale Bankenverrechnungsnummer  MUSS in 
Kombination mit der Zahlscheinreferenznummer und der GLN 
des fakturierenden Teilnehmers, verwendet werden.   

(8008)  Produktionsdatum 
und -zeit  

(01) XODER 
(02)  

Das Produktionsdatum und -zeit MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á mit der GTIN der enthaltenen Handelseinheit  

verwendet werden.  

(8009)  Indikator für 
einen optisch 
interpretierbaren 
Sensor  

(01) ODER 
(00)  

Der Indikator für einen optisch interpretierbaren Sensor 
MUSS in Kombination mit einer GTIN oder einem SSCC ver -
wendet werden.  

Anmerkung: Die beiden Datenelemente können im gleichen 
Datenträger verschlüsselt sein, müssen aber nicht.  

(8011)  CPID Serial 
Number  

(8010)  Die CPID Serial Number MUSS in Kombination mit der CPID 
verwendet werden.  
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Wenn Datenelement (xx) 
vorliegt, dann é 

é lautet das 
zugehörige zu 
verwendende 
Datenelement  

Bemerkung  

(8012)  Software Version  (01) XODER 
(8006)***  

Die Software Version MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN oder  

Á einer ITIP  

verwendet werden.  

(8014 ) Highly 
Individualised 
Device 
Registration 
Identifier (HIDRI)  

(01 ) Der Highly Individualised Device Registration Identifier MUSS 
zusammen mit:  

Á einer GTIN mit AI (01)  

verwendet werden.  

(8019)  Service Relation 
Instance Number  

(8017)  
XODER (8018)  

Die Global Service Relation Instance Number MUSS in 
Kombination mit:  

Á einer GSRN für den Leistungserbringer oder  

Á der GSRN eines Leistungsempfängers   

verwendet werden.  

(8020)  Zahlsc heinbe -
zugsnummer  

(415)  Die Zahlscheinbezugsnummer MUSS in Kombination mit der 
GLN des fakturierenden Teilnehmers verwendet werden.   

(8026)  ITIP der in einer 
Transporteinheit 
enhaltenen Teile  

(00) UND (37)  Die ITIP von enthaltenen Teilen MUSS in Kombination mit 
einem SSCC und der Anzahl enthaltener Teile verwendet 
werden.  

(8030 ) Digital e Signatur 
(DigSig)  

(01 )  UND (21) 
XODER  

(8006 )  UND 
(21) XO DER 

(8010 )  UND 
(8011)  

XODER (8003 )   

XODER (8004 )   

XODER (8017 )  

XODER (8018 )  

XODER (00 )  

XODER (253 )   

XODER (255 ) 

Die Digitale Signatur (DigSig) MUSS in Kombination mit:  

Á einer GTIN und einer Seriennummer  

Á einer Identifikation eines einzelnen Teils einer 
Handelseinheit und einer Seriennummer  

Á einer CPID und einer CPID Serial Number  

Á einer GRA I  inklusive einer seriellen Komponente  

Á einer GIAI  

Á einer GSRN eines Service -Erbringers  

Á einer GSRN eines Service -Empfängers  

Á eines SSCC  

Á eines GDTI inklusive einer Seriennummer  

Á einer GCN inklusive einer Seriennummer  

verwendet w erden.  

(8111)  Treuepunkte 
eines Coupons  

(255)  Die Treuepunkte eines Coupons MÜSSEN in Kombination mit 
der GCN verwendet werden.  

(8200)  Extended 
Packaging URL  

(01)  Die Extended Packaging URL MUSS in Kombination mit einer 
GTIN verwendet werden.  

 

*   AIs für Maßangaben von Handelseinheiten sind in Kapitel  3.6.2  beschrieben: AIs (31nn, 32nn, 35nn, 
36nn)  Anmerkung : All e AIs in Kapitel  3.6.2  können mit  AI 395n  verwendet werden . 

**   AIs für logistische Maßangaben sind in Kapitel  3.6.3  beschrieben: AIs (33nn, 34nn, 35nn, 36nn)  

***  Falls in Kombination mit der Identifikation von einzelnen Teilen (ITIP) verwendet , MÜSSEN alle opti -
onalen AIs auf allen einzelnen Teilen der Handelseinheit identisch sein.  

N Alle Ziffern von 0 bis 9  

 Anmerkung:  Ausnahmen für den Point -of -Sale, siehe Abbildung 2.7 -1, Anwendungsum -

gebun gen des GS1 Systems.  
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4.14  Anwendungsregeln zu Klarschriftzeile (HRI )  

Den GS1 Systemanwendern werden Regeln zur Anbringung der Klarschriftzeile (HRI ï Human 
Readable Interpretation) zur Verfügung gestellt. Entsprechend kann das Personal geschult werden, 

damit die Anwendung und Interpretation einer Klarschriftzeile standardis iert und korrekt vorgenom -
men werden kann, falls ein GS1 Symbol fehlerhaft ist oder nicht gescannt werden kann. Es gibt zwei 
Kategorien von Regeln:  

Á Allgemeine Regeln, welche unabh ängig von Sektoren, spezifischen Anwendungen oder Produkt -
kategorien sind.  

Á Sektor -  oder anwendungs spezifische Regeln, welche auf den allgemeinen Regeln beruhen  und in 

den folgenden Kapitel gefunden werden können:  

Ǐ 4.14.1  Anwendungsregeln für die Klarschriftzeile (HRI) im Gesundheitswesen  

Ǐ 4.14.2  Anwendungsregeln für die Klarschriftzeile (HRI) auf Verbrauchseinheiten im Handel  

Ǐ 4.14.3  Manuelle Datumsdarstellung  

Es werden zwei Arten von Text auf einem Objekt  unterschieden: Klarschriftzeile (HRI) und Klartext  
(Non -HRI Text).  

Á Die Klarschriftzeile (HRI) entspricht der Information in  einem Strich code oder RFID-Tag (Kapitel 

9  enthält die ausführliche Defi nition).  

Á Klartext (Non -HRI Text) beinhaltet alle anderen Informationen, die sich auf dem Objekt  befinden  
und in einem Strichcode oder RFID -Tag codiert sein können  oder auch nicht  (Kapitel 9  enthält 
die ausführliche Definition).  

Abbildung 4.14 - 1 .  Beispiele zur Klar schriftzeile und Klartext  (Non -HRI Text)  

 

 

 

 

 

 

 

 Anmerkung:  Die nachstehenden Regeln sind global gültig. Abweichungen davon können nur 

durch nationale Gesetzgebungen oder Anordnungen von Regulierungsbehörden vorgegeben 
werden.  

 Anmerkung:  Aktuell sind die HRI Regeln für GS1 Strichcodes anzuwenden. Für EPC/RFID 

Tags werden momentan entsprechende Regeln entwickelt.  

 Anmerkung:  HRI Regeln für EAN/UPC und die Add -on Symbole sind in Kapitel 5.2.5  be-

schrieben.  

Anwendungsregeln zur Klarschrift zeile   

1.  Platzierung der Klarschriftzeile (HRI) :  

a.  Grundsätzlich SOLLTE die Klarschriftzeile mit allen im GS1 Barcode  enthaltenen Informatio -
nen, ob GS1 Identifikationsschlüssel, Attribute oder beides, angrenzend  an den GS1 Barcode  
platziert werden . Die Klarschriftzeile (HRI) SOLLTE  wo immer möglich zusammen grup piert 
werden,  wobei die Lesba rkeit der Schrift , die vorge schriebene  Mindestsymbol höhe  und/oder 

Hellzonen  (gemäß den  GS1 Sym bolspezifikationstabellen  in Kapitel 5.12.3 )  ein zuhalten sind .  

b.  Falls aus Platzgründen die Klarschriftzeile (HRI) oberhalb, l inks oder rechts des GS1 Bar -
codes  gedruckt werden muss, SOLL dies immer so geschehen, das s die Verbindung zum 
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GS1 Barcode  offensichtlich bleibt. Diese Regel trifft auf alle Orientierungen von GS1 Strich -
codes zu (z.  B. Leiterausrichtung )  

Abbildung 4.14 - 2 .  Platzierung der Klarschriftzeile  (HRI)  bei Strichcodes in Leiterausrichtung  

 

c.  Falls die Klarschriftzeile (HRI) zusammen gruppiert ist, SOLLTE diese angrenzend zu m GS1 
Barcode  sein und die Reihenfolge der dargestellten Daten MUSS der entsprechenden Reihen -
folge im GS1 Barcode  entsprechen.  

d.  Falls die aus GS1 Identifikationsschlüssel und Attributen bestehende Klarschriftzeile (HRI) 
aus Platzgründen aufgeteilt werden muss, SOLLTE der GS1 Identifikationsschlüssel in der 

Klarschriftzeile (HRI) angrenzend zum GS1 Barcode  abgebildet werden.  Zum Beispiel kann 
der GS1 Identifikationsschlüssel unter dem GS1 Barcode  dargestellt sein und die entsprech -

enden Attribute darüber.  

Abbildung  4.14 - 3. Beispiel einer aufgeteilten Klarschriftzeilen -Platzierung (HRI)  

 

e.  Ein einzelnes Datenelement  (GS1 Application Identifier plus zugehörige  Daten ) , wie bei -

spielsweise eine Seriennummer  (21) ABCDEF12345 , DARF in der Klarschriftzeile ( HRI )  

NICHT auf zwei Zeilen verteilt werden, sondern wird immer auf einer Zeile dargestellt.  

f.  Wenn Klartext (Non -HRI Text) dargestellt wird , SOLLTEN die Datene lemente NICHT  auf 
verschiedene Zeilen verteilt  werden.  

g.  HRI MUSS außer in Ausnahmefälle n aufgedruckt werden , in welchen es extreme Platz ein -
schränkungen  gibt  (z. B. Direct Part Marking , lose Frischeprodukte ) . Falls der GS1 Barcode  
nicht ausgelesen werden kann, SOLLTE behelfs mäßig der Non -HRI Text zur manuellen 
Erfassung als Backup verwendet werden.  

2.  Schriftart  und  Lesbarkeit  

a.  Eine einfach lesbare Schriftart MUSS verwendet , wie z.  B. OCR -B gemäss ISO/IEC 30116 . 
Alternative Schriftarten und Zeichengrössen sind zulässig, vorausgesetzt diese sind einfach 
lesbar. Wenn das Kriterium der «einfache n Lesbarkeit» herangezogen wird , differenzieren 
die folgenden Prinzipien und Beispiele eine Best Practice  Anwendung von einer unterdurch -

schnittlichen Implementierung.  
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i.  Nich t -proportionale Schriftarten mit fester Zeichenbreite (sog. Monospaced -Schriften), 
wie zum Beispiel OCR -B oder serifenlo se Schriftarten wie Arial sind zu bevorzugen.  

ii.  Folgende Formatierungen einer Schriftart SOLLTEN NICHT verwendet werden: fett, 
kursiv, dünn  (light),  schmal  (geringe Zwischenabstände) . 

iii.  Die Schriftgrösse SOLLTE mindestes 2 Millimeter (0.08 inch) Höhe aufweisen.  

iv.  Leerzeichen DÜRFEN NICHT in  GS1 Barcodes  kodiert  werden.  

v.  Leerzeichen dürfen in der Klarschriftzeile (HRI) zur Vereinfachung manueller Eingabe 
verwendet werden.  

vi.  Abstände zwischen Zeichen, bedingt durch die Schriftart, DÜRFEN NICHT reduziert 
werden.  

b.  Die Klarschriftzeile (HRI) MUSS auf Daten elemente  beschränkt sein und darf keine Steuer -

zeichen, wie zum Beispiel Trennzeichen enthal ten.  

c.  Wenn GS1 Identifikationschlüssel und Attribute dargestellt werden, MÜSSEN die Application 
Identifier in Klammern gesetzt werden, auch wenn diese nicht im GS1 Strichcode kodiert 
werden.  

3.  URL  

a.  Wenn die GS1 Digital Link URI Syntax  für erweiterte Produktinformationen auf Handelsein -
heiten  in einem 2D Code kodiert wird, ist  es dem Marken inhaber  überlassen, ob die GS1 

Digital Link URI im Klartext (Non -HRI)  dargestellt werden soll (z.  B. nur die GTIN 
09520123456788 o der die  URL https://brand.example.com/01/09520123456788 ).  

b.  Wenn der AI (8200) auf einem Objekt verwendet wird, darf die darin enthaltene URL nicht 
als HRI dargestellt werden. Wird dieser AI als Non -HRI Text gedruckt, soll der Non -HRI Text 
in der Form https://herstellervergebeneURL.com/GTIN  dargestellt  werden (wobei die GTIN 
mit 14 Stellen dargestellt wird).  

4.  Kurztitel  

a.  Als Option für Non -HRI Text k önnen  auch Kurztitel a nstelle  von  AIs  zusammen mit den 
zugehörigen Daten inhalten  verwendet werden (siehe Kapitel  3.2 ). Die Abbildung 4.14 -1. 
Beispiele zur Klar zeigt die Ver wendung von Non -HRI Text mit dem Verfallsdatum und der 
Chargen nummer . In derselben Abbildung werden daneben  dieselben Daten in der Klar -
schriftzeile  dargestellt .  

5.  Transportetikett  

a.  Die Klarschriftzeile  zum GS1 2D Symbol auf einem Transportetikett  ist nicht notwendig, 
wenn eine solche  bereits für das GS1 -128 Symbol oder als Kurzti tel plus  Dateninhalt vor -
handen ist.  

b.  Wenn ein Transportetikett  ein 2D -Symbol zeigt, das Lieferinstruktionen  kodiert, die andern -
orts  in Text oder Grafik  auf dem Etikett dargestellt werden, ist eine zusätzliche Klarschrift -
zeile  nicht erforderlich.  

c.  Zeichen in Klarschriftzeilen (HRI) auf einem GS1 Transportetikett  MÜSSEN mindestens 3 

mm (0.1181 inch) hoch sein.  

4.14.1  Anwendungsregeln für die Klarschriftzeile (HRI) im Gesundheitswesen  

Das GS1 System setzt sowohl das Anbringen des GS1 Datenträgers als auch der Klarschriftinforma -
tion voraus, welche alle im GS1 Datenträger enthaltenen Informationen enthält.  

Wenn der GS1 Datenträger nicht ausgelesen oder gescannt werden k ann, wird die HRI als Backup 
In formation verwendet und manuell erfasst. Das bevorzugte GS1 Format für HRI, wenn es sich um 

Healthcare Trade Items handelt, MUSS wie in den allgemeinen HRI Regeln in Kaptiel 4.14  beschrie -
ben, verwendet werden.  

Bei der Prüfung der praktischen Umsetzung und Anwendung der HRI während der Erzeugung der 
Produktverpackung, müssen viele Faktoren berücksichtigt werden, um festzulegen, ob und wie HRI 

mit dem Symbol verbunden wird. Diese Faktoren können den Typ des Produk ts, der etikettiert oder 
gekennzeichnet werden soll, den verfügbaren Platz für die Kennzeichnung, sowie alternative Daten -

https://brand.example.com/01/09520123456788
https://herstellervergebeneurl.com/GTIN
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verfügbarkeit, regulatorische oder rechtliche Anforderungen, sowie technischen Auflagen usw., um -
fassen.  

Falls sowohl die GS1 AIDC Datenträger als auch die damit verbundene  HRI aus unterschiedlichen 
Grün den, unter Umständen nicht gedruckt werden können, z.  B.  wegen ungenügender Platzverhält -

nisse, SOLLTEN Abweichungen vom HRI -Format möglichst minimiert wer den und die möglichen 
Auswirkun gen auf die nachfolgenden Handelspartner und Anwender berücksichtigt werden.  

Typische Beispiele sind in den nachfolgenden Abbildungen dargestellt . 

Abbildung 4.14.1 - 1 . Bevorzugtes  HRI Format  für GS1 DataMatrix   

 

 

Abbildung 4.14.1 2 . Bevorzugte s HRI Format für GS1 -128  

 

Würde die Abweichung des bevorzugten Formats darin resultieren, dass die Klarschriftzeile (HRI) 
nicht gedruckt werden kann, dann soll eine Kombination von HRI und Non -HRI Text verwendet 
werden. Dabei sollen die nachstehenden Regeln zur Anwendung kommen:  

Á Wenn die im Klartext dargestellten Daten identisch mit der Klarschriftzeile (HRI) sind, dann 

MUSS der entsprechende AI zusammen mit dem Kurztitel gedruckt werden. Siehe Abbildung 
4.14.1 -3 . 

Á Wenn die Darstellung in Klartext nicht mit der Klarschriftzeile (HRI) übereinstimmt, so wird nur 
der Kurztitel verwendet. Der AI DARF NICHT gedruckt werden. Dargestellt in Abbildung 4.14.1 -4  

mit der GTIN und dem Verfallsdatum.  

Á Die Auswahl des Kurztitels kann durch den Hersteller auf Basis von regulatorischen, lokalen 
Sprach anforderungen, der einschl ägigen Normen ( z.  B.  ISO/IEC 15223) oder entsprechende Ab -

kürzungen, festgelegt werden . 

Abbildung 4.14.1 - 3 . Beispielk ombinationen von HRI mit AIs, Non -HRI Text und Kurztitel   

 
 

  

(01) 09524000059109 
(21)  12345678p901 
(10)  1234567p 
(17)  271120 

GTIN (01) 09524000059109 
SERIAL (21) 12345678p901 
LOT (10) 1234567p 
EXPIRY (17) 271120 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 275  von  585  

Abbildung 4.14.1 - 4 . Beispielk ombination von HRI mit AIs, Non -HRI Text (GTI N und 
Verfallsdatum) und Kurzti tel   

 

Ist es nicht möglich, sowohl die GS1 AIDC Datenträger als auch die HRI zu drucken, SOLLTE Abbil -
dung 4.14.1 -5  verwendet werden, um festzustellen, wie HRI umgesetzt  werden kann. Wenn es nicht 
mög lich ist, alle HRI Informationen zu drucken, so erhält der GS1 Identifikationsschlüssel immer den 
Vorzug für den Druck.  

Abbildung 4.14.1 - 5 . Entscheidungsbaum für die Klarschriftzeile (HRI) im Gesundheitswesen  

 

 Anmerkung:  Abbildung 4.14.1 -5  sollte dann zur Anwendun g kommen, wenn keine regula -

tori schen Vorschriften in Konflikt mit diesen Empfehlungen vorliegen und wo die Platzver -
hältnisse die Möglichkeiten einschränken, beides ï die AIDC Markierung und den Klartext ï 
darzustellen. Dieses Dokument hat keinen Einfluss auf die Non -HRI Texte , welche verlangt 
werden, um ge setzliche Kennzeichnungsrichtlinien zu erfüllen. In allen Fällen haben gesetz -
liche Regelungen Vorrang. Die Markeninhaber sind dafür verantwortlich diese zu verstehen 
und die entsprechenden Anforderungen zu erfüllen, sowie entsprechend e Abweichungen 
davon zu dokumentieren und zu rechtfertigen, indem entsprechende Hinweise in den Stamm -

daten oder anderen relevan ten, formalen Kontrolldokumenten angebracht werden.  

 Anmerkung:  HRI Anwendungsregel für die Aktive Potenz, AI (7004). Das Drucken der ak-

tiven Potenz auf einer Einheit wird durch Behörden festgelegt. Die Angabe der aktiven Potenz 
inner halb der Klarschriftzeile einer Handelseinheit ist nicht vorgeschrieben.  

GTIN  09524000059109 
SERIAL (21) 12345678p901 
LOT (10)  1234567p 
EXPIRY 20 Nov 2027 
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4.14.2  Anwendungsregeln für die Klarschriftzeile (HRI) auf Endv erbrauch er einheiten  im 

Einzelh andel  

Endverbrauchereinheiten im Einzelh andel unterliegen spezifischen Regeln  zur Klarschriftzeile (HR I ), 

welche auf den generellen Regeln in Kapitel 4.14  aufbauen.  

 Anmerkung:  Die folgenden Regeln sind für eine globale Anwendung vorgesehen. Ausnahmen 

SOLLTEN nur auftreten , wenn diese durch lokale Vorschriften oder Gesetze vorgeschrieben 
werden. Als Beispiel  dienen die Abschnitte zum Gesundheitswesen  in Kapitel 4.14  für zulas -
sungspflichtige Gesundheitsprodukte , welche im Einzelhandel vertrieben werden.  

GS1 Barcodes  am Point -of -Sale MÜSSEN die GTIN in einer Klarsch riftzeile (HRI) angrenzend an  den 
GS1 Barcode  aufweisen. Weitere Klarschriftzeilen (HRI)  für GS1 Barcodes , welche zwecks Kunden -
interaktion eine GS1 Digital Link URI mit  erweiterte n Produktinformationen enthalten , sind dem 

Marken inhaber  überlassen. Siehe nachfolgende Abbildung.  

Abbildung 4.14.2 - 1 . Beispiel e von GS1 Barcodes für  erweiterte Produktinformation und POS  
 

Vorderseite     Rückseite  

            

     Barcode  zur Kundeninteraktion   Nebeneinanderliegende POS GS1 Barcodes  

(S iehe 6.3.3.1  empfohlene Platzierung )  

 

Bei EAN/UP C Strichcodes MUSS die Klarschriftzeile (HRI) die GTIN -8, GTIN -12 oder GTIN -13 ent -
halten und unter dem Strichcode angeordnet sein.  

Abbildung  4.14.2 - 2 . Beispiel eines EAN - 13 mit Klarschriftzeile   

 

GS1 DataBar -Familie  für den Einsatz im Einzelhandel am  POS, GS1 DataMatrix, Data Matrix (GS1 
Digital Link URI) und  QR Code (GS1 Digital Link URI) MÜSSEN in der Klarschriftzeile (HRI) eine  (01)  
enthalten, gefolgt  von der kodierten  GTIN im  14 -stellige n Format.  
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Abbildung  4.14.2 - 3 . Beispiel einer  GTIN - 13 dargestellt im 14 - stell i ge n  Format  

   GS1 DataMatrix            QR Code    
 (mit GS1 Datenelementen )      (GS1 Digital Link URI syntax)  

 Anmerkung:  Die Domain exampl e.com ( reserviert in RFC 2606 )  wird als Platzhalter  und 

Beispiel  für irgendeinen Domain -Namen verwendet.  

Die  Klarschriftzeile (HRI) ist für einen 2D Code nicht erforderlich , wenn der 2D Code  neben einem 
linearen Strichcode mit Klarschriftzeile (HRI) platziert oder für die Kundeninteraktion vorgesehen ist. 
Falls ein 2D Code  der einzige GS1 Barcode  ist, welcher eine G TIN enthält , MUSS dieser eine Klar -
schriftzeile (HRI), wie dargestellt in Abbildung 4.14 -6, aufweisen.  

Wenn sich auf einer Endv erbrauchereinheit im Einzelh andel ein linearer EAN -8, EAN -13 oder UPA -A 
Strichcode und ein 2D Code  nebeneinander befinden, dann ist die Klarschriftzeile (HRI) mit der GTIN 
nur beim linearen Strichcode erforderlich.  

Falls die linearen Strichcodes EAN -8, EAN -13, UPC -A oder UPC -E und der 2D Code  nicht nebenein -
ander platziert werden k önnen, dann MUSS die Klarschriftzeile (HRI) mit der GTIN unter beiden Bar -
codes  platziert werden.   

Abbildung  4.14.2 - 4 . Beispiel von nebeneinander platzierten Barcodes  

 

Abbildung  4.14.2 - 5 . Beispiel von nicht nebeneinander platzierten Barcodes  

 

Wenn auf einer Endverbrauchereinheit im Einzelhandel ein UPC -E Strichcode und ein 2D Code  
nebeneinander platziert werden, MÜSSEN beide Barcodes  von einer Klarschriftzeile (HRI) mit einer 

GTIN begleitet werden , da der UPC -E eine GTIN -12 mit Null -Unterdrückung enthält , wie in Kapitel 
5.2.2.4  beschrieben.  

https://tools.ietf.org/html/rfc2606
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Abbildung 4.14.2 - 6 . Beispiel eines 2D Codes  neben einem UPC - E (beide mit Klarschriftzeile)   

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Auf Endverbrauchereinheiten im Einzelhandel ist es nicht erforderlich, außer der GTIN weitere In -
ormationen i n der Klarschriftzeile (HRI)  abzubilden , wenn GS1 Barcodes  mit GS1 Digital Link URI 
oder GS1  Datenelementen verwendet werden.  Sofern von Handelspartnern entlang der Liefer kette 
weitere GS1 Datenelemente genutzt werden (z.  B. Händler und/oder Verbraucher) SOLLTEN diese in 
Klarschrift dargestellt werden.  

Abbildung  4.14.2 - 7 . Beispiel einer Klarschrift - Darstellung  

In einem für interne Nutzung vorgesehenen GS1 Barcode  kodierte GS1 Datenelemente , wie z.  B. AI 
(243), können entweder als Klar text  (Non -HRI  Text )  oder Klarschriftzeile (HRI) dargestellt werden. 
Klar text  (Non -HRI  Text ) DARF NICHT in unmittelbarer Nähe des GS1 Barcodes  dargestellt werden, 
da dies die Identifikation der GTIN erschweren kann.  

Abbildung  4.14.2 - 8 . Beispiel einer  internen Anwendung mit Platzierung der Klarschrift  

 

 

 

 

 

 

 

4.14.3  Manuelle  Datumsdarstellung  

Falls Vorschriften von Behörden oder Vereinbarungen zwischen Handelspartnern manuelle Kenn -
zeichnung von Datumsangaben ohne Strichcodes für Lagerbewegungen und hier zur manuellen Er -
kennung vorschreiben, dann soll der ISO Standard (8601) zum Einsatz kommen.  

Das Format JJJJ -MM-TT mit vorangestellter Kurzform des Datumstyps soll dabei zur Anwendung 

kommen (Siehe nachstehende Abbildung für die entsprechenden Datumstypen) gem. ISO Standard 
Abkürzungen (15223).  

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 279  von  585  

Abbildung 4.14.3 - 1 . Kurzform für Datumstypen  

Datumstyp  Kurzform  

Produktionsdatum  PROD 

Packdatum  PACK 

Mindesthaltbarkeitsdatum  BEST 

Verfallsdatum  EXP 

GS1 empfiehlt auf jeden Fall GS1 AIDC Standards zur automatisierten Verarbeitung einzusetzen. 
Manuelle Prozesse können nie dieselbe Genauigkeit und Zuverlässigkeit bei Lagerbewegungen er -
reichen. Die Bemühungen SOLLTEN immer Richtung Automatisierung der Proze sse ausgerichtet 

sein, damit ei ne Erhöhung der Produktivität und Verbesserung des Datenmanagements erreicht 
werden kann.  

4.15  Praktische Anwendung  von Mehrfachcodierungen für Handelseinheiten 
(branchenübergreifend)  

Wenn zusätzliche Symbole in eine bestehende Anwendungsumgeb ung oder Geschäftsanwendung 
ein geführt werden, MÜSSEN alle bestehenden Symbole akzeptiert bleiben. Dieses Kapitel beschrei bt 
prak tische Anwendungen für die Nutzung von mehreren Symbolen auf derselben Handelseinheit.  

4.15.1  Praktische Anwendung von Mehrfachcodierungen für Handelseinheiten  

 (alle Branchen)  

1.  Aktuelle Standards:  Alle Scanningsysteme müssen Symbologie Identifikatoren einsetzen 
(siehe Kapitel 5.1.3 ) und falls GS1 Application Identifiers verwendet werden, diese nach den 
GS1 Regeln (siehe Kapitel 7.8 ) verarbeiten.  

2.  Nutzung der  GTIN: Alle GS1 Datenträger auf ein er Handelseinheit MÜSSEN dieselbe GTIN 
enthalten.   

3.  Nutzung von GTIN - Attribute n : Wenn die  GTIN  und dazugehörige Attribute in verschiedenen 

GS1 Datenträgern auf derselben Handelseinheit enthalten sind, dann MÜSSEN die Attribut werte  
in allen  GS1 Datenträgern identisch sein.  

4.  GTIN und Flags für Attribute:  Wenn in Anwendung sumgebungen  die GTIN sowie  zusätzlich e 
Informationen aus unterschiedlichen  Barcodes  erfass t werden , SOLLEN die Anwendungssysteme 
diese möglichst automatisiert verarbeiten.  

5.  Angrenzende Platzierung:  Wenn zwei Barcodes  für die gleiche Anwendung ( Point -of -Sale , 

Point -of -Care , allgemeine Warenverteilung) verwendet werden, SOLLTEN diese aneinander an -
grenzend unter Einhaltung der Hellzonen  platziert werden . Die Ausrichtung (übereinander oder 
nebeneinander) oder die Reihenfolge (welche r Barcode  ist rechts und welche r links  bzw.  oben 
oder unten) MUSS durch den Markeninhaber bestimmt  werden .  

a.  Wo ein angrenzendes Anbringen auf der gleichen Seite nicht möglich ist, SOLLTEN die Bar -
codes  auf nebeneinanderliegenden Seiten platzier t werden . Diese Empfehlung übersteuert 
keine Platzierungsrichtlinien , welche in Kapitel 6  aufgeführt sind, wie z. B. die 8 mm (0.3 

inch) Kantenregel zwischen den Barcodes  und den Kanten der Seite.  

6.  Nicht angrenzende Platzierung:  Wo zwei Barcodes  für unterschiedliche Anwendungen ver -
wendet  werden ( z.  B. Point -of -Sale , B2C erweiterte Produktinformation ), SOLLEN diese nicht 
angrenzen d platziert werden .  

7.  Verdeckte Platzierung:  Wenn Barcodes  lediglich zum Zweck der Produktionskontrolle verwen -
det werden  (z.  B. Data Matrix , welcher keinen GS1 Dateninhalt aufweist, mit dem Zweck ein 
Label zu einem Produkt zuzuordnen ),  SOLLTEN diese auf der Handelseinheit nicht mehr sichtbar 

sein oder unkenntlich gemacht werden.  

8.  Zusätzliche Verwendung von GS1 - 128 oder 2D Code s zu  einem  EAN/UPC oder ITF - 14 

Strichcode :  I m  Handel sowie  der allgemeinen Warenverteilung, wo EAN/UPC oder ITF -14 zur 
Codierung der GTIN und ein GS1 -128 oder ein 2D Code  zur Codierung von GTIN  Attributen ver -
wendet wird, MUSS die selbe  GTIN in allen S trichcodes  codiert werden.  
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9.  Zusätzlicher GS1 - 128 :  Wenn ein EAN/UPC oder ITF -14 Strichcode zur Codierung einer GTIN 
und ein GS1 -128 zur Codierung von Attributen zu dieser GTIN  verwendet wird , SOLLTE der GS1 -
128 die GTIN und die dazugehörigen GTIN  Attribute enthalten, sodass eine korrekte Zuordnung 
erfolgen kann.  

10.  Nutzung eines zusätzlichen 2D Code s zu einem GS1 - 128: Wenn in  der allgemeinen Waren -
ver teilung  ein  GS1-128 zur Codierung der GTIN und der dazugehörigen Attribute verwendet 
wird , MÜSSEN mindestens  dieselben Dateninhalte im zusätzlichen 2D Code  enthalten sein . 

4.15.2  Praktische Anwendung von Mehrfachcodierungen im Einzelhandel  

Zusätzlich zu den Anford erungen, die in Kapitel 4.15.1  definiert sind, gelten folgende Regeln für 
Mehrfachcodierungen im Einzelhandel :  

1.  Migration zu 2D Code s:  Da in der Migrationsphase noch nicht alle Teilnehmer  2D Codes durch -

gängig verarbeiten können, MUSS zusätzlich zu GS1 DataMatrix, QR Code (GS1 Digital Link URI) 
oder  Data Matrix (GS1 Digital Link URI)  ein EAN/UPC oder GS1 DataBar Strichcode im Einzel -
handel eingesetzt w erden . Weitere Informationen zu Konformitätsanforderungen während der 
Übergangsphase sowie zukünftiger Nutzung von 2D Code s im Einzelhandel am Point -of -Sale 
finden sich in Kapitel 8  Übersicht über Konformitätsanforderungen .  

Wenn sich mehr als ein Barcode  mit einer GTIN auf einer Handelseinheit befindet , ist es essenziell, 

dass das Point -of -Sale System  (z.  B. Kassensystem)  folgendes sicherstellen kann:  

Á Das System DARF nur einen Datenträger in der finale n Transaktion verarbeiten .  

Á Das Scanning -System SOLLTE nur einen Bestätigungston (z.  B. Beep) absetzen , wenn mehrere 
Barcodes  auf derselben Handelseinheit gescannt werden.  

 Wichtig :  Ohne die Implementierung obiger Punkte kann es zu fehlerhaften  Point -of -Sale 

Transaktionen kommen .  

2.  Platzierung eines 2D Code s für  mehrere A nwendungen :  Wenn ein 2D Code  in verschie -
denen Anwendungen  gescannt wird (z.  B. Point -of -Sale, Lagerverwaltung  oder Kundeninter -

aktion) , hat die Platzierung gem äss Point -of -Sale Regeln Vorrang. Zusätzlich sind d ie Platzie -
rungsregeln gemäss Kapitel 4.15.1  sind anzuwenden.  

 Anmerkung :  Falls GS1 DataBar und 2D Code s gemeinsam verwendet werden, sind neben der 

GTIN die GTIN -Attribute vollständig in mindestens einem dieser Barcodes  zu kodieren, um Zu -
ordnungsprobleme zwischen GTIN und dazugehörigen Attributen zu vermeiden.  

4.15.3  Praktische Anwendung von Mehrfachcodierungen im Gesundheitswesen  

Zusätzlich zu den Anfordrungen, die in Kapitel 4.15.1  definiert sind, gelten folgende Regeln für 

Mehrfachcodierungen im Gesundheitswesen:  

1.  GTIN verschlüsselt mit GS1 DataMatrix und GS1 DataBar (medizinischer Einzelhandel):  
Um die Migration von Mehrfachcodierungen in den Fällen, wo ein Einzelhändler im Gesundheits -
wesen EAN/UPC und ein anderer Einzelhändler GS1 DataMatrix oder GS1 DataBar Expanded 
verlangt, zu vereinfachen, SOLLTEN alle Apotheken zusätzlich zur Fähigkeit den EAN/UPC zu 
scannen in der Lage sein, wenigstens die GTIN verschlüsselt mit einem AI (01) in einem GS1 
DataMatrix und GS1 Data -Bar Expanded zu verarbeiten.  

2.  GTIN verschlüsselt mit GS1 DataMatrix, GS1 DataBar und GS1 - 128 (Gesundheits -
wesen, nicht Einzelhandel):  Um die Migration von Mehrfachcodierungen i n den Fällen, wo ein 
Großvertei ler im Gesundheitswesen EAN/UPC oder ITF -14 und ein anderer Großhändler GS1 
DataMatrix oder GS1 DataBar Expanded oder GS1 -128 verlangt, zu vereinfachen, SOLLTEN alle 
Krankenhausapotheken zusätzlich zur Fähigkeit den EAN/UPC zu scannen in der Lage sein, 
wen igstens die GTIN verschlüsselt mit einem AI (01) in einem GS1 DataMatrix, GS1 -128 und 

GS1 DataBar Expanded zu ver arbeiten .  
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3.  GS1 - 128 als zusätzliches Symbol:  In Point -of -Care Anwendun gen, wo EAN/UPC oder ITF -14 
ver wendet wird, um die GTIN zu verschlüsseln und wo GS1 -128 verwendet wird, um die GTIN 
Attribute zu verschlüsseln, wird empfohlen als ĂBest practice ñ im GS1 -128 auch die GTIN im 
selben Symbol wie die Attribute zu verschlüsseln, um die Zuverlässigkeit der Datenverbindung 

sicher zu stellen.  

 Anmerkung:  Bei allen anderen GS1 Symbologien, welche den AI Standard unterstützen, 

sollen die GTIN und ihre Attribute in demselben Symbol verschlüsselt werden.  

4.  Szenarien - basierte Anwendungsempfehlungen:  Mehrfachcodierungen in der praktischen 
Anwendung, welche alle Branchen betrifft, befinden sich in Kapitel 4.15.1  und übersteuern die 
Gesundheitswesen spezifischen Empfehlungen. Wªhrend die ĂBest Practiceñ Empfehlungen der 
Industrie sich auf darauf einstellt, möglichst nur einen Strichcode pro Verp ackung anzubringen, 
kann bei ei ner Verpackung, die verschiedene Märkte abdeckt, der Bedarf nach Mehrfachcodie -

rungen beste hen. Wenn diese Fälle nicht vermeidbar sind, dann sollten die Anwendungsempfeh -

lungen für Mehrfachcodierungen für zulassungspflichte Handelseinheiten im Gesundheitswesen, 
wie in Abbildung 4.15.3 -1  dargestellt, eingehalten werden. Die Abbildung unterscheidet die 
Lösungen basierend auf der Kombination der Scanningumgebung für jedes Szenario:  

Ǐ Scanner trifft auf Kombination #1: Verpackung gescannt in Apotheken (ja oder nein)  

Ǐ Scanner trifft auf Kombination #2: Verpackung gescannt in der  allgemeinen Distribution (ja 
oder nein)  

Abbildung 4.15.3 - 1 . Regeln zur Mehrfachanbringung  
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Anmerkungen:  

Á Anmerkung 1: Verkettung in einem Symbol ist die bevorzugte Option für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte 
für den medizinischen Einzelhandel, um die Verbindung von GTIN und Attributen sicherzustellen. Das Trennen von 
GTIN Attributen von der GTIN durch separate Symbole SOLLTE, wenn immer möglich, vermieden werden, da eine 
unkorrekte Verknüpfung möglich wäre. Dieses Szenario berücksichtigt auch die weit verbreitete Anwendung de r 
EAN/UPC Symbologie in Einzelhandels -Apotheken, wobei daraus die GTIN erfasst wird: Sobald der Markt soweit ist, 
einen Datenträger zu unterstützen, der die GTIN und auch die GTIN Attribute enthalten kann, SOLLTE dieser 
EAN/UPC Symbole ersetzen, wenn GTIN Attribute verlangt werden.  

Á Anmerkung 2: Diese Symbole werden nicht für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen 
Einzelhandel präferiert, da sie keine Verkettung ermöglichen, sie sind aber trotzdem eine erlaubte Option.  

Á Anmerkung 3: GS1 Composite Component ist kein alleinstehendes Symbol, sondern MUSS mit einem linearen 
Symbol wie zum Beispiel EAN/UPC, ITF -14, GS1 -128 oder GS1 DataBar verknüpft werden. GS1 Composite 
Component ist daher eine erlaubte Option, aber nicht in Anwendungen im Einzelhandel. GS1 DataMatrix wird für 
zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel präferiert, da hier alle Informationen  
effizient mit hoher Druckge schwindigkeit und auf kleiner Fläche in einem Symbol codiert werden können.  

Á Anmerkung 4: Es wird empfohlen, nur ein Symbol zu verwenden, das die GTIN und Attribute enthält.  

Á Anmerkung 5: Sind zwei Symbole aufgrund der großen Datenmenge der Zusatzinformationen notwendig, SOLLTEN 

beide Symbole dieselbe Strichcodeart verwenden und in beiden die GTIN verschlüsselt werden.  

Á Anmerkung 6: Diese Symbole werden nicht für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen 
Einzelhandel präferiert, da sie keine Verkettung ermöglichen sie sind aber trotzdem eine erlaubte Option.  

Á Anmerkung 7: Empfohlen für große oder sperrige Handelseinheiten oder Paletten.  

Á Anmerkung 8: Wo auch immer es möglich ist, wird die Verwendung eines Symbols mit der GTIN und allen Attributen 
bevorzugt, anstatt zwei Symbole mit Attributen zu verwenden.  

Á Anmerkung 9: AI (02) + AI (37) wird in der Lieferkette für zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte nicht 
empfohlen.  

Á Anmerkung 10: Seit Juni 2007 empfiehlt GS1 allen Handelspartnern im Gesundheitswesen nur noch 2D fähige 
Scanner/Lesege räte anzuschaffen. Nachdem GS1 DataMatrix zugelassen wurde, MÜSSEN alle Handelspartner über 
einen Prozess bei GS1 infor miert werden, in dem ein Umsetzungsdatum festgelegt wird. Ohne dieses Datum wissen 
Markeninhaber nicht, wann GS1 DataMatrix auf ihren Verpackungen aufgebracht werden kann und all jene, die in 
Scanning -Ausrüstung investieren, kaufen möglicherweise Geräte, die diesen Standar d nicht unterstützen. Um das 
Positionspapier von GS1 Healthcare über den Einsatz der GS1 DataMatrix Symbologie zu lesen, besuchen Sie:  

http://www.gs1.org/healthcare .  

4.16  Zurückgezogene, nicht mehr gültige  Regeln  

Dieses Kapitel enthält Regeln, die zurückgezogen wurden. Sie sind hier a ls Referenz für frühere 
Situati onen aufgeführt, in denen diese Regeln noch angewendet wurden.  

4.16.1  Nicht mehr gültige  Regeln zur GTIN Wiederverwendung  

Die  folgenden  Regeln sind seit dem 1. Januar 2019 nicht mehr gültig :  

GTINs von nicht mehr gehandelten Einheiten DÜRFEN frühestens na ch 48 Monaten für eine neue 
Han delseinheit verwendet werden, nachdem:  

Á das Mindesthaltbarkeitsdatum der letzten urspr ünglichen Handelseinheit, di e mit dieser GTIN 
erzeugt wurde, abgelaufen ist  

-oder -   

Á die letzte Lieferung der urspr ünglichen Handelseinheit mit dieser GTIN an den Kunden 

ausgeliefert wurde.  

Sektorspezifische Regeln:  

http://www.gs1.org/healthcare
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Á Textilien: Im Falle von Kleidungsst ücken ist die Sperrfrist auf 30 Monate verk ürzt.  

Á Gesundheitswesen: Für zulassungspflichtige Gesundheitspro dukte MUSS der Markeninhaber si -
cherstellen, dass einmal zugewiesene GTINs nie neu vergeben, resp. wiederverwendet werden.  

Á Ausnahme: Vom Markt zurückgezogene zulassungspflichtige Ges undheitsprodukte für den medi -

zinischen Einzelhandel, welche wiedereingeführt werden, können die ursprüngliche GTIN beibe -
hal ten, vorausgesetzt es wurden keine Veränderungen vor genommen, welche gemäß GTIN 
Management Standard  eine  neue GTIN erfordern.  

Á Technische Industrien: GTINs, die direkt auf Komponenten und  Teile markiert werden, wie bei -
spielsweise Teile im Bahnwesen und in der Infrastruktur, DÜRFEN NICHT wiederverwendet wer -
den (siehe Kapitel 2.6.14  Dauerhaft markierte Einheiten)  

Für andere Handelseinheiten SOLLTE der Markeninhaber einen längeren Zeitraum in Betracht zie -

hen, abhängig von der Art der Waren und/oder der entsprechenden gesetzlichen Rahmenbedin -

gungen. Stahlträger können zum Beispiel viele Jahre gelagert werden, bevor sie in die Versorgungs -
kette gelan gen. Daher müssen Prozesse eingeführt werden, die sicherstellen, das s die GTIN in 
solchen Fällen in nerhalb eines bestimmten Zeitraumes nicht mehr wiedervergeben wird.  

Außerdem SOLLTE bei Wiederverwendung einer GTIN berücksichti gt werden, dass die mit der ur -
sprünglichen GTIN verknüpften Daten bei den Handelspartnern gesp eichert und weiterverwendet 
wer den  (Statistiken, Wartungsarbeiten  etc.), wobei dies lange über den letzten Auslieferungstermin 

hinausgehen kann.  

Wenn eine GTIN für einen Artikel vergeben wurde, der effektiv nie produziert wurde, kann dieser 
gelöscht werden, ohne als Auslaufmodell gekennzeichnet zu werden. In diesem Fall kann die GTIN 
auch nach bereits 12 Monaten wiederverwendet werden.  

4.16.2  Nicht mehr gültige  Regeln zur Wiederverwendung von GLNs  

Die  folgenden  Regeln sind seit dem 1. Juli 2022 nicht mehr gültig :  

Eine Global Location Number (GLN), die vergeben und obsolet wurde, DARF NICHT vor Ablauf von 
48 Monaten an eine andere Lokation wiedervergeben werden. Eine längere Zeitspanne kann auf -
grund von staatlichen Verordnungen, wie z.  B. Rechnungs -  oder Steuergesetze, oder anderen Anfor -
derungen an die Lokation (z.  B. Zolllager), notwendig sein. Die Zeitspanne muss groß genug sein, 
damit alle Geschäftspartner die Referenzen der alten GLN aus ihren Datenbanken löschen können.  

Lizenznehmer, die Global Location Numbers (GLNs) zuweisen, MÜSSEN sicherstellen, dass GLNs für 

Lokationen im Gesundheitswesen NICHT wiedervergeben werden DÜRFEN, z.  B. Lokationen wo 
Patienten behandelt werden usw.  

 

 

https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
https://www.gs1.org/1/gtinrules/de
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5  Datenträger  

5.1  Einführung  

Ein Datenträger stellt Informationen in einer maschinenlesbaren Form dar. Die durch GS1 zuge -
lassenen Symbologien sind  in den Kapitel n 5.2  bis  5.11  beschrieben. Aspek te der Strichcodeproduk -
tion und der Bewertung der Strichcodequalität werden durch  Kapitel 5.12  abgedeckt . EPC/RFID wird  

in Kapitel  5.13 .erläutert.  

Das GS1 System spezifiziert bestimmte Datenträger, die ein gegebenes Datenelement repräsen -
tieren. Kapitel 2  dieses Handbuches beinhaltet Regeln, wann welcher Datenträger genutzt werden 
soll und welche Datenelemente in den jeweiligen Anwendungen verschlüsselt werden sollen.  

5.1.1  Überblick über  GS1 Symbologien  

Das GS1 System nutzt die folgenden Symbologien :  

Á Die  Familie der EAN/UPC Symbologien (UPC -A, UPC-E, EAN -13, EAN -8, sowie 2 -  und 5 -stellige 
Zusatzsymbole) sind Strichcodes, die omnidirektional gelesen werden können. Diese Symbole 
MÜSSEN für alle Einheiten angewandt werden, die an den Kassensystemen des Einze lhandels 
gelesen werden und können zusätzlich für andere Handelseinheiten verwendet werden.  

Abbildung 5.1 .1 - 1 .  UPC-A und EAN -13 Strichcode  

 

Á Die Nutzung der ITF -14 Symbologie (Interleaved Two of Five) im GS1 System ist auf die Ver -
schl üsselung der GTIN auf Handelseinheiten begrenzt, die nicht die Kassensysteme des Einzel -

handels passieren. Diese Symbologie ist f ür den Direktdruck auf Wellpappe geeignet.  

Abbildung 5.1 .1 - 2 .  ITF-14 Strichcode  

 

Á Die GS1 -128 Strichcodesymbologie ist ein Subset der ĂCode 128 ñ Strichcodesymbologie. Die 
GS1-128 Symbologie ist ausschlie ßlich zur Nutzung durch GS1 reserviert. Diese extrem flexible 
Symbologie wird verwendet, um Datenelemente unter Verwendung der GS1 Application Identi -

fier (Datenbezeichner) zu verschlüsseln.  
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Abbildung 5.1 .1 - 3 .  GS1-128 Strichcode  

 

Á GS1 DataBar ist eine Familie von linearen Symbologien innerhalb des GS1 Systems. In den 
meisten F ällen wird mit ihr implizit der Datenbezeichner AI (01) verschl üsselt. Nur im GS1 
DataBar Expanded k önnen mehrere Datenelemente mit Hilfe der GS1 Application I dentifier 

(Datenbezeichner) ver schlüsselt werden.  

Abbildung 5.1 .1 - 4 .  GS1 DataBar Omnidirectional Strichcode  

 

Á Composite Component Symbole k önnen niemals alleine stehen. Die Prim äridentifikation wird im -
mer in einem linearen Strichcode  und zus ätzliche Informationen werden mit Hilfe der GS1 Appli -
cation Identifier in der zweidimensionalen (2D) Komponente verschlüssel t, sodass auch bei 
vielen Infor mationen ein relativ kleines Symbol entsteht.  

Abbildung 5.1 .1 - 5 .  GS1 DataBar Stacked Omnidrectional Strichcode mit Composite Component  

 

Á GS1 DataMatrix auf Basis ECC 200 Fehlerkorrektur ist  ein S ubset von  ISO/IEC 16022  und ist die 
einzige Version, die die Datenstrukturen des GS1 Sys tems gemäß GS1 Datenbezeichner Syntax 
unterstützt, inklusive Funktionszeichen 1 (FNC1). GS1 DataMatrix  DARF nur auf Basis von GS1 
ver abschiedeten Anwendungsstandards, wie zum Beispiel für zulassungspflichtige Gesundheits -

produkte , verwendet werden.  

Abbildung 5.1 .1 - 6 .  GS1 DataMatrix Code  

 

Á GS1 QR Code ist ein Subset des QR Codes definiert in ISO/IEC 18004 , der die im GS1 System 
definierten Datenstrukturen  gemäß GS1 Application Identifier  Syntax , inklusive Funktions -

zeichen 1 (FNC1) unterst ützt. GS1 QR Code DARF nur auf Basis von GS1 verabschiedeten An -

wendungsstandards implementiert werden.  
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Abbildung 5.1 .1 - 7 .  GS1 QR Code  

 

Á GS1 DotCode  basiert auf der  AIM DotCode Spezifikation, Rev 3.0, August 2014, die die im GS1 
System definierten Datenstrukturen  unterst ützt . Gemäß dieser Spezifikation werden Nach -

richtensegmente, die mit einem  Ziffern paar beginnen,  ohne einem FNC1 direkt vor oder nach  
den beiden Ziffern , als GS1 formatierte Daten angesehen  (durch das explizite Fehlen des FNC1 

Zeichens) . Die Umsetzung des GS1 DotCode DARF nur entsprechend  verabschiedeter GS1 An -
wendungsstandards erfolgen.  

Abbildung 5.1 .1 - 8 . GS1 Dot Code  

 

Á Data  Matrix auf Basis ECC 200 Fehlerkorrektur ist  ein internationaler Standard  ISO/IEC 16022 . 
Data Matrix unterstützt die Datenstrukturen des GS1 Systems gemäß GS1 Digital Link URI 
Syntax . Data Matrix  DARF nur auf Basis von GS1 verabschiedeten Anwendungsstandards imple -
mentiert werden .  

Abbildung  5.1 .1 - 9 .  Data Matrix  

 

https://example.com/01/09506000134369  

Á QR Code is t ein  internationaler Standard ISO/IEC 18004 . QR Code  unterstützt die Datenstruk -
turen des GS1 Systems gemäß GS1 Digital Link URI Syntax. QR Code  DARF nur auf Basis von 
GS1 verabschiedeten Anwendungsstandards implementiert werden .  

Abbildung  5.1 .1 - 10 . QR Code  

 

https://example.com/01/09506000134369  

5.1.2  Internationale Datenträger Standards  

Verschiedene nationale und regionale Standardisierungsorganisationen haben technische Standards 
für den Bereich der Strichcodierung entwickelt. Die International Organization for Standardization 
(ISO) hat Normen bezüglich der Strichcodespezifikationen durch ein Gremi um von ISO/IEC JTC1 

https://example.com/01/09506000134369
https://example.com/01/09506000134369


Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 289  von  585  

(Internatio nal Organization for Standardization/International Electrotechnical Commission Joint 
Technical Committee 1) publiziert.  

GS1 ist aktiv in der Entwicklung dieser Standards eingebunden. Das Zi el ist, dass GS1 Standards 
abso lut kompatibel mit den relevanten und bereits veröffentlichten national en, regionalen und inter -

nationa len Standards sind. Die Quelldokumente für Kapitel 5 sind die nachfolge nd aufgeführten in 
ihrer aktuel len Version:  

Á Kapitel 5.1:  ISO/IEC 15424: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; data carrier/symbology identifiers . 

Á Kapitel 5.2:  ISO/IEC 15420: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code symbology specifications; EAN/UPC . 

Á Kapitel 5.3:  ISO/IEC 16390: Information technology; automatic identification and data capture 

techniques; bar code symbology specifications; ITF -14 . 

Á Kapitel 5.4:  ISO/IEC 15417: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code symbology specifications; GS1 -128 symbology specifications . 

Á Kapitel 5.5:  ISO/IEC 24724: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; GS1 DataBar bar code symbology specification . 

Á Kapitel 5.6:  ISO/IEC 16022: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; Data Matrix bar code symbology specification , GS1 DataMatrix betreffend . 

Á Kapitel 5.7:  ISO/IEC 18004:2015: Information technology; automa tic identification and data 
cap ture techniques; QR Code bar code symbology specification , GS1 QR Code betreffend . 

Á Kapitel 5.8:  AIM Rev 3.0, August 2014: Information technology; automatic identification and 
data capture techniques; bar code symbology specification -  DotCode.  

Á Kapitel  5.9 : ISO/IEC 16022: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; Data Matrix bar code symbology specification.  

Á Kapitel  5.10 : ISO/IEC 18004: Information technology; automatic identification and data 
capture techniques; QR Code bar code symbology specification . 

Á Kapitel 5. 11 :  ISO/IEC 24723: Information technology; automatic identification and data 
capture techniques; EAN.UCC Composite bar code symbology specification . 

Á Kapitel 5. 12 :  Strichcodeherstellung und Qualit ätsbeurteilung  

Ǐ ISO/IEC 15415: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code print quality test specification; two -dimensional symbols . 

Ǐ ISO/IEC 15416: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code print quality test specification; linear symbols . 

Ǐ ISO/IEC 15419: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code digital imaging and printing performance testing . 

Ǐ ISO/IEC 15421: Information technology; automatic identification and data capture 
techniques; bar code master test specifications . 

Ǐ ISO/IEC 15426 -1: Information technology; automatic identification and data capture tech -

niques; bar code verifier conformance specification ï Part 1: Linear symbols . 

Ǐ ISO/IEC 15426 -2: Information technology; automatic identification and data capture tech -
niques; bar code verifier conformance specification ï Part 2: Two -dimensional symbols . 

Ǐ ISO 1073 -2: Alphanumeric character sets for optical recognition ï Part 2: Character set 
OCR-B Shapes and dimensions of the printed image . 

Ǐ ISO/IEC 29158: Information technology; Automatic identification and data capture 

techniques; Direct Part Mark (DPM) Quality Guideline . 

Á Kapitel  5.13 : UHF und HF EPC/RFID:  

Ǐ ISO/IEC 18000 -63 :  Information technology ð Radio frequency identification for item 
management ð Part 63: Parameters for air interface communications at 860 MHz to 960 
MHz Type C . 
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Ǐ ISO/IEC 18000 -3:  Information technology ð Radio frequency identification for item 
management ð Part 3: Parameters for air interface communications at 13,56 MHz . 

Á Alle Kapitel:  ISO /IEC 646: Information technology; ISO 7 -bit coded character set for 
information interchange  

5.1.3  Symbologie - Identifikatoren  

Der Symbologie - Identifikator ist nicht im Barcode  verschlüsselt,  wird aber durch den Dekoder er -
stellt, nachdem der Barcode eingelesen wurde und als einleitende Zeichenfolge (Vorausinformation) 
vor der eigentlichen Information übertragen.  

Jeder Scanner ist in der Lage, die eingelesene Barcode symbologie zu erkennen. Einige Scanner 
können darüber hinaus einen sog . Symbologie - Identifikator übertragen. Der Symbologie - Identifi -

kator ist eine dreistellige Zeichenfolge und setzt sich aus einem Ankündigungszeichen, einem Code -

Zeichen und einem Modifikator -Zeichen zusammen:  

Abbildung 5.1.3 - 1 .  Struktur der Symbologie - Identifikatoren  

Zeichen  Beschreibung  

]  Ankündigungszeichen (repräsentiert durch den ASCII -Wert 93). Dieses Zeichen legt fest, dass 
die folgenden beiden Zeichen Symbolidentifikationszeichen sind.  

c Code -Zeichen. Mit diesem Zeichen wird der Typ der Symbologie festgelegt.  

m  Modifikator -Zeichen. Mit diesem Zeichen wird die genutzte Option der jeweiligen Symbologie 
festgelegt.  

 Anmerkung:  Falls der Symbologie - Identifikator verwendet wird, ist dieser als Vorausinfor -

mation zu den gelesenen Daten zu übertragen.  

Folgende Symbologie - Identifikatoren werden im GS1 System verwendet:  

Abbildung 5.1.3 - 2 .  ISO/IEC 15424 Symbologie - Identifikatoren, die im GS1 System  

verwendet werden  

Symbologie -
Identifikator  
(*)  

Symbologieformat  Inhalt  

]E0  EAN-13, UPC -A oder UPC -E 13 Ziffern  

]E1  Zweistelliges Zusatzsymbol  2 Ziffern  

]E2  Fünfstelliges Zusatzsymbol  5 Ziffern  

]E3  EAN-13, UPC -A oder UPC -E mit Zusatzsymbol (**)  15 oder 18 Ziffern  

]E4  EAN-8 8 Ziffern  

]I1  ITF-14  14 Ziffern  

]C1  GS1-128  GS1 Application Identifier 
Datenelemente  

]e0  GS1 DataBar  GS1 Application Identifier 
Datenelemente  

]e1  GS1 Composite  Datenpaket, das die Da ten nach 
einem codierten Symbol -
Trennzeichen enthält.  

]e2  GS1 Composite  Datenpaket, das die Daten nach 
einem Unterbrechungs -Codewert 
enthält.  

]d2  GS1 DataMatrix  GS1 Application Identifier 
Datenelemente  
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Symbologie -
Identifikator  
(*)  

Symbologieformat  Inhalt  

]Q3  GS1 QR Code  GS1 Application Identifier 
Datenelemente  

]J1  GS1 DotCode  GS1 Application Identifier 
Datenelemente  

]d1  Data Matrix auf Basis  ECC 200  GS1 Digital Link URI  

]Q1  QR Code  GS1 Digital Link URI  

 

( *)  Für Symbologie - Identifikatoren ist die Groß -  oder Kleinschreibung relevant.  

(**)  Symbole mit Zusatzsymbol können entweder als ein Datenpaket oder als zwei getren nte Symbol e 
betrachtet werden. Im letzten Fall wird jedes Symbol mit seinem eigenen Symbologie - Identifikator 
übertragen. Dem Systemprogrammierer ist es überlassen , eine dieser Möglichkeiten aus zuwählen, 
jedoch ist die Verwendung des Symbologie - Identifikat ors ]E3  aus  Gründen der Datensicherheit zu 
bevorzugen.  

5.2  Lineare Strichcodes ï EAN/UPC Symbologiespezifkation  

5.2.1  Symbologieeigenschaften  

Die Eigenschaften der Familie der EAN/UPC Symbologie sind:  

Á Zu verschl üsselnde Zeichen: numerisch (0 bis 9) gem äß ISO/IEC 646 : siehe Abbildung 7.11 ï1  
für weitere Details.  

Á Codeart: kontinuierlich  

Á Symbolzeichendichte: 7 Module pro Nutzzeichen  

Á Vier Elemente pro Symbolzeichen, bestehend aus 2 Strichen und 2 L ücken von jeweils 1, 2, 3 
oder 4 Modulen Breite (Randzeichen und Hilfszeichen haben eine abweichende Anzahl von 

Elementen)  

Á Selbstpr üfende Zeichen  

Á Fixe L änge von zu verschl üsselnden Datenzeichen: 8, 12 oder 13 Zeichen inklusive Pr üfziffer, 
abh ängig vom jeweiligen Symboltyp  

Á Omnidirektional lesbar  

Á Eine vorgeschriebene Pr üfziffer (beschrieben in Kapitel 7.9 )  

Á Hilfszeichen (Zeichen ohne Dateninhalt), exklusive Pr üfziffer und Ruhezonen (Hellzonen):  

Ǐ 11 Module beim EAN -13, EAN -8 und UPC -A Symbol (linkes und rechtes Randzeichen (Start -  
und Stoppzeichen) und Trennzeichen)  

Ǐ 9 Module beim UPC -E Symbol (linkes und rechtes Randzeichen (Start -  und Stoppzeichen))  

5.2.1.1  Symbolarten  

Die Symbolarten innerhalb der EAN/UPC Symbologie sind:  

Á EAN-13, UPC -A und UPC -E Strichcodes, wobei alle von einem Zusatzsymbol (Add -on) begleitet 

werden können  

Á EAN-8 Strichcodes  

Die vier Symbolarten sin d in Kapitel 5.2.2.1 , 5.2.2.2 , 5.2.2.3  und 5.2.2.4  die optionalen Zusatz -
symbole in Kapitel 5.2.2.5  besc hrieben.  
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5.2.1.2  Zeichenverschlüsselung  

5.2.1.2.1   Verschlüsselung der Symbolzeichen  

Ein Symbolzeichen setzt sich aus jeweils 7 Modulen zusammen und w ird aus einem der drei 
Zeichens ätze A, B oder C ausgewählt, die in nachfolgender Abbildung dargestellt sind:  

Abbildung 5.2.1.2.1 - 1 .  Zeichensätze A, B und C  

Ziffer  
Zeichensatz A 

Elemen tbreiten  
Zeichensatz B  

Elementbreiten  
Zeichensatz C  

Elementbreiten  

 S B S B S B S B B S B S 
0  3 2 1 1 1 1 2 3 3 2 1 1 

1  2 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 1 
2  2 1 2 2 2 2 1 2 2 1 2 2 
3  1 4 1 1 1 1 4 1 1 4 1 1 
4  1 1 3 2 2 3 1 1 1 1 3 2 
5  1 2 3 1 1 3 2 1 1 2 3 1 
6  1 1 1 4 4 1 1 1 1 1 1 4 
7  1 3 1 2 2 1 3 1 1 3 1 2 
8  1 2 1 3 3 1 2 1 1 2 1 3 
9  3 1 1 2 2 1 1 3 3 1 1 2 

S bezeichnet eine Lücke (heller Strich), B  bezeichnet einen Balken (dunkler Strich), wobei die 
Elementbreite in Modulen angegeben ist.  

In Abbildung 5.2.6.1 -1  wird die Abbildung 5.2.1.2.1 -1  grafisch darges tellt. Die Summe der dunklen 
Module (Striche) in einem Zeichen bestimmt seine Parität. Symbolzeichen aus dem Zeichensatz A 

weisen eine ungerade Parität auf, wogegen Symbolzeichen aus den Zeichensätzen B und C eine 
gerade Parität besitzen. Die Symbolzeichen des Zeichensatzes C sind spieg elbildlich zu denen des 
Zeichensatzes B aufgebaut.  

Die Symbolzeichen der Zeichensätze A und B beginnen immer auf der linken Seite mit einem hellen 
Modul und enden rechts mit einem dunklen Modul. Die Symbolzeichen des Zeichensatzes C begin -
nen links mit einem dunklen Modul und enden rechts mit einem hellen Modul.  

Daten werden üblicherweise in Form von Symbolzeichen wiedergegeben. In gewissen Fällen, die in 
den Kapi teln 5.2.2.1 , 5.2.2.4  und 5.2.2.5  beschrieben sind, kann die Kombination unterschiedlicher 
Zeichensätze innerhalb eines Symbols entweder Daten oder eine Prüfz iffer verschlüsseln. Diese 
Tech nik wird als Zeichenverschlüsselung mit wechselnder Parität bezeichnet.  

5.2.1.2.2   Verschlüsselung der Hilfszeichen  

Hilfszeichen werden, wie in der nachstehenden Tabelle beschrieben, verschlüsselt:  

Abbildung 5.2.1.2.2 - 1 .  Hilfszeichen  

Hilfszeichen  Anzahl der 
Module  

Elementbreiten in Modulen  

  L B L B L B 

Randzeichen  3  1 1 1   

Trennzeichen  5 1 1 1 1 1  

Sonderzeichen  6 1 1 1 1 1 1 

Randzeichen für Zusatzsymbole  4  1 1 2   

Trennzeichen für Zusatzsymbole  2 1 1     

L  bezeichnet eine Lücke (heller Strich), B  bezeichnet einen Balken (dunkler Strich)  

Kapitel 5.2.6.2  stellt di ese Tabelle graphisch dar.  

Das normale Randzeichen entspricht den Start -  und Stopp -Zeichen anderer Symbologien. Das 

Sonder randzeichen wird als Stopp -Zeichen bei UPC -E Strichcodesymbolen verwendet.  
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5.2.2  Symbolformate  

5.2.2.1  EAN - 13 Strichcode  

Der EAN -13 Strichcode, von links nach rechts gelesen, setzt sich wie folgt zusammen:  

Á linke Ruhezone (Hellzone)  

Á Randzeichen  

Á 6 Symbolzeichen aus den Zeichens ätzen A und B  

Á Trennzeichen  

Á 6 Symbolzeichen aus dem Zeichensatz C  

Á Randzeichen  

Á rechte Ruhezone (Hellzone)  

Das letzte Symbolzeichen des Zeichensatzes C verschlüsselt die Prüfziffer, die gemäß des in Kapitel 
7.9  beschriebenen Prüfziffernalgorithmus berechnet wird.  

Der EAN -13 Strichcode umfasst nur 12 Symbolzeichen ï verschlüsselt (einschließlich der Prüfziffer) 
sind jedoch 13 Nutzdatenzeichen. Der Wert dieses zusätzlichen Nutzdatenzeichens, das in der Klar -
schriftzeile ganz links steht, wird durch einen Paritätenwec hsel zwischen den Zeichensätzen A und B 
bei den 6 Symbolzeichen in der linken Hälfte des Symbols dargestellt. Der Paritätenwechsel zu r Ver -
schlüsselung der führenden Ziffer wird in Abbildung 5.2.2.1 -1  beschrieben. Abbildung 5.2.2.1 -2  

zeigt ein Beispiel für einen EAN -13 Strichcode.  

Abbildung 5.2.2.1 - 1 .  Linke Hälfte eines EAN -13 Strichcodes  

Führende Ziffer,  
nicht direkt 
verschlüsselt  

Zeichensätze, die zur Verschlüsselung für die linke Hälfte des EAN -13 
Symbols benutzt werden.  

 Position des Symbolzeichens  

 1 2 3 4 5 6 

   0 *  A A A A A A 

1 A A B A B B 

2 A A B B A B 

3 A A B B B A 

4 A B A A B B 

5 A B B A A B 

6 A B B B A A 

7 A B A B A B 

8 A B A B B A 

9 A B B A B A 

*  Die führende Null ist für die Verschlüsselung der GTIN -12 reserviert.  

Abbildung 5.2.2.1 - 2 . EAN-13 Strichcode  

 

5.2.2.2  EAN - 8 Strichcode  

Der EAN -8 Strichcode, gelesen von links nach rechts, setzt sich wie folgt zusammen:  
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Á linke Ruhezone (Hellzone)  

Á Randzeichen (Startzeichen)  

Á 4 Symbolzeichen des Zeichensatzes A  

Á Trennzeichen  

Á 4 Symbolzeichen des Zeichensatzes C  

Á Randzeichen (Stoppzeichen)  

Á rechte Ruhezone (Hellzone)  

Das letzte Symbolzeichen des Zeichensatzes C verschlüsselt die Prüfz iffer, die gemäß Kapitel 7.9  
berechnet wird. Abbildung 5.2.2.2 -1  stellt einen EAN -8 Strichcode dar.   

Abbildung 5.2.2.2 - 1 . EAN-8 Strichcode  

 

5.2.2.3  UPC - A Strichcode  

Das UPC-A Srichcode, gelesen von links nach rechts, setzt sich wie folgt zusammen:  

Á linke Ruhezone (Hellzone)  

Á Randzeichen (Startzeichen)  

Á 6 Symbolzeichen des Zeichensatzes A  

Á Trennzeichen  

Á 6 Symbolzeichen des Zeichensatzes C  

Á Randzeichen (Stoppzeichen)  

Á rechte Ruhezone (Hellzone)  

Das letzte Symbolzeichen des Zeichensatzes C verschlüsselt die Prüfziffer, di e gemäß Kapitel 7.9  
berechnet wird. UPC -A Symbole können als 13 -stellige Nummer dargestellt werden, indem man der 

GTIN -12 eine führende Null voranstellt. Nachfolgende Abbildung zeigt ein UPC -A Strichcodesymbol.  

Abbildung 5.2.2.3 - 1 . UPC-A Strichcodesymbol  

 

5.2.2.4  UPC - E Strichcode  

Der UPC -E Strichcode, gelesen von links nach rechts, setzt sich wie folgt zusammen:  

Á linke Ruhezone (Hellzone)  

Á Randzeichen (Startzeichen)  

Á 6 Symbolzeichen des Zeichensatzes A und B  

Á besonderes Randzeichen (UPC -E Stoppzeichen)  
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Á rechte Ruhezone (Hellzone)  

Der UPC -E Strichcode kann lediglich GTIN -12 Identifikationsnummern verschlüsseln, die mit einer 
Null beginnen und eine Folge von vier oder fünf Nullen an definierten Positionen aufweisen (siehe 
Abbildung 5.2.2.4 -1). Durch die so genannte Nullunterdrückung werden die Nullen aus den zu ver -

schlüsselnden Daten entfernt. Der Prozess der Nullunterdrückung wird in Kapitel 5.2.2.4.1  erklärt. 
Abbildung 5.2.2.4 -1  stellt einen UPC -E Strichcode dar.  

Abbildung 5.2.2.4 - 1 . UPC-E Strichcode  

(Verschlüsselung von " 012345 000058 " durch Nullunterdrückung  

 

5.2.2.4.1   Verschlüsselungsalgorithmus eines UPC - E Strichcodes  

Der folgende Algorithmus beschreibt die Verschlüsselung einer für die Nullunterdrückung geeigneten 
Datenfolge:  

Á D1, D2, D3...D12 stellen die Nutzzeichen der GTIN -12 (einschlie ßlich Pr üfziffer) dar. D1 ist stets 
0. D12 ist die Pr üfziffer, die nach dem in Kapitel 7.9  beschriebenen Algorithmus berechnet wird. 
X1, X2...X6 stellen die sechs Symbolzeichen des resultierenden UPC -E Strichcodes dar. Konver -
tiere D2 bis D11 in eine Symbolzeichenfolge durch Nullunterdrückung gemäß der folgenden 

Regeln:  

 

Wenn  Dann  

Á D11 gleich 5, 6, 7, 8 oder 9  

Á und D7 bis inklusive D10 Nullen sind  

Á und D6 nicht Null  

Á wird D7 bis D10 nicht im Symbol verschlüsselt.  

Á Symbolzeichen:        X1    X2    X3    X4    X5    X6 

Á Nutzdatenzeichen:    D2     D3    D4    D5     D6   D11  

 

Wenn  Dann  

Á D6 bis inklusive D10 Nullen sind  

Á und D5 nicht Null ist  

Á wird D6 bis D10 nicht im Symbol verschlüsselt und X6 gleich 4 gesetzt.  

Á Symbolzeichen:        X1    X2    X3    X4    X5    X6 

Á Nutzdatenzeichen:    D2     D3    D4    D5     D11   4 

 

Wenn  Dann  

Á D4 gleich 0, 1 oder 2 ist  

Á und D5 bis inklusive D8 Nullen sind  

Á wird D5 bis D8 nicht im Symbol verschlüsselt.  

Á Symbolzeichen:        X1    X2    X3     X4    X5     X6 

Á Nutzdatenzeichen:    D2    D3     D9     D10    D11    D4  

 

Wenn  Dann  

Á D4 gleich 3, 4, 5, 6, 7, 8 oder 9 ist  

Á und D5 bis inklusive D9 Nullen sind  

Á wird D5 bis D9 nicht im Symbol verschlüsselt und X6 gleich 3 gesetzt.  

Á Symbolzeichen:       X1    X2    X3    X4      X5    X6 

Á Nutzdatenzeichen:   D2 D3    D4    D10    D11     3 

Bestimme die Zeichensätze für die implizite Verschlüsselung von D12 anhand von der Tabelle in 
Abbildung 5.2.2.4.1 -1 . 
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Die Symbolzeichen X1 bis X6 werden unter Verwendung der Zeichensätze A und B gemäß Schritt 3 
verschlüsselt.  

Abbildung 5.2.2.4.1 - 1 .  Zeichensätze für die implizite Verschlüsselung von D12  

Wert der 
Prüfziffer D12  

Zeichensätze zur Verschlüsselung des UPC -E Strichcodes  

 Position des Symbolzeichens  

 1 2 3 4 5 6 

0 B B B A A A 

1 B B A B A A 

2 B B A A B A 

3 B B A A A B 

4 B A B B A A 

5 B A A B B A 

6 B A A A B B 

7 B A B A B A 

8 B A B A A B 

9 B A A B A B 

Abbildung 5.2.2.4.1 - 2 .  Nullunterdrückung Beispiel 1  

Beispiel 1   Originaldaten  nach der 
Nullunterdrückung  

 Regel  

  0 1 2 3 4 5 0 0 0 0 5 8  1 2 3 4 5 5  2a  

 B A B A A B   

Abbildung 5.2.2.4.1 - 3 .  Nullunterdrückung Beispiel 2  

Beispiel 2   Originaldaten  nach der 

Nullunterdrückung  

 Regel  

  0 4 5 6 7 0 0 0 0 0 8 0  4 5 6 7 8 4  2b  

 B B B A A A   

Abbildung 5.2.2.4.1 - 4 .  Nullunterdrückung Beispiel 3  

Beispiel 3   Originaldaten  nach der 
Nullunterdrückung  

 Regel  

  0 3 4 0 0 0 0 0 5 6 7 3  3 4 5 6 7 0  2c 

 B B A A A B   

Abbildung 5.2.2.4.1 - 5 .  Nullunterdrückung Beispiel 4  

Beispiel 4   Originaldaten  nach der 
Nullunterdrückung  

 Regel  

  0 9 8 4 0 0 0 0 0 7 5 1  9 8 4 7 5 3  2d  

 B B A B A A   

 Anmerkung:  Die  verwendeten Zeichensätze für die implizite Verschlüsselu ng der Prüfziffer 

werden in der Spalte Ănach der Nullunterdr¿ckungñ dargestellt. 

5.2.2.4.2   Decodierung eines UPC - E- Strichcodes  

Die Herleitung der 12 -stelligen Ziffernfolge, die aus den Daten eines UPC -E Symbols herausgelesen 

werden, erfolgt gemäß der Tabelle in nachfolgender Abbildung.  
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Abbildung 5.2.2.4.2 - 1 .  Decodierung eines UPC -E Strichcodes  

Verschlüsselte Ziffern im UPC -E Strichcode   Decodierte Nummer  

 P1 P2 P3 P4 P5 P6   D1 D2 D3 D4 D5 D6 D7 D8 D9 D10  D11  D12  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 (C)   (0)  X1 X2 0 0 0 0 0 X3 X4 X5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 1 (C)   (0)  X1 X2 1 0 0 0 0 X3 X4 X5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 2 (C)   (0)  X1 X2 2 0 0 0 0 X3 X4 X5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 3 (C)   (0)  X1 X2 X3 0 0 0 0 0 X4 X5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 4 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 0 0 0 0 0 X5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 5 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 0 0 0 5 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 6 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 0 0 0 6 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 7 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 0 0 0 7 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 8 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 0 0 0 8 (C)  

(0)  X1 X2 X3 X4 X5 9 (C)   (0)  X1 X2 X3 X4 X5 0 0 0 0 9 (C)  

Anmerkungen:  

Á Die aus dem Symbolzeichen herausgelesenen Ziffern der Positionen P1, P2 é P5 des UPC-E Symbols werden mit X1, X2 
é X5 bezeichnet. 

Á Wieder eingefügte Nullen werden unterstrichen dargestellt.  

Á Die führende Ziffer, die nicht in einem UPC -E Strichcode verschl¿sselt ist, wird als ñ(0)ñ dargestellt. 

Á Die Prüfziffer, die implizit im UPC -E Strichcode verschl¿sselt ist, wird als ñ(C)ñ dargestellt. 

5.2.2.5  Zusatzsymbole  

Zusatzsymbole, die ergänzende Informationen zu den Hauptsymbol en EAN -13, UPC -A oder UPC -E 
ver schlüsseln, wurden für die Verwendung auf Zeitschriften und Büchern eingeführt. Da die Zusatz -
symbole eine geringere Sicherheit aufweisen, DÜRFEN sie NUR eingesetzt werden, wenn entsprech -
ende Anwendungs spezifikationen das Datenformat und den Dateninhalt festlegen und so einen an -

gemessenen Schutz gewährleisten.  

5.2.2.5.1   Zweistellige Zusatzsymbole  

Das zweistellige Zusatzsymbol kann für spezielle Anwendungen in Verbindung mit einem EAN -13, 
einem UPC -A oder einem UPC -E Strichcode verwendet werden. Das Zusatzsymbol befindet sich 
hinter der rechten Hellzone des Hauptsymbols und setzt sich wie folgt zusammen:  

Á Randzeichen (Startzeichen) des Zusatzsymbols  

Á erstes Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

Á Trennzeichen des Zusatzsymbols  

Á zweites Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

Á rechte Ruhezone (Hellzone)  

Das Zusatzsymbol hat kein rechtes Randzeichen (Stoppzeichen) und k eine Prüfziffer. Die Prüfung 
er folgt durch einen Wechsel der benutzten Zeichensätze. Die Wahl der Zeichensätze ist mit dem 
Wert des Zusatzsymbols verbunden, wie die folgende Tabelle zeigt:  
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Abbildung 5.2.2.5.1 - 1 .  Zeichensätze für das zweistellige Zusatzsymbol  

Wert der Ziffern des Zusatzsymbols  Linkes Symbolzeichen  Rechtes 
Symbolzeichen  

Vielfaches von 4 (00,04,08,..96)  A A 

Vielfaches von 4+1 (01,05,..97)  A B 

Vielfaches von 4+2 (02,06,..98)  B A 

Vielfaches von 4+3 (03,07,..99)  B B 

Abbildung 5.2.2.5.1 -2  zeigt ein Beispiel eines EAN -13 Strichcodes mit einem zweistelligen Zusatz -
sym bol.  

Abbildung 5.2.2.5.1 - 2 .  EAN-13 Strichcode mit einem zweistelligen Zusatzsymbol  

 

5.2.2.5.2   Fünfstelliges Zusatzsymbol  

Das fünfstellige Zusatzsymbol kann für spezielle Anwendungen in Verbindung mit einem EAN -13, 
UPC-A oder UPC -E Symbol verwendet werden. Das Zusatzsymbol befindet sich hinter der rechten 
Hellzone des Hauptsymbols und setzt sich wie folgt zusammen:  

1.  Randzeichen (Startzeichen) des Zusatzsymbols  

2.  erstes Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

3.  Trennzeichen des Zusatzsymbols  

4.  zweites Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

5.  Trennzeichen des Zusatzsymbols  

6.  drittes Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

7.  Trennzeichen des Zusatzsymbols  

8.  viertes Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

9.  Trennzeichen des Zusatzsymbols  

10.  fünftes Symbolzeichen des Zusatzsymbols aus dem Zeichensatz A oder B  

11.  rechte Ruhezone (Hellzone)  

Das Zusatzsymbol hat kein rechtes Randzeichen (Stoppzeichen) und k eine Prüfziffer. Die Prüfung 
er folgt durch einen Paritätenwechsel der verwendeten Zeichensätze (A oder B). Der Wert V wird 
nach den folgenden Regeln bestimmt:  

1.  Bilden Sie die Summe aus den Ziffern der Stellen 1, 3 und 5.  

2.  Multiplizieren Sie das Ergebnis aus Schritt 1 mit 3.  

3.  Addieren Sie die restlichen Ziffern (Stellen 2 und 4).  

4.  Multiplizieren Sie das Ergebnis aus Schritt 3 mit 9.  

5.  Addieren Sie die Ergebnisse der Schritte 2 und 4.  

6.  Der Wert V entspricht der Einerstelle des Ergebnisses aus Schritt 5.  

Beispiel:  

Berechnung des Wertes V für das Zusatzsymbol mit den Ziffern 86104:  

1.  8 + 1 + 4 = 13  
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2.  13 x 3 = 39  

3.  6 + 0 = 6  

4.  6 x 9 = 54  

5.  39 + 54 = 93  

6.  V = 3  

Die Zeichensätze können unter Verwendung der Tabelle in Abbildung 5.2.2.5.2 ï1  bestimmt werden.  

Abbildung 5.2.2.5.2 - 1 .  Zeichensätze für das fünfstellige Zusatzsymbol  

Wert von  V Zeichensatz für das Symbolzeichen  

 1  2  3  4  5  

0 B B A A A 

1 B A B A A 

2 B A A B A 

3 B A A A B 

4 A B B A A 

5 A A B B A 

6 A A A B B 

7 A B A B A 

8 A B A A B 

9 A A B A B 

Beispiel: Bei einem Wert V = 3, der sich für die Ziffernfolge 86104 ergibt, ist die Zeichensatzfolge B 
A A A B zu wählen.  

Abbildung 5.2.2.5.2 ï2  zeigt ein Beispiel für einen EAN -13 Strichcode mit einem fünfstelligen Zusatz -
symbol.  

Abbildung 5.2.2.5.2 - 2 .  EAN-13 Strichcode mit einem fünfstelligen Zusatzsymbol  

 

5.2.3  Abmessungen und Toleranzen  

5.2.3.1  Nominalgröße der Symbolzeichen  

Strichcodes können in verschiedenen Größen gedruckt werden, u m die unterschiedlichen Anforde -
rungen der Druck -  und Scanningprozesse abzudecken. Der signifikante  Größenparameter ist X, die 
ide ale Breite eines Moduls von einem Symbolzeichen. Die Breite des X -Moduls MUSS für das ge -
samte Strichcodesymbol beibehalten werden.  

Die Abmessungen eines EAN -13, UPC -A, EAN -8 und UPC -E Strichcodes werden immer in Bezug auf 
eine fest definierte Größe (so g.  Nominalgröße) angegeben. In Kapitel 5.2.6.6  sind Strichcodes mit 

Angabe der Nominalgrößen abgebildet.  

Die Breite des X -Moduls für die Nominalgröße beträgt 0,330 mm (0.0130 inches).  

Die Breite jedes einzelnen Striches (dunkles Element) und jeder einzelnen Lücke (helles Element) ist 
durch Multiplikation der Modulbreite mit der Anzahl der Module des entsprechenden Elementes (1, 2, 
3 oder 4) zu ermitteln. Eine Ausnahme bilden die Ziffern  1, 2, 7 und 8. Für diese Zeichen sind die 
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Striche und Lücken um 1/13 eines Moduls zu verkleinern oder zu vergrößern, um eine gleichmäßige 
Verteilung der Toleranzen der Strichbreiten zu erreichen. Auf diese Art wird die Lesesicherheit er -
höht.  

Die Verkleinerung oder Vergrößerung der Nominalgrößen von Strichen und Lücken für die Zeichen 1, 

2, 7 und 8 in den Zeichensätzen A, B und C ist in der folgenden Tabelle (Abbildung 5.2.3.1 -1) in 
Millimeter angegeben.  

Abbildung 5.2.3.1 - 1 . Vergrößerung / Verkleinerung der Symbolzeichen 1, 2, 7, und 8  

 Zeichensatz A  Zeichensatz B und C  

Wert des 
Symbolzeiche ns 

Strich  

mm  

Lücke  

mm  

Strich  

mm  

Lücke  

mm  

1 

2 

7 

8 

-  0,025  

-  0,025  

+0 ,025  

+0 ,025  

+0 ,025  

+0 ,025  

-  0,025  

-  0,025  

+0 ,025  

+0 ,025  

-  0,025  

-  0,025  

-  0,025  

-  0,025  

+0 ,025  

+0 ,025  

 Anmerkung:  Es ist zu beachten, dass bestehende technische Ausrüstungen, die zur Er -

zeugung eines Symbols verwendet werden, denen als Verkleinerungs -  bzw. Vergrößerungs -
faktors ein Wert von 0,030 mm der Nominalgröße zugrunde liegt, noch auf absehbare Zeit 
weiterverwendet werden können.  

5.2.3.2  Symbolhöhe  

In der Nominalgröße beträgt die Symbolhöhe eines EAN -13, UPC -A und UPC -E Strichcodes 22,85 
mm (0.900 in).  

Für EAN -8 Strichcodes beträgt die Symbolhöhe in der Nominalgröße 18,23 mm (0.718 in).  

Für zwei -  und fünfstellige Zusatzsymbole DARF die Symbolhöhe die Höhe des Haupt symbols NICHT 
überschreiten.  

Bei EAN -13, EAN -8, UPC -A und UPC -E Strichcodes MÜSSEN die Balken des Start -  und Stoppzei -
chens, sowie des Trennzeichens in der Nominalgröße um 5X, d.  h. 1,65 mm (0.065 in) verlängert 
werden. Dies gilt auch für die Balken des ersten und letzten Symbolzeichens eines UPC -A Symbols.  

 Anmerkung:  Die Höhe eines EAN/UPC Strichcodes gibt nur die  Höhe der Balken an und be -

inhal tet nicht län ger die Klarschriftzeile. Für die Bemessung der Symbolhöhe werden die ver -

längerten Balken des Start -  und Stoppzeichens bei EAN/UPC Strichcodes bzw. des ersten und 
letzten Sym bolzeichens eines UPC -A Strichcodes nicht eingerechnet.  

Die Symbolhöhe ist nicht modular.  

5.2.3.3  X- Modul (Vergrößerungsfaktor)  

Fr¿her wurde der Begriff ĂVergrºÇerungsfaktorñ dazu verwendet, um die GrºÇe eines Strichcodes zu 
spezifizieren. Diese Technik beruht auf der Vorgabe einer Nominalgröß e (100%), die in direkter Be -
ziehung zu einem gegebenen X -Modul steht. Seit Januar 2000 wird der Begriff X -Modul verwen det 

(siehe Kapitel 5.12 ).  

Die Breite des X-Moduls eines Zusatzsymbols MUSS dem des Hauptsymbols entsprechen.  

5.2.3.4  Ruhezonen (Hellzonen)  

Die Mindestbreite einer Hellzone beträgt in der EAN/UPC Symbologie für das Hauptsymbol 7X. Für 
die verschiedenen Strichcodetypen sind, je nach Größe und Platzierung der K larschriftzeile, unter -
schiedliche Breiten der Hellzonen definiert und im Folgenden beschrieben (Abbildung 5.2.3.4 -1):  
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Abbildung 5.2.3.4 - 1 . Hellzonen  

Symbol  Linke Hellzone  Rechte Hellzone  

 Modulanzahl  mm  *  Modulanzahl  mm  

EAN-13  

EAN-8 

UPC-A 

UPC-E 

Zusatzsymbole (EAN)  

Zusatzsymbole (U.P.C.)  

11  

7 

9 

9 

7-12  

9-12  

3,63  

2,31  

2,97  

2,97  

2,31 -3,96  

2,97 -3,96  

7 

7 

9 

7 

5 

5 

2,31  

2,31  

2,97  

2,31  

1,65  

1,65  

*  In diesem Beispiel wird für das X -Modul eine Breite von 0,330 mm verwendet.  

 Anmerkung:  Ein nützlich es Instrument zur Wahrung der Hellzonen im Produktionsprozess ist, 

ein Ăkleiner alsñ (<) und/oder ĂgrºÇer alsò (>) Zeichen so in das Feld der Klarschriftzeile ein-
zufügen, dass die Spitze den Rand der Hellzone markiert. Wenn diese s Hilfsmittel genutzt 
wird, MÜS SEN die Zeichen gemäß der Vorgaben in Kapitel 5.2.6.6  platziert werden.  

5.2.3.5  Symbollänge  

Die Symbollänge in Modulen, inklusive der Mindestbreite der Hellzonen, ist in der nachfoldenden 
Abbildung an geführt.  

Abbildung 5.2.3.5 - 1 . Symbollänge in Modulen  

Symboltyp  Länge  

EAN-13  113  

UPC-A 113  

EAN-8 81  

UPC-E 67  

Zweistelliges Zusatzsymbol  25  

Fünfstelliges Zusatzsymbol  52  

EAN-13 oder UPC -A und zweistelliges Zusatzsymbol  138  

UPC-E und zweistelliges Zusatzsymbol  92  

EAN-13 oder UPC -A und fünfstelliges Zusatzsymbol  165  

UPC-E und fünfstelliges Zusatzsymbol  119  

5.2.3.6  Positionierung der Zusatzsymbole  

Das Zusatzsymbol DARF NICHT in die Hellzone des Hauptsymbols hineinragen. Der maximale Ab -
stand beträgt 12X.  

Der untere Rand der dunklen Balken des Zusatzsymbols MUSS horizontal auf einer Linie mit der 

Unterkante des Randzeichens (Stoppzeichens) des Hauptsymbols liegen.  

5.2.4  Referenz - Decodieralgorithmus  

Decodieralgorithmen werden von Strichcode -Lesesystemen verwen det, um die Strich - /Lückenkombi -
nationen in eine Zeichenkette  umzuwandeln. GS1 verfolgt  nicht die Standardi sierung von Strich -
code -Lesesystemen, stellt aber die An forderung, dass Strichcode -Lesesysteme in der Lage sein 
SOLLTEN, die in diesen Spezifikationen beschriebenen Strichcodesymbole zu decodieren.  

Strichcode -Lesesysteme können mangelhafte Symbole bis zu einem gewissen Grad lesen, wenn sie 

durch entsprechende Algorithmen unterstützt werden. Diese s Kapitel  beschreibt den Referenz -
Decodieralgorithmus, der zur Herleitung des Qualitªtskriteriums ĂDecodierbarkeitñ gemªÇ ISO 
15416 verwendet wird.  
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Für jedes Symbolzeichen sei S gleich die gemessene Gesamtbreite d es Zeichens. Der Wert S wird 
gebraucht, um den Referenz -Bezugswerte (RT) zu bilden. Die gemessenen Werte von der Kante 
eines Striches bis zur gleichen Kante des nächsten Striches (e) werden dann mit den Referenz -
Bezugswerten (RT) verglichen, um die Determinanten (E -Werte) zu bestimmen. Die Zeichenwerte 

werden durch die E -Werte festgelegt.  

Der Wert e1 ist definiert als die Entfernung von der vorderen Kante eines Striches bis zur vorderen 
Kante des nächsten Striches. Der Wert e2 ist definiert als Abmessung von der hinteren Kante eines 
Striches zur hinteren Kante des folgenden Striches. In den  Zeichensätzen A und B wird die rechte 
Kante als Ăvordereñ Kante betrachtet, wogegen im Zeichensatz C die linke Kante die Ăvordereñ Kante 
des Striches darstellt (vgl. nachfolgende Abbildung).  

Abbildung 5.2.4 - 1 .  Messgrößen für ein Symbolzeichen  

 

Die Referenz -Bezugswerte RT1, RT2, RT3, RT4 und RT5 sind gegeben durch:  

Á RT1 = (1.5/7)S  

Á RT2 = (2.5/7)S  

Á RT3 = (3.5/7)S  

Á RT4 = (4.5/7)S  

Á RT5 = (5.5/7)S  

Innerhalb eines jeden Zeichens werden die Abmessungen e1 und e2 mit den Referenz -Bezugswerten 

verglichen. Die entsprechenden Bestimmungsgrößen (Determinanten) E1 und E2 sind unter folgen -
den Bedingungen gleich 2, 3, 4 oder 5:  

Á Wenn RT1 <= ei < RT2, Ei = 2  

Á Wenn RT2 <= ei < RT3, Ei = 3  

Á Wenn RT3 <= ei < RT4, Ei = 4  

Á Wenn RT4 <= ei < RT5, Ei = 5  

Andernfalls ist das Zeichen fehlerhaft.  

Die ermittelten Werte E1 und E2 werden als primäre Bestimmungsgröße zur Ermittlung des Wertes 

des Symbolzeichens (siehe Abbildung 5.2.4 -2) herangezogen.  
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Abbildung 5.2.4 - 2 .  EAN/UPC Strichcode Decodierungstabelle  

Ziffer  Zeichensatz  Primäre  

Bestimmungsgröße  

E1                      E2  

Sekundäre 
Bestimmungsgröße  

7(b1 + b2)/S  

0 A 2 3  

1 A 3 4 <= 4  

2 A 4 3 <= 4  

3 A 2 5  

4 A 5 4  

5 A 4 5  

6 A 5 2  

7 A 3 4 >4  

8 A 4 3 >4  

9 A 3 2  

0 B und C  5 3  

1 B und C  4 4 >3  

2 B und C  3 3 >3  

3 B und C  5 5  

4 B und C  2 4  

5 B und C  3 5  

6 B und C  2 2  

7 B und C  4 4 <= 3  

8 B und C  3 3 <= 3  

9 B und C  4 2  

b1 und b 2 sind die Breite der beiden Balken -Elemente (Striche).  

Die in der Spalte Ziffern stehenden Zeichen sind für alle Kombinationen von E1 und E2 festgelegt, 

mit Ausnahme der vier folgenden Fälle:  

Á E1 = 3 und E2 = 4 (Ziffern 1 und 7 des Zeichensatzes A)  

Á E1 = 4 und E2 = 3 (Ziffern 2 und 8 des Zeichensatzes A)  

Á E1 = 4 und E2 = 4 (Ziffern 1 und 7 der Zeichens ätze B und C)  

Á E1 = 3 und E2 = 3 (Ziffern 2 und 8 der Zeichens ätze B und C)  

In diesen Fällen ist es erforderlich, folgende Prüfungen für die zusammengesetzte Breite der beiden 
Striche vorzunehmen:  

Á Für E1  = 3 und E2 = 4:  

Ǐ das Zeichen ist eine 1, wenn: 7 x (b1 + b2) / S <= 4  

Ǐ das Zeichen ist eine 7, wenn: 7 x (b1 + b2) / S > 4  

Á Für E1 = 4 und E2 = 3:  

Ǐ das Zeichen ist eine 2, wenn: 7 x (b1 + b2) / S <= 4  

Ǐ das Zeichen ist eine 8, wenn: 7 x (b1 + b2) / S > 4  

Á Für E1 = 4 und E2 = 4:  

Ǐ das Zeichen ist eine 1, wenn: 7 x (b1 + b2) / S > 3  

Ǐ das Zeichen ist eine 7, wenn: 7 x (b1 + b2) / S <= 3  
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Á Für E1 = 3 und E2 = 3:  

Ǐ das Zeichen ist eine 2, wenn: 7 x (b1 + b2) / S > 3  

Ǐ das Zeichen ist eine 8, wenn: 7 x (b1 + b2) / S <= 3  

Die Anforderungen an ( b1 + b 2) sind in Abbildung 5.2.4 -2  aufgeführt.  

Dasselbe Verfahren MUSS angewendet werden, wenn ein Symbol zeichen eines Zusatzsymbols ent -
schlüsselt wird.  

Benutze nachfolgende Abbildung zur Bestimmung des entsprechenden S -Wertes, der zur Berech -
nung der Referenz -Bezugswerte RT1 und RT2 herangezogen wird, um die Hilfszeichen des Haupt -
symbols zu dekodieren. Die für jedes Symbol oder jede Symbolhälfte gemessenen Werte e i sind 
dann mit  den Re ferenz -Bezugswerten zu vergleichen um die E -Werte (Determinanten) zu bestim -
men. Die festgesetz ten Werte der Determinanten E1, E2, E3 und E4 MÜSSEN dann mit den Vor -

gaben aus der Tabelle von Abbildung 5.2.4 -4 , E-Werte für die Hilfszeichen der Hauptsymbole, 

übereinstimmen. Ansonsten ist das Symbol fehlerhaft.  

Abbildung 5.2.4 - 3 .  Messgrößen für EAN/UPC Hilfszeichen  

 

Abbildung 5.2.4 - 4 .  E-Werte für die Hilfszeichen der Hauptsymbole  

Hilfszeichen  E1 E2 E3 E4 

Randzeichen  
(Start -  und Stoppzeichen)  

2    

Trennzeichen  
(linke Symbolhälfte)  

2 2 2  
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Hilfszeichen  E1 E2 E3 E4 

Trennzeichen  
(rechte Symbolhälfte)  

 2 2 2 

Stoppzeichen  

für das UPC -E Symbol  

2 2 2 2 

5.2.5  Klarschriftzeile  

Die Klarschriftzeile MUSS unter dem Hauptsymbol und über dem Zusatzsymbol angebracht und in 
einer gut lesbaren Schriftart gedruckt werden. Es wird die Schriftart ĂOCR-Bñ, die in der Norm ISO 
1073 -2:  Alphanumeric character sets for optical recognition; Part 2: Character set OCR -B; Shapes 
and dimensions of the printed image  definiert ist, empfohlen. Diese Schriftart SOLLTE le diglich als 

ein geeigneter Stan dardschrifttyp angesehen werden, und ist nicht dazu gedacht, dass die Klar -

schriftzeile automatisch einge lesen oder überprüft wird. Alternative Schrifttypen oder Schriftgrößen 
sind zugelassen, solange die Klarschriftzeile gut lesbar ist.  

Alle in einem EAN -13, UPC -A, EAN-8 Strichcode verschlüsselten Ziffern, und die Ziffern des Zusatz -
symbols, MÜSSEN in der Klarschriftzeile dargestellt werden. Für UPC -E Strichcodes gilt, dass die 
sechs direkt verschlüsselten Ziffern mit der führenden Null und der implizit verschlüsselten Prüfziffer 
in der Klarschriftzeile aufgeführt werden MÜSSEN. Die A bbildungen 5.2.2.1 -1 , 5.2.2.2 -1 , 5.2.2.3 -1 , 

5.2.2.4 -1 , 5.2.2.5.1 -2  und 5.2.2.5.2 -2  zeigen jeden Symboltyp mit der zugehörigen Klarschriftzeile.  

Der minimale Abstand zwischen der oberen Kante der Ziffern und der unteren Kante der Balken 
MUSS 0.5X betragen. Normalerweise entspricht dieses Minimum der Breite e ines X -Moduls. Dies ist 
nahe ge nug, um einen Zusammenhang zwischen Klarschriftzeile und Strichcode zu gewährleisten.  

Im EAN -13 Strichcode wird die Ziffer ganz links, die durch einen Paritätenwechsel verschlüsselt ist, 
links vor dem Startzeichen auf gleicher Höhe wie die restlichen Ziffern gedruckt.  

Bei UPC-A und UPC -E Strichcodes SOLLTE die Größe der ersten und der letzten Ziffer maximal bis zu 
einer Größe reduziert werden, wobei die Verringerung einer Breite von vier X -Modulen entspricht. 
Die Zeichenhöhe wird entsprechend proportional reduziert. Die  rechte Kante der führenden Ziffer 
wird 5 X -Module entfernt von der linken Kante des Startzeichens angebracht. Die linke Kante der 
abschließen den Ziffer wird 5 X -Module bei UPC -A Strichcodes und 3 X -Module bei UPC -E Strichcodes 
entfernt von der rechten Kan te des Stoppzeichens angebracht. Die untere Kante der ersten und letz -
ten Ziffer MÜSSEN auf einer Höhe mit der unteren Kante der restlichen Ziffern sein.  

Die Klarschriftzeile des Zusatzsymbols MUSS oberhalb des Zusatzsymbols gedruckt werden. Die 
Größe der Ziffern MUSS der Größe der Ziffern des Hauptsymbols entsprechen. Die untere Kante der 
Ziffern MUSS sich auf einer Höhe mit der oberen Kante der Balken des  Hauptsymbols befinden. Der 
minimale Abstand zwischen der unteren Kante der Ziffern und der oberen Kante der Balken MUSS 
0.5X betragen.  

Einige Branchen nutzen spezielle Variationen der empfohlenen Gestaltung der Klarschriftzeile, wie 
bei spielsweise Bindestriche, um die Nummer zu segmentieren.  

 

 

  



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 306  von  585  

5.2.6  Zusätzliche Eigenschaften  

5.2.6.1  Werte der Symbolzeichen der Familie der EAN/UPC Symbologie  

Abbildung 5.2.6.1 - 1 . Zusammensetzung von EAN/UPC Symbolzeichen  

Wert des 
Symbol -
zeichens  

Zeichensatz A  Zeichensatz B  Zeichensatz C 

    
0   

 

   

 

                      

    
    
1   

 

                         

    
    
2   

 

                         

    
    
3   

 

                         

    
    
4   

 

                         

    
    
5   

 

                         

    
    
6   

 

                         

    
    
7   

 

                         

    
    
8   

 

                         

    
    
9   
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5.2.6.2  Hilfszeichen in der Familie der EAN/UPC Symbologie  

Abbildung 5.2.6.2 - 1 . Zusammensetzung von EAN/UPC Hilfszeichen  

Hilfszeichen  

  
Randzeichen  

(rechts und links)  

(Start -  und Stoppzeichen)  

  

 

   

 

    

  
  

Trennzeichen  

 

 

  

 

       

  
  

UPC - E 

Stoppzeichen (rechts)  

  

 

       

  

5.2.6.3  Aufbau eines EAN - 13 und UPC - A Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Abbildung 5.2.6.3 - 1 . Logische Struktur eines EAN -13 oder UPC -A Strichcodes  

Aufbau eines EAN -13 und UPC -A Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Randzeichen 
(Start -

zeichen)  

Zeichen 12 bis 7  
(linke Hälfte)  

Trennzeichen  Zeichen 6 bis 1  
(rechte Hälfte)  

Randzeichen 
(Stoppzeichen)  

3 Module  42 Module (6x7)  5 Module  42 Module (6x7)  3 Module  

Gesamtanzahl der Module = 95  

Abbildung 5.2.6.3 - 2 . Kombination von Zeichensätzen, die das dreizehnte  
Zeichen  eines EAN -13 Strichcodes repräsentieren  

Position der Zeichen  

Wert des 
13. Zeichens  

Zeichensatz für die Darstellung der 
Zeichen 12 bis 7  

Zeichensatz für die Darstellung der Zeichen  
6 bis 1  

 12  11  10  9 8 7 6 5 4 3 2 1 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

A 

B 

B 

B 

B 

B 

B 

A 

B 

B 

B 

A 

B 

B 

A 

A 

B 

A 

A 

B 

B 

A 

A 

B 

B 

B 

A 

A 

B 

A 

B 

B 

A 

A 

A 

B 

B 

A 

B 

B 

A 

B 

B 

A 

B 

A 

A 

immer Zeichensatz C  
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5.2.6.4  Aufbau eines EAN - 8 Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Abbildung 5.2.6.4 - 1 . Logische Struktur eines EAN -8 Strichcodes  

Aufbau eines EAN -8 Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Randzeichen 
(Start -

zeichen)  

Zeichen 8 bis 5  
(linke Hälfte)  

Trennzeichen  Zeichen 4 bis 1  
(rechte Hälfte)  

Randzeichen 
(Stoppzeichen)  

3 Module  28 Module (4x7)  5 Module  28 Module (4x7)  3 Module  

Gesamtanzahl der Module = 67  

Abbildung 5.2.6.4 - 2 . Zeichensätze für EAN -8 Strichcodezeichen  

Position der Zeichen  

Zeichensatz für die Darstellung der Zeichen 8 bis 5  Zeichensatz für die Darstellung der Zeichen 4 bis 1  

8 7 6 5 4 3 2 1 

immer Zeichensatz A  immer Zeichensatz C  

5.2.6.5  Aufbau eines UPC - E Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Abbildung 5.2.6.5 - 1 . Logische Struktur eines UPC -E Strichcodes  

Aufbau eines UPC -E Strichcodes ohne Hellzonen (Ruhezonen)  

Randzeichen 
(Startzeichen)  

6 Symbolzeichen  
(wechselnder Zeichensatz)  

Stoppzeichen des  
UPC-E Symbols  

3 Module  42 Module (6x7)  6 Module  

Gesamtanzahl der Module = 51  

Abbildung 5.2.6.5 - 2 . Zeichensätze für UPC -E Strichcodezeichen  

Wert des Präfix  Wert der Prüf -
ziffer  

Verwendete Zeichensätze für die Positionen 1 bis 6 eines  
UPC-E Strichcodes  

  1  2  3  4  5  6  

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
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0 
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6 

7 

8 

9 

B 

B 

B 

B 

B 
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B 

B 

B 

B 

B 
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A 

A 

A 

A 

A 

A 
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A 

A 

B 

A 

A 

B 

B 

B 

A 

A 

A 

A 

A 

B 

A 

A 

B 

A 

B 

B 

 

 

 

 

 

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 309  von  585  

5.2.6.6  Strichcodes der EAN/UPC Symbologie in Nominalgröße ( X- dimension = 0. 330 mm, nicht 
maß stabgetreu)  

Alle Maßangaben in den folgenden Abbildungen sind in Millimeter.  

Abbildung 5.2.6.6 - 1 . EAN-13 Strichcode  

 

Abbildung 5.2.6.6 - 2 . UPC-A Strichcode  
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Abbildung 5.2.6.6 - 3 . EAN-8 Strichcode  

 

Abbildung 5.2.6.6 - 4 . UPC-E Strichcode  
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Abbildung 5.2.6.6 - 5 . UPC-A Strichcode mit zweistelligem Zusatzsymbol  

 

Abbildung 5.2.6.6 - 6 . EAN-13 Strichcode mit fünfstelligem Zusatzsymbol  

 

5.2.6.7  Größe des X - Moduls und des Symbols  

Minimum, Ziel  und Maximum  X-Modulgrößen w erden in den GS1 Symbolspezifikationstabellen an -
gegeben, siehe Kapitel 5.12.3 . Die gewählt e Modulgröße SOLLTE auf de n Empfehlungen in Kapitel 
5.12.4.1.3  basieren. Die Größe des Symbols hängt von der gewählten X -Modulgröße ab.  
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5.3  Lineare Strichcodes ï IFT - 14 Symbologiespezifikation  

5.3.1  Symbologieeigenschaften  

Die Eigenschaften der ITF -14 Symbologie im GS1 System sind:  

Á Zu verschl üsselnde Zeichen: numerisch (0 bis 9) gem äß ISO/IEC 646: siehe Abbildung 7.11 ï1  
für weitere Details.  

Á Codeart: kontinuierlich  

Á Elemente pro Symbolzeichen: 5 (2 breite und 3 schmale), die entweder als 5 Balken oder 5 
Lücken (helle Balken) codiert werden  

Á Selbstpr üfendes Zeichen  

Á Zu verschl üsselnde Anzahl von Nutzdatenzeichen: fixe Anzahl von 14 Ziffern  

Á Bidirektional lesbar  

Á Eine Pr üfziffer ist vorgeschrieben (vgl. Kapitel 7.9 )  

Á Die Zeichendichte beim ITF -14 liegt zwischen 16 und 18 Modulen pro Symbolzeichenpaar, ab -
hängig vom Verh ältnis dicker zu d ünner Balken. Bei einem optimalen Verh ältnis von 2.5 zu 1 
betr ägt der Wert 16.  

Á Hilfszeichen (= Zeichen ohne Dateninhalt) sind aus 8 bis 9 Modu len aufgebaut, abhängig vom 
Ver hältnis dicker zu dünner Balken. Bei einem optimalen Verhältnis von 2.5 zu 1 beträgt der 
Wert 8,5.  

5.3.2  Symbolstruktur  

ITF-14 Symbole setzen sich zusammen aus:  

Á Linke Ruhezone (Hellzone)  

Á Startzeichen  

Á Sieben Zeichenpaaren, welche den Dateninhalt darstellen  

Á Stoppzeichen  

Á Rechte Ruhezone (Hellzone)  

5.3.2.1  Zeichenverschlüsselung  

5.3.2.1.1   Verschlüsselung der Symbolzeichen  

In der Tabelle von Abbildung 5.3.2.1.1 -1  ist die Verschlüsselung der ITF -14 Symbolzeichen festge -

legt. In der Spalte Binäre Darstellung wird die Ziffer 1 zur Darstellung eines breiten Elements und 
die Ziffer 0 für ein schmales Element verwendet.  

Abbildung 5.3.2.1 - 1 . Binäre Darstellung der Verschlüsselung von Zeichen  

Datenzeichen  Binäre Darstellung  

0 0 0 1 1 0 

1 1 0 0 0 1 

2 0 1 0 0 1 

3 1 1 0 0 0 

4 0 0 1 0 1 

5 1 0 1 0 0 

6 0 1 1 0 0 

7 0 0 0 1 1 
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Datenzeichen  Binäre Darstellung  

8 1 0 0 1 0 

9 0 1 0 1 0 

Die Tabelle in Abbildung 5.3.2.1.1 -1  verwendet ei n modifiziertes binäres Dezimalverschlüsselungs -
schema. Den vier ganz linken Bits jedes Zeichens werden, von links nach rechts, die Werte 1, 2, 4 
und 7 zugewiesen; die fünfte Stelle wird für ein Bit mit einer geraden Anzahl von Stellen verwendet. 
Die Summe der Positionswerte der Bits 1 entspricht, außer  beim Datenzeichen 0, bei dem die Werte 
4 und 7 verwendet werden, dem Wert der Datenzeichen. Durch das Bit mit einer geraden Anzahl 
von Stellen wird sichergestellt, dass immer zwei Bits mit 1 pro Zeichen vorkommen.  

Der folgende Algorithmus in Abbildung 5.3.2.1.1 -2  beschreibt jene Regel, nach der numerische Da -
ten in ein ITF -14 Symbol umgewandelt werden (numerische Daten entsprechen der Global Trade 
Item Number (GTIN), diese beinhaltet bereits die Prüfziffer):  

Abbildung 5.3.2.1 - 2 . Algorithmus zur  Verschlüsselung einer GTIN in einem ITF -14 Strichcode  

Algorithmusschritte  Beispiel  

Á Berechnen Sie das Symbolprüfzeichen für 0367123456789  

Á Beim ITF -14 ist das Datenelement einschließlich der Prüfziffer immer eine 14 -stellige 
Nummer. Die vier Ziffern der GTIN ganz links sind 0367.  

367  

0367  

Á Unterteilen Sie den numerischen String in Zahlenpaare. Die vier Ziffern der GTIN ganz 
links sind 0367.  

0367  

03 und 67  

Á Verschlüsseln Sie die Zahlenpaare wie folgt:  

Verschlüsseln Sie die erste Zahl jedes Paares in das Balkenschema wie in Abbildung 
5.3.2.1.1 -1 beschrieben  

Verschlüsseln Sie die zweite Zahl jedes Paares in das Lückenschema wie in Abbildung 
5.3.2.1.1 -1 beschrieben  

 

0 und 6  

3 und 7  

Á Fügen Sie jedes einzelne Zeichenpaar zusammen, in dem Sie abwechselnd die Schemas 
der Balken und Lücken aus den zwei Schritten in 4 zusammenführen. Beginnen Sie mit 
dem ersten Balken für die erste Ziffer nach diesem Schema, gefolgt von der ersten 
Lücke für  die zweite Ziffer.  

 

Abbildung 5.3.2.1.1 -3  zeigt die Reihenfolge von Balken und Lücken, welche den Zeichenpaaren 03 

und 67 entspricht.  

Abbildung 5.3.2.1 - 3 . ITF-14 Zeichenpaar, Verschlüsselung von  03 und 67  

 

5.3.2.1.2   Start -  und Stoppzeichen  

Das Startzeichen besteht aus vier schmalen Elementen in der Reihenfolge Balken ï Lücke ï Balken ï 
Lücke. Das Stoppzeichen besteht aus einem breiten Balken ï einer schmalen Lücke ï und einem 
schmalen Balken.  
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Das Startzeichen wird am Beginn der linken Seite des ersten Nutzzeichens, direkt neben dem ersten 
Balken von der ersten Ziffer, positioniert. Das Stoppzeichen wird am r echten Ende des letzten Nutz -
zeichens, direkt neben der letzten Lücke von der Ziffer mit dem niedrigsten Stellenwert, positioniert.  

Start -  und Stoppzeichen werden nicht in der Klarschriftzeile dargestellt, und auch nicht vom Deco -

der übertragen.  

Abbildung 5.3.2.1.2 -1  stellt ein Start -  und ein Stoppzeichen und deren Anbindung an die Nutz -
zeichen des Symbols dar.  

Abbildung 5.3.2.1.2 - 1 .  Start -  und Stoppzeichen  

 

Abbildung 5.3.2.1.2 -2  stellt ein komplettes Strichcodesymbol mit  der Nummer 1234 und den not -
wen digen Ruhezonen (Hellzonen) dar.  

Abbildung 5.3.2.1.2 - 2 .  ITF-14 Symbol einschließlich der Ruhezonen  

 

5.3.2.1.3   Prüfziffer  

In einem ITF -14 Symbol ist eine Prüfziffer erforderlich, dessen Positi onierung und Berechnung in 
Kapi tel 7.9  beschrieben ist.  

5.3.2.2  Abmessungen und Toleranzen  

Ein ITF -14 Symbol hat folgende nominale Abmessungen:  

Á Breite des schmalen Elementes (X): Das X -Modul eines ITF -14 Symbols wird durch entsprech -
ende Anwendungsspezifikationen und in Abstimmung mit den betreffenden Bed ürfnissen der 

Applikation bestimmt. Bezüglich Spezifikationen in bestimmten Anwendungsbereichen siehe 
auch Kapitel 5.12.2.6 . 

Á Verh ältnis (Ratio) zwischen schmalen und breiten Elementen (N): der Bereich der R atio liegt 
zwi schen 2.25:1 und 3.0:1, der tats ächliche Wert f ür N wird jedoch durch die Anwendungsemp -
fehlung definiert, die auf den Anforderungen der Applikation basiert. Bezüg lich Spezifikationen in 
bestimm ten Anwendungsbereichen siehe auch Kapitel 5.12.2.6 . 

Á Die Einhaltung der Ruhezonen (Hellzonen) links und rechts vom Symbol ist zwingend vorge -
schrie ben, wobei deren minimale Breite mit 10X festgelegt ist.  

Á Zwischen dem unteren Trägerbalken (Trägerrahmen) und der Klarschriftzeile ist ein Minimal -
abstand von 1,02 mm (0.040 in.) einzuhalten.  
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Die Breite W eines ITF -14 Strichcodes (einschließlich Hellzonen) wird folgendermaßen berechnet:  

W = [P(4N+6)+N+6]X+2Q  

mit:  

Á W ist die Symbollänge (in Millimeter)  

Á P ist die Anzahl der Zeichenpaare   

Á N ist das Verhältnis schmaler zu breiter Elemente (Ratio)  

Á X ist die Breite eines dünnen Elements (in Millimeter)  

Á Q ist die Breite der Hellzonen (in Millimeter)  

Zum Beispiel ist die Gesamtbreite für ein ITF -14 Symbol mit 7 Zeichenpaaren, einer nominalen Ratio 
von 2,5:1, einer nominalen X -Modulbre ite von 1,016 mm (0.0400 in.), und einer Hellzonenbreite 

von 10,16 mm (0.400 in.) 142,75 mm (5.620 in.).  

5.3.2.3  Referenz - Decodieralgorithmus  

Barcodescanner e sind so konzipiert, dass sie ein schlechtes Symbol so weit lesen können, wie es der 
zugrundeliegende Algorithmus gerade noch erlaubt. Diese s Kapitel  erläutert den Decodieralgorith -
mus, der zur Berechnung des Decodierbarkeitswertes, beschrieben in ISO/IEC 15416 , angewendet 
wird.  

Die Decodierbarkeit wird folgendermaßen ermittelt:  

Á Ordnen Sie die Balken (b i) und die L ücken (s i) innerhalb eines ITF -14 Symbolszeichens (welches 

zwei Ziffern verk örpert) folgenderma ßen:  
b 1<b 2<b 3<b 4<b 5  
s1<s 2<s 3<s 4<s 5  

Á Die gemessene Breite des X -Moduls (Z) ist wie folgt zu berechnen:  
Z = b 1  + b 2  + b 3  + s 1  + s 2  + s 3  / 6  

Á Der Trennwert (V1) errechnet sich:  

V1  = (d/Z) ï 0.5  
mit d = der kleinere Wert von (b 4 -  b3) oder (s 4 -  s3)  

Á Der Einheitswert (V 2) errechnet sich:  
V2  = 1 ï u/Z  
mit u = der größte Wert von:  
b5 ï b4 
b3 ï b1 

s5 ï s4 
s3 ï s1 

Á Der Wert des schmalsten Elements (V3) errechnet sich:  

V3  = [(n/Z) ï 0.25] / 0.75  
mit n = der kleinere Wert von s 1 oder b 1 

Á Für jedes Symbolzeichen ist der Dekodierbarkeitswert V der kleinste Wert von V 1 oder V 2 oder 
V3. 

Á Der Decodierbarkeitswert des Scannprofils ist der kleinste gemessene We rt von V des Reflex -
ions profils (SRP). Der Decodieralgorithmus versagt jedoch, wenn V einen negativen Wert an -
nimmt.  

Á Die Decodierbarkeitsklasse jedes Profils wird durch den Decodierbarkeitswert gem äß ISO/IEC 
15416  ermittelt.  

5.3.2.4  Trägerbalken  

Zweck der Trägerbalken ist erstens den durch die Druckerplatte verursachten Druck auf das Symbol 

auszugleichen, und zweitens die Lesezuverlässigkeit zu erhöhen, da durch einen Trägerbalken die 
Wahrscheinlichkeit von Fehllesungen verringert wird. Diese Fehllesungen können auftreten, wenn 
ein verzerrter Laserstrahl über das obere oder untere Ende des Strichcodes geführt wird.  
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Die Verwendung von Trägerbalken ist verbindlich vorgeschrieben, es sei denn, die Anbringung ist 
aus technischen Gründen nicht möglich (wodurch die Lesezuverlässigkeit vermindert wird).  

Bei Drucktechniken bei denen Druckerplatten erforderlich sind, beträgt die Breite des Trägerbalkens 
(Trägerrahmens) durchgängig 4,8 mm (0.19 in.). Der Trägerrahmen  MUSS das gesamte Symbol 

(inklu sive der Hellzonen) umfassen und direkt am oberen und unteren Ende der Balken anliegen.  

Bei Drucktechniken bei denen keine Druckerplatten erforderlich sind, MUSS die Breite der Trägerbal -
ken mindestens zweimal so groß sein, wie die Breite der schmalen Balken. Es ist ausreichend jeweils 
einen Trägerbalken direkt am oberen und unteren Ende der Balken anzubringen, wobei die Träger -
balken bis über die Hellzonen verlängert werden können. Die Anbringung der vertikalen Trägerbal -
ken ist jedoch nicht zwingen d vorgeschrieben. Siehe folgende  Abbildung .  

Abbildung 5.3.2.4 - 1 . Beispiele von Trägerbalken  

 

 

5.3.2.5  Klarschriftzeile  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 
die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel 
beziehen, sind in Kapitel 4.14.1  aufgeführt .  

5.3.3  Zusätzliche Merkmale (informativ)  

5.3.3.1  Schutz vor Teillesungen  

In ITF -14 Symbolen kann sich das Strich -Lücken -Muster der kürzeren Start -  und Stoppzeichen auch 
am Anfang oder am Ende bestimmter Zeichen innerhalb des ITF -Symbols wiederfinden. Es ist des -
halb möglich, dass eine gültige Lesung eines Teils der tatsächlich verschlüsselten Daten angezeigt 
wird, obwohl das Strichcodesymbol nur teilweise entschlüsselt wurde.  

Im GS1 System sind Teillesungen eher unwahrscheinlich, weil das Symbol immer 14 Stellen umfas -
sen MUSS. Symbole, die jedoch aus mehr als 14 Stellen bestehen, können zu Teillesungen von nur 

14 Stellen führen. In diesem Fall bietet das Symbolprüfzeichen einen sicheren Schutz, um einen 
derartigen Fehler zu erkennen.  

Diese Maßnahme minimiert die Gefahr einer Teillesung.  

5.3.3.2  Symbole mit fixer Länge  

Für jeden Anwendungsbereich eines ITF -14 Symbols MUSS die Anzah l der darin verschlüsselten Zei -

chen eine fixe Länge haben. Die Lesegeräte bzw. das Equipment zur Datenverarbeitung SOLLTEN so 
programmiert werden, dass es nur Daten akzeptiert, die diese vordefinierte Länge aufweisen. Im 

GS1 System MÜSSEN die ITF -14 Symbole immer 14 Stellen beinhalten.  
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5.3.4  Richtlinien für die Verwendung (informativ)  

5.3.4.1  Automatische Erkennung und Unterscheidung  

ITF-14 Symbole können von geeigneten und dafür programmierten Scannern, welche automatisch 
zwischen den verschiedenen Symbologien unterscheiden können, ge lesen werden. D ie ITF -14 Sym -

bologie  ist un tersch iedlich von, aber kompatibel mit anderen Symbologien , einschließlich der Sym -
bologien im ISO Standard . 

Die Gültigkeitsprüfung des Decoders SOLLTE auf jene Symbologien be schränkt werden, die bei der 
je weiligen Anwendung tatsächlich benötigt werden, um die Lesesicherheit zu erhöhen.  

5.3.4.2  Systemrelevante Überlegungen  

Ein wichtiger Punkt bei Verwendung eines Identifikationssystems ist, dass die einzelnen Bestandteile 

(Drucker, Etikett, Scanner) als ein System betrachtet werden. Wenn es daher zu einem Fehler in 
einer der Komponenten kommt, oder wenn zwei Bestandteile nic ht zusamm enpassen, so wird dies 
die Leis tungsfähigkeit des gesamten Systems beeinträchtigen.  

5.3.5  Symbologie - Identifikatoren (informativ)  

Der Symbologie - Identifikator eines ITF -14 Symbols, welcher von einem entsprechend programmier -
ten Scanner am Beginn der decodierten Daten hinzugefügt wird, lautet nach ISO/IEC 1542 4 : ]Im  

mit:  

]  ASCII Zeichen 93 (Ankündigungszeichen)  

I  (Großbuchstabe I) ist das Code -Zeichen für die ITF -14 Symbologie  

m  Modifikator -Zeichen  

 Anmerkung:  Der Symbologie - Identifikator ]I 1  ist der einzige Symbologie - Identifikator, den 

GS1 im Zusammenhang mit der ITF -14 Symbologie verwendet. Die Angaben des Identifika -
tors DÜRFEN jedoch NICHT im Strichcode verschlüsselt werden, sondern MÜSSEN vom De -
coder nach der Entschlüsselung generiert, als Präambel hinzugefügt und mit dem Datenin halt 

übertragen wer den. Der Wert Ămñ des Symbologie- Identifikators entspricht 1, wodurch ange -
zeigt wird, dass die Prüfziffer gemäß Modulo 10 gültig ist und vom Scanner übertragen wurde.  

5.3.6  Testspezifikationen (informativ)  

Um sicherzustellen, ob ein Symbol die Spezifikationen des GS1 Standar ds erfüllt oder nicht, MUSS 
die ses überprüft werden. Die Überprüfung erfolgt gemäß den Spezifikationen von ISO/IEC 15416 , 
welche die Bedingungen, unter denen die Messung durchgeführt werden MUSS, festlegen. Weiter 

legen die Testspezifikationen die Methoden fest, wie die Gesamtgüteklasse (welche auf den Eigen -

schaften des Symbols beruht) zu bestimmen ist, und wie diese Gesamtgüteklasse mit dem  Standard 
überein stimmt. Der a nzuwendende Decodi eralgorithmus bei einem ITF -14 Symbol ist jener Algorith -
mus, der in Kapitel 5.3.2.3  beschr ieben ist.  

Details für die Herstellung von Strichcodes und deren Qualitätsanforderungen können in Kapitel 5.12  
nachgelesen  werden.  

Zusätzlich MUSS das Prüfgerät das durchschnittliche Breit - /Schmalverhäl tnis (N) für jedes Profil er -

mit teln. Dabei wird der Wert N (Ratio) für jedes einzelne Zeichen errechnet, und anschließend wird 
der Durchschnitt über alle Zeichen des Symbols gebildet. Folgender Bereich kann als zulässig erach -
tet werden:  

2.25 < N < 3.00  

N wird für jedes Symbolzeichen (Zahlenpaar) gemäß folgender Formel berechnet:  

N i = 1.5*[(b 4 + b 5  + s 4  + s 5)/(b 1  + b 2  + b 3  + s 1  + s 2  + s 3 )]  

Den Wert N des Profils erhält man, in dem man üb er alle Ni von alle n Zeichen des Symbols den 
Durch schnitt bildet.  
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Abbildung 5.3.6 - 1 .  ITF-14 Symbol: Abmessungen bei einer X -Modulbreite von 1,016 mm 
(Nominal größe) (0.040 in.)  

 

 Anmerkung:  Die se Abbildung ist nicht maßstabsgetreu.  

5.4  Lineare Strichcodes ï GS1 - 128 Symbologiespezifikation  

GS1-128 Strichcodes wurden in enger Zusammenarbeit von GS1 und dem Verband AIM (Association 

for Automatic Identification and Mobility) entwickelt. Die Nutzung der  GS1-128 Strichcodes gewähr -
leis tet einen h ohen Grad an Verarbeitungs sicherheit und unterscheidet GS1 Datenelemente von 
anderen, nicht standardisierten Strichcodes.  

Die GS1 -128 Symbologie ist ein Subset der Symbologie Code 128. Gemäß der Vereinbarung zwi -
schen AIM und GS1, ist die Nutzung des Funktionszeichens 1 (FNC1) in Code 128 Strichcodes an der 
ersten Position nach dem Startzeichen ausschließlich dem GS1 System vorbehalten.  

Die Norm ISO/IEC 15417  enthält eine komplette Beschreibung von Code 128.  

In den Allgemeinen GS1 Spezifikationen finden Sie folgende Informationen:  

Á Kapitel 5.4.1 , 5.4.2 , 5.4.3 , 5.4.4 , 5.4.5  und 5.4.6 : GS1 -128 Symbologie Subset (mit Verweisen 
auf ISO/IEC 15417 ) 

Á Kapitel 5.4.7 : Anwendungsbezogene Parameter der GS1 -128 Symbologie  

Á Kapitel 7.8 : Verarbeitung von Daten aus GS1 Symbologien mit GS1 Application Identifiern  

5.4.1  Symbologieeigenschaften  

GS1-128 Strichcodes weisen folgende Eigenschaften auf:  

Á Codierbarer Zeichensatz:  

Ǐ Im GS1 System DARF nur das Subset des internationalen Standards ISO/IEC 646 , wie in 
diesen Allgemeinen GS1 Spezifikationen  definiert, für die GS1 Application Identifier (AI) 
Datenelemente verwendet werden. Abbildung 7.11 ï1  führt alle erlaubten Zeichen auf.  

Ǐ Zeichen mit den ASCII Werten 128 bis 255 können im Code 128 ebenfa lls verschlüsselt wer -
den. Zeichen mit den ASCII Werten 128 bis 255 beginnend mit dem Funktionszeichen 4 
(FNC4) sind für zukünftige Anwendungen reserviert und werden nicht im GS1 -128 verwen -
det.  

Ǐ Vier Nicht -Daten Funktionszeichen. FNC2 und FNC4 werden in GS1 -128 Symbolen nicht ver -
wendet.  
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Ǐ Vier Zeichensatzauswahlzeichen (mit dem Umschaltzeichen Ăshiftñ) 

Ǐ Drei Startzeichen  

Ǐ Ein Stoppzeichen  

Á Codeart: kontinuierlich  

Á Sechs Elemente pro Symbolzeichen, bestehend aus 3 Strichen (dunkle Balken) und 3 L ücken 
(hel le Balken), mit einer Breite von jeweils 1, 2, 3 oder 4 Modulen. Das Stoppzeichen besteht 
aus 7 Elementen, mit jeweils 4 Strichen (dunkle Balken) und 3 Lücken (helle Balken).  

Á Selbst überpr üfende Zeichen  

Á Variable Symboll änge  

Á Bi-direktional decodierbar  

Á Ein vorgeschriebenes Symbolpr üfzeichen (siehe Kapitel 5.4.3.6 ).  

Á Zeichendichte: 11 Module pro Symbolzeichen (5.5 Module für numerische Zeichen im Zeichen -
satz C, 13 Module für das Stoppzeichen)  

Á Notwendige Zeichen, die keine Nutzinformation beinhalten:  

Ǐ Der GS1 -128 Strichcode hat ein besonderes doppeltes Star tzeichen, bestehend aus dem 
nor malen Startzeichen und dem Funktionszeichen 1 (FNC1). Das  FNC1 erhöht die Anzahl der 
not wendigen Zeichen, die keine Nutzinformation beinhalten: Gesamtanzahl 46 Module.  

Ǐ Das FNC1 wird innerhalb der Nutzdaten als Trennzeichen für die Datenelemente verwendet, 

die nicht in der Längenindikatortabelle in Abbildung 7.8.5 -2  angegeben sind.  

Á Eigenschaften der GS1 -128 Symbolgr öße:  

Ǐ Die maximale Länge des Strichcodes inklusive Ruhezonen beträgt 165,10 mm (6.500 in.).  

Ǐ Die maximale Anzahl der Nutzdatenzeichen in einem Strichcode beträgt 48 Zeichen.  

Ǐ Bei einer gegebenen Menge an Nutzdatenzeichen, kann die Symbolgröße innerhalb bestim -
mter Grenzen für das X -Modul variieren, um die Qualitätsanforderungen der ver schiedenen 

Druckver fahren abzudecken.  

5.4.2  Symbolstruktur  

GS1-128 Strichcodes sind, von links nach rechts gelesen, wie folgt aufgebaut:  

Á Führende Ruhezone (Hellzone)  

Á Das Doppelte -Zeichen -Startmuster:  
 

Startzeichen (A, B, or C)  

Funktionszeichen 1 (FNC1)  

Á Nutzdaten (einschlie ßlich GS1 Application Identifier, verschlüsselt in den Zeichensätzen A, B 
oder C)  

Á Symbolpr üfzeichen  

Á Stoppzeichen  

Á Nachfolgende Ruhezone (Hellzone)  

Für Regeln zur Klarschriftzeile siehe Kapitel 4.14 . Für Regeln zur Klarschriftzeile, die sich  speziell auf 
zu lassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den medizinischen Einzelhandel beziehen, siehe Kapi -
tel 4.14.1 . 
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Abbildung 5.4.2 - 1 .  Allgemeines Format eines GS1 -128 Strichcodes  

 

5.4.3  Zeichenaufbau  

Abbildung 5.4.3.2 -1  definiert alle im Code 128 verwendbaren Symbo lzeichen. In der Spalte Ele -
ment breite steht der numerische Wert für die Elementbreite in Modulen oder als Vielfaches der 
Breite des X -Moduls.  

Die Darstellung der Symbolzeichen des GS1 -128 Strichcodes sind identisch.  

5.4.3.1  Aufbau der Symbolzeichen  

Die Summe der Balkenmodule ist in jedem Symbolzeichen gerade (gerade Parität), die Summe der 
Lückenmodule ist immer ungerade (ungerade Parität). Diese Eigenschaft der Paritäten ermöglicht, 

dass eine Selbstüberprüfung der Zeichen vorgenommen werden kann.   

Abbildung 5.4.3.1 - 1 . GS1-128  Startzeichen A  

 

Abbildung 5.4.3.1 -2 zeigt die Verschlüsselung des Symbolzeichenwertes 35. Im Zeichensatz A oder 

B wird damit das Nutzdatenzeichen C, im Zeichensatz C die zwei Nutzdatenzeichen 3  und 5 darge -

stellt.  

Abbildung 5.4.3.1 - 2 . Symbolzeichenwert  35  
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Abbildung 5.4.3.1 - 3 . GS1-128 Stoppzeichen  

 

5.4.3.2  Verschlüsselung der Nutzdaten  

Der Code 128 besitzt drei Zeichensätze A, B und C, die in Abbildung 5.4.3.2 -1  dargestellt sind.  

GS1-128 basiert auf einem Subset des internationalen Standards ISO/IEC 646, um die internatio -

nale Kompatibilität sicherzustellen. Siehe Abbildung 7.11 -1  für weitere Details.  

Die Strich -  und Lückenkombinationen der Symbolzeichen, dargeste llt in Abbildung 5.4.3.2 ï1 , ver -
schlüsseln die Nutzdaten, die in den Spalten für die Zeichensätze A, B  oder C angeführt sind.  Jedes 
Symbolzeichen im Zeichensatz C verschlüsselt zwei Ziffern oder eins der drei Hilfszeichen (Code A, 
Code B oder FNC1) . Die Aus wahl des Zeichensatzes hängt von dem gewählten Startzeichen, der 
Zeichen Code A, Code B oder Code C oder des Umschaltzeichens ĂShiftñ ab. Falls der Strichcode mit 
dem  Startzeichen A beginnt, ist dieser Zeichensatz anfänglich definiert. Dieselbe Aussage trifft 

analog auf die Zeichensätze B und C zu. Der Zeichensatz kann unter Verwendung der Zeichen Code 
A, Code B, und Code C oder des Umschalt zeichens ĂShift ñ gewechselt werden (siehe Kapitel 5.4.3  
zur Handhabung dieser Sonderzeichen).  

Dieselbe Information kann durch verschiedene Code 128 Symbolze ichen unter Verwendung einer 
un terschiedlichen Kombination des Start - , Code -  und Shiftzeichens dargestellt werden. Die indivi -

duelle Anwendung spezifiziert nicht den Zeichensatz A, B oder C. Kapitel 5.4.7.6  enthält bei gege -
benen Daten Regeln zur Optimierung der Symbollänge.  

Jedem Symbolzeichen ist ein numerischer Wert zugewiesen, der in Abbildung 5.4.3.2 ï1  aufgeführt 
ist. Dieser Wert wird zur Bestimmung des Symbolprüfzeichens herangezogen. Er kann  ebenfalls ver -
wendet werden, um eine Konvertierung in einen oder von einem ASCII Wert zu ermöglichen (siehe 
Kapitel 5.4.7.6 ) . 

Abbildung 5.4.3.2 - 1 . Code 128 Zeichentabelle  

Symbol -

zeichen -

wert  

Zeich -

ensatz 

A 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 

A 

Zeich -

ensatz 

B 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 

B 

Zeich -

ensatz 

C 

Elementbreite  

(Module)  
Elementmuster  

 

      B L B L B L 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

0 Leer -

zeichen  

32  Leer -

zeiche

n 

32  00  2 1 2 2 2 2            

                       1 !  33  !  33  01  2 2 2 1 2 2            

                       2 "  34  "  34  02  2 2 2 2 2 1            

                       3 #  35  #  35  03  1 2 1 2 2 3            

                       4 $ 36  $ 36  04  1 2 1 3 2 2            

                       5 %  37  %  37  05  1 3 1 2 2 2            

                       6 & 38  & 38  06  1 2 2 2 1 3            

                       7 Apos -

troph  

39  Apos -

troph  

39  07  1 2 2 3 1 2            

                       8 (  40  (  40  08  1 3 2 2 1 2            

                       9 )  41  )  41  09  2 2 1 2 1 3            
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Symbol -

zeichen -

wert  

Zeich -

ensatz 

A 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 

A 

Zeich -

ensatz 

B 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 

B 

Zeich -

ensatz 

C 

Elementbreite  

(Module)  

Elementmuster  

 

      B L B L B L 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

                       10  *  42  *  42  10  2 2 1 3 1 2            

                       11  +  43  +  43  11  2 3 1 2 1 2            

                       12  Komma  44  Komm

a 

44  12  1 1 2 2 3 2            

                       13  -  45  -  45  13  1 2 2 1 3 2            

                       14  Punkt  46  Punkt  46  14  1 2 2 2 3 1            

                       15  /  47  /  47  15  1 1 3 2 2 2            

                       16  0 48  0 48  16  1 2 3 1 2 2            

                       17  1 49  1 49  17  1 2 3 2 2 1            

                       18  2 50  2 50  18  2 2 3 2 1 1            

                       19  3 51  3 51  19  2 2 1 1 3 2            

                       20  4 52  4 52  20  2 2 1 2 3 1            

                       21  5 53  5 53  21  2 1 3 2 1 2            

                       22  6 54  6 54  22  2 2 3 1 1 2            

                       23  7 55  7 55  23  3 1 2 1 3 1            

                       24  8 56  8 56  24  3 1 1 2 2 2            

                       25  9 57  9 57  25  3 2 1 1 2 2            

                       26  Doppel -

punkt  

58  Doppe

l-

punkt  

58  26  3 2 1 2 2 1            

                       27  Semi -

kolon  

59  Semi -

kolon  

59  27  3 1 2 2 1 2            

                       28  <  60  <  60  28  3 2 2 1 1 2            

                       29  =  61  =  61  29  3 2 2 2 1 1            

                       30  >  62  >  62  30  2 1 2 1 2 3            

                       31  ? 63  ? 63  31  2 1 2 3 2 1            

                       32  @ 64  @ 64  32  2 3 2 1 2 1            

                       33  A 65  A 65  33  1 1 1 3 2 3            

                       34  B 66  B 66  34  1 3 1 1 2 3            

                       35  C 67  C 67  35  1 3 1 3 2 1            

36  D 68  D 68  36  1 1 2 3 1 3            

                       37  E 69  E 69  37  1 3 2 1 1 3            

                       38  F 70  F 70  38  1 3 2 3 1 1            

                       39  G 71  G 71  39  2 1 1 3 1 3            

                       40  H 72  H 72  40  2 3 1 1 1 3            

                       41  I  73  I  73  41  2 3 1 3 1 1            

                       42  J 74  J 74  42  1 1 2 1 3 3            

                       



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 323  von  585  

Symbol -

zeichen -

wert  

Zeich -

ensatz 

A 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 

A 

Zeich -

ensatz 

B 

ASCII -

Wert  

für 

Zeich -

ensatz 
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Elementbreite  

(Module)  

Elementmuster  

 

      B L B L B L 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

43  K 75  K 75  43  1 1 2 3 3 1            

                       44  L 76  L 76  44  1 3 2 1 3 1            

                       45  M 77  M 77  45  1 1 3 1 2 3            

                       46  N 78  N 78  46  1 1 3 3 2 1            

                       47  O 79  O 79  47  1 3 3 1 2 1            

                       48  P 80  P 80  48  3 1 3 1 2 1            

                       49  Q 81  Q 81  49  2 1 1 3 3 1            

                       50  R 82  R 82  50  2 3 1 1 3 1            

                       51  S 83  S 83  51  2 1 3 1 1 3            

                       52  T 84  T 84  52  2 1 3 3 1 1            

                       53  U 85  U 85  53  2 1 3 1 3 1            

                       54  V 86  V 86  54  3 1 1 1 2 3            

                       55  W 87  W 87  55  3 1 1 3 2 1            

                       56  X 88  X 88  56  3 3 1 1 2 1            

                       57  Y 89  Y 89  57  3 1 2 1 1 3            

                       58  Z 90  Z 90  58  3 1 2 3 1 1            

                       59  [  91  [  91  59  3 3 2 1 1 1            

                       60  \  92  \  92  60  3 1 4 1 1 1            

                       61  ]  93  ]  93  61  2 2 1 4 1 1            

                       62  ^  94  ^  94  62  4 3 1 1 1 1            

                       63  _ 95  _ 95  63  1 1 1 2 2 4            

                       64  NUL 00  Gravis  96  64  1 1 1 4 2 2            

                       65  SOH 01  a 97  65  1 2 1 1 2 4            

                       66  STX 02  b 98  66  1 2 1 4 2 1            

                       67  ETX 03  c 99  67  1 4 1 1 2 2            

                       68  EOT 04  d 100  68  1 4 1 2 2 1            

                       69  ENQ 05  e 101  69  1 1 2 2 1 4            

                       70  ACK 06  f 102  70  1 1 2 4 1 2            

                       71  BEL 07  g 103  71  1 2 2 1 1 4            

                       72  BS 08  h 104  72  1 2 2 4 1 1            

                       73  HT 09  i 105  73  1 4 2 1 1 2            

                       74  LF 10  j  106  74  1 4 2 2 1 1            

                       75  VT 11  k 107  75  2 4 1 2 1 1            

                       76  FF 12  l 108  76  2 2 1 1 1 4            

                       77  CR 13  m  109  77  4 1 3 1 1 1            
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Elementmuster  

 

      B L B L B L 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

78  SO 14  n 110  78  2 4 1 1 1 2            

                       79  SI  15  o 111  79  1 3 4 1 1 1            

                       80  DLE 16  p 112  80  1 1 1 2 4 2            

                       81  DC1 17  q 113  81  1 2 1 1 4 2            

                       82  DC2 18  r  114  82  1 2 1 2 4 1            

                       83  DC3 19  s 115  83  1 1 4 2 1 2            

                       84  DC4 20  t  116  84  1 2 4 1 1 2            

                       85  NAK 21  u 117  85  1 2 4 2 1 1            

                       86  SYN 22  v 118  86  4 1 1 2 1 2            

                       87  ETB 23  w 119  87  4 2 1 1 1 2            

                       88  CAN 24  x 120  88  4 2 1 2 1 1            

                       89  EM 25  y 121  89  2 1 2 1 4 1            

                       90  SUB 26  z 122  90  2 1 4 1 2 1            

                       91  ESC 27  {  123  91  4 1 2 1 2 1            

                       92  FS 28  |  124  92  1 1 1 1 4 3            

                       93  GS 29  }  125  93  1 1 1 3 4 1            

                       94  RS 30  ~  126  94  1 3 1 1 4 1            

                       95  US 31  DEL 127  95  1 1 4 1 1 3            

                       96  FNC3  FNC3  96  1 1 4 3 1 1            

                       97  FNC2  FNC2  97  4 1 1 1 1 3            

                       98  SHIFT   SHIFT   98  4 1 1 3 1 1            

                       99  CODE C  CODE 

C 

 99  1 1 3 1 4 1            

                       100  CODE B  FNC4  CODE 

B 

1 1 4 1 3 1            

                       101  FNC4  CODE 

A 

 CODE 

A 

3 1 1 1 4 1            

                       102  FNC1  FNC1  FNC1 4 1 1 1 3 1            

                       103    Start 

A 

  2 1 1 4 1 2            

                       104    Start 

B 

  2 1 1 2 1 4            

                       105    Start 

C 

  2 1 1 2 3 2            
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Stop  

B L B L B L B 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12  13  

 2 3 3 1 1 1 2              

 Anmerkung:  Das Stoppzeichen besteht aus 13 Modulen, die in vier Balken und drei Lücken 

auf geteilt sind. Jede s andere Symbolzeichen ist 11 Module breit, beginnt mit einem Balken 
und en det mit einer Lücke und besteht aus sechs Elementen, die jeweils aus einem bis vier 
Modulen bestehen können. Die numerischen Werte in den Spalten B und L geben die Modul -
anzahl des Balkens und der Lücken des jeweiligen Symbolzeichens an.  

5.4.3.3  Zeichensätze  

5.4.3.3.1   Zeichensatz A  

Zeichensatz A enthält alle Großbuchstaben des Alphabets, die Zahlen  0 bis 9, Interpunktionszeichen  
sowie Symbolsteuerzeichen (insgesamt alle Zeichen mit den ASCII Werten 00 bis 95) und zusätzlich 
sieben Symbolsonderzeichen.  

5.4.3.3.2   Zeichensatz B  

Zeichensatz B enthält alle Großbuchstaben des Alphabets, die Zahlen 0 bis 9, Interpunktionszeichen 
sowie die Kleinbuchstaben des Alphabets (insgesamt alle Zeichen mit den ASCII Werten 32 bis 127) 
und zusätzlich sieben Symbolsonderzeichen.  

5.4.3.3.3   Zeichensatz C  

Zeichensatz C enthält 100 Zahlenpaa re von 00 bis einschließlich 99  sowie drei Sonderzeichen. So 
kön nen zwei numerische Zeichen in einem Symbolzeichen verschlüsselt werden.  

5.4.3.4  Sonderzeichen  

Die letzten sieben Zeichen der Zeichensätze A und B (Zeichenwerte 96 -  102) und die letzten drei 
Zei chen des Zeichensatzes C (Zeichenwerte 100 -  102) sind besondere,  nicht informationstragende 
Zei chen mit keinem äquivalenten ASCII Zeichen. Diese Zeichen haben eine besondere Bedeutung 

für Barcodescanner e.  

5.4.3.4.1   Umschaltzeichen und ĂShiftñ- Zeichen  

Die Umschaltzeichen und das ĂShiftñ-Zeichen MÜSSEN benutzt werden, um den Zeichensatz inner -
halb eines Strichcodesymbols zu wechseln. Der Decoder DARF diese Zeichen NICHT übertragen.  

Á Umschaltzeichen: Die Zeichen Code A, B oder C ändern den vorherigen Zeichensatz in den durch 
das Umschaltzeichen definierten Zeichensatz ab. Dieser Wechsel gi lt für alle folgenden Symbol -

zeichen bis zum Ende des Strichcodesymbols oder bis ein neues Umschaltzeichen oder das Shift -
Zeichen gesetzt wurde.  

Á Shift -Zeichen: ändert den Zeichensatz f ür das n ächste folgende Symbolzeichen von A nach B 
oder von B nach A. Alle weiteren Zeichen werden wieder mit dem vor de m Shift -Zeichen defi -
nierten Zei chensatz A oder B verschl üsselt.  

5.4.3.4.2   Funktionszeichen  

Funktionszeichen (FNC -  Function Code) definieren Anweisungen für die Leseeinrichtung und ermög -

lichen so die Umsetzung spezieller Operationen oder Anwendungen.  
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Á Das Funktionszeichen 1 (FNC1) ist entsprechend den Bestimmungen in Kapi tel   5.4.3.7  einzu -
set zen. Die Verwendung des Funktionszeichens 1 an der ersten Position nach dem Startzeichen 
eines Code 128 Strichcodes ist ausschließlich dem GS1 System vorbehalten.  

Á Das FNC2 -Zeichen (Verkettung) wird im GS1 System nicht verwendet. Es wei st das Barcode -

scanner  an, die im Symbol vorgefundenen Daten zwischenzuspeichern und als Startfrequenz der 
im nächsten Symbol enthaltenen Daten zu übertragen. Das Zeichen kann verwendet werden, 
um mehrere Symbole vor ihrer Übertragung miteinander zu verketten. Es darf überall i m Sym -
bol erscheinen. Sofern die Reihenfolge der Daten von Bedeutung ist, SOLLTEN Vorkehrungen 
getroffen werden, dass alle Symbole auch in der richtigen Reihenfol ge gelesen werden.  

Á Das FNC3 -Zeichen (Initialisieren) weist das Barcodescanner  an, die Daten des Symbols mit dem 
FNC3 als Befehle zum Initialisieren oder Reinitialisieren des Barcodescanner s zu interpre tieren. 

Die im Symbol verschlüsselten Daten (FNC3) DÜRFEN NICHT vom Barcodescanner  übertragen 
werden. Dieses Zeichen kann an einer beliebigen Stelle im Symbol erscheinen.  

Á Das FNC4 -Zeichen wird im GS1 System nicht verwendet. Im Code 128 wird das FNC4 benutzt, 
um den erweiterten ASCII Zeichensatz (Werte 128 bis 255) ents prechend der Norm ISO 8859 -1 
In formation technology ï 8-bit single -byte coded graphic character sets ï Part 1: Latin alphabet 
No. 1  oder entsprechend einer anwendungsbezogenen Spezifikation darzustellen. Falls ein ein -
zelnes FNC4 benutzt wird, wird dem ASCII Wert des hinter dem FNC4 folgenden Datenzeichens 

hierfür der Wert 128 hinzugefügt. Das Shift -Zeichen kan n dem FNC4 folgen, falls es notwendig 
ist, den Zei chensatz für das folgende Datenzeichen zu wechseln. Später nachfolgende Daten -
zeichen werden im Standard ASCII  Zeichensatz verschlüsselt. Falls zwei aufeinanderfol gende 
FNC4 verwendet wer den, ist der Wert 128 zum ASCII Wert hinzuzurechnen bis zwei weitere 
FNC4 gesetzt werden oder das Ende des Symbols erreicht ist. Falls bei der Verschlüsselung des 
erweiterten ASCII  Zeichensatzes ein einzelnes FNC4 verwendet wird, zeigt dieses an, dass das 

direkt nachfolgende Datenzeichen im Standard ASCII Zeichensatz verschlüsselt wird. Die Um -
schaltzeichen und das Shift -Zeichen behalten ihre normale Funktion. Im Regelfall  wird für den 
erweiterten ASCII Zeichensatz mit den Werten 128 bis 255 die darauf bezogene Hälfte der Norm 
ISO 8859 -1, Latin1 , Zeichen des Alphabets für westeuropäische Sprachen, verwendet, aber an -

wendungsspezifische Spezifikationen können andere Z eichensätze den Werten 128 bis 255 zu -
weisen.  

5.4.3.5  Start -  und Stoppzeichen  

Á Die Startzeichen A, B und C definieren den jeweiligen Zeichensatz, die zu Beginn des Symbols 
zu verwenden sind.  

Á Das Stoppzeichen ist f ür alle Zeichens ätze identisch  

Á Der Decoder DARF die Start -  und Stoppzeichen NICHT übertragen.  

5.4.3.6  Symbolprüfzeichen  

Das Symbolprüfzeichen ist als das letzte Symbolzeichen vor dem Stoppzeichen einzustellen. Kapitel 

5.4.7.5.1  definiert den Prüfalgorithmus. Das Symbolprüfzeichen DARF NICHT in der Klarschriftzeile 

auf gefüh rt  oder  durch den Decoder übertragen  werden .  

5.4.3.7  GS1 - 128 Startmuster (doppeltes Startzeichen)  

Die GS1 -128 Symbologie hat ein spezielles doppeltes Startmuster, bestehend aus dem Startzeichen 
(A oder B oder C) und dem FNC1. Es ist dieses besondere Startzeichen, das GS1 -128 Symbole von 
Code 128 Symbolen unterscheidet.  

Mit anderen Worten, ein Code 128 Symbol, welches mit einem der doppelten Startzeichen des GS1 -

128 beginnt, ist immer ein GS1 -128 Strichcode. Ein Code 128 Symbol, das nicht mit einem solchen 
Startmuster beginnt, ist niemals ein GS1 -128 Strichcode.  

Das Funktionszeichen 1 (FNC1) kann das Symbolprüfzeichen sein (in weniger als 1% der Fälle). Es 
kann ebenso als Trennzeichen verwendet werden, sofern notwendig, falls Datenelemente in einem 
einzigen Strichcodesymbol verkettet werden.  

Á Bei Verwendung des Zeichens Start A erfolgt die GS1 -128 Datenverschl üsselung im Zeichensatz 
A.  
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Á Bei Verwendung des Zeichens Start B erfolgt die GS1 -128 Datenverschl üsselung im Zeichensatz 
B.  

Á Bei Verwendung des Zeichens Start C erfolgt die GS1 -128 Datenverschlüsselung im Zeichensatz 
C. Zeichensatz C SOLLTE immer dann verwendet werden, wenn die nachfolgenden Daten (in -

klusive Datenbezeichner/GS1 Application Identifier) mit vier oder mehr numerischen Zeichen 
beginnen.  

5.4.3.8  Zusammenhang zwischen dem Symbolzeichenwert und dem ASCII - Wert (informativ)  

Für die Umwandlung des Zeichenwertes (S) eines Symbolzeichens in einen dezimalen ASCII -Wert 
oder vice versa, sind die folgenden Regeln auf die Zeichensätze A und B anwendbar.  

Á Zeichensatz A  

Wenn:  S Ò 63  

Dann:  ASCII -Wert = S + 32  

Wenn:  64 Ò S Ò 95  

Dann:  ASCII  Wert = S -  64  

Á Zeichensatz B  

Wenn:  S Ò 95,  

Dann:  ASCII  Wer t = S + 32  

Die Ergebnisse sind in Abbildung 5.4.3.2 -1  aufgeführt.  

 Anmerkung:  Wie in Kapitel 5.4.3  beschrieben, wird das Funktionszeichen 4 (FNC4) im GS1  

System nicht verwendet. Wird das FNC4 im Code 128 verwendet, MUSS der Wert 128 zu dem 

ASCII  Wert des Datenzeichens oder bei der Herleitung des Zeichens gemäß den obigen Regeln 
hinzugefügt werden.  

5.4.4  Abmessungsanforderungen  

GS1-128 Strichcodes MÜSSEN den in den folgenden Kapiteln be schriebenen Abmessungen entspre -
chen.  

5.4.4.1  Minimale Modulbreite (X)  

Die minimale Modulbreite wird durch die jeweilige Anwendungsspezifikation definiert, da es von der 
Verfügbarkeit der Produktionsverfahren und der Leseeinrichtungen für die Symbole abhängt und den 
allgemeinen Anwendungsanforderungen entsprechen MUSS (siehe Kapitel 5.12 ). Anwendungsstan -
dards legen eine Ziel - , Minimum -  und Maximumbreite des X -Moduls fest, sieh e Symbolspezifikati -

onen in Kapi tel 5.12.3 . 

Die Breite des X -Moduls MUSS konstant innerhalb eines gegebenen Strichcodesymbols sein.  

5.4.4.2  Ruhezone (Hellzone)  

Die minimale Breite der rechten und linken Ruhezone (Hellzone) für GS1 -128 Symbole beträgt 10X.  

5.4.4.3  Maximale Symbollänge  

Die maximale Länge eines GS1 -128 Strichcodes MUSS sich in folgenden Grenzen bewegen:  

Á Die physische L änge inklusive Hellzonen DARF 165,10 mm (6.500 in.) NICHT überschreiten.  

Á Die Anzahl der kodierten Nutzdatenzeichen DARF 48  nicht überschreiten . Nutzdatenzeichen be -

inhalten die GS1 Ap plication Identifier und das FNC1 -Zeichen als Trennzeichen . Startzeichen, 

FNC1 an der ersten Position , Symbol prüfzeichen  und Stoppzeichen sind keine Nutzdatenzeichen. 
Die gesamte Anzahl von übermittelten Nutzdatenzeichen nach dem Symbologie - Identifikator 
DARF 48 nicht über schr eiten . 
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5.4.5  Referenz - Decodieralgorithmus  

Strichcodelesesysteme sind so entworfen, dass sie defekte Symb ole bis zu einem durch den Algo -
rithmus definierten Grad entschlüsseln können. Diese s Kapitel  beschreibt den Referenz -Decodier -
algorithmus, der herangezogen wird, um das in der Norm I SO/IEC 15416 beschriebene Quali täts -

kriterium ĂDecodierbarkeitñ zu bestimmen. 

Der Algorithmus enthält folgende Schritte zur Entschlüsselung eines Symbolzeichens:  

Á Bestimme die acht Breitenma ße p, e 1, e 2, e 3, e 4, b 1, b 2 und b 3 (siehe folgende Abbildung).  

Abbildung 5.4.5 - 1 .  Breitenmaße  

 

Á Wandeln Sie die Messergebnisse e 1, e 2, e 3 und e 4 in die normalisierten Werte E 1, E 2, E 3 und E 4 
um, die die integrierte Modulbreite (E i) der Messergebnisse wiedergeben. Die folgende Methode 
ist auf den i - ten Wert anzuwenden:  

Ǐ Wenn 1,5p/11 ¢ ei < 2,5p/11, dann E i = 2  

Ǐ Wenn 2,5p/11 ¢ ei < 3,5p/11, dann E i = 3  

Ǐ Wenn 3,5p/11 ¢ ei <  4,5p/11, dann E i = 4  

Ǐ Wenn 4,5p/11 ¢ ei <  5,5p/11, dann E i = 5  

Ǐ Wenn 5,5p/11 ¢ ei <  6,5p/11, dann E i = 6  

Ǐ Wenn 6,5p/11 ¢ ei <  7,5p/11, dann E i = 7  

Ansonsten ist das Symbolzeichen fehlerhaft.  

Á Das Symbolzeichen kann der Decodiertabelle unter Verwendung der vier Werte E 1, E 2, E 3 und E 4 
entnommen werden (siehe nachfolgende Abbildung ).  

Á Ermitteln Sie den Wert des selbst überpr üfenden Symbolzeichens  V anhand der Tabelle . Der Wert 

V entspricht der Modulanzahl aller Balken.  

Á Überpr üfen Sie die folgende Aussage:  
(V - 1, 75)p / 11 < (b 1  + b 2  + b 3 ) < (V + 1, 75)p / 11  

Anderenfalls ist das Symbolzeichen fehlerhaft.  

Bei dieser Berechnung wird indirekt von der Zeichenparität Gebrauch gemacht, um alle Dekodier -
fehler aufzudecken, die durch nicht -systematische, auf ein Modul bezogene, Randfehler verursacht 
werden.  

Unter Durchführung der vorangegangenen fünf Schritte, ist das er ste Zeichen des Symbols zu deko -
dieren. Falls das erste Zeichen ein Startzeichen ist, ist das Symbol in der normalen Vorwärtsrichtung 
zu decodieren. Falls es sich nicht um ein Startzeichen, sondern um ein Stoppzeichen handelt, sind 

alle nachfolgenden Zeichen in umgekehrter Richtung zu de codieren.  

Nachdem alle Zeichen decodiert wurden, ist zu prüfen, ob ein gülti ges Start -  und Stoppzeichen vor -

handen ist und, ob das Symbolprüfzeichen korrekt ist.  
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Übersetzen Sie die Symbolzeichen in die entsprechenden Nutzdatenzeichen aus den Zeichensätzen 
A, B oder C, in Übereinstimmung mit den im Symbol verwendeten Start - , Code -  oder Shift -Zeichen.  

Zusätzlich SOLLTEN, bei angemessener Beachtung der Leseeinrichtung und de r voraussichtlichen 
Anwendungs umgebung, weiterführende Überprüfungen wie beispielsweise die Kontrolle der Hell -

zonen, des Frequenz bereichs des Scanningstrahls, der Maße etc., durchgeführt werden.  

 Anmerkung:  In dies em Algorithmus wird eine Vermessung von ĂRand zu korrespondieren-

dem Randñ (e), plus zusªtzlicher Vermessung der Summe der drei Strichbreiten eingesetzt.  

Abbildung 5.4.5 - 2 .  Kantendifferenzen für die Dekodierung des Code 128  

Wert des Symbol -
zeichens  

E1 E2 E3 E4 V  Wert des Symbol -
zeichens  

E1 E2 E3 E4 V 

00  3 3 4 4 6  54  4 2 2 3 6 

01  4 4 3 3 6  55  4 2 4 5 6 

02  4 4 4 4 6  56  6 4 2 3 6 

03  3 3 3 4 4  57  4 3 3 2 6 

04  3 3 4 5 4  58  4 3 5 4 6 

05  4 4 3 4 4  59  6 5 3 2 6 

06  3 4 4 3 4  60  4 5 5 2 8 

07  3 4 5 4 4  61  4 3 5 5 4 

08  4 5 4 3 4  62  7 4 2 2 6 

09  4 3 3 3 4  63  2 2 3 4 4 

10  4 3 4 4 4  64  2 2 5 6 4 

11  5 4 3 3 4  65  3 3 2 3 4 

12  2 3 4 5 6  66  3 3 5 6 4 

13  3 4 3 4 6  67  5 5 2 3 4 

14  3 4 4 5 6  68  5 5 3 4 4 

15  2 4 5 4 6  69  2 3 4 3 4 

16  3 5 4 3 6  70  2 3 6 5 4 

17  3 5 5 4 6  71  3 4 3 2 4 

18  4 5 5 3 6  72  3 4 6 5 4 

19  4 3 2 4 6  73  5 6 3 2 4 

20  4 3 3 5 6  74  5 6 4 3 4 

21  3 4 5 3 6  75  6 5 3 3 4 

22  4 5 4 2 6  76  4 3 2 2 4 

23  4 3 3 4 8  77  5 4 4 2 8 

24  4 2 3 4 6  78  6 5 2 2 4 

25  5 3 2 3 6  79  4 7 5 2 6 

26  5 3 3 4 6  80  2 2 3 6 6 

27  4 3 4 3 6  81  3 3 2 5 6 

28  5 4 3 2 6  82  3 3 3 6 6 

29  5 4 4 3 6  83  2 5 6 3 6 

30  3 3 3 3 6  84  3 6 5 2 6 

31  3 3 5 5 6  85  3 6 6 3 6 
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Wert des Symbol -
zeichens  

E1 E2 E3 E4 V  Wert des Symbol -
zeichens  

E1 E2 E3 E4 V 

32  5 5 3 3 6  86  5 2 3 3 6 

33  2 2 4 5 4  87  6 3 2 2 6 

34  4 4 2 3 4  88  6 3 3 3 6 

35  4 4 4 5 4  89  3 3 3 5 8 

36  2 3 5 4 4  90  3 5 5 3 8 

37  4 5 3 2 4  91  5 3 3 3 8 

38  4 5 5 4 4  92  2 2 2 5 6 

39  3 2 4 4 4  93  2 2 4 7 6 

40  5 4 2 2 4  94  4 4 2 5 6 

41  5 4 4 4 4  95  2 5 5 2 6 

42  2 3 3 4 6  96  2 5 7 4 6 

43  2 3 5 6 6  97  5 2 2 2 6 

44  4 5 3 4 6  98  5 2 4 4 6 

45  2 4 4 3 6  99  2 4 4 5 8 

46  2 4 6 5 6  100  2 5 5 4 8 

47  4 6 4 3 6  101  4 2 2 5 8 

48  4 4 4 3 8  102  5 2 2 4 8 

49  3 2 4 6 6  103  3 2 5 5 4 

50  5 4 2 4 6  104  3 2 3 3 4 

51  3 4 4 2 6  105  3 2 3 5 6 

52  3 4 6 4 6  Stop A 5 6 4 2 6 

53  3 4 4 4 8  Stop B 3 2 2 4 6 

 Anmerkung:  Die StoppA Werte sind für die Decodierung in Vorwärtsrichtung heranzuziehen. 

Die Stopp B Werte beziehen sich auf die sechs äußeren rechten Elemente des Stoppzeichens, 

wenn in umgekehrter Richtung gelesen wird . 

5.4.6  Symbolqualität  

5.4.6.1  Allgemeines  

Die Norm ISO/IEC 15416  definiert eine standardisierte Methode zur Vermessung und Bewertung von 
Strichcodes. Code 128 Symbole MÜSSEN gemäß diesen Standards bewertet werden. Der Referenz -
Decodieralgorithmus wie in Kapi tel 5.3.2.3  beschrieben, MUSS bei d er Berechnung der Parameter 

ĂDecodierung ñ und ĂDecodierbarkeit ñ gemäß  der Norm ISO/IEC 15416  herange zogen werden.  

 Anmerkung:  Für die minimale Qualitätsanforderung für einen GS1 -128 Strichcode beachten 

Sie Kapitel 5.4.7 . 

5.4.6.2  Decodierbarkeit  

Das Kriterium ĂDecodierbarkeitñ misst, wie genau die im Decodieralgorithmus verwendeten Maßan -
gaben mit den Werten eines theoretisch perfekten Symbols übereinstimmen. Die Decodierbarkeit ist 
ein Parameter, der misst, wie nahe das Scan -Reflexionsprofil an eine Fehllesung eines vorli egenden 

Sym bols herankommt.  
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Für die Berechnung des Wertes V des Parameters Decodierbarkeit ist folgende, unten beschriebene 
Vorgehensweise heranzuziehen. Diese kann zusätzlich zu der in der Norm ISO/IEC 15416  angege -
benen Vermessung von Rand zu korrespondierendem Rand decodierbarer Symbologien angewendet 
werden.  

Ersetzen Sie V 1  für VC in der Formel VC = K / (S / 2n)  

mit:  K  = die kleinste Differenz zwischen gemessenen Wert und Referenzschwellenwert  

  N  = 11 (Modulanzahl eines Symbolzeichens)  

S = Gesamtbreite eines Symbolzeichens  

Berechnen Sie V 2  

ὠς  
ȟ  Ȥ 

ȟ
  

 

mit:  M  = Modulanzahl der Balken in einem Symbolzeichen  

  S = Gesamtbreite eines Symbolzeichens  

  W b  = der Balkenbreiten innerhalb eines Symbolzeichens  

  ABS  = mathematischer Ausdruck für den Absolutwert der nachfolgenden Berechnung  

VC ist kleiner als V 1 und V 2.  

Es ist zu beachten, dass das Stop pzeichen einen zusätzlichen Balken aufweist. Zur Berechnung der 
Decodierbarkeit SOLLTE das Stoppzeichen zweimal geprüft werden. Das eine Mal sind die sechs 
rechten Elemente und das andere Mal die sechs linken Elemente zu nutzen. Die sechs Elemente 
weisen beide jeweils die gleiche Breite wie ein Standardsymbolzeichen auf.   

5.4.6.3  Abmessungen Ruhezonen  

Die rechte und linke Ruhezonen (Hellzonen) des GS1 -128 Symbols si nd zwingend vorgeschrieben. 
Beide Hellzonen haben eine Mindestbreite von 10X.  

Die Norm ISO/IEC 15416  lässt die Formulierung weiterer Kriterien (be standen/durchgefallen) durch 
eine Symbolspezifikation zu. Für den GS1 -128 Strichcode ist eine m inimale Ruhezone von 10Z fest -
ge legt. Sowohl die rechte als auch die linke Ruhezone eines Scan -Reflektionsprofils (SRP) MÜSSEN, 

unter Verwendung der ISO/IEC 15416  wie folgt  gemessen und bewertet werden:  

Hellzone ² 10Z: Klasse 4 (A)  

Hellzone < 10Z: Klasse 0 (F)  

mit Z = die gemessene durchschnittliche Breite des schmalsten Balkens oder der schmalsten 
Lücke (1 Modul) innerhalb des Strichcodes.  

5.4.6.4  Übertragene Daten  

Die übertragenen Daten eines decodierten GS1 -128 Strichcodes MÜSSEN aus den Werten der Nutz -
datenzeichen bestehen. Es wird der Symbologie - Identifik ator  ]C1  vorange stellt, sofern dieser ge -
nutzt wird. Start und Stoppzeichen, Funktionszeichen, Zeichensatz und Ze ichensatzwechsel, sowie 

die Sym bolprüfziffer DÜRFEN NICHT in den übertragenen Daten enthalten sein.  

 Anmerkung:  Für die GS1 -128 Implementierung, siehe Kapitel 5.4.7 . 

5.4.7  Definierte anwendungsbezogene Parameter  

5.4.7.1  Symbolhöhe  

Die Symbolhöhe eines GS1 -128 Strichcodes hängt von den spezifischen Anwendungsanforderungen 
ab. Für die Spezifikationen zur minimalen Symbolhöhe siehe Kapitel 5.12.3 .  
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5.4.7.2  Symbollänge  

Die Länge eines GS1 -128 Strichcodes hängt von der Anzahl der verschlüsselten Daten ab:  

1 Startzeichen    x 11 Module = 11  

Funktionszeichen 1 (FNC1)  x 11 Module = 11  

1 Symbolprüfzeichen   x 11 Module = 11  

1 Stoppzeichen   x 13 Module = 13  

N Symbolzeichen   x 11 Module = 11N  
         

(11N + 46) Module  

wobei N der Gesamtanzahl der Symbolzeichen entspricht und auc h zusätzliche Symbolzeichen (Um -

schaltzeichen, FNC1 Trennze ichen  etc.) beinhaltet.  

Ein Modul entspricht der Breite des X -Moduls des Symbols.  

Der Zeichensatz C ermöglicht die Verschlüsselung von zwei Ziffern in einem einzigen Symbolzei -
chen. Numerische Daten können daher in einer doppelten Dichte verschl üsselt werden, wenn der 
Zeichen satz C genutzt wird.  

Zusätzlich sind die rechte und die linke Hellzone mit einer Breite von jeweils 10 Modulen zwingend 
vor geschrieben.  

Die Gesamtsymbolbreite inklusive Hellzonen bet rägt daher: (11N + 66) Module  = (11N + 66)X  

Zu b eachten sind die Spezifikationen für die maximale Symbollänge in Kapitel 5.4.4.3 .  

5.4.7.3  Klarschriftzeile  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 
die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den m edizinischen Einzelhandel 
bezie hen, sind in Kapitel 4.14.1  auf geführt.  

5.4.7.4  Übertragene Daten (FNC1)  

Die nachfolgend beschriebene GS1 -128 Implementierung steht im Einklang mit dem in der Norm 
ISO/IEC 15417  enthaltenen Anhang 2 für die Übertragung von Daten:  

Á Das Funktionszeichen 1 (FNC1) kann als Symbolprüfzeichen auftreten.  

Á FNC1 wird, sofern es an der dritten Stelle oder einer folgenden Stelle auftritt, als Kontrollzeichen 
<GS> (ASCII Wert 29 (Dezimal), 1D (Hexadezimal)) übertragen.  

Á Für Symbole, die FNC1 in der ersten Position nach dem Startzeichen verwenden, SOLLTE in den 
Lesegeräten der entsprechende Symbologie - Identifikator freigegeben sein.  

Wenn FNC1 an der ersten Stelle nach dem Startzeichen steht, DARF es NICHT in der zu übertra -
genden Nachricht dargestellt werden, obwohl seine Pr äsenz durch das Modifikator -Zeichen 1 im 
Symbologie - Identifikator angezeigt wird.  

5.4.7.5  Zusatzeigenschaften des GS1 - 128 (normativ)  

5.4.7.5.1   Symbolprüfzeichen  

Das Symbolprüfzeichen des GS1 -128 ist gemäß den folgenden Regeln zu berechnen.  

1.  Bestimmen Sie den Wert des Symbolzeichens gemäß der Tabelle in Abbildung 5.4.3.2 -1 .  

2.  Jede Position des Symbolzeichens wird gewichtet. Das Startzeichen erhält die Gewichtung 1. 
Dann wird, links beginnend, jedem Symbolzeichen fortlaufend das entsprechende Gewicht 1, 2, 

3, 4 bis ... n zugewiesen, bis das Symbolprüfzeichen erreicht ist. Das Sy mbolprüfzeichen erhält 
keine Ge wichtung. N entspricht der Anzahl der Symbolzeichen zuzüglich der Sonderzeichen aber 
exklusive des Start -  und Stoppzeichens sowie des Symbolprüfzeichens.  
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 Anmerkung:  Sowohl das Start - , als auch das dem Startzeichen folgende Funktionszeichen 

1 (FNC1) werden mit dem gewichtenden Faktor 1 versehen.  

3.  Der Wert des Symbolzeichens wird jeweils mit dem Gewicht multipliziert.  

4.  Die Produkte aus Schritt 3 werden aufsummiert.  

5.  Die Summe der Produkte wird durch 103 dividiert.  

6.  Der verbleibende Rest aus Schritt 5 entspricht dem Wert des Symbolprüfzeichens.  

Abbildung 5.4.7.5.1 -1  erklärt die Berechnung des Symbolprüfzeichens für die Chargen - /Losnummer 
2503X für die Anwendung in einem GS1 -128 Strichcodesymbol.  

Abbildung 5.4.7.5 - 1 . Beispielrec hnung für ein Symbolprüfzeichen  

Start C  FNC1  10 (*) 25  03  Code B  X  [Symbolprüfzeichen]  Stop  

Symbolzeichen  Start C  FNC1 10  25  03  Code B  X 

Zeichenwerte (Schritt 1)  105  102  10  25  3 100  56  

Gewichtung (Schritt 2)  1 1 2 3  4 5 6 

Multiplikation (Schritt 3)  105  102  20  75  12  500  336  

Produktsumme (Schritt 4)   1150       

Teilung durch 103  
(Schritt 5)  

 1150 / 103 = 11    

Rest = Wert des  
Symbolprüfzeichen  

 17       

(*) GS1 Application Identifier (10) ist als Chargen - /Losnummer definiert.  

Das Symbolprüfzeichen MUSS im direkten Anschluss an das letzte  Datenzeichen und vor dem Stopp -
zeichen positioniert werden.  

 Anmerkung:  Das Symbolprüfzeichen DARF NICHT in der Klarschriftzeile aufgeführt werden.  

5.4.7.6  Empfohlene Nutzung von Symbolzeichen zur Optimierung der GS1 - 128 Symbollänge 
(informativ)  

Dieselben Daten können in unterschiedlichen GS1 -128 Strichcodes dargestellt werden, indem die 

Symbolzeichen Start A, Start B, Start C, FNC1, Code A, Code B, Code C und Shift unterschiedlich 
kombi niert werden.  

Folgende Schritte können in der Druckersoftware implementiert werd en, um die Anzahl der Symbol -
zeichen zur Darstellung einer gegebenen Zeichenkette  zu minimieren und damit die gesamte Sym -
bollänge zu reduzieren.  

1.  Beginne mit Start C und FNC1.  

2.  Wenn die Daten mit einer ungeraden Anzahl an Ziffern beginnen, füge Code B vor der letzten 

Ziffer ein.  

3.  Wenn unter dem Zeichensatz B vier oder mehr aufeinanderfolgende Ziffern vorhanden sind, 
und:  

a.  wenn die Anzahl der Ziffern gerade ist, füge Code C vor der ersten Ziffer ein, um zu Zei -
chensatz C zu wechseln.  

b.  Wenn die Anzahl der Ziffern ungerade ist, füge Code C direkt nach der ersten Ziffer ein, um 

zu Zeichensatz C zu wechseln.  

4.  Wenn unter Zeichensatz C ein nicht -numerisches Zeichen in der Zeichenkette  auftritt, füge Code 
B vor diesem Zeichen ein.  
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 Anmerkung:  Zeichensatz A kann zwar zur Generierung eines GS1-128 Strichcodes genutzt 

wer den, aber e r kann weniger Datenzeichen Optionen verschlüsseln als Zeichensatz B. Zei -
chen satz C ver schlüsselt Ziffernpaare als ein Symbolzeichen, sodass dieser platzsparender ist, 
wenn vier oder mehr aufeinanderfolgende Ziffern verschlüsselt werden. Es ist nicht nötig, 
Zeichensatz A zur Verschlüsselung von <GS> als Trennzeichen zu nutzen, da FNC1 zu die sem 
Zweck verwendet werden kann.  

5.4.7.7  Empfehlungen zur Nutzung des Code 128 (informativ)  

5.4.7.7.1   Autodiskrimination  

Der Code 128 kann von entsprechend programmierten Strichcodedecodern gelesen werden, die so 
eingestellt sind, dass der Code 128 von anderen Symbologien unterschieden wird. Die Symbologie 

ist vollständig von den unten angeführten linearen Strichcodesymbolog ien unterscheidbar und da -
durch auch kompatibel zu diesen:  

Á ITF (Interleaved 2 aus 5)  

Á Codabar  

Á Code 39  

Á Code 93  

Á EAN/UPC 

Á Telepen  

Á GS1 DataBar  

5.5  Lineare Strichcodes ï GS1 DataBar  

5.5.1  Einführung  

GS1 DataBar gehört zur Familie der linearen Symbologien im GS1 System. Es gibt drei verschiedene 
Typen von GS1 DataBar Symbolen, von denen zwei verschiedene Varia nten haben, die für unter -

schied liche Anwendungsgebiete optimiert sind.  

Der erste Typ beinhaltet vier Varianten (GS1 DataBar Omnidirectional, GS1 DataBar Truncated, GS1 
DataBar Stacked und GS1 DataBar Stacked Omnidirectional) und verschlüsselt den GS1 Application 
Identifier AI (01) in einem linearen Symbol. Der zweite Typ beinhaltet nur eine Variante (GS1 Data -
Bar Limited) und verschlüsselt den AI (01) in einem linearen Symbol und wird für kleinvolumige Ein -
heiten verwendet, die nicht in einer omnidirektionalen Umgebung erfasst werden. Der dritte Typ be -
inhaltet zwei Varianten (GS1 DataBar Expanded und den mehrfach stapelbaren GS1 DataBar Expan -

ded Stacked). Beide verschlüsseln die primäre GS1 Identifikationsnummer sowie zusätzliche Infor -

mationen wie Gewicht und/oder Mindesthaltbarkeitsdatum in einem linearen Symbol, das von han -
delsüblichen Slot -Scannern omnidirektional erfasst werden kann.  

GS1 DataBar Stacked ist eine Variante des ersten Typs der GS1 DataBa r Symbologie, die die Infor -
mati onen in zwei Reihen übereinanderstellt (stapelt). Diese Variante wird angewandt, wenn das nor -
male Symbol für die entsprechende Anwendung zu breit ist. GS1 DataBar Stacked gibt es in zwei 
Versionen: eine höhenreduzierte Version, für die Kennzeichnung von kleinvolumigen Einheiten und 

eine höhere Version, die entwickelt wurde, um von Scannern omnidir ektional gelesen werden zu 
können. GS1 DataBar Expanded kann a ls gestapeltes Symbol in Mehrfachreihen gedruckt werden.  

Jedes Mitglied der GS1 DataBar Familie kann als unabhängiges lineares Symbol gedruckt werden 
oder aber auch als Teil der Composite Symbologie mit einem begleitenden 2D Composite Bestand -
teil, der über dem linearen GS1 DataBar gedruckt wird.  

Die GS1 DataBar Familie ist vollständig beschrieben in der Norm ISO/IEC 24724 .  

5.5.1.1  Eigenschaften der Symbologie  

Die GS1 DataBar Familie besteht aus folgenden Varianten:  
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Á GS1 DataBar Omnidirectional  

Á GS1 DataBar Truncated  

Á GS1 DataBar Stacked  

Á GS1 DataBar Stacked Omnidirectional  

Á GS1 DataBar Limited  

Á GS1 DataBar Expanded  

Á GS1 DataBar Expanded Stacked  

Die Merkmale der GS1 DataBar Familie sind:  

Á verschl üsselbarer Zeichensatz:  

Ǐ GS1 DataBar Omnidirectional, GS1 DataBar Truncated, GS1 DataBar Stacked, GS1 DataBar 
Stacked Omnidirectional und GS1 DataBar Limited: Ziffern 0 bis 9 (mit der Einschränkung 

für GS1 DataBar Limited mit 0 oder 1 als erste Ziffer) gemäß ISO/IEC 646 . Siehe Abbildung 
7.11 ï1  für weitere Details.  

Ǐ GS1 DataBar Expanded Varianten: Das GS1 System erfordert,  dass nur eine Teilmenge des 
In ternationalen Standards ISO/IEC 646 , definiert in diesen Allgemeinen GS1 Spezifikatio -
nen, dargestellt in Abbildung 7.11 ï1 , für Datenelemente verwendet werden kann.  

Á Symbolzeichenstruktur: unterschiedliche Symbolzeichen (n,k) werden f ür jede Variante der GS1 
DataBar Familie verwendet, wobei jedes Symbolzeichen aus n Modulen in der Breite und k Bal -

ken und Zwischenr äumen besteht.  

Á Barcodetyp: fortlaufende, lineare Strichcodesymbologie  

Á Maximale numerische Datenkapazit ät (inkl. der verwendeten Datenbezeichner (GS1 Application 
Identifier), aber ohne FNC1):  

Ǐ Alle GS1 DataBar außer den Expanded Versionen: AI (01) plus einer 14 -stelligen nume -
rischen Identifikation.  

Ǐ GS1 DataBar Expanded Varianten: 74 numerische oder 41 alphabetische Zeichen.  

Á Fehlererkennung:  

Ǐ GS1 DataBar Omnidirectional, GS1 DataBar Truncated, GS1 DataBar Stacked und GS1 
DataBar Stacked Omnidirectional: Prüfsumme nach Modulo 79  

Ǐ GS1 DataBar Limited: Prüfsumme nach Modulo 89  

Ǐ GS1 DataBar Expanded Varianten: Prüfsumme nach Modulo 211  

Á Zeichen selbstpr üfend  

Á Bidirektional lesbar  

Á Hellzone: nicht erforderlich  

5.5.1.2  Zusätzliche Eigenschaften  

Nachfolgend wurden die zusätzlichen Eigenschaften von GS1 DataBar zusammengefasst:  

Á Datenkomprimierung: Jede Version der GS1 DataBar Familie verwe ndet die Datenkomprimie -
rungs methode, die f ür jene Zeichenkette optimiert ist, die sie verschl üsselt. Die GS1 DataBar 
Expanded Varianten wurden für eine spezifische Datenfolge unterschiedlicher GS1 Application 

Identifier (AI) optimiert, die üblicherweise benutzt werden.  

Á Verkn üpfung der einzelnen Komponenten: Alle GS1 DataBar Symbole enthalten ein Verkn üp-
fungs zeichen. Wenn das Verkn üpfungszeichen 0 ist, dann steht das GS1 DataBar Symbol 
alleine. Wenn das Verknüpfungszeichen 1 ist, dann ist eine 2D Composite Component mit dem 
entsprechenden Trennmuster über dem GS1 DataBar Symbol gedruckt. Die 2D Komponente 

wird so ausgerichtet, dass s ie an das GS1 DataBar Symbol angrenzt.  
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Á Rand zu Rand Decodierung: Alle zur GS1 DataBar Familie geh örenden Symbolzeichen, sowie 
Such muster und Pr üfzeichen, k önnen durch Verwendung der Rand -zu-Rand Messungen ent -
schl üsselt werden.  

Á Gro ße Symbolzeichen: Im Gegensatz zu den EAN/UPC Symbolen entsprechen die Symbolzeichen 

von GS1 DataBar Symbolen nicht direkt der verschlüsselten Information. Um die Ver schlüsse -
lungs fähigkeit  zu erhöhen, stellen die Symbolzeichen tausende von Möglichkeiten zur Verfügung. 
Die Verschlüsselung der Zeichenkette erfolgt mit Hilfe von mathematischen Kombinationen.  

Á GS1-128 Emulation: Bei Lesegeräten, die für die GS1 -128 Emulationen aktiviert sind, werden 
die in einem GS1 DataBar Symbol verschlüsselten Daten so übertragen, als ob sie von einem 
oder mehreren GS1 -128 Symbolen stammen.  

5.5.2  Symbolstruktur  

5.5.2.1  Erster Typ von GS1 DataBar Symbolen  

Der erste Typ von GS1 DataBar Symbolen verschlüsselt den GS1 Application Identifier AI (01). Es 
gibt vier Varianten: GS1 DataBar Omnidirectional, GS1 DataBar Truncated (höhenreduziert), GS1 
DataBar Stacked (gestapelt) und GS1 DataBar Stacked Omnidirectiona l. Alle vier Varianten ver -
schl üsseln die Da ten in identischer Art und Weise.  

Abbildung  5.5.2.1 -1  zeigt die Struktur dieser GS1 DataBar Gruppe. Die vier Varianten des ersten 

Typs, die im Folgenden beschrieben sind, enthalten vier Symbolzeichen  und zwei Suchmuster. Diese 
Sym bole können in vier unterschiedlichen Segmenten gelesen werden. Jedes Segment besteht aus 
einem Symbolzeichen und einem angrenzenden Suchmuster. Für die Datensicherheit verschlüsseln 
die zwei Suchmuster je einen Wert, der aus der Prüfsumme mit Hilfe des Mo dulo 79 berechnet wird.  

Abbildung 5.5.2.1 - 1 .  GS1 DataBar Omnidirectional Struktur  

 

Das linke und rechte Randzeichen des Symbols besteht aus ein em schmalen Zwischenraum und ei -
nem schmalen Strich. Diese GS1 DataBar Varianten benötigen keine Hellzone.  

5.5.2.1.1   GS1 DataBar Omnidirectional  

Der GS1 DataBar Omnidirectional wurde entwickelt, um von allen handelsüblichen omnidirektionalen 
Scannern, wie den Slot -Scannern im Einzelhandel, gelesen werde n zu können. Die Abmessungen 
betragen 96X in der Breite, beginnend mit einem 1X Zwischenraum und endend mit einem 1X Bal -
ken. Die Höhe beträgt 33X, wobei X der Breite eines Moduls entspricht. 33X ist die minimale Höhe 
des Symbols, die tatsächliche Symbolhöhe ist jedoch von den Anwendungsanforderungen abhängig.  

Beispiel: GS1 DataBar Omnidirectional mit einer X -Modulbreite von 0,254 mm (0.0100 inch) ent -
spricht einer Breite von 24,38 mm (0.960 inch) und einer Höhe von 8,38 mm (0.330 inch).  
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Abbildung 5.5.2.1.1 - 1 .  GS1 DataBar Omnidirectional  

 

5.5.2.1.2   GS1 DataBar Truncated  

Der GS1 DataBar Truncated ist eine höhenreduzierte Variante des GS1 DataBar Omnidirectional, 
welcher speziell für kleinvolumige Einheiten entwickelt wurde, die nicht durch omnidirektionale 

Scanner erfasst werden. Die Abmessungen betragen 96X in der Breite, bei 13X in der Höhe (wobei X 
der Modulbreite entspricht).  

Beispiel: GS1 DataBar Truncated mit einer X -Modulbreite von 0,254 mm (0.0100 inch) entspricht 
einer Breite von 24,38 mm (0.960 inch) und einer Höhe von 3,30 mm (0.130 inch).  

Abbildung 5.5.2.1.2 - 1 .  GS1 DataBar Truncated  

 

(01)00012345678905  

5.5.2.1.3   GS1 DataBar Stacked  

Der GS1 DataBar Stacked ist eine höhenreduzierte, zweireihige Variante des GS1 DataBar Omni -

directional Symbols, der für kleinvolumige Einheiten entwickelt wurde, die nicht du rch omnidirek -

tionale Scanner er fasst werden. Die Abmessungen betragen 50X in der Breite und 13X in der Höhe 
(wobei X der Breite ei nes Moduls e nt spricht).  

Beispiel: Ein GS1 DataBar Stacked mit einer X -Modulbreite von 0,254 mm (0.0100 inch) entspricht 
einer Breite von 12,70 mm (0.500 inch) und einer Höhe von 3,30 mm (0.130  inch). Die Symbol -
struktur bein haltet ein 1X hohes Trennmuster zwischen den beiden Reihen.  

Abbildung 5.5.2.1.3 - 1 .  GS1 DataBar Stacked Symbol  

 

(01)00012345678905  

5.5.2.1.4   GS1 DataBar Stacked Omnidirectional  

Der GS1 DataBar Stacked Omnidirectional ist eine zweireihige Variante des GS1 DataBar Omnidirec -
tional in Standardgröße, die entwickelt wurde, um durch omnidirektionale S canner beispielsweise an 
Einzel handelskassen gelesen zu werden. Die Abmessungen betragen 50X in der Breite und 69X in 
der Höhe (wobei X der Breite eines Moduls entspricht). 69X ist die minimale Höhe des Symbols, die 
tatsächliche Symbolhöhe ist jedoch von den Anwendungsanforderungen abhä ngig.  

Beispiel: GS1 DataBar Stacked Omnidirectional mit einer X -Modulbreite von 0,254 mm ( 0.0100 
inch) ent spricht 12,70 mm (0.500 inch) in der Breite bei einer Höhe von 17,53 mm (0.690 inch). 
Die Höhe von 69X beinhaltet ein 3X hohes Trennmuster zwischen den beiden 33X hohen Reihen.  
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Abbildung 5.5.2.1.4 - 1 .  GS1 DataBar Stacked Omnidirectional  

 

(01)00034567890125  

5.5.2.2  Zweiter Typ von GS1 DataBar Symbolen: GS1 DataBar Limited  

Ein GS1 DataBar Limited verschlüsselt den GS1 Application Identifier AI (01). Dieses Datenelement 

basiert auf der 12 - , 13 -  oder 14 -stelligen GTIN. Falls die 14 -stellige GTIN verwendet wird, ist jedoch 
nur der Indikator 1 erlaubt. Für eine 14 -stellige Nummerierungsstruktur mit einem Indikator größer 
als 1 MUSS ein Symbol der ersten GS1 DataBar Gruppe verw endet werden (siehe Kapitel 5.5.2.1 ).  

GS1 DataBar Limited wurde für kleinvolumige Einheiten entwickelt, die nicht von omnidirektionalen 
Scannern einer Einzelhandelskasse gelesen werden. Die Abmessungen  betragen 79X in der Breite, 
beginnend mit 1X Zwischenraum und endend mit einem 5X Zwischenraum, bei 10X Höhe (wobei X 
der Breite eines Moduls entspricht).  

Beispiel: GS1 DataBar Limited Symbol mit einer X -Modulbreite von 0,254 mm (0.0100 inch) ent -
spricht einer Breite von 20,07 mm (0.790 inch) und einer Höhe von 2,54 mm (0.100 inch).  

Abbildung 5.5.2.2 - 1 . GS1 DataBar Limited  

 

(01)15012345678907  

Abbildung 5.5.2.2 -2  zeigt die Struktur von GS1 DataBar Limited. Ein GS1 DataBar Limited Symbol 
bein haltet zwei Datenzeichen und ein Prüfzeichen. Für die Datensicherheit wird ein Prüfwert ver -
schlüsselt, der aus der Prüfsumme mit Hilfe des Modulo 89 berechnet wird.  

Abbildung 5.5.2.2 - 2 . GS1 DataBar Limited Struktur  
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(a) GS1 DataBar  Limited Symbol representiert (01)00312345678906  

(b) Dasselbe Symbol auf einem dunklen Hintergrund. Zu bemerken ist der abschließende Zwischenraum des 
rechten Randzeichens.  

Das gesamte Symbol enthält 47 Elemente mit 79 Modulen. Die minimale Symbolhöhe ist 10X.  

Hellzonen sind nicht erforderlich. Auch wenn die Zwischenräume a n beiden Seiten des Limited Sym -

bols wie Hellzonen aussehen, unterscheiden sie sich jedoch von Hellzonen, da diese Randzeichen 
über den Referenz -Decodieralgorithmus geprüft werden MÜSSEN, um eine Fehllesung als in UPC -A 
Symbol statt GS1 DataBar Limited zu verhindern. Die führenden und ab schließenden Zwischen -
räume können sich mit dem Hintergrund vermischen, wenn dieser dieselbe Farbe hat wie die Zwi -
schenräume des Symbols.  

5.5.2.3  Dritter Typ von GS1 DataBar Symbolen: GS1 DataBar Expanded Varianten  

Der dritte Typ von GS1 DataBar Symbolen besteht aus den GS1 DataBar Expanded Varianten, die in 
der Länge variabel sind und die Möglichkeit bieten, unter Verwendung des GS1 Applica tion Identifier 
Stan dards (AIs) bis zu 74 numerische oder 41 alphabetische Zeichen zu verschlüsseln. Die GS1 Da -
taBar Expanded Varianten wurden entwickelt, um zusätzlich zur Primäridentifikation weitere Infor -
mationen zu verschlüsseln, welche an Einzelhandelskassen gelesen und in anderen Anwendungen 
weiterverarbeitet werden. Sie weisen die gleichen Eigenschaften auf wie GS1 -128, mit Ausnahme, 
dass diese Symbole auch omnidirektional le sbar sind. Die GS1 DataBar Expanded Varianten wurden 

für folgende Einsatzg ebiete entwickelt: gewichtsvariable Ware, verderbliche Produkte, rückverfolg -
bare Einzelhandelsprodukte und Gutscheine.  

Abbildung 5.5.2.3 -1  zeigt die Struktur eines sechs Segmente umfassenden GS1 DataBar Expanded 
Symbols. GS1 DataBar Expanded Symbole beinhalten eine Prüfziffer, drei bis 21 Symbolzeichen und 
zwei bis 11 Suchmuster, in Abhängigkeit von der Symbollänge. GS1 DataBar Expanded ermö glicht 
Teillesungen der einzelnen Segmente, da jedes Segment aus einem Symbolzeichen oder Prüfzeichen 
und angrenzendem Suchmuster besteht. Der Wert des Prüfzeichens errechnet sich nach dem Modulo 

211 Algorithmus und dient der Datensicherheit.  

Abbildung 5.5.2.3 - 1 . GS1 DataBar Expanded Struktur  

 

Das linke und rechte Randzeichen des Symbols besteht aus einem schmalen Zwisc henraum und ei -
nem schmalen Balken. GS1 DataBar Expanded Varianten benötigen keine Hellzone.  

5.5.2.3.1   GS1 DataBar Expanded  

Die Breite des GS1 DataBar Expanded Strichcodesymbols ist variabel.  Sie reicht von 4 bis 22 Sym -
bol zeichen oder einem Minimum von 102X bis maximal 534X in der Breite und 34X in der Höhe (wo -
bei X der Breite eines Moduls entspricht). Das Symbol beginnt mit eine m 1X Zwischenraum und 
endet ent weder mit einem 1X Balken oder 1X Zwischenraum. Beispiel: Das in Abbildung 5.5.2.3.1 -1  
gezeigte GS1 DataBar Expanded Symbol weist bei einer X -Modulbreite von 0,254 mm (0.0100 inch) 
eine Breite von 38,35 mm (1.51 inch) und eine Höhe von 8,64 mm (0.340 inch) auf.  

 

 

 

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 340  von  585  

Abbildung 5.5.2.3.1 - 1 .  GS1 DataBar Expanded Symbol  

 

(01)90614141000015(3202)000150  

5.5.2.3.2   GS1 DataBar Expanded Stacked (gestapelt)  

GS1 DataBar Expanded Stacked ist eine mehrreihige gestapelte Variante des GS1 DataBar Expan -
ded. Sie kann in Breiten von zwei bis zwanzig Segmenten gedruckt werden und kann zwei bis elf 
übereinan dergestellte Reihen aufweisen. Die Struktur sieht ein 3X hohes Trennmuster zwischen den 

einzelnen Reihen vor. GS1 DataBar Expanded Stacked wurde entwickelt, um von Omnidirektional -
scannern ( z.  B.  bei Einzelhandelskassen) gelesen zu werden. Beispiel: Das in der Abbildung 

5.5.2.3.2 -1  gezeigte GS1 DataBar Expanded Stacked Symbol weist bei einer X -Modulbreite von 
0,254 mm (0.0100 inch) eine Breite von 25,91 mm (1.020 inch) und eine Höhe von 18,03 mm 
(0.710 inch) auf.  

Die Leerfläche am Ende der zweiten Reihe des in der nachfolgenden Abbildung gezeigten Symbols 
ist nicht Teil des Symbols und kann für andere Zwecke, wie Text, usw., verwendet werden.  

Abbildung 5.5.2.3.2 - 1 .  GS1 DataBar Expanded Stacked  

 

(01)90614141000015(3202)000150  

GS1 DataBar Expanded Stacked wird verwendet, wenn der Symbolbereich oder das Druckverfahren 
für die (einreihige) GS1 DataBar Expanded Symbologie nicht geeignet ist. Er wurde für mengen -
variable Produkte, Frischeprodukte, Konsumenteneinheiten, für die Rückverfolgbarkeit von hoher 

Bedeutung ist, und Coupons entwickelt.  

5.5.2.3.3   Komprimierte Datenfolgen  

In GS1 DataBar Expanded Symbolen können Datenelemente (AI und D atenfeld/ -er) in beliebiger 
Reihenfolge bis zur maximalen Kapazität des Symbols verschlüsselt werden. Bestimmte Datenele -

mente wurden dazu ausgewählt, um in komprimierter Form im GS1 DataBar Expanded dargestellt 
zu werden. Wenn nun in den entsprechenden Anwendungen Datenelemente verl angt werden, die in 

bereits vor definierten Datenelementfolgen existieren, wird ein entsprechend kleineres Symbol da -
raus resultieren.  

Bei den vordefinierten Datenelementfolgen gibt es zwei Möglichkeit en: Fixe Länge, wobei die Daten -
elementfolge der ausgewählten AI die einzigen verschlüsselten Daten sind, und variable Länge, wo -
bei die Datenelementfolge nur am Beginn der Symboldaten erscheint, aber weitere AI s an diese an -
gefügt werden können. Wenn die Daten, welche in einem GS1 DataBar Exp anded Symbol mit einer 
Datenele mentfolge von fester Länge beginnen, aber zusätzliche Datenelemente angefügt werden, 

werden alle Daten ohne zusätzliche K omprimierung verschlüsselt.  

5.5.2.3.3.1  Datenelementfolgen mit fixer Länge  

AI (01) und Gewicht (eingeschränkter Bereich)  

Die Datenelementfolge besteht aus zwei Datenelementen: AI (01) gef olgt von AI (3103), AI (3202) 
oder AI (3203) für Gewicht. Das Datenelement AI (01) MUSS mit einem Indikatorwert von 9 für 
variable Einheiten beginnen. Wenn der AI (3103) (Gewicht in Kilogramm mit drei Nachkomastellen 
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n,nnn kg) eingesetzt wird, kann die zusätzliche Komprimierung nur bis zu einem Höchstgewicht von 
32,767 kg angewendet werden. Wenn der AI (3202) (Gewicht in Pfund mit zwei  Nachkommastellen 
n,nn lbs) ein gesetzt wird, kann die zusätzliche Komprimierung nur bis zu einem Höchstgewicht von 
999,99 Pfund angewendet werden. Wenn der AI (3203) (Gewicht in Pfund mit drei Nachkommastel -

len n.nnn lbs) eingesetzt wird, kann die zusätzliche Komprimierung nur bis zu einem Höchstgewicht 
von 22,767 lbs an gewendet werden. We nn das Gewicht diese Werte überschreitet, kann mit Hilfe 
der in Kapitel  5.5.2.3.3.1  beschriebenen Datenelementfolge immer noch eine zusätzliche Kompri -
mierung erreicht werden.  

AI (01): Gewicht und optionales Datum  

Die Datenelementfolge besteht aus zwei oder drei Datenelementen: AI (01), AI (310n) oder (320n) 
für Gewicht (wobei n für 0 bis 9 steht), und wahlweise AI (11), (13), (15) oder (17) für Datumsan -

gaben. Das Datenelement AI (01) MUSS mit dem Wert 9 für variable Menge beginnen. Wenn das 
Datum nicht erforderlich ist, erlaubt diese Datenelementfolge immer noch eine zusätzliche Kompri -

mierung, sofern das Gewicht außerhalb des Bereichs liegt, der von AI (01) und dem oben beschrie -
benen, einge schränkten Gewicht verl angt wird.  

5.5.2.3.3.2   Datenelementfolgen mit variabler Länge  

AI (01) and Preis  

Die Datenelementfolge besteht aus den zwei Datenelementen AI (01) gefolgt von AI (392x) für den 

Preis oder AI (393x) für Preis mit ISO Währungscode (wobei x für 0 bis 3 steht). Das Datenelement 
AI (01) MUSS mit dem Wert 9 für variable Menge beginnen. Als B eispiel würde diese Datenelement -
folge für AI (01), Preis und Gewicht benutzt. Denn AI (01) und Gewicht sind als fixe Länge nicht 
komprimier bar, wenn der Preis zusätzlich an das Ende gestellt wird, da dies eine Folge fixer Länge 
ergibt.  

AI (01)  

Jede Datenelementfolge die mit AI (01) beginnt, wird zusätzlich in Bezug auf AI (01) komprimiert. 
Das bedeutet, dass in der Zeichenkette AI (01) immer das erste zu verschlüsselnde Datenelement 
sein MUSS.  

5.5.2.3.4   Maximale Breite und Höhe der GS1 DataBar Expanded Varianten (informativ)  

Die nachfolgenden Empfehlungen für die maximale Symbolgröße zielen au f die Optimierung der 
Scan nerleistung ab.  

5.5.2.3.4.1   Maximale Symbolbreite (flache Oberfläche)  

Für GS1 DataBar Expanded und GS1 DataBar Expanded Stacked Symbole, di e mit einem omnidirek -
tio nalen Slotscanner gelesen werden, wird die folgende maximale Symbolbreite empfohlen: 158,75 
mm (6.250 inch).  

Für GS1 DataBar Expanded und GS1 DataBar Expanded Stacked Symbo le, die mit einem Präsenta -
tions scanner gelesen werden, wird die folgende maximale Symbolbreite empfohlen: 158,75 mm 
(6.250 inch).  

Für GS1 DataBar Expanded und GS1 DataBar Expanded Stacked Symbole, die mit einem Handscan -

ner gelesen werden, wird die folgende maxi m ale Symbolbreite empfohlen:  

Á Linearer Handscanner (Laser): 158,75 mm (6.250 inch)  

Á Linearer Handscanner (CCD): 101,60 mm (4.000 inch)  

Á Kamerabasierte  Handscanner (2D): 158,75 mm (6.250 inch)  
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5.5.2.3.4.2   GS1 DataBar Expanded ï Symbolbreite abhängig von der Anzahl der Symbolzeichen  

Abbildung 5.5.2.3.4.2 - 1 . Spezifikation der GS1 DataBar Symbollänge (flache Oberfläche)  ï Tabelle 1  

X [inch]  0.0080   0.010   0.0130   0.0260   0.0390   

X [mm]   0,203   0,254   0,330   0,660   0,991  

Zeichen            

4  0.816  20 ,73  1.020  25 ,91  1.326  33 ,68  2.652  67 ,36  3.978  101 ,04  

5  1.072  27 ,23  1.340  34 ,04  1.742  44 ,25  3.484  88 ,49  5.226  132 ,74  

6  1.208  30 ,68  1.510  38 ,35  1.963  49 ,86  3.926  99 ,72  5.889  149 ,58  

7  1.464  37 ,19  1.830  46 ,48  2.379  60 ,43  4.758  120 ,85  7.137  181 ,28  

8  1.600  40 ,64  2.000  50 ,80  2.600  66 ,04  5.200  132 ,08  7.800  198 ,12  

9  1.856  47 ,14  2.320  58 ,93  3.016  76 ,61  6.032  153 ,21  9.048  229 ,82  

10  1.992  50 ,60  2.490  63 ,25  3.237  82 ,22  6.474  164 ,44  9.711  246 ,66  

11  2.248  57 ,10  2.810  71 ,37  3.653  92 ,79  7.306  185 ,57  10.959  278 ,36  

12  2.384  60, 55  2.980  75 ,69  3.874  98 ,40  7.748  196 ,80  11.622  295 ,20  

13  2.640  67, 06  3.300  83 ,82  4.290  108 ,97  8.580  217 ,93  12.870  326 ,90  

14  2.776  70, 51  3.470  88 ,14  4.511  114 ,58  9.022  229 ,16  13.533  343 ,74  

15  3.032  77, 01  3.790  96 ,27  4.927  125 ,15  9.854  250 ,29  14.781  375 ,44  

16  3.168  80, 47  3.960  100 ,58  5.148  130 ,76  10.296  261 ,52  15.444  392 ,28  

17  3.424  86, 97  4.280  108 ,71  5.564  141 ,33  11.128  282 ,65  16.692  423 ,98  

18  3.560  90, 42  4.450  113 ,03  5.785  146 ,94  11.570  293 ,88  17.355  440 ,82  

19  3.816  96, 93  4.770  121 ,16  6.201  157 ,51  12.402  315 ,01  18.603  472 ,52  

20  3.952  100 ,38  4.940  125 ,48  6.422  163 ,12  12.844  326 ,24  19.266  489 ,36  

21  4.208  106 ,88  5.260  133 ,60  6.838  173 ,69  13.676  347 ,37  20.514  521 ,06  

22  4.344  110 ,34  5.430  137 ,92  7.059  179 ,30  14.118  358 ,60  21.177  537 ,90  

 

Beste Leistung  

Nicht empfohlen  

5.5.2.3.4.3   Maximale Symbolbreite (gewölbte Oberfläche)  

Für GS1 DataBar Expanded Symbole mit einem Winkel von 60° zwischen der Tangente in der Mitte 
des gewölbten Symbols und den Tangenten der Randzeichen (siehe Abbildung 6.2.3.2 -2  Zusam -
menhang zwischen Symbol und Wölbung) liefert die Tabelle 2 die Breite eines GS1 DataBar Expan -
ded Symbols abhängig von der gewählten X -Modulbreite. Tests zeigen, dass GS1 DataBar Expanded 
Varianten eine reduzierte Leistung bei dem maximalen Winkel aufweisen, und es wird empfohlen, 

den Winkel, wenn möglich, zu verringern.  
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Abbildung 5.5.2.3.4.3 - 1 . Spezifikation der GS1 DataBar Symbollänge (gewölbte Oberfläche) ï Tabelle 2  

Durchmesser 

(inch)  
0.25  0.50  0.75  1.00  1.25  1.50  1.75  2.00  2.50  3.00  

Lmax  (inch)  0.131  0.262  0.393  0.524  0.654  0.785  0.916  1.047  1.309  1.571  

Durchmesser 

(mm)  
6,35  12 ,70  19 ,05  25 ,40  31 ,75  38 ,10  44 ,45  50 ,80  63 ,50  76 ,20  

Lmax  (mm)  3,32  6,65  9,97  13 ,30  16 ,62  19 ,95  23 ,27  26 ,60  33 ,25  39 ,90  

 

Durchmesser 

(inch)  
3.50  4.00  4.50  5.00  5.50  6.00  6.50  7.00  7.50  8.00  

Lmax  (inch)  1.833  2.094  2.356  2.618  2.880  3.142  3.456  3.665  3.927  4.189  

Durchmesser 

(mm)  
88 ,90  101 ,60  114 ,30  127 ,00  139 ,70  152 ,40  167 ,64  177 ,80  190 ,50  203 ,20  

Lmax  (mm)  46 ,55  53 ,20  59 ,85  66 ,50  73 ,15  79 ,80  87 ,78  93 ,10  99 ,75  106 ,40  

 

Durchmesser 

(inch)  
8.50  9.00  9.50  10.00  20.00  30.00  40.00  50.00  60.00  

 
Lmax  (inch)  4.451  4.712  4.974  5.236  10.472  15.708  20.944  26.180  31.42  

Durchmesser 

(mm)  
215 ,90  228 ,60  241 ,30  254 ,00  508 ,00  762 ,00  1016 ,00  1270 ,00  1524 ,00  

Lmax  (mm)  113 ,05  119 ,69  126 ,34  132 ,99  265 ,99  398 ,98  531 ,98  664 ,97  797 ,96  

Durchmesser 

(inch)  
0.25  0.50  0.75  1.00  1.25  1.50  1.75  2.00  2.50  3.00  

Lmax  (inch)  0.131  0.262  0.393  0.524  0.654  0.785  0.916  1.047  1.309  1.571  

Durchmesser 

(mm)  
6 ,35  12 ,70  19 ,05  25 ,40  31 ,75  38 ,10  44 ,45  50 ,80  63 ,50  76 ,20  

Lmax  (mm)  3,32  6,65  9,97  13 ,30  16 ,62  19 ,95  23 ,27  26 ,60  33 ,25  39 ,90  

 

Durchmesser 

(inch)  
3.50  4.00  4.50  5.00  5.50  6.00  6.50  7.00  7.50  8.00  

Lmax (inch)  1.833  2.094  2.356  2.618  2.880  3.142  3.456  3.665  3.927  4.189  

Durchmesser 

(mm)  
88 ,90  101 ,60  114 ,30  127 ,00  139 ,70  152 ,40  167 ,64  177 ,80  190 ,50  203 ,20  

Lmax  (mm)  46 ,55  53 ,20  59 ,85  66 ,50  73 ,15  79 ,80  87 ,78  93 ,10  99 ,75  106 ,40  

 

Durchmesser 

(inch)  
8.50  9.00  9.50  10.00  20.00  30.00  40.00  50.00  60.00  

 
Lmax  (inch)  4.451  4.712  4.974  5.236  10.472  15.708  20.944  26.180  31.42  

Durchmesser 

(mm)  
215 ,90  228 ,60  241 ,30  254 ,00  508 ,00  762 ,00  1016 ,.00  1270 ,00  1524 ,00  

Lmax  (mm)  113 ,05  119 ,69  126 ,34  132 ,99  265 ,99  398 ,98  531 ,98  664 ,97  797 ,96  

 Anmerkung:  Siehe Abbildung 6.2.3.2 -3  Zusammenhang zwischen Durchmesser und X -

Dimension.  

5.5.2.3.4.4   Maximale Höhe des GS1 DataBar Expanded Stacked  

Für GS1 DataBar Expanded Stacked Symbole liefert die Tabelle 3 die  Symbolhöhe abhängig von der 
Anzahl der Reihen und der gewählten X -Modulbreite. Als Ergebnis von Tests zur Scanleistung von 
GS1 DataBar Symbolen werden folgende Symbolhöhen abhängig von der der Anzahl der Reihen und 

der gewählten X -Modulbreite empfohlen (farblich gekennzeichnet). Die Te sts zeig en außerdem eine 
signifi kante Reduktion der Scanleistung bei Symbolen mit mehr als 7 Reihen unabhängig von der X -

Modulbreite.  
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Abbildung 5.5.2.3.4.4 - 1 . Spezifikation der GS1 DataBar Expanded Stacked Höhe (informativ) ï Tabelle 3  

Höhe des GS1 DataBar Expanded Stacked abhängig von der Reihenanzahl [in mm]  

X [mm]   0 ,203  0 ,254  0 ,330  0 ,381  0 ,508  0 ,660  0 ,762  0 ,889  0 ,991  

Reihe  
Höhe  

(Module)  
         

2  71  14, 41  18, 03  23, 43  27 ,05  36 ,07  46 ,86  54 ,10  63 ,12  70 ,36  

3  108  21, 92  27, 43  35, 64  41 ,15  54 ,86  71 ,28  82 ,30  96 ,01  107 ,03  

4  145  29, 44  36, 83  47, 85  55 ,25  73 ,66  95 ,70  110 ,49  128 ,91  143 ,70  

5  182  36, 95  46, 23  60, 06  69 ,34  92 ,46  120 ,12  138 ,68  161 ,80  180 ,36  

6  219  44, 46  55, 63  72, 27  83 ,44  111 ,25  144 ,54  166 ,88  194 ,69  217 ,03  

7  256  51, 97  65, 02  84, 48  97 ,54  130 ,05  168 ,96  195 ,07  227 ,58  253 ,70  

8  293  59, 48  74, 42  96, 69  111 ,63  148 ,84  193 ,38  223 ,27  260 ,48  290 ,36  

9  330  66, 99  83, 82  108 ,90  125 ,73  167 ,64  217 ,80  251 ,46  293 ,37  327 ,03  

10  367  74, 50  93, 22  121 ,11  139 ,83  186 ,44  242 ,22  279.65  326 ,26  363 ,70  

11  404  82, 01  102 ,62  133 ,32  153 ,92  205 ,2 3 266 ,64  30 7, 85  359 ,16  400 ,36  

 

Höhe des GS1 DataBar Expanded Stacked abhängig von der Reihenanzahl [in inch ]  

X [ inch ]   0.0080  0.0100  0.0130  0.0150  0.0200  0.0260  0.0300  0.0350  0.0390  

Reihe  
Höhe  

(Module)  
         

2  71  0.568  0.710  0.923  1.065  1.420  1.846  2.130  2.485  2.769  

3  108  0.864  1.080  1.404  1.620  2.160  2.808  3.240  3.780  4.212  

4  145  1.160  1.450  1.885  2.175  2.900  3.770  4.350  5.075  5.655  

5  182  1.456  1.820  2.366  2.730  3.640  4.732  5.460  6.370  7.098  

6  219  1.752  2.190  2.847  3.285  4.380  5.694  6.570  7.665  8.541  

7  256  2.048  2.560  3.328  3.840  5.120  6.656  7.680  8.960  9.984  

8  293  2.344  2.930  3.809  4.395  5.860  7.618  8.790  10.255  11.427  

9  330  2.640  3.300  4.290  4.950  6.600  8.580  9.900  11.550  12.870  

10  367  2.936  3.670  4.771  5.505  7.340  9.542  11.010  12.845  14.313  

11  404  3.232  4.040  5.252  6.060  8.080  10.504  12.120  14.140  15.756  

 

Beste Leistung  

Reduzierte Leistung  

Nicht empfohlen  

5.5.3  Klarschriftangaben von GS1 DataBar Symbolen  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 
die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den m edizinischen Einzelhandel 

bezie hen, sind in Kapitel 4.14.1  aufg eführt.  

5.5.4  Datenübertragung und Symbologie - Identifikatoren  

5.5.4.1  Standard - Übertragungsmodus  

Das GS1 System verlangt die Verwendung von Symbologie - Identifika toren. Die Symbole der GS1 

Data Bar Familie werden in der Regel mit dem Symbologie - Identifikator  ]e0  (si ehe Kapitel 5.1.3 ) 

übertragen. Beispiel: Ein GS1 DataBar Symbol, welches das Datenelement AI (01) 10012345 678902 
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verschl¿sselt, w¿rde als Zeichenkette ñ]e00110012345678902ò ¿bermittelt werden. Die Datenüber -
tra gung folgt den Regeln zur Codierung/Decodierung von Datenelementen in GS1 Symbologien, die 
GS1 Application Identifier verwenden (siehe Kapitel 7.8 ).  

Wenn eine 2D Composite Component mit einem Symbol aus der GS1 DataBar Familie verknüpft ist, 

folgt das Datenelement der zweidimensional en Komponente direkt n ach der linearen Komponente. 
Lesegeräte können so konfiguriert werden, dass sie jedoch nur den linearen Teil des Symbols über -
tragen und die 2D Composite Component weglassen.  

5.5.4.2  GS1 - 128 Emulationsmodus  

Lesegeräte haben eine Option für einen GS1 -128 Emulationsmodus. Dieser Modus bildet die GS1 -
128 Symbologie für die Datenübertragung nach. Dieses Verfahren wird für Anwendungen genutzt, 
die für GS1 -128 programmiert wurden, nicht jedoch zur Erkennung des Sym bologie - Identifikators 

]e0 . Der Symbologie - Identifikator für den Modus zur Nachbildung des GS1 -128 ist ]C1 . GS1 Data -

Bar Expanded Symbole, die 48 Nutzdatenzeichen überschreiten, werden als zwei Nachrichten über -
mittelt, um nicht das Maximum der Nachrichten länge eines GS1 -128 Strichcodes zu über steigen. 
Jede dieser zwei Nach richten enthält den Symbologie - Identifikator ]C1  und DARF 48 Nutzdaten -
zeichen NICHT überschreiten. Diese zwei Nachrichten werden an einer Grenze zwischen zwei Daten -
elementen geteilt. Dieser Modus ist dem normalen Übertragungsmodus untergeordnet, da so nst die 
Vollständigkeit un d Kor rektheit der Nachricht durch die Teilung verloren gehen kann.  

5.5.5  Modulbreite (X - Dimension)  

Die Breite des X -Moduls (X -Dimension) wird durch die Anwendungsspezifikation definiert, immer 
unter Berücksichtigung der Verfügbarkeit der Geräte zur Produktion und zum Scannen der Symbole 
und in Erfüllung der allgemeinen Anforderungen an die Anwendung. Sy mbolspezifikationen können 
nur durch Anwendungsstandards verändert werden und werden im Entsc heidungsbaum für Opera -
tive Scan ningumgebungen in Kapitel 5.12.2.6  dargestellt.  

Das X -Modul MUSS in einem Symbol immer konstant bleiben.  

5.5.6  Symbolhöhe  

Die Höhe eines Symbols ist das Vielfache des X -Moduls (X -Dimension), das durch die Version der 
GS1 DataBar Symbologie ï beschrieben in den Kapiteln 5.5.2.1.1 , 5.5.2.1.2 , 5.5.2.1.3 , 5.5.2.1.4 , 
5.5.2.2 , 5.5.2.3.1 und 5.5.2.3.2  definiert ist. Symbolspezifikationen können nur durch Anwendungs -

standards verändert werden und werden im Entscheidungsbaum  für Operative Scanningumge -
bungen in Katpitel 5.12.2.6  dargestellt.  

5.5.7  Qualitätsklasse eines gedruckten Symbols  

Der Internationale Standard ISO/IEC 15416 wird zum Vermessen und Klassifizieren der Familie der 
GS1 DataBar Symbole verwendet. Die ISO/IEC 15416 Spezifikation für Druckqualität ist funktional 

identisch mit den älteren Normen für Druckqualität nach ANSI und  CEN. Der Grad der Druckqualität 

wird durch Prüfgeräte gemessen, die der Norm entsprechen. Die Klassifizierung beinhaltet unter -
schied liche Stu fen, die Blende, sowie die Wellenlänge des für die Messung verwendeten Lichts.  

Symbolspezifikationen können nur durch Anwendungsstandards ver ändert werden und werden im 
Ent scheidungsbaum für Operative Scanningumgebungen in Kapitel 5.12.2.6  dargestellt. Für die 
meisten Anwendungen ist die Mindestqualitätsklasse für GS1 DataBar Symbole:  

1,5/06/660  

mit   

Á 1,5 als Qualit ätsklasse über das gesamte Symbol  

Á 06 als Referenz zur Messblende (entsprechend einem 0,15 mm oder 0.006 in. 
Blendendurchmes -ser)  

Á 660 als der Spitzenwert der Wellenl änge in Nanometer  

Zusätzlich zu den minimalen Druckanforderungen SOLLTEN alle Eleme nte des Trennmusters visuell 
un terscheidbar sein.  
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5.5.8  Hinweise für die Auswahl der Symbologie  

Jede Verwendung von GS1 DataBar MUSS sich an die globalen GS1 Anwendungsrichtlinien halten. 
GS1 DataBar wurde nicht entwickelt, um andere GS1 Symbologien zu ersetzen. Exstierende Anwen -
dungen, die zufriedenstellend mit EAN/UPC, ITF -14 oder GS1 -128 abgedeckt werden können, 

SOLLTEN b ei die ser Symbologie bleiben.  

 Anmerkung:  Scanningsysteme, die GS1 DataBar Symbole lesen  sollen, erfordern eine ent -

spre chende Programmierung.  

Wird GS1 DataBar auf Einheiten verwendet, die von omnidirektionalen Slotscannern gelesen wer -
den, SOLLTE GS1 DataBar Omnidirectional, GS1 DataBar Stacked Omnidire ctional, GS1 DataBar 
Expanded o der GS1 DataBar Expanded Stacked verwendet werden. Wird nur der GS1 Application 
Identifier AI (01) verschlüsselt, SOLLTE entweder GS1 DataBar Omnidirectional oder GS1 DataBar 

Stacked Omnidirectio nal verwendet werden. Die Auswahl eines dieser Symbole ist abhängig von der 

Größe der Fläche, die für das Symbol verfügbar ist.  

Werden zusätzliche Datenelemente gefordert oder wird in der primäre n Identifikation ein anderer 
Datenbezeichner als AI (01) verwendet, MUSS GS1 DataBar Expanded oder GS1 DataBar Expanded 
Stacked eingesetzt werden. Die Auswahl eines der beiden Symbole ist abhängig von der Breite des 
Druckerkopfes und der für das Symbol verfügbaren Fläche.  

Wenn ein GS1 DataBar Expanded oder GS1 DataBar Expanded Stacked Strichcode zur Verschlüs -

selung der Global Trade Item Number (GTIN) verwendet wird, SOLLTEN alle erforderlichen Zusatzin -
formationen in demselben Symbol codiert werden.  

Soll GS1 DataBar auf kleinen Einheiten verwendet werden, die kein e omnidirektionale Lesung erfor -
dern, wird GS1 DataBar Stacked, GS1 DataBar Limited oder GS1 DataBar Truncated empfohlen. 
GS1 DataBar Limited kann nicht zur Verschlüsselung einer 14 -stellige n Nummernstruktur verwendet 
wer den, deren Indikatorwert größer als 1 ist. Andernfalls MUSS GS1 DataBar Truncated oder GS1 

DataBar Stacked verwendet werden. GS1 DataBar Stacked ist das kleinste Symbol. Da aber die 

Höhe beider Zeilen sehr gering ist, ist dies es Symbol schwieriger lesbar und daher ungeeig net für 
Lesestifte. Ist ge nügend Platz vorhanden, kann GS1 DataBar Limited zur Verschlüs selung der oben 
angegeben Numme rierungsstruktur verwendet werden. Andernfalls SOLLTE GS1 DataBar Truncated 
angebracht werden, um eine 14 -stellige GTIN mit einem Indikator größer als 1 zu verschlüsseln.  

Ist das Symbol ein GS1 DataBar Composite Symbol, kann es vorteilhaft sein, ein breiteres GS1 Da -
taBar Symbol, wie GS1 DataBar Truncated, anstatt GS1 DataBar Limited zu verwenden. Denn die 
breitere, beigefügte zweidimensional e Composite Component kann zu einem G S1 DataBar Com -

posite Symbol füh ren, das in seiner Gesamthöhe niedriger ist, obwohl die GS1 DataBar Komponente 
selbst etwas höher ist.  

Ist die Datenkapazität in einer zwei -  oder dreispaltigen CC -B zweidimensional en Composite Compo -
nent nicht ausreichend, um die Datennachricht der 2D Komponente zu verschlüsseln, kann die 
lineare Komponente getauscht werden, um die Anzahl der Spalten der begleitenden CC -B Kompo -
nente zu er höhen. Dadurch wird die maximale Datenkapazität der CC -B Komponente erhöht. Siehe 

nachfolgende Abbildung.  

Abbildung 5.5.8 - 1 .  Datenkapazität von CC -B 

Anzahl der CC -
B Spalten  

Verwendet mit  Maximale Anzahl 
numerischer Zeichen  

Maximale Anzahl 
alphanumerischer 
Zeichen  

2 
GS1 DataBar  Stacked  

GS1 DataBar  Stacked Omnidirectional  
95  55  

3 GS1 DataBar  Limited  219  127  

4 

GS1 DataBar  Omnidirectional  

GS1 DataBar  Expanded  

GS1 DataBar  Expanded Stacked  

338  196  



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 347  von  585  

5.6  Zweidimensionale Codes ï GS1 DataMatrix Symbologie  

5.6.1  Einführung  

Dieses Kapitel der Allgemeinen GS1 Spezifikationen gibt eini ge technische Hinweise zur zwei dimen -
sionalen Strichcodesymbologie GS1 DataMatrix, die auf der Dat a Matrix ISO Version ECC 200 ba -
siert. Data Matrix ist eine unabhängige zwei dimensionale Symbolo gie , die aus quadratischen Mo -
du len besteht, welche innerhalb eines einfassenden Suchmusters ange ordnet sind. Anders als ein 
Com posite Component Symbol (siehe Kapitel 5.11.1 ) benötigt GS1 DataMatrix kein lineares Grund -
symbol. Data Matrix bzw. GS1 DataMatrix ist seit 1994 in Verwendung und für jedermann verfüg -
bar.  

Dieses Kapitel gibt eine kurze technische Beschreibung und einen Überblick über die GS1 DataMatrix 
Symbologie. Detaillierte technische Daten können in der internatio nalen Norm ISO/IEC 16022  nach -

gelesen werden. Das GS1 System hat Data Matrix teilweise in sein System übernommen, da GS1 
DataMatrix (genau wie der GS1 QR Code) die Nummerierungsstrukturen des GS1 Systems abbilden 
kann und einige technische Vorteile bietet. Die kompakte Ausführung und die  Möglichkeit zur An -
bringung der Data Matrix Symbologie mit  verschiedenen Methoden auf unterschiedliche Trägermate -

rialien sind vorteilhaft gegenüber zurzeit verwendeten Symbologien im GS1 System.  

Data Matrix ISO Version ECC 200 ist die einzige Version der Data Matrix  Symbololgie, die den GS1 
Appli cation Identifier Standard unterstützt, inklusive Funktionszeichen 1 (FNC1, Function Code 1). 
Die ECC 200 Version von Data Matrix ve rwendet die Reed -Solomon Fehler korrektur, die teilweise 
zerstörte Symbole lesbar macht. Im restlichen Teil dieses Kapitels ist immer die Version ECC 200 
gemeint, wenn von GS1 DataMatrix die Rede ist. Diese Version von Data Matrix ist punkto Stabilität 
ähnlich wie die aktuell im GS1 Syst em verwendeten ISO normierten Symbologien.  

Die Einführung von GS1 DataMatrix MUSS entsprechend den Anwendungsrichtlinien des GS1 Sys -
tems durchgeführt werden. Dieses Kapitel geht nicht näher auf die einzelnen Anwendungen ein. 
Spezielle Anwendungsstandards und Richtlinien werden in anderen Kapiteln dies er Allgemeinen GS1 

Spezifikatio nen  integriert, sobald sie vollständig zur Anwendung verabschiedet sind. Einige Prozesse 
zur Erzeu gung von Data Matrix bzw. GS1 DataMatrix Symbolen sind folgende:  

Á Direkte Teilemarkierung, wie sie mittels Nadelpr ägung auf Einheiten durchgef ührt wird, z.  B.  
Metall teile in der Automobil -  und Luftfahrtindustrie oder medizinische Instrumente und chirur -

gische Im plantate.  

Á Laser oder chemisch ge ätzte Teile mit schwachem Kontrast oder hell markierte Elemente auf 
dunklem Untergrund, z.  B. Leiterplatten oder elektronische Komponenten,  medizinische Instru -
mente oder chirurgische Implantate.  

Á Mittels Hochgeschwindigkeitstintenstrahl bedruckte Teile und  Komponenten, bei denen die mar -
kierenden Punkte keine lesbaren linearen Symbole formen k önnen.  

Á Sehr kleine Einheiten, die eine Symbologie mit quadratischem Seitenverhältnis benötigen, 
und/oder die nicht genügend Platz zur Kennzeichnung auf der Verpackung mit herkömmlichen 
GS1 Strichcodesymbolen, wie GS1 DataBar und GS1 Composite Symbole, aufweisen.  

Á Nutzung f ür B2C Anwendungen für erweiterte Produktinformation (Extended Packaging).  

GS1 DataMatrix Symbole können von 2D -Bildscannern oder Kamerasystemen gelesen werden. Die 
meisten anderen Lesegeräte, die keinen zweidimensionalen Bildaufbau haben, können GS1 Data -
Matrix Symbole nicht lesen. Der Einsatz von GS1 DataMatrix ist auf Anwendungen eingeschränkt, 

die darauf eingestellt sind, 2D -Bildscanner (Imagescanner) entlang der Versorgungskette zu ver -
wenden.  
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5.6.2  Symbologieeigenschaften  

Abbildung 5.6.2 - 1 .  Data Matrix Symbol  

 

Á Abbildung 5.6.2 -1  ist ein Data Matrix Symbol mit 20 Reihen und 2 0 Spalten (inklusive des ein -

fassenden Suchmusters, aber ohne Ruhezone).  

Á Das bei Data Matrix verwendete fixe ñLò-geformte Suchmuster ist ein Modul breit.  

Á Data Matrix hat auf allen Seiten Hellzonen (Ruhezonen), die ein Modul breit sein MÜSSEN. Wie 
bei anderen Hellzonen von Strichcodes, DARF dieser Bereich NICHT bedruckt werden.  

Á ECC 200 Symbole k önnen immer von anderen älteren Versionen des Data Matrix unterschieden 
werden, da hier die Ecke gegenüber der Ecke des ñLò-geformten Suchmusters leer (ein Null -
modul) ist oder bei einem gedruckten Symbol weiß ist.  

Á Für quadratische Data Matrix Symbole ist die Anzahl der Reihen gl eich der Anzahl der Spalten. 
Abhängig von den Datenanforderungen ist die Bandbreite der Symbole von 10 Reihen mal 10 
Spalten (10 x 10) bis zu 144 Reihen mal 144 Spalten (144 x 144) (inklusive Suchmuster, aber 
ohne Hellzone).  

Á Normal gedruckte Module sind 1 X mal 1 X gro ß. Darstellung der Da ten: Ein dunkles Element ist 
eine binäre Eins, ein helles ist eine binäre Null (oder ein helles Modul ist eine binäre Eins und ein 

dunkles ist eine binäre Null für Symbole mit umgekehrter Reflexion).  

Á ECC 200 (ECC = Error Checking & Correction ï Fehlerkontrolle und -korrektur) verwendet Reed -
Solomon Fehlerkorrektur. Abbildung  5.6.3.2 -1  Die Symboleigenschaften des quadratischen ECC 
200  gibt  die festen Werte für Fehlerkorrekturen verbunden mit der möglichen Symbolgröße von 
Data Matrix an.  

Á Das FNC1 -Zeichen, das die Kompatibilit ät mit dem GS1 System sicherstellt, MUSS zu Beginn der 
Zeichenkette codiert werden. Wenn ein Trennzeichen am Ende eines Datenelementes erforder -
lich ist, MUSS entweder ein Funktionszeichen 1 (FNC1) oder ein Kontrollzeichen <GS> (ASCII 

Wert 29 (Dezimal), 1D (Hexadezimal)) verwendet werden. In der zu übertragenden Nachricht 
MUSS das Trennzeichen als Kontrollzeichen <GS> (ASCII Wert 29 (Dezimal), 1D (Hexadezimal)) 
übertragen werden.  

Á Zu verschl üsselnder Zeichensatz:  

Ǐ Nur eine Teilmenge des Internationalen Standards ISO/IEC 646 , die in Abbildung 7.11 -1  
darge stellt ist, kann für Datenelemente verwendet werden.  

Á Datenzeichen je Symbol (f ür die maximale Symbolgr öße):  

Ǐ Alphanumerische Daten: bis zu 2335 Zeichen  

Ǐ 8-Bit Bytedaten: 1556 Zeichen  

Ǐ Numerische Daten: 3116 Ziffern  

Á Gro ße, quadratische ECC Symbole (mindestens 32 X 32) haben Suchmuster, um eigene Daten -
bereiche abzugrenzen  

Á Codetyp: Matrix  

Á Orientierungsunabh ängikeit: Ja (erfordert zweidimensionale Bildscanner)  

Á Zusammenfassung zus ätzlicher fester und optionaler Eigenschaften des GS1 DataMatrix:  

Ǐ Umgekehrte Reflexion: Symbole können durch eine entspr echende Markierung entweder 
dun kel auf hell oder hell auf dunkel gelesen werden.  
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Ǐ Rechteckiges Symbol: Sechs Symbolformate sind für rechteckige Formen festgelegt.  

Ǐ Extended Channel Interpretation (ECI): diese Möglichkeit erlaubt G S1 DataMatrix Daten aus 
anderen Alphabeten zu verschlüsseln.  

5.6.3  GS1 DataMatrix Symbologie  

Da GS1 DataMatrix auf der Data Matrix ISO Version ECC 200 basiert, ist die technische Beschrei -
bung in diesem Kapitel von der technischen Spezifikation ISO/IEC 16022  abgeleitet. Sie gibt zu -
sätzliche Infor mationen und ist die Grundlage für weitere Unterstützung bei der Entwicklung spe -
zieller Anwendun gen. Die auf den nachfolgenden Seiten dargestellten GS1 Data Matrix Symbole 
wurden vergrößert, um Details zu zeigen, die sonst schwer erkennbar wären.  

5.6.3.1  Quadratische und rechteckige Formate  

Data Matrix kann sowohl in einem rechteckigen, als auch quadratische n Format dargestellt werden. 
Üblicherweise wird das quadratische Format verwendet, da es eine höhere Anzahl unterschiedlicher 
Größen bietet und das einzige Format ist, in dem eine große Menge von Daten verschlüsselt werden 
kann. Das größte rechteckige Symbol kann 98 Ziffern verschlüsseln, während im größten quadra -
tischen 3.116 Ziffer codiert werden können. Vergrößerte rechteckige und quadratische Symbole 
werden in nachfolgender Abbildung dargestellt.  

Abbildung 5.6.3.1 - 1 . Rechteckiges und quadr atisches GS1 Data Matrix Symbol  

(Es wird keine spezielle Anwendung in der Codierung repräsentiert. Beide Symbole enthalten 
dieselben Daten)  

           

5.6.3.2  Data Matrix Symbolgrößen  

Die Data Matrix Symbologie hat verschiedene Größen, um unterschiedliche Dateninhalte darzustel -
len, siehe auch  nachfolgende Abbildung. Data Matrix Symbole haben 24 unter schiedliche Größen des 
quadrati schen Formates von 10 mal 10 Module bis zu 144 mal 144 Module, ohne die 1X breite 
Ruhezone. Das rechteckige Format hat 6 verschiedene Größen, von 8 mal 18 Module bis zu 16 ma l 
48 Module, ohne die 1X breite  Hellzone. Data Matrix mit Größen von 52 x 52 oder mehr haben 2 b is 
10 sich über schneidende Blöcke der Reed -Solomon Fehlerkorrektur Codewerte.  

Der Ausdruck ĂCodewertñ wird meist verwendet, um Eigenschaften, die die Verschl¿sselung von 

Daten in den Data Matrix betreffen, zu beschreiben. ISO/IEC 16022  definiert Codewerte als: ĂDer 

Wert eines Symbolzeichens. Eine Zwischenebene der Codierung zwischen der Datenquelle und der 
graphischen Umsetzung in das Symbol. ñ Codewerte haben normalerweise 8 Bits D aten. FNC1, zwei 
numerische Zei chen oder ein alphanumerisches Zeichen benötigen alle jeweils einen Codewert.  

Abbildung 5.6.3.2 - 1 . ECC 200 Eigenschaften der quadratischen Symbole (***)  

Symbol -
größe  (*)  

Daten -
bereich  

Mapping  Total  Reed-
Solomon  

Über -
schnei -
dender  

Datenkapazität  Fehler  Max. Korrektur  

  Matrix  Codewerte  Block   Num.  Alphanum.  Byte    

Zeile  Spal -
te  

Größe  Nr.  Größe  Daten  Fehler  Daten  Feh-
ler  

Zeile  Spal te  Größe  Nr.  Größe  Daten  

10  10  8x8  1 8x8  3 5 3 5 1 6 3 1 62.5  2/0  

12  12  10x10  1 10x10  5 7 5 7 1 10  6 3 58.3  3/0  

14  14  12x12  1 12x12  8 10  8 10  1 16  10  6 55.6  5/7  

16  16  14x14  1 14x14  12  12  12  12  1 24  16  10  50  6/9  
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Symbol -
größe  (*)  

Daten -
bereich  

Mapping  Total  Reed-
Solomon  

Über -
schnei -
dender  

Datenkapazität  Fehler  Max. Korrektur  

  Matrix  Codewerte  Block   Num.  Alphanum.  Byte    

Zeile  Spal -
te  

Größe  Nr.  Größe  Daten  Fehler  Daten  Feh-
ler  

Zeile  Spal te  Größe  Nr.  Größe  Daten  

18  18  16x16  1 16x16  18  14  18  14  1 36  25  16  43.8  7/11  

20  20  18x18  1 18x18  22  18  22  18  1 44  31  20  45  9/15  

22  22  20x20  1 20x20  30  20  30  20  1 60  43  28  40  10/17  

24  24  22x22  1 22x22  36  24  36  24  1 72  52  34  40  12/21  

26  26  24x24  1 24x24  44  28  44  28  1 88  64  42  38.9  14/25  

32  32  14x14  4 28x28  62  36  62  36  1 124  91  60  36.7  18/33  

36  36  16x16  4 32x32  86  42  86  42  1 172  127  84  32.8  21/39  

40  40  18x18  4 36x36  114  48  114  48  1 228  169  112  29.6  24/45  

44  44  20x20  4 40x40  144  56  144  56  1 288  214  142  28  28/53  

48  48  22x22  4 44x44  174  68  174  68  1 348  259  172  28.1  34/65  

52  52  24x24  4 48x48  204  84  102  42  2 408  304  202  29.2  42/78  

64  64  14x14  16  56x56  280  112  140  56  2 560  418  277  28.6  56/106  

72  72  16x16  16  64x64  368  144  92  36  4 736  550  365  28.1  72/132  

80  80  18x18  16  72x72  456  192  114  48  4 912  682  453  29.6  96/180  

88  88  20x20  16  80x80  576  224  144  56  4 1152  862  573  28  112/212  

96  96  22x22  16  88x88  696  272  174  68  4 1392  1042  693  28.1  136/260  

104  104  24x24  16  96x96  816  336  136  56  6 1632  1222  813  29.2  168/318  

120  120  18x18  36  108x108  1050  408  175  68  6 2100  1573  1047  28  204/390  

132  132  20x20  36  120x120  1304  496  163  62  8 2608  1954  1301  27.6  248/472  

144  144  22x22  36  132x132  1558  620  156  62  8 (**)  3116  2335  1556  28.5  310/590  

       155  62  2 (**)       

Abbildung 5.6.3.2 - 2 . ECC 200 Eigenschaften der rechteckigen Symbole  (***)  

Symbol -
größe (* )  

Daten -
bereich  

Mapping  Total  Reed-
Solomon  

Über -
schnei
dender  

Datenkapazität  Fehler  Max. 
Korrektur  

  Matrix  Codewerte  Block   Num.  Alphanum
. 

Byte    

Zeile  Spal -
te  

Größe  Nr.  Größe  Block  Kap.  Kap.  Kap.  Zeile  Spal -
te  

Größe  Nr.  Größe  Block  

8 18  6x16  1 6x16  5 7 5 7 1 10  6 3 58.3  3/+  

8 32  6x14  2 6x28  10  11  10  11  1 20  13  8 52.4  5/+  

12  26  10x24  1 10x24  16  14  16  14  1 32  22  14  46.7  7/11  

12  36  10x16  2 10x32  22  18  22  18  1 44  31  20  45.0  9/15  

16  36  14x16  2 14x32  32  24  32  24  1 64  46  30  42.9  12/21  

16  48  14x22  2 14x44  49  28  49  28  1 98  72  47  36.4  14/25  

 

 

 



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 351  von  585  

 

(*)  Die Größe der Symbole ist ohne Hellzone angegeben.  

(**)  I m  größten Symbol (144x144) MÜSSEN die ersten acht Reed -Solomon Blöcke 218 Codewerte lang 

sein und 156 Datencodewerte verschlüsseln. Die beiden letzten Blöcke MÜSSEN 217 Code werte 
(155 Datencodewerte) codieren. Al le Blöcke haben 62 Fehlerkorrektur cod ewerte.  

(***)  Entspricht der Tabelle 7 im Internationalen Standard ISO/IEC 16022, 2. Ausgabe 2006 -09 -15 . 

Das quadratische Format wird in 4 bis 36 Datenbereiche für Symbolgrößen von 32 x 32 Modulen und 
größer aufgeteilt. Das rechteckige Symbolformat wird in zwei Datenbereiche geteilt. Jeder Bereich 
wird vom anderen durch ein Suchmuster getrennt, das abwechseln d aus ĂNullenñ und ĂEinsenñ und 

einer durchgehenden Linie von Einsen (eine dunkle Linie, wenn es keine verkehrte Reflexion ist) be -
steht. Abbildung 5.6.3.2 -3 zeigt ein in vier Bereiche aufgeteiltes quadratisches Symbol auf der 
linken und ein in zwei Bereiche aufgeteiltes rechteckiges Symbol auf der rechten Sei te, jedes mit 

hypothetischen Da ten, um diesen Effekt zu erzielen.  

Abbildung 5.6.3.2 - 3 . Unterteilte  GS1 Data Matrix Symbole: quadratische und rechteckige Formate  

(Die Größe der GS1 Data Matrix Symbole wird hier größer angegeben als es in einer normalen 
Anwendung sein würde, so dass die typischen Suchmuster leicht sichtbar werden.)  

 

5.6.3.3  Datenübertragung und Symbologie - Identifikatoren  

Das GS1 System erfordert die Verwendung von Symbologie - Identifikatoren. GS1 DataMatrix ver -
wendet den Symbologie - Identifikator ]d2  (näheres in der nachfolgenden Abbildung ) für GS1 
System kon forme Symbo le, die am Beginn der Daten ein FNC1 -Zeichen haben. Dies weist darauf 
hin, dass die Daten der GS1 Application Identifier (AI) entsprechend den Symbologie - Identifikatoren 

]C1  für GS1 -128 Symbole und ]e0  für GS1 DataBar und Composite Symbole verschlüsselt werden. 
Weiterführende Informationen über Symbologie - Identifikatoren finden sich in der internationalen 
Norm ISO/IEC 15424 . 

Beispiel: ein GS1 DataMatrix Symbol codiert das Datenelement AI (01) mit den Daten 
10012345678902 und erzeugt die zu ¿bertragende Zeichenkette ñ]d20110012345678902ò. Die 
Datenübermittlung folgt dem gleichen Prinzip, wie  es die Verkettung der Datenelemente für GS1 

Symbole erfordert, die GS1 Application Identifier verschlüsseln (siehe Kapitel 7.8 ).  

Abbildung 5.6.3.3 - 1 . Symbologie - Identifikator für Data Matrix ECC 200  

 Nachrichteninhalt  Trennzeichen  

]d2  Standard Datenelemente  keines  

5.6.3.4  Breite und Höhe eines Moduls (X)  

Die Auswahl der X -Modulbreite wird durch die Anwendungsrichtlinien f estgelegt, abhängig von der 

Ver fügbarkeit der Geräte zur Produktion und zum Lesen der Symbole und übereinstimmend mit den 
all gemeinen Anforderungen der Anwendung.  

Die X -Modulbreite MUSS im gesamten Symbol gleichbleiben. Die X -Modulbreite MUSS sich auf beide 
Abmessungen beziehen, sowohl auf die Höhe, als auch auf die Breite der Module.  
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5.6.3.5  Symbolqualitätsklasse  

Die internationale Norm ISO/IEC 15415 wird zur Messung und Klassif izierung von GS1 DataMatrix 
her angezogen. Die Druckqualität wird von Prüfgeräten gemessen, die mit dieser Norm überein -
stimmen. Die Einteilung beinhaltet den Klassifizierungsgrad, die Messblende, die Wellenlänge des 

Lichtes, das zur Messung verwendet wird, und den Blickwinkel relativ zum Symbol.  

Ein Symbolklassifizierungsgrad ist nur dann aussagekräftig, wenn er gemeinsam mit der verwen -
deten Messblende und dem Messwinkel angegeben wird. Er MUSS in dem Format Klasse/Blende/  
Licht/Winkel angegeben werden, wobei:  

Á Klasse:  Gesamtgrad, wie er in der Norm ISO/IEC 15415  definiert ist ( z.  B.  das arithmetische 
Mittel gerundet auf eine Dezimalstelle aus dem Scan -Reflexionsprofil oder der Klasse). An die 
Klasse des GS1 DataMatrix kann sich ein Stern (*) anschließen, der darauf hinweist, dass die 

Umgebung des Symbols extrem reflektiert, sodass die Lesung gestört werde n kann. In den 
meisten Anwendun gen SOLLTE diese Umgebung als Ursache für ein nicht lesbares Symbol spezi -

fiziert werden.  

Á Blende:  Durchmesser, der in Tausendstel Inch (auf -  oder abgerundet auf das n ächste Tausend -
stel) der synthetischen Messblende angegeben wird, definiert in ISO/IEC 15415 . 

Á Licht:  legt die Lichtintensität fest: ein numerischer Wert gibt den Höchstwert der Lichtwellen -
länge in Nanometer an (für niedrige Lichtintensität); das alphabetische Zeichen W weist darauf 

hin, dass das Symbol mittels hoher Lichtintensität ( Ăweißes Licht ñ) gemess en wurde, die die An -
gabe der Ei genschaften der spektralen Resonanz oder eines Hinweises zu den Quelldokumenten 
zwingend vorschreibt.  

Á Winkel:  zusätzlicher Parameter, der den Einfallswinkel der Belichtung definiert (im Verh ältnis 
zur Fl äche des Symbols). Er MUSS im Protokoll der Gesamtsymbolklasse angegeben werden, 
wenn der Einfallswinkel von 45 Grad abweicht. Sein Fehlen zeigt an, dass der Einfallswinkel 45 

Grad ist.  

 Anmerkung:  Die Intern ationale Norm stellt dies auch für die Ausleuchtung mit 30 Grad und 

90 Grad, zusätzlich zum vorgegebenen Wert von 45 Grad, zur Verfügung . 

Die Blende ist dafür ausgelegt, um die 80%ige Darstellung der min imalen X -Modulbreite zu ermögli -
chen. Die Druckmethode MUSS das L-geformte Suchmuster mit einem Abstand kleiner als 25% der 
spezifizierten Blende von den Punkten (Dots) andrucken. Wird das Symbol mit einer größeren als 
der minimalen X -Modulbreite durch die Anwendung erlaubt, MUSS dies elbe absolute maximale 
Lückenab messung erhalten bleiben.  

Beispiele:  

Á 2,8/05/660 gibt an, dass der Durchschnitt aus de n Graden der Scan -Reflexionsprofile oder der 
Klas sen 2,8 beträgt, wenn dies unter Verwendung einer 0,125 mm Blende (Referenzn r.  05) und 
einer 660 nm Lichtquelle, einfallend mit 45 Grad, festgestellt wird.  

Á 2,8/10/W/30 gibt an, dass die aus der Messung resultierende Klasse des Symbols mittels hoher 
Lichtintensität, bei einem Lichteinfallswinkel von 30 Grad und unter Verwendung einer 0,250 
mm Blende (Referenzn r.  10) festgestellt wurde. Es MUSS jedoch ein Verweis auf die Anwender -

spezifikation, die den Bezug auf den Spektralbereich für die verwendete Messung angibt, oder 
die Definition der Spektraleigenschaften selbst hinzugefügt werden.  

Á 2,8*/10/660 gibt an, dass die Symbolklassifizierung mit eine r Blende von 0,250 mm (Referenz -
nr.  10), bei 660 nm Lichtquelle, erfolgt ist und weist darauf hin, dass eine sehr st ark reflek -
tierende Umgebung des Symbols das Ergebnis möglicherweise beeinflusst.  

Empfohlene Symbolklassen für GS1 DataMatrix werden in den jeweiligen Anwendungen sowie in 
Kapitel 5.12  angegeben.  

5.6.3.6  Hinweis für die Auswahl der richtigen Symbologie  

Jede Anwendung von GS1 DataMatrix MUSS den globalen Anwendungs richtlinien des GS1 Systems 

ent sprechen und auf jene Anwendungen beschränkt bleiben, die im GS1  System für GS1 DataMatrix 
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defi niert sind. GS1 DataMatrix ersetzt keine andere im GS1 System bestehende Symbologie. Be -
stehende Anwendungen, die bereits EAN/UPC Symbole, ITF -14 Symbole, GS1 -128 Symbole, GS1 
DataBar Symbo le oder Composite Symbole verwenden, SOLLTEN diese weiterhin einsetzen.  

Wenn ein GS1 DataMatrix Symbol zur Verschlüsselung der Global Trade Item Number (GTIN) ver -

wendet wird, SOLLTEN alle erforderlichen Zusatzinformationen in demselben Symbol codiert wer -
den.  

Anmerkung:  Lesegeräte, die GS1 DataMatrix verarbeiten sollen, MÜSSEN 2D -Bildscanner 
sein und so programmiert werden, dass sie die GS1 System Version von Data Matrix oder 
ECC 200 le sen können.  

5.6.3.7  Klarschriftzeile von GS1 DataMatrix Symbolen  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapite l 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 

die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den m edizinischen Einzelhandel 
bezie hen, sind in Kapitel 4.14.1  aufg eführt.  

5.7  Zweidimensionale Codes ï GS1 QR Code Symbologie  

5.7.1  Einführung  

Dieses Kapitel der Allgemeinen GS1 Spezifikationen adressiert einig e technische Aspekte der zwei -
dimensionalen Symbologie GS1 QR Code. GS1 QR Code ist eine unabhängige, zweidimensionale 
Symbologie, die aus quadratischen Modulen und einem einzigartigen Suchmuster in drei Ecken des 
insgesamt quadratischen Symbols besteht. Anders als bei der Composite Symb ologie (siehe Kap itel 
5.11 ) ist  bei einem GS1 QR Code kein lineares Symbol erforderlich.  

Dieses Kapitel gibt eine kurze technische Beschreibung und einen Überblick über die GS1 QR Code 

Symbologie. Detaillierte technische Daten können in der internationalen Norm ISO/IEC 18004:2015 

In formation technology -  Automatic identification and data capture techniques -  QR Code bar code 
symbology specification  nachgelesen werden. ISO/IEC QR Code enthält auch Spezifikationen für 
Micro QR Code, aber diese Symbologie wird nicht durch das GS1 System unterstützt.  

Das GS1 System hat GS1 QR Code teilweise in sein System übernommen, da GS1 QR Code (genau 
wie der GS1 DataMatrix) die Nummerierungsstrukturen des GS1 Systems abbilden kann und einige 
techni sche Vorteile bietet. Die kompakte Ausführung und die Möglichkeit zur Anbringung der Sym -
bologie mit verschiedenen Methoden auf unterschiedliche Trägermaterialien sind vorteilhaft gegen -

über zurzeit verwendeten Symbologien im GS1 System.  

QR Code unterstützt den GS1 Application Identifier Standard, inklusive  Funktionszeichen 1 (FNC1, 
Func tion Code 1). QR Code ve rwendet die Reed -Solomon Fehler korrektur (vier wählbare Level der 
Fehler korrektur sind definiert), die die teilweise zerstörten Symbole lesbar macht.  

Die Einführung von GS1 QR Code MUSS entsprechend den Anwendungsstandards des GS1 Systems 

durchgeführt werden. Dieses Kapitel geht nicht näher auf die einzelnen Anwendungen ein. Spezielle 

Anwendungsstandards und Richtlinien werden in anderen Kapiteln dieser  Allgemeinen GS1 Spez ifi -
katio nen integriert, sobald sie vollständig zur Anwendung verabschiedet sind.  

GS1 QR Code Symbole können von 2D -Bildscannern oder Kamerasystemen gelesen werden. Die 
meisten anderen Lesegeräte, die keinen zweidimensionalen Bildaufbau haben, können GS1  QR Code 
Sym bole nicht lesen. Der Einsatz von GS1 QR Code ist auf Anwendungen  beschränkt, die auf die 
Verwen dung von 2D -Bildscannern (Imagescanner) innerhalb der Lieferkette eingestellt sind.  

5.7.2  Symbologieeigenschaften  

GS1 QR Code ist ein Subset von ISO/IEC QR Code, die eine Matrix -Symbologie mit folgenden Eigen -
schaften ist:  

Formate:  

Á QR Code mit der vollen Bandbreite an F ähigkeiten und maximaler Datenkapazit ät.  
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Á Nicht vom GS1 System unterst ützt: Micro QR Code mit reduziert er Fehlerkorrektur, einigen 
Einschr änkungen der F ähigkeiten und reduzierter Datenkapazit ät.  

Zu verschlüsselnder Zeichensatz:  

Á Numerische Zeichen: Ziffern 0 -  9 

Á Alphabetische Zeichen: Gro ßbuchstaben A -  Z  

Á neun Sonderzeichen: Leerzeichen, $ % * + -  . / :  

 Anmerkung:  Mehr Informationen darüber, wie das % Zeichen verschlüsselt werden kann, ist 
in ISO/IEC 18004:2015  zu finden.  

Á Bytedaten (standardm äßig: ISO/IEC 8859 -1 ; oder andere Datensets, wenn entsprechend defi -

niert. Im Bytemodus werden die Daten in 8 Bits pro Zeichen codiert. In geschlossenen, natio -
nalen oder anwendungsspezifischen Systemen mit QR Code k önnen alternative 8 -Bit Datensätze 
für den Bytemodus definiert sein, wie z.  B.  in dem entsprechenden Teil der ISO/IEC 8859 . Wenn 
jedoch ein alternativer Datensatz spezifiziert ist, MÜSSEN die beteiligen Partner, die den QR 
Code lesen wollen, in der Anwendunggsspezifikation oder durch bilaterale Absprachen über den 

anzuwendenden Datensatz informiert werden.   

Á Nicht durch das GS1 System unterst ützt: Kanji Zeichen (Kanji Zeichen im QR Code k önnen in 13 
Bits komprimiert werden)  

Darstellung der Daten:  

Ein dunkles Modul ist normalerweise eine binäre Eins und ein helles M odul eine binäre Null. Die um -
gekehrte Reflexion wird jedoch als Option angeboten.  

Symbolgröße (ohne Hellzone):  

GS1 QR Code Symbols: 21 x 21 Module bis 177 x 177 Module (Versionen 1 bis 40, die in Schritten 
von vier Modulen pro Seite erhöht werden).  

Datenzeichen pro Symbol  

Á Maximale QR Code Symbolgr öße, Version 40 -L:  

Ǐ Numerische Daten: 7.089 Zeichen  

Ǐ Alphanumerische Daten: 4.296 Zeichen  

Ǐ Bytedaten: 2.953 Zeichen  

Ǐ Kanji Daten: 1.817 Zeichen (nicht durch das GS1 System unterstützt)  

Wählbare Fehlerkorrektur:  

Vier Level der Reed -Solomon Fehlerkorrektur (bezeichnet als L, M, Q und H in aufsteigender Anord -
nung der erforderlichen Kapazität), die folgende Wiederherstellung der Codewerte zulassen:  

Á L    7% der Symbol Codewerte  

Á M   15% der Symbol Codewerte  

Á Q   25% der Symbol Codewerte  

Á H   30% der Symbol Codewerte  

Unabhängigkeit der Orientierung:  

Sowohl in der Rotation als auch in der Reflexion.  

Abbildung 5.7.3 -1  illustriert ein QR Code Symbol in normaler Farbe u nd mit umgekehrter Reflexion 
sowohl in normaler als auch spiegelverkehrter Orientierung.  

5.7.3  Zusammenfassung zusätzlicher Eigenschaften  

Die Nutzung der folgenden zusätzlichen Eigenschaften ist optional für QR Code einige dieser Eigen -
schaften werden nicht im GS1 System unterstützt.  
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Umgekehrte Reflexion  

Symbole haben das Ziel gelesen zu werden, indem das Bild entweder in Dunkel auf Hell oder Hell 
auf Dunkel aufgebracht wird (Abbildung 5.7.3 -1). Die Spezifikationen in diesem Dokument basieren 
auf dunklem Bild auf hellem Hintergrund. Im Falle von Symbolen mit umgekehrter Reflexion MÜS -

SEN die hier beschriebenen Referenzen zu dunklen oder hellen Modulen umgekehrt als Referenzen 
zu hellen oder dunklen Modulen verstanden werden. Siehe Anmerkung unter der Abbildung 
5.12.3.1 ï2  für mehr Informationen.  

Spiegelverkehrte Darstellung  

Die Anordnung der Module, die in dem Internationalen Standard beschrieben sind, repräsentieren 
die Ănormale ñ Orientierung des Symbols. Es ist jedoch möglich, eine valide Decodierung eines Sym -
bols zu erhalten, in dem die Anordnung der Module seitwärts gespiegelt ist. Aus Sicht des Such -

musters in der oberen rechten, oberen linken und unteren linken Ecke des Symbols ist der Effekt der 
spiegelverkehrten Darstellung die Reihen -  und Spaltenpositionen der Module zu vertauschen. Siehe 

Anmerkung unter der Abbildun g 5.12.3.1 ï2  für mehr Informationen.  

Abbildung 5.7.3 - 1 .  Beispiele von QR Code Symbolen  

 

Nicht durch das GS1 Sys tem unterstützt: Strukturierte Reihenfolge (Structured Append)  

Dieser erlaubt die logische und kontinuierliche Repräsentation von Datenordnern in bis zu 16 QR 
Code Symbolen. Diese können in beliebiger Reihenfolge gescannt werden, um die Originaldaten 
korrekt zu rekonstruieren. Strukturierter Anhang ist nicht für Micro  QR Code Symbole verfügbar.  

Nicht durch das GS1 System unterstützt: Erweiterte Daten Interpretationen (Extended 
Channel Interpretations)  

Dieser Mechanismus erlaubt die Nutzung von anderen Datensätz en als der standardmäßig zu ver -
schlüsselnde Datensatz ( z.  B.  Arabisch, Kyrillisch, Griechisch) und andere Dateninterpretationen 
(z.  B.  komprimierte Daten unter Verwendung definierter Komprimieru ngsschemata) oder andere zu 
ver schlüsselnde industriespezifische Anforderungen.  
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5.7.4  GS1 QR Code Symbologie  

Die technische Beschreibung von GS1 QR Code in diesem Kapitel, basi erend auf der technischen 
Spezi fikation ISO/IEC 18004:2015 , gibt zusätzliche Informationen und ist die Grundlage für weitere 
Unterstützung bei der Entwicklung spezieller Anwendungen.  

5.7.4.1  Quadratisches Format  

GS1 QR Code wird in einem quadratischen Format gedruckt. Das quadratische Format hat eine 
große Bandbreite von Größen. Das größte Symbol (177 X 177 Module mit Fehlerkorrektur Level = L) 
kann technisch bis zu 7089 Ziffern oder 4296 alphanumerische Zeichen v erschlüsseln, die erlaubte 
Daten menge wird jedoch durch die Anwendungsstandards bestimmt.  

5.7.4.2  Symbolgrößen  

Die GS1 QR Code Symbologie hat verschiedene Größen, um unterschiedliche Dateninhalte darzustel -
len (siehe nachfolgende Abbildung). GS1 QR Code Symbole haben 40 unte rschiedliche Größen in 
quadrati schem Format, angefangen von 21 X 21 Modulen bis zu 177 X 177 Modulen ohne die Hell -
zone von 4X auf jeder Seite.  

Der Ausdruck ĂCodewertñ wird meist verwendet, um Eigenschaften, die die Verschl¿sselung von Da-
ten in den GS1 QR Code betreffen, zu beschreiben. Ein Coderwert ist definiert als: ĂDer Wert eines 
Symbol zeichens. Eine Zwischenebene der Codierung zwischen der Datenq uelle und der gra phischen 

Umset zung in das Symbol. ñ Codewerte haben normalerweise 8 Bits Daten.  

Abbildung 5.7.4.2 - 1 . GS1 QR Code Symbolgrößen und Datenkapazität  

Version  Module/ 
Seite  

Datenkapazität 
[codewerte]  

 Version  Module/ 
Seite  

Datenkapazität 
[codewerte]  

1  21  26  21  101  1 156  

2  25  44  22  105  1 258  

3  29  70  23  109  1 364  

4  33  100  24  113  1 474  

5  37  134  25  117  1 588  

6  41  172  26  121  1 706  

7  45  196  27  125  1 828  

8  49  242  28  129  1 921  

9  53  292  29  133  2 051  

10  57  346  30  137  2 185  

11  61  404  31  141  2 323  

12  65  466  32  145  2 465  

13  69  532  33  149  2 611  

14  73  581  34  153  2 761  

15  77  655  35  157  2 876  

16  81  733  36  161  3 034  

17  85  815  37  165  3 196  

18  89  901  38  169  3 362  

19  93  991  39  173  3 532  

20  97  1 085  40  177  3 706  

 Anmerkung:  Die  Symbolgrößen sind ohne Hellzone von 4X auf jeder Seite angegeben.  
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Abbildung 5.7.4.2 - 2 . GS1 QR Code Symboleigenschaften für die ersten zehn  
Versionen  des Symbols  

Version  

Fehler -
korrektur 

Level  

Anzahl der 
Daten 

Codewerte  

Datenkapazität  

Numerisch  
Alpha -

numerisch  
Byte  Kanji  

1  L 

M 

Q 

H 

19  

16  

13  

9 

41  

34  

27  

17  

25  

20  

16  

10  

17  

14  

11  

7 

10  

8 

7 

4 

2  L 

M 

Q 

H 

34  

28  

22  

16  

77  

63  

48  

34  

47  

38  

29  

20  

32  

26  

20  

14  

20  

16  

12  

8 

3  L 

M 

Q 

H 

55  

44  

34  

26  

127  

101  

77  

58  

77  

61  

47  

35  

53  

42  

32  

24  

32  

26  

20  

15  

4  L 

M 

Q 

H 

80  

64  

48  

36  

187  

149  

111  

82  

114  

90  

67  

50  

78  

62  

46  

34  

48  

38  

28  

21  

5  L 

M 

Q 

H 

108  

86  

62  

46  

255  

202  

144  

106  

154  

122  

87  

64  

106  

84  

60  

44  

65  

52  

37  

27  

6  L 

M 

Q 

H 

136  

108  

76  

60  

322  

255  

178  

139  

195  

154  

108  

84  

134  

106  

74  

58  

82  

65  

45  

36  

7  L 

M 

Q 

H 

156  

24  

88  

66  

370  

293  

207  

154  

224  

178  

125  

93  

154  

122  

86  

64  

95  

75  

53  

39  

8  L 

M 

Q 

H 

194  

154  

110  

86  

461  

365  

259  

202  

279  

221  

157  

122  

192  

152  

108  

84  

118  

93  

66  

52  

9  L 

M 

Q 

H 

232  

182  

132  

100  

552  

432  

312  

235  

335  

262  

189  

143  

230  

180  

130  

98  

141  

111  

80  

60  

10  L 

M 

Q 

H 

274  

216  

154  

122  

652  

513  

364  

288  

395  

311  

221  

174  

271  

213  

151  

119  

167  

131  

93  

74  

5.7.4.3  Datenübertragung und Symbologie - Identifikatoren  

Das GS1 Sys tem erfordert die Verwendung von Symbologie - Identifikatoren. GS1 QR Code verwen -
det den Symbologie - Identifikator ]Q3  (siehe nachfolgende Abbildung ) für GS1 System konforme 

Sym bole, die am Beginn der Daten ein FNC1 -Zeichen haben. Dies weist darauf hin, dass die Daten 
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der GS1 Applicati on Identifier (AI) entsprechend den Symbologie - Identifikatoren ]C1  für GS1 -128 
Sym bole,  ]d2  für GS1 DataMatrix Symbole und ]e0  für GS1 DataBar und Composite Symbole ver -
schlüs selt werden. Weiterführende Informationen über Symbologie - Identifikatoren finden sich in der 
inter nationalen Norm ISO/IEC 15424 . 

Beispiel: ein GS1 QR Code Symbol codiert das Datenelement AI (01) mit den Daten 
10012345678902 und erzeugt die zu ¿bertragende Zeichenkette ñ]Q30110012345678902ò. Die 
Datenübermittlung folgt dem gleiche n Prinzip, wie es die Verkettung der Datenelemente für GS1 
Symbole erfordert, die GS1 Application Identifier verschlüsseln (siehe Kapitel 7.8 ).  

Abbildung 5.7.4.3 - 1 . Symbologie - Identifikator für GS1 QR Code  

 Nachrichteninhalt  Trennzeichen  

]Q3  Standard Datenelemente  keines  

5.7.4.4  Breite und Höhe eines Moduls (X)  

Die Auswahl der X -Modulbreite wird durch die Anwendungsrichtlinien festgelegt, abhängig von der 
Verfügbarkeit der Geräte zur Produktion und zum Lesen der Symbole und übereinstimmend mit den 
all gemeinen Anforderungen der Anwendung.  

Die X -Modulbreite MUSS im gesamten Symbol gleichbleiben. Die X -Modulbreite MUSS sich auf beide 

Abmessungen beziehen, sowohl auf die Höhe, als auch auf die Breite der Module.  

5.7.4.5  Symbolklassifizierungsgrad  

Die internationale Norm ISO/IEC 15415  wird zur Messung und Klassi fizierung von GS1 QR Code 
Symbo len herangezogen. Die Druckqualität wird von Prüfgeräten gemessen , die mit dieser Norm 
überein stimmen. Die Einteilung beinhaltet den Klassifizierungsgrad, die Messb lende, die Wellenlänge 

des Lich tes, das zur Messung verwendet wird, und den Blickwinkel relativ zum Symbol.  

Ein Symbolklassifizierungsgrad ist nur dann aussagekräftig, wenn er gemeinsam mit der verwende -

ten Messblende und dem Messwinkel angegeben wir d. Er SOLLTE in dem Format Klas se/Blende/  
Licht/Winkel angegeben werden, wobei:  

Á Klasse:  Gesamtgrad, wie er in der Norm ISO/IEC 15415  definiert ist ( z.  B.  das arithmetische 
Mittel gerundet auf eine Dezimalstelle aus dem Scan -Reflexionsprofil oder der Klasse). An die 
Klasse des GS1 QR Code kann sich ein Stern (*) anschließen, der darauf hinweist, dass die Um -
gebung des Symbols extrem reflektiert, sodass die Lesung gestört werde n kann. In den meisten 

Anwendun gen SOLLTE diese Umgebung als Ursache für ein nicht lesbares Symbol spezifiziert 
werden.  

Á Blende:  Durchmesser, der in Tausendstel Inch (auf -  oder abgerundet auf das n ächste Tau -
sendstel) der synthetischen Messblende angegeben wird, definiert in ISO/IEC 15415 . 

Á Licht:  legt die Lichtintensit ät fest: ein numerischer Wert gibt den H öchstwert der Lichtwellen -

länge in Nanometer an (f ür niedrige Lichtintensit ät); das alphabetische Zeichen W weist darauf 
hin, dass das Symbol mittels hoher Lichtintensität ( Ăweißes Licht ñ) gemessen wurde, die die 

Angabe der Eigenschaften der spektralen Resonanz oder eines Hinweises zu den Quelldokumen -
ten zwingend vorschreibt.  

Á Winkel:  zusätzlicher Parameter, der den Einfallswinkel der Belichtung definiert (im Verh ältnis 
zur Fl äche des Symbols). Er MUSS im Protokoll der Gesamtsymbolklasse angegeben werden, 
wenn der Einfallswinkel von 45 Grad abweicht. Sein Fehlen zeigt an, dass der Einfallswinkel 45 
Grad ist.  

Die Blende ist dafür ausgelegt, um die 80%ige Darstellung der für die Anwendung erlaubten mini -

malen X -Modulbreite zu ermöglichen.  

Beispiele:  

Á 2,8/05/660 gibt an, dass der Durchschnitt aus de n Graden der Scan -Reflexionsprofile oder der 
Klas sen 2,8 beträgt, wenn dies unter Verwendung einer 0,125 mm Blende (Referenzn r.  05) und 

einer 660 nm Lichtquelle, einfallend mit 45 Grad, festgestellt wird.  



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 359  von  585  

Á 2,8/10/W/30 gibt an, dass die aus der Messung resultierende Klasse des Symbols mittels hoher 
Lichtintensität, bei einem Lichteinfallswinkel von 30 Grad und unter Verwendung einer 0,250 
mm Blende (Referenzn r.  10) festgestellt wurde. Es MUSS jedo ch ein Verweis auf die Anwender -
spezifikation, die den Bezug auf den Spektralbereich für die verwendete Messung angibt, oder 

die Definition der Spektraleigenschaften selbst hinzugefügt werden.  

Á 2,8*/10/660 gibt an, dass die Symbolklassifizierung mit einer Blende von 0,250 mm (Referenz -
nr. 10), bei 660 nm Lichtquelle, erfolgt ist und weist darauf h in, dass eine sehr stark re flek tier -
ende Umgebung des Symbols das Ergebnis möglicherweise beeinflusst.  

Empfohlene Symbolklassen für GS1 QR Code werden in den jeweiligen Anwendungen sowie in Ka -
pitel 5.12  angegeben.  

5.7.4.6  Hinweis für die Auswahl der richtigen Symbologie  

Jede Anwendung von GS1 QR Code SOLLTE den globalen Anwendungs richtlinien des GS1 Systems 
ent sprechen und auf jene Anwendungen beschränkt bleiben, die im GS1 System für GS1 QR Code 
defi niert sind. GS1 QR Code ersetzt keine andere im GS1 System bestehende Symbologie. Besteh -
ende Anwendungen, die bereits EAN/UPC Symbole, ITF -14 Symbole, GS1 -128 Symbole, GS1 Data -
Bar Symbole, GS1 DataMatrix oder GS1 Composite Symbole verwenden, SOLLTEN diese weiterhin 
einsetzen.  

Anmerkung:  Lesegeräte, die GS1 QR Code verarbeiten sollen, MÜSSEN 2D -Bildscanner sein 

und so programmiert werden, dass sie die GS1 System Version vo n ISO/IEC 18004:2015  QR 
Code le sen können.  

5.7.4.7  Klarschriftliche Darstellung von GS1 QR Code Symbolen  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben.  

5.8  Zweidimensionale Codes ï GS1 DotCode Symbologie  

5.8.1  Einführung  

Dieses Kapitel gibt eine zusammenfassende Beschreibung und einen Überblic k über die GS1 
DotCode Symbologie . Eine detailliertere technische Spezifikation bietet die bei AIM erhältliche 
Information Technology ï Automatic Identification and Data Capture Techniques ï Bar Code Sym -
bology Specifications ï DotCode, Rev 3.0, August 2014 . Werden im  AIM DotCode Daten gemäß GS1 
System codiert, wird er  als GS1 DotCode  bezeichnet .  

Das GS1 System hat GS1  DotCode  in sein System übernommen, da er die GS1 Identifikations -
schlüssel und GS1 Datentrukturen abbilden kann und in Hochgeschwindigkeits -Druckprozessen 
gedruckt werden kann. Die Umsetzung von GS1 DotCode DARF nur gemäß des in Kapitel 2.1.14  
verabschiedeten GS1 Anwendungsstandards erfolgen.  

5.8.2  GS1 DotCode Symbologie  

Die technische Beschreibung von GS1  Dot Code in diesem Kapitel  gibt zusätzliche Informationen , 
basi erend auf der AIM DotCode Specification , und ist die Grundlage für weitere Unterstützung bei 
der Entwicklung spezieller Anwendungen.  

Nicht im  GS1 System untertützt : strukturierte Reih enfolge  ( Structured A ppend )  

Mit dieser Funtion können Zeichenkette n logisch und fortlaufend in DotCode Symbolen dargestellt  
we rden. Dadurch können sie in beliebiger Reihenfolge gescannt und in ihre u rsprüngliche Reihen -
folge rekonstruiert werden.   

Nicht im  GS1 System untertützt : Erweiterte Daten Interpretationen ( Extended C hannel 
I nterpretations )  



Allgemeine GS1 Spezifikationen  

Version 25 , Januar 2025  ©  202 5 GS1  Austria  |  GS1 Germany  | GS1 Switzerland   Seite 360  von  585  

Dieser Mechanismus ermöglicht die Nutzung von anderen als den Standard -Zeichensätzen (z.  B.  
Arabis ch, Kyrillisch , Gr iechisch)  und andere Dateninterpretationen (z.  B.  gepackte Daten unter Ver -
wendung von definierten Kompressions -Schemata) oder andere branchenspezifische Anforderungen 
an die Codierung.  

5.8.2.1  Datenübertragung und Symbologie - Identifikatoren  

Das GS1 Sys tem erfordert die Verwendung von Symbologie - Identifikatoren. GS1 DotCode  verwen -
det den Symbologie - Identifikator ] J1  (siehe nachfolgende Abbildung ) für GS1 System konforme 
Symbole. Dies weist darauf hin, dass die Daten der GS1 Application Identifier (AI) entsprechend den 
Symbologie - Identifikatoren ]C1  für GS1 -128 Sym bole, ]d2  für GS1 DataMatrix Symbole , ]Q3  für 
GS1 QR Code  Symbole und ]e0  für GS1 DataBar und Composite Symbole verschlüsselt werden. 
Weiterführende Informationen über Symbologie - Ide ntifikatoren finden sich in der internationalen 

Norm ISO/IEC 15424  Information technology ð Automatic identification and data capture 

techniques ð Data Carrier Identifiers . 

Beispiel: ein GS1 DotCode  Symbol codiert das Datenelement AI (01) mit den Daten 
10012345678902 und erzeugt die zu ¿bertragende Zeichenkette ñ]J10110012345678902ò. Die 
Datenübermittlung folgt dem gleiche n Prinzip, wie es die Verkettung der Datenelemente für GS1 
Symbole erfordert, die GS1 Application Identifier verschlüsseln (siehe Kapitel 7.8 ).  

Abbildung 5.8.2.1 - 1 . Symbologie - Identifikator für GS1 DotCode  

 Nachrichteninhalt  Trennzeichen  

] J1  Standard Datenelemente  Keines  

5.8.2.2  Breite und Höhe eines Moduls (X)  

Die Auswahl der X -Modulbreite wird durch die Anwendungsrichtlinien festgelegt, abhängig von der 

Verfügbarkeit der Geräte zur Produktion und zum Lesen der Symbole und übereinstimmend mit den 

all gemeinen Anforderungen der Anwendung.  

Die X -Modulbreite MUSS im gesamten Symbol gleichbleiben. Die X -Modulbreite MUSS sich auf beide 
Abmessungen beziehen, sowohl auf die Höhe, als auch auf die Breite der Module.  

5.8.2.3  Symbolklassifizierungsgrad  

Die internationale Norm ISO/IEC 15415  Information technology -  Automatic identification and data 
capture techniques ï Bar code symbol print quality test specification -  Two -dimensional symbols 

methodology  MUSS zur Messung und Klassifizierung von GS1 DotCode Symbolen herangezogen 
werden, wie in der AIM DotCode Spezifikation definiert.  

Die Mindestqualitätsklasse für GS1 DotCode Symbole wird im Anwendungsstandard  in Kapitel 2  fest -
gelegt, d er zu den Symbolspezifikationstabellen  in Kapitel 5.12.3.12  referenziert . 

5.8.2.4  Hinweis für die Auswahl der richtigen Symbologie  

GS1 DotCode DARF nur verwendet werden, um die Anforderungen gemäß EU Verordnung 2018/574  
zur Tabakrückverfolgbarkeit zu erfüllen. Siehe Kapitel  2.1.14 . 

5.8.2.5  Klarschriftliche Darstellung von GS1 DotCode Symbol en  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben.  

5.9  Zweidimensionale Codes  ï Data  Matrix Symbolog ie  

Data Matrix auf Basis ECC 200 Fehlerkorrektur ist im  internationale n Standard ISO/IEC 16022  be-
schrieben. Im GS1 System wird Data Matrix nur zur Codierung der GS1 Digital Link URI Syntax 

verwendet. Die kompletten technischen Aspekte des Data Matrix sind in ISO/IEC 16022  zu finden . 
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5.10  Zweidimens ionale Codes ï QR Code Symbolog ie  

QR Code ist im  internationale n Standard ISO/IEC 18004  beschrieben. Im GS1 System wird QR Code  
nur zur Codierung der GS1 Digital Link URI Syntax verwendet. Die kompletten technischen Aspekte 

des QR Code sind in ISO/IEC 18004  zu finden . 

5.11  Zusammengesetzte Codes ï Composite Symbologie  

5.11.1  Einführung  

Die Composite Symbologie enthält in einem Symbol sowohl ein lineares GS1 Symbol als auch eine 

zweidimensionale Komponente (Composite Component). Es gibt dr ei verschiedene Composite Sym -
bo le: A, B und C, wobei alle drei unterschiedliche Verschlüsselungsr egeln anwenden. Das Verschlüs -

selungsmodul ist so aufgebaut, dass es automatisch den richtigen Typ wählt und optimiert.  

Die lineare Komponente verschlüsselt die Primäridentifikation des A rtikels. Die angrenzende zweidi -
mensionale Komponente verschlüsselt zusätzliche Informationen, wie Los -  oder Chargennummer 
und das Verfallsdatum. Das Composite Symbol enthält immer eine linear e Komponente, sodass die 

primä re Identifikation von allen Scannern gelesen werden kann. Das Composite Symbol enthält 
immer eine mehrzeilige zweidimensionale Komponente, die von einem l inearen und Flächen -CCD 
Scanner  sowie einem linearen und Raster -Laser -Scanner, gelesen werden kann.  

Die Composite Symbologie wird beschrieben in der Norm ISO/IEC 24723 . 

5.11.1.1  Eigenschaften der Composite Symbologie  

Eigenschaften der Composite Symbologie sind:  

Á Zu verschl üsselnder Zeichensatz:  

Ǐ Sowohl die lineare als auch die 2D Komponente verschlüsseln ein Subset von ISO/IEC 646 , 
das in Abbildung 7.11 -1  dargestellt ist.  

Ǐ Das Funktionszeichen 1 (FNC1) und ein Symbol -Verknüpfungszeichen.  

Á Symbolzeichenstruktur: verschiedene (n, k) Symbolzeichen werden in Übereinstimmung mit der 
zugrundeliegenden Symbologie der gew ählten linearen und zweidimensionalen Composite Com -
ponent des Symbols verwendet.  

Á Codeart:  

Ǐ Lineare Komponente: fortlaufende, lineare Strichcodesymbologie  

Ǐ 2D Composite Component: fortlaufende, mehrzeilige Strichcodesymbologie  

Á Maximale numerische Datenkapazität :  

Ǐ Lineare Komponente:  

GS1-128: bis zu 48 Zahlen  
EAN/UPC: 8, 12 oder 13 Zahlen  

GS1 DataBar Expanded: bis zu 74 Zahlen  
Andere GS1 DataBar: 16 Zahlen  

Ǐ 2D Composite Component:  

CC-A: bis zu 56 Zahlen  
CC-B: bis zu 338 Zahlen  
CC-C: bis zu 2.361 Zahlen  

Á Fehlererkennung und -korrektur:  

Ǐ Lineare Komponente: ein Prüfverfahren mit einem Wert zur Fehlererkennung  

Ǐ 2D Composite Component: fixe oder variable Anzahl von Reed -Solomon Fehlerkorrektur -
codewerten, abhängig von der jeweiligen zweidimensionalen Komponente  

Á Zeichen überpr üfung  
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Á Bi-direktional lesbar  

5.11.1.2  Zusätzliche Möglichkeiten  

Die folgende Passage ist eine Zusammenfassung weiterer Möglichkeiten der Composite Symbologie:  

Á Datenverdichtung: die zweidimensional en Komponenten sind auf einem bit -orientierten Verdich -

tungsverfahren aufgebaut, das entwickelt wurde, um Daten unter Verwendung des GS1 Applica -
tion Identifier Standards zu verschlüsseln.  

Á Verkn üpfung der Komponenten: die zweidimensional e Kompone nte jedes Composite Symbols 
ent hält ein Verbindungskennzeichen, welches dem Lesegerät den Hinweis gibt, dass keine Daten 
übertragen werden DÜRFEN, ohne die zugehörige lineare Komponente ebenfalls zu scannen und 
zu entschlüsseln. Alle linearen Komponenten, ausgenommen EAN/UPC , enthalten ebenfalls ein 
spezi elles Verbindungskennzeichen.  

Á GS1-128 Emulation: Leseger äte, die auf das GS1 -128 Emulationsverfahren eingestellt sind, 
über tragen die in einem Composite Symbol verschl üsselten Daten, als ob sie in einem oder 
mehreren GS1 -128 Symbolen verschl üsselt wären.  

Á Symboltrennzeichen: ein Kennzeichen, um zuk ünftige Anwendungen zu unterst ützen, die das 
Leseger ät anweisen, die Übertragung der Nachricht an diesem Punkt  zu unterbrechen und die 
restli chen Daten als eine separate Nachricht zu senden.  

Á 2D Composite Component Umschaltmechanismus: ein Mechani smus zur Unterstützung zukünfti -

ger GS1 Anwendungen, die einen über die ISO/IEC 646  Teilmen ge (siehe Abbildung 7.11 ï1) 
hin ausgehenden Dateninhalt erfordern.  

5.11.2  Symbolstruktur  

Jedes Composite Symbol besteht aus einer linearen und einer meh rzeiligen zweidimensionalen Kom -

ponente. Der zweidimensionale Teil wird über der linearen Komponente gedruckt. Beide Komponen -
ten sind durch ein Trennmuster geteilt. Um die Möglichkeit zu bieten,  dass die beiden Komponenten 

getrennt gedruckt werden können, sind zwischen dem Trennmust er und der 2D Komponente ein Ab -
stand bis zu 3X Zwischenraum erlaubt. Werden beide Komponenten in einem Vorgang gedruckt, 
MUSS die nominale Ausrichtung, wie in nachfolgender Abbildung gezeigt, verwendet werden.  

Abbildung 5.11.2 - 1 . GS1 DataBar Limited Composite Symbol mit CC -A 

 

(01)13112345678906(17)010615(10)A123456  

In Abbildung 5.11.2 -1  wird in der linearen GS1 DataBar Limited Komponente die Global Trade Item 

Number (GTIN) im AI (01) verschlüsselt. AI (17), Verfalldatum, und AI (10), Los -  oder Chargen -
nummer, werden in der zweidimensionalen CC -A Composite Component verschlüsselt.  

Die lineare Komponente kann eine der folgenden Symbologien sein:  

Á EAN/UPC Symbologie (EAN -13, EAN -8, UPC -A oder UPC -E Strichcodesymbol)  

Á GS1 DataBar  

Á GS1-128  

Die Auswahl der linearen Komponente bestimmt den Namen des Composite Symbol, z.  B.  EAN-13 

Composite Symbol oder GS1 -128 Composite Symbol.  

Die zweidimensional e Composite Component (abgekürzt mit CC) wird auf grund der linearen  Kom -
ponen te und der Menge der zusätzlich zu verschlüsselnden Daten ausge wählt. Die drei zweidimen -
sional en Komponenten sind hier nach der ansteigenden Kapazität der zu verschlüsselnden Daten 
aufgelistet:  

Á CC-A, eine Variante von MicroPDF417  

Á CC-B, ein MicroPDF417 Symbol mit neuen Verschl üsselungsregeln  

Á CC-C, ein PDF417 Symbol mit neuen Verschl üsselungsregeln  
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Abbildung 5.11.2 - 2 .  GS1-128 Composite Symbol mit CC -C 

 

(01)03812345678908(10)ABCD123456(410)3898765432108  

In Abbildung 5.11.2 -2 , wird die Global Trade Item Number (GTIN) im AI (01) im linearen GS1 -128 

ver schlüsselt. Die Chargennummer, AI (10), und die GLN des Warenempfängers, AI (410), sind im 
zweidimensional en Teil des CC -C verschlüsselt.  

Basierend auf der Breite der linearen Komponente, wurde eine Auswahl f¿r die am Ăbesten pas-
sendeñ 2D Komponente zusammengestellt. Abbildung 5.11.2 -3  listet alle erlaubten Kombinationen 
auf.  

Abbildung 5.11.2 - 3 . Erlaubte Kombinationen linearer und 2D Composite Komponenten  

Lineare Komponente  CC-A/CC -B CC-C 

UPC-A und EAN -13  Ja (4 Spalten)  Nein  

EAN-8 Ja (3 Spalten)  Nein  

UPC-E Ja (2 Spalten)  Nein  

GS1-128  Ja (4 Spalten)  Ja (variable Breite)  

GS1 DataBar Omnidirectional und GS1 DataBar Truncated  Ja (4 Spalten)  Nein  

GS1 DataBar Stacked und  
GS1 DataBar Stacked Omnidirectional  

Ja (2 Spalten)  Nein  

GS1 DataBar Limited  Ja (3 Spalten)  Nein  

GS1 DataBar Expanded und  
GS1 DataBar Expanded Stacked  

Ja (4 Spalten)  Nein  

5.11.2.1  CC- A Struktur  

CC-A ist eine Variante des MicroPDF417 mit einer einzigartigen Kombination der Zeilen -Adress -
muster (row address patterns = RAP). Es ist die kleinste Variante der zweidimensional en Composite 
Component und kann bis zu 56 Zeichen verschlüsseln, die in drei bis zwölf Zeilen und zwei bis vier 

Spalten darge stellt werden können.  

Jede Zeile hat eine minimale Höhe von 2X (wobei X der Breite eines Moduls, eines schmalen 
Striches oder einer Lücke entspricht). Ein Trennmuster mit einer minimalen Höhe von 1X w ird 
zwischen der li nearen und der 2D Komponente eingefügt. (Ein anderes Trennmuster mit der Höhe 
von 6X wird bei Composite Symbolen verwendet, deren linearer Teil aus der EAN/UPC Symbologie 
ist.)  

Jede Spalte enthält pro Zeile ein n,k = 17,4 Daten -  oder Fehlerkorrekturzeichen (Codewert) (n ist 

die Anzahl der Module und k die Anzahl der Striche bzw. Lücken). Demnach ist die Breite eines 
Codewertes 17X.  

Zusätzlich zu den Codewert -Spalten, hat CC -A zwei oder drei n,k = 10,3 RAP -Spalten, die die Anzahl 
der Zeilen verschlüsselt (jeweils 10X breit). Die rechteste RAP Spalte wird rechts durch einen 1X 
breiten Strich beendet, sodass diese Spalte 11X statt 10X b reit ist.  

Jede Zeile benötigt eine Hellzone von 1X an jedem Ende. Oberhalb der CC -A wird keine Hellzone 

ve rlangt. Das Trennmuster wird direkt über den linearen Teil gedruckt und unterhalb der CC -A ist 

keine Ruhezone notwendig.  

Die zwei -  und dreispaltige CC -A Version hat zwei RAP -Spalten und die vierspaltige CC -A Version hat 
drei RAP -Spalten, wie in nachfolgender Abbildung dargestellt.  
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Abbildung 5.11.2.1 - 1 .  CC-A Spaltenstruktur  

2 - spaltige CC - A Struktur  

Hell -
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3 - spaltige CC - A Struktur  
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Abbildung 5.11.2.1 -2  listet alle möglichen Spalten -  und Zeilenkombinationen für CC -A auf. Es wird 
hier auch die Kapazität und Größe der 2D -Komponenten angegeben. Zum Beispiel würde eine 2 -
spaltige, 5 - reihige CC -A 57X breit [inklusive 1X für das äußerste rechte Randzeichen] un d 10X hoch 
sein (ohne Trennmuster). Mit einem X -Modul von 0,254 mm (0.0100 inch), würde sie 14,48 mm 
(0.57 inch) breit und 2,54 mm (0.100 inch) hoch sein.  

Abbildung 5.11.2.1 - 2 .  CC-A Zeilen -  und Spaltengrößen  

Anzahl der 

Daten spal -

ten (c)  

Anzahl der 

Zeilen (r)  

Gesamt -

zahl CW 
im Daten -

bereich  

Anzahl der 

EC CW (k)  

% der CW 

für EC  

Anzahl der 

CW für 

Daten  

Max. Al -

pha num.  

Zeichen  

Max. 

Zeichen  

CC Breite in 

X (siehe 

Anm. 1)  

CC Höhe in 

X (siehe 

Anm. 2)  

2 5 10  4 40.00%  6 8 16  57  10  

2 6 12  4 33.33%  8 12  22  57  12  

2 7 14  5 35.71%  9 13  24  57  14  

2 8 16  5 31.25%  11  17  30  57  16  

2 9 18  6 33.33%  12  18  33  57  18  

2 10  20  6 30.00%  14  22  39  57  20  

2 12  24  7 29.17%  17  26  47  57  24  

3 4 12  4 33.33%  8 12  22  74  8 

3 5 15  5 33.33%  10  15  27  74  10  

3 6 18  6 33.33%  12  18  33  74  12  

3 7 21  7 33.33%  14  22  39  74  14  

3 8 24  7 29.17%  17  26  47  74  16  

4 3 12  4 33.33%  8 12  22  101  6 

4 4 16  5 31.25%  11  17  30  101  8 

4 5 20  6 30.00%  14  22  39  101  10  

4 6 24  7 29.17%  17  26  47  101  12  

4 7 28  8 28.57%  20  31  56  101  14  

 

CW = Codewert; EC = Fehlerkorrektur (Error correction)  

Anmerkung 1: Inklusive einer 1X Hellzone an beiden Enden.  

Anmerkung 2: Angenommene Zeilenhöhe = 2X; dies beinhaltet nicht das Trennmuster.  
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5.11.2.2  CC- B Struktur  

CC-B ist ein MicroPDF417 Symbol, das eindeutig durch den Codewert 920 identifiziert wird, der als 
ers ter Codewert im Symbol steht. Lesesysteme wählen normalerweise automatisch CC -B aus, wenn 
die zu verschlüsselnden Daten die Kapazität von CC -A überschreiten. C C-B kann bis zu 338 Zeichen 

ver schlüsseln, die in zehn bis vierundvierzig Zeilen und zwei bis vier Spalten dargestellt werden 
können.  

Jede Zeile ist mindestens 2X hoch (wobei X der Breite eines Moduls, eines schmalen Striches oder 
einer Lücke entspricht). Ein Trennmuster mit einer Mindesthöhe von 1X wird zwischen der linearen 
und der zweidimensional en Komponente eingefügt. (Ein anderes Trennmuster mit der Höhe von 6X 
wird bei Composite Symbolen verwendet, deren linearer Teil aus der EAN/UPC Symbologie ist.)  

Jede Spalte enthält pro Zeile ein n,k = 17,4 Datenzeichen oder Fehler korrekturzeichen (Codewert), 

wo bei n die Anzahl der Module und k die Anzahl der Striche bzw. Lücken d arstellt. Die Breite eines 
Code wertes ist demnach 17X.  

Zusätzlich zu den Codewert -Spalten hat CC -B zwei oder drei n,k = 10,3 Zeilen -Adressmuster (RAP) -
Spalten, welche die Anzahl der Zeilen verschlüsseln (jeweils 10X breit). Die rechteste RAP Spalte 
wird rechts durch einen 1X breiten Strich beendet, so dass die se Spalte 11X statt 10X breit ist.  

Jede Zeile erfordert eine 1X Hellzone an beiden Enden. Oberhalb der  Komponente CC -B ist keine 
Ruhe zone erforderlich. Das Trennmuster wird direkt über die lineare Komp onente gedruckt und eine 

Hellzo ne unterhalb der Komponente CC -B ist nicht notwendig.  

Die zweispaltige CC -B Version hat zwei RAP Spalten und die drei -  und vierspaltigen CC -B Versionen 
haben drei RAP Spalten, wie in nachfolgender Abbildung dargestellt.  

Abbildung 5.11.2.2 - 1 . CC-B Spaltenstruktur  
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CC-B unterscheidet sich von CC -A in der 3 -Spaltenstruktur, in welcher CC -B eine dritte RAP -Spalte 
auf der linken Seite hat, die in CC -A fehlt.  

Abbildung 5.11.2.2 -2  listet alle möglichen Spalten -  und Zeilenkombinationen für CC -B auf. Es wird 

hier auch die Kapazität und Größe der 2D -Komponenten angegeben. Zum Beispiel würde eine 4 -
spaltige, 10 - reihige CC -B 101X breit und 20X hoch sein (ohne Trennmuster). Mit einem X -Modul von 

0,254 mm (0.0100 inch), würde es 25,65 mm (1.010 inch) breit und 5,08 mm (0,200 inch) hoch 
sein.  

Abbildung 5.11.2.2 - 2 .  CC-B Zeilen -  und Spaltengrößen  

Anzahl 
der 
Daten -
spalten 
(c)  

Anzahl 
der 
Zeilen 
(r)  

Gesamt -
zahl 
CWs im 
Daten -
bereich  

Anzahl 
der EC 
CW (k)  

% der 
CW für 
EC 

Anzahl 
der  
nicht -EC 
CW 

Anzahl 
der CW 
für Da -
ten 
(Anm. 
1)  

Max. 
Alpha -
num. 
Zeichen  

Max. 
Zeichen  

CC-B 
Breite  
in X 
(siehe 
Anm. 2)  

CC-B 
Höhe in 
X (siehe 
Anm. 3)  

2 17  34  10  29  24  22  34  59  57  34  

2 20  40  11  28  29  27  42  73  57  40  

2 23  46  13  28  33  31  48  84  57  46  
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Anzahl 
der 
Daten -
spalten 
(c)  

Anzahl 
der 
Zeilen 
(r)  

Gesamt -
zahl 
CWs im 
Daten -
bereich  

Anzahl 
der EC 
CW (k)  

% der 
CW für 
EC 

Anzahl 
der  
nicht -EC 
CW 

Anzahl 
der CW 
für Da -
ten 
(Anm. 
1)  

Max. 
Alpha -
num. 
Zeichen  

Max. 
Zeichen  

CC-B 
Breite  
in X 
(siehe 
Anm. 2)  

CC-B 
Höhe in 
X (siehe 
Anm. 3)  

2 26  52  15  29  37  35  55  96  57  52  

3 15  45  21  47  24  22  34  59  84  30  

3 20  60  26  43  34  32  50  86  84  40  

3 26  78  32  41  46  44  68  118  84  52  

3 32  96  38  40  58  56  88  153  84  64  

3 38  114  44  39  70  68  107  185  84  76  

3 44  132  50  38  82  80  127  219  84  88  

4 10  40  16  40  24  22  34  59  101  20  

4 12  48  18  38  30  28  43  75  101  24  

4 15  60  21  35  39  37  58  100  101  30  

4 20  80  26  33  54  52  82  141  101  40  

4 26  104  32  31  72  70  111  192  101  52  

4 32  128  38  30  90  88  139  240  101  64  

4 38  152  44  29  108  106  168  290  101  76  

4 44  176  50  28  126  124  196  338  101  88  

 

CW = Codewert; EC = Fehlerkorrektur (Error correction)  

Anmerkung 1:  Exklusive Fehlerkorrekturcodewert (EC) und 2 Codewerten, die die CC -B Verschlüsselung defi -
nieren.  

Anmerkung 2:  Inklusive 1X Hellzone auf beiden Seiten.  

Anmerkung 3:  Angenommen Y = 2X; dies beinhaltet nicht das Trennmuster.  

5.11.2.3  CC- C Struktur  

Die CC -C Struktur ist ein PDF417 Symbol, das eindeutig durch den Codewert 920 identifiziert wird. 
920 ist der erste Codewert in dem Symbol nach dem Zeichen, das die Symbollängen festlegt. Die 
CC-C Struktur wird nur als zweidimensionale Composite Komponente eines GS1 -128 Composite 
Symbols verwendet werden. Mit der Möglichkeit, bis zu  2.361 Ziffern zu verschlü sseln, hat sie die 

größte Daten kapazität der Composite Symbole. Die CC -C Struktur besteht aus mindestens 3 und bis 
zu 30 Zeilen sowie 1 bis zu 30 Daten - /Fehlerkorrektur -Codewert -Spalten.  

Jede Zeile ist mindestens 3X hoch (wobei X der Breite eines Moduls, eines schmalen Striches oder 

einer Lücke entspricht). Zwischen der linearen und der zweidimens ionalen Composite Komponente 
befindet sich ein Trennmuster, das mindestens die Höhe 1X hat.  

Jede Spalte enthält pro Zeile ein n,k = 17,4 Datenzeichen oder Fehler korrekturzeichen (Codewert), 
wo bei n die Anzahl der Module und k die Anzahl der Striche bzw. Lücken d arstellt. Die Breite eines 
Code wertes eines Daten -  oder Fehlerkorrekturzeichens ist demnach 17X.  

Zusätzlich zu den Codewert -Spalten hat die CC -C Struktur zwei 17,4 Zeilen - Indikator -Spalten, ein 

17X breites Startmuster und ein 18X breites Stoppmuster (siehe Abbildung 5.11.2.3 -1).  

Für jede Zeile ist außerdem eine 2X breite Hellzone an jedem Ende notwendig. Über der CC -C Struk -
tur ist keine Hellzone erforderlich. Das Trennmuster wird direkt über die lineare Komponente ge -
druckt. Unter der CC -C Struktur ist somit ebenfalls keine Hellzone notwendig.  
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Abbildung 5.11.2.3 - 1 .  CC-C Zeilenstruktur  
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Die CC -C Struktur wird normalerweise mit einer Anzahl von Spalten gedruckt, die insgesamt der 
Breite der linearen GS1 -128 Komponente entspricht. Der Anwender kann aber  auch für den Druck 
eine breite re CC -C Struktur bestimmen. Dadurch würde die Höhe der zweidimensionalen Composite 

Component verringert. Ein niedriges Composite Symbol könnte für eine höhenbegrenzte Anwendung 
erforderlich sein. Eine breitere CC -C Struktur könnte außerdem notwendig werden , wenn die zu ver -
schlüsselnde Datenmenge nicht in die Standardbreite der CC -C Struktur hineinpasst.  

5.11.2.4  Komprimierte Datenfolgen  

2D Composite Komponenten können bis zu ihrer maximalen  Kapazität jede Folge von Daten ele -
menten verschlüsseln. Für bestimmte Datenelementkombinationen wurde eine höhere Komprimie -

rung inner halb der 2D Composite Component festgelegt. Wenn eine Anwen dung die Verwendung der 
Datenbe zeichner erfordert, die einer dieser Kombinationen entspricht, und wenn diese vordefinierte 
Datenelementkombination verschlüsselt wird, wird das Symbol insgesamt  kleiner, als wenn die Da -
tenele mente separat verschlüsselt werden.  

Um die spezielle Komprimierung ausnutzen zu können, MUSS die Datenelementfolge am Anfang der 
Daten in der 2D Composite Component eingestellt werden. Ander e Datenelemente können anschlie -
ßend an diese Folge angefügt werden.  

Die Datenelementkombinationen, die für eine höhere Komprimierung ausgewählt wurden,  sind 
folgen de:  

Á Herstellungsdatum, AI (11), gefolgt von Losnummer, AI (10)  

Á Verfalldatum, AI (17), gefolgt von Losnummer, AI (10)  

Á AI (90) gefolgt von dem Dateninhalt, der mit einem Buchstaben und einer Zahl beginnt. AI (90) 
kann f ür die Verschl üsselung von FACT Datenbezeichnern genutzt  werden. AI (90) gefolgt von 
einem Fact -Datenbezeichner kann nur komprimiert werden, wen n er als erstes Datenelement 

benutzt wird.  

5.11.3  Klarschriftliche Darstellung von Composite Symbolen  

Regeln zur Klarschriftzeile sind in Kapitel 4.14  ausführlich beschrieben. Regeln zur Klarschriftzeile, 
die sich speziell auf zulassungspflichtige Gesundheitsprodukte für den m edizinischen Einzelhandel 
bezie hen, sind in Kapitel 4.14.1  aufgeführt.  

5.11.4  Datenübertragung und Symbologie - Identifikatoren  

5.11.4.1  Standard - Übertragungsmodus  

Das GS1 System benötigt die Verwendung von Symbologie - Identif ikatoren. Composite Symbole 
wer den normalerweise mit dem Symbologie - Identifikator ]e0  übertragen. Die Daten der 2D Com -
posite Component werden direkt nach den Daten der linearen Komponente angefügt. Beispielsweise 
würde ein Composite Symbol mit den verschlüsselten Daten (01)10012345678902(10)ABC123 

folgende zu übertragende Zeichenkette  erzeugen ñ]e0011001234567890210ABC123ò (Anmerkung: 
der Symbologie - Identifikator ]e0  ist von dem Symbologie - Identifikator ]E0  mit  dem Großbuch -
staben "E" zu unterscheiden, der für die EAN/UPC Strichcodesymbologie verwendet wird). Strich -
code -Lesegeräte können so programmiert werden, dass sie nur die Daten der linearen Komponente 
übertragen und die Daten der 2D Composite Component ignorieren.  

Die Datenübertragung erfolgt nach denselben Grundregeln, d ie für die Verkettung von Daten ele -
menten von GS1 -128 Symbolen gelten. Wenn die Daten der linearen Komponente mit einem Da -

tenelement variabler Länge enden, wird das Kontrollzeichen <GS> ( ASCII Wert 29 (Dezimal), 1D 
(He xadezimal)) zwischen diesem Datenelement und dem ersten Zeichen der Daten der 2D Compo -
site Component eingefügt.  
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5.11.4.2  GS1 - 128 Übertragungsmodus  

Lesegeräte können für den GS1 -128 Emulationsmodus programmiert werden. Dieser Modus emuliert 
die GS1 -128 Symbologie für die Datenübertragung. Er wird für Applikationen verwendet, die für 
GS1-128 programmiert sind, nicht jedoch für die Erkennung des Symbolo gie- Identifikators ]e0 . Der 

Sym bologie - Identifikator für den GS1 -128 Emulationsmodus ist ]C1 . Wenn die Daten eines Compo -
site Symbols 48 Nutzdatenzeichen übersteigen, werden sie als zwei oder mehr Nachrichten übertra -
gen, sodass die maximale Länge einer GS 1-128 Nachricht nicht überschritten wird. Jede dieser 
Nachrichten hat den Symbologie - Identifikator ]C1  und besteht aus höchstens 48 Nutzdatenzeichen. 
Die Nachrichten werden zwischen den jeweiligen Datenelementen geteilt. Dieser  Modus ist dem 
normalen Übertra gungsmodus unterlegen, da die Vollständigkeit und Korre ktheit der Nachrichten 
durch die Aufteilung in viele Einzelnachrichten verloren gehen kann.  

 Anmerkung:  Wenn der GS1 -128 Übertragungsmodus in einem L esegerät aktiviert ist, MUSS 

je des Datenpaket (außer Daten aus einer EAN/UPC Komponente) durch den Symbologie -

Identifikator ]C1  angekündigt werden. Die Daten aus GS1 Composite Symbolen MÜSSEN in 
zwei getrennten Übertragungen durch das Lesegerät übertragen werden. Daten aus einer 
EAN/UPC Komponente MÜSSEN durch einen Symbologie -Identifikator entsprechend ñEò ange-
kündigt werden. Modifikator -Zeichen mit den Werten 1 und 2 DÜRFEN bei der Übertragung 
von Daten aus einem GS1 DataBar Strichcode NICHT verwendet werden.     

5.11.4.3  Symbol - Trennzeichen  

In der 2D Composite Component können Symbol -Trennzeichen verschlüsselt sein. Dieses Zeichen 
gibt dem Lesegerät an, dass eine Daten nachricht des Composite Symbol s beendet werden soll und 
weite re Daten nach dem Symbol -Trennzeichen in einer neuen Nachricht übertragen werden sollen. 
Diese neue Nachricht hat den Symbologie - Identifikator ]e1 . Diese Funktionalität wird für zukünftige 
GS1 Systemanwendungen verwendet, die z.  B.  den Inhalt von Mischpalet ten verschlüsseln.  

5.11.4.4  Unterbrechungs - Codewerte für die 2D Composite Component  

In der CC -B und CC -C Struktur können Unterbrechungs -Codewerte verschlüsselt werden. Diese 

geben dem Lesegerät an, dass eine Datennachricht des Composite Symbols beendet werden soll 
und weitere Daten nach dem Unterbrechungs -Codewert in einer neuen Nachricht  übertragen werden 
sollen. Diese neue Nachricht hat den Symbologie - Identifikator ]e2  für eine Standard -Datennachricht. 
Die Codewerte, die nach einem Unterbrechungs -Codewert folgen, werden gemäß des Standards 
PDF417 ver -  und entschlüsselt (siehe ISO/IEC 1543 8). Diese Funktionalität wird für zukünf tige GS1 
Systeman wendungen verwendet, die Zeichen benötigen, die über die für Datenelemente definierte 
Teilmenge des ISO/IEC 646  Zeichenvorrats (siehe Abbildung 7.11 ï1) hinausgehen.  

 Anmerkung:  Das Protokoll für ]e2  korrespondiert mit dem Protokoll, das für PDF417 mit 

dem Symbologie - Identifikator ]L2  definier t ist.  

5.11.5  Modulbreite (X)  

Die Breite des X -Moduls (X -Dimension) der 2D Composite Compone nt MUSS der der zugeordneten 
linearen Komponente entsprechen. Siehe Anforderungen an das X -Modul der linearen Komponente.  

5.11.6  Druckqualität  

Die Methode der Druckqualitätsmessung gemäß der Internationalen Norm ISO/IEC 15416  MUSS für 
die Messung und Klassifizierung von linearen Komponenten angewendet  werden. Zur Messung und 
Klassi fizierung der Composite Component (CC) wird die internationale Norm ISO/IEC 15415  heran -
gezogen. Die Klasse der Druckqualität wird durch Prüfgeräte gemessen, die diese Standards unter -
stützen. Die angegebene Druckqualität beinhaltet eine Klassifizierung, die Messblende und die Wel -
lenlänge des Lichtes, die für die Messun g benutzt wird.  

Außerdem spezifizieren ISO/IEC 24728  und ISO/IEC 15438  die Methoden, um die Druckqualitäts -

klasse der 2D Composite Components CC -A, CC-B bzw. CC -C zu bestimmen. Ein weiterer Einstu -
fungsparameter Ăunused error correction (UEC) ñ ist in diesen Spezifikationen beschrieben.  
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Die Mindestdruckqualitätsklasse für Composite Symbole ist:  

1,5/6/660  

mit   

Á 1,5 als durchschnittliche Symbolqualit ätsklasse  

Á 6 als Referenz f ür die Messblenden (entsprechend einem 0,15 mm oder 0.006  inch  Blenden -
durch messer)  

Á 660 gibt die W ellenl änge in Nanometern an. Zus ätzlich zu der Druckqualit ätsstufe SOLLTEN alle 
Elemente des Trennmusters visuell unterscheidbar sein.  

Die lineare und die 2D Composite Component MÜSSEN beide unabhängig voneinander die Mindest -
druckqualitätsklasse erreichen.  

5.11.7  Auswahl der Symbologie  

Jede Anwendung einer 2D Composite Component MUSS den globalen GS1 Anwendungsstandards 
und Regeln zum Management mehrerer Strichcodes (s iehe Kapitel 4.15  entsprechen. Die lineare 
Kompo nente eines Composite Symbols MUSS nach den Anwendungsregeln d er Allgemeinen GS1 
Spezifikatio nen ausgewählt werden. Wenn die Wahl einer linearen Komponente für eine Anwendung 
getroffen ist, SOLLTEN ebenfalls Überlegungen zu den Optionen der 2D Composite Component an -
gestellt werden. Eine breitere lineare Komponente resultiert in einer niedrigere n 2D Composite 

Component und be sonders für die CC -B in einer höheren Kapazität des Symbols.  

Die Auswahl der linearen Komponente bestimmt automatisch die Anzahl der Spalten von der CC -A 
und CC -B. Die Auswahl von CC -A oder CC -B wird automatisch durch die Menge der zu verschlüs -
selnden Daten bestimmt. Im Regelfall wird immer CC -A verwendet, es sei denn die Kapazität wird 
durch die Datenmenge überschritten.  

Wenn als lineare Komponente ein GS1 -128 Strichcodesymbol verwendet wird, kann der Anwender 

eine CC -A, CC-B oder CC -C Struktur bestimmen. CC -A und CC -B ergeben eine kleinere 2D Kompo -

nente als CC -C. Die CC -C kann jedoch in der Breite verändert werden und so an die Breite des GS1 -
128 Symbols angepasst werden oder sie sogar überschreiten. Dadurch kann ein niedrigeres Compo -
site Symbol er zielt werden. Die CC -C Struktur besitzt außerdem eine größere Datenkapazität, so 
dass es besonders für bestimmte Anwendungen,  wie z.  B.  für logistische Anwendungen, geeignet 
ist.  

5.11.8  Beispiele von Composite Symbolen  

Abbildung 5.11.8 - 1 . EAN-13 Symbol mit einer 4 -spaltigen CC -A Komponente  

 

(21 )1234 -abcd  
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Abbildung 5.11.8 - 2 . UPC-A Symbol mit einer 4 -spaltigen CC -B Komponente  

 

Abbildung 5.11.8 - 3 . EAN-8 Symbol mit einer 3 -spaltigen CC -A Komponente  

 

Ser. #: A12345678  

Abbildung 5.11.8 - 4 . UPC-E Symbol mit einer 2 -spaltigen CC -A Komponente  

 

(15)021231  

Abbildung 5.11.8 - 5 . GS1 DataBar Omnidirectional Symbol mit einer 4 -spaltigen CC -A Komponente  

 

(01)03612345678904(11)990102  

Abbildung 5.11.8 - 6 . GS1 DataBar Stacked Symbol mit einer 2 -spaltigen CC -A Komponente  

 

(01)03412345678900(17)010200  














































































































































































































































































































































































































































